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Italienbestich des Führers erfolgt im Mai
Keichstaltiges Festprogramm für Usuts 8lvr IiUÜivatts
einen achttägigen stufentstalt

kam , sloren ; und Neapel werden besucht
verlln , 1. MSr;. fimllich wird mitgeteilt: der vesuch des siilirers und Neichskangers in

Italien wird in der ersten Halste des Monats Mai stattfinden, der silstrer und Neichskanster
wird während seines etwa achttägigen flufenthalts in Italien kam, Ilorenz und Neapel besuchen.
In Nom wird er im Yuirinal Wohnung nehmen.

Vas reichhaltige Festprogramm stehtu. a. eine slottenschau, eine Parade der Wehrmacht,
Vorführungender Land- und Luftstreitkräfte sowie drei große Veranstaltungender nationalen
faschistischen Partei zu khren des sührers vor.

Stalins neuer Schauproreß
11 frühere Volkskommistare unter den stngeklagten—Sewaitlos Sestorbene werden ermordete

Moskau . 1. März.
Der neue Schauprozeh gegen die 21 des Hochverrats angeklagten

früheren Sowjetgewaltigen (unter ihnen befinden sich nicht weniger als
11 frühere Volkskommissare) ist bereits der fünfte in der R̂eihe der großen
sowjetischen „Hochosrratsprozesse" der letzten Monate.

Während der Gegenstand der Anklage im we¬
sentlichenmit den früheren Vorbildern überein¬
stimmt, stellt das Ausmaß der Anschuldigungen
alles bisher Dagewesene in den Schatten. Man

gegen Lenin aus dem Jahre 1818 entwickeln dürf¬
ten wie ihre angeblichelandesverräterischeTätig¬
keit im Jahre 1837.

Ein großer Teil der Angeklagten ist bereits seit
vielen Monaten in Haft, ein Zeitraum, der für
die GPU. erfahrungsgemäß genügt, um jeden
'etwaigen Widerstand zu brechen. Daß sogar der
frühere EPU .-Thef Jagoda in einem öffentlichen
Prozeß als Landesverräter auftreten wird, ent¬
behrt nicht des besonderen Interesses. Natürlich
sind noch nicht alle gestürzten Sowjetkoryphäen
unter den 21 Angeklagten zu finden. Man ver¬
mißt insbesonderedie bisherigen Volkskommissare
Rndsutak, Anlipow, Meschlauk, Bubnow, Ka¬
minski sowie zahlreiche verhaftete Sowjetdiplo¬maten.

Der Zweck des bevorstehendenProzesses dürste
es sein, der Sowjctöfsentlichkeit eine Art von
„Rechtfertigung" für die furchtbare Säuberung
der letzten, Monate zu liefern, die dem Ausmaß
dieser Aktion entsprechend auch die nötigen bom¬
bastischen Anklagen ins Feld führen mutz. Selbst
wenn man die Frage beiseite lassen wollte, ob
diese ungeheuerlichenAnschuldigungengegen die
bisherigen Vertrauten des Kreml im Partei - und
Staatsapparat der Sowjetunion begründet oder
erfunden sind. wird man zu dem Ergebnis kom¬
men, daß die sürchterliche moralische Erschüt¬
terung des Sowjetstaates unbestreitbar gewor¬
den ist.

Die Mitteilung des Sensationsprozessesselbst
wird vorerst nur durch Leitartikel der Moskauer
Zentralblätter „Prawda " und „Iswestija " kom¬mentiert.

Beide Blätter bemühen sich, die — im Ver¬
gleich zu den früheren Prozessen — neuen An-
klagepumkte besonders hervortreten zu lassen: so
vor allem die „historische" Fundierung der an¬
geblichen Verschwörung, ferner das angebliche
Attentat Trotzkis und Bucharins auf Lenin sowie
die „teuflische Ermordung" Kuibyschews, Men-
schinskis und des „Dichters" Eorki mit Hilfe der
„Scheusalein Arztgestalt". Beachtlich ist, daß die
genannten. Blätter sich im wesentlichendarin er¬
schöpfen, unter Beifügung der fürchterlichsten
Schimpfworts' die einzelnen Anklagepunkte der
amtlichen Verlautbarung zu wiederholen, ohne
diese irgendwieglaubhaft machen zu können.

Nun versteht man plötzlich, warum die
Reihe der grauenhaften Schauprozesse in
Moskau so lange unterbrochen wurde . Die
letzten Bluturteile der GPU . wurden be¬
kanntlich hinter verschlossenen Türen gefällt,
und die Öffentlichkeit erfuhr in vielen Fäl¬
len erst dann von dem Schicksal irgendeiner

Sowjet -Größe im Stalin -Paradies , wenn
die Henker das Urteil bereits vollstreckt hat¬
ten . Derartige Schauprozesse benötigen eine
lange Vorbereitung , bis die Angeklagten so
weit sind, daß sie vor den Schranken eines
„Gerichts " die Bemühungen des Staats¬
anwalts überflüssig machen und als Anklä¬
ger gegen sich selbst auftreten . Wir kennen
aus den letzten Schauprozessen zur Genüge
die . grauenhaften Methoden der GPU .-Spe-
zialisten , ihre Opfer so lange zu zermürben,
bis sie alles „gestehen", was . man von ihnen
hören will . Nach monatelanger Folter , in
der die geistigen und körperlichen Kräfte
der Angeklagten gebrochen wurden , kann
also wieder das ekelerregende 'Theater be¬
ginnen . - Erstaunlicherweise erfährt man in
diesem Zusammenhang , daß Kuibyschew, der
frühere Leiter der Staatsplankommission,
der frühere GPU .-Chef Menschinski und
Maxim Gorki ermordet worden seien, . ob¬
wohl deren natürlicher Tod nie bezweifelt
worden ist. Ausgerechnet die Kreml -Aerzte
sollen diese Sowjetgewaltigen beseitigt
haben . Was die noch nicht unter Anklage
gestellten „Saboteure " betrifft , die zur Zeit
noch in Kerkern sitzen, so will sich Stalin
offenbar „Material " für weitere Schaupro-
zeffe aufsparen . Der auf Blut und Ver¬
brechen ausgebaute Bolschewismus fordert
eben zur Aufrechterhaltung seines Systems
immer wieder neue Opfer.

Her firm der öpll. In Paris
Moskau kennt keine 6ren;en, wenn es stch darum Handelt, ;u morden
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Paris,  1 . März.
Der Untersuchungsrichter in der Verschlep-

pungsangeleaenheit des weißrussischen Generals
Miller,  der bekanntlich am 22. September
vergangenen Jahres spurlos verschwunden ist,
setzte äm Montag die Zeugenvernehmung' fort,
nachdemdie Untersuchungin den letzten Wochen
zu der einwandfreien Feststellunggeführt hat, daß
die Sowjetregierung bzw. die GPU. die Urheber
dieser Verschleppungsind.

Der „Mattn " macht in sensationeller Auf¬
machungnähere Angabê über die bisher festge¬
stellten Tatsachen. Das Matt weist daraus hin, daß
General Skoblin,  der seit der Verschleppung
des Generals Miller ebenfalls verschwundenist,
das ausführende Organ der GPU. gewesen ist.

Als Ches der sog. „äußeren Linie", einer weiß¬
russischen Organisation in Paris , deren Aufgabe
darin bestand, Beobachternach Sowjetrußland zu
schicken, um sich über die politischeund wirtschaft¬
liche Lage zu unterrichten und den Widerstand
gegen das Sowjetregime zu organisieren, arbeitete
er Hand in Hand mit Moskau. Er teilte der
GPU. jeweils die Entsendung eines Beobachters
mit, so daß diese Leute beim Betreten sowset-
russischen Bodens sofort verhaftet werden konnten.
Mehr als 10 solcher Beobachtersind spurlos ver¬
schwunden und es unterliege keinemZweifel, daß
sie nicht unter den Lebendenweilen.

Die Tätigkeit Skoblins hat in weißrussischen
Kreisen nach und nach Mißtrauen erregt. Das
veranlaßte General Miller, keine weiteren Agen¬
ten mehr nach Sowjetrußland zu senden. Skoblin
lief dadurch Gefahr, bei der GPU. in Ungnak-

s zu fallen.
Hierauf ist sein Plan zurückzuführen, General

Miller zu entführen, um sich selbst an die Spitze
der Weißrussen in Paris zu, stellen und seine
Spionagetätigkeit fortsetzen zu können. Die Unter¬
suchung hat ferner ergeben, daß der fowjetrussische
Dämpfer „Marja Uftanowa" an dessen Bord

General Miller wahrscheinlichentführt wurde,
den Hafen von Le Havre sofort verlassen hat,
nachdem der Pariser Kraftwagen auf dem Hafen-
gelände eingetroffen war, der Stunden vorher an
dem Orte gesehen worden war, an den Skoblin
General Miller hinbestellthatte.

Der „Matin " wendet sich energisch gegen dieses
abenteuerlicheVerbrechertumder GPU. auf fran¬
zösischem Boden und stellt fest, daß Moskau keine
Grenzen kenne, wenn es sich darum handele, zumorden.

Sowjerputsch in Kuba ausgedockt
Havana, 1. März.

Laut Mitteilung des Geheimdienstesder kuba¬
nischen Armee wurde in den letzten Tagen eine
bolschewistische Verschwörung  gegendie Regierung von Kuba m großem Außmaße
aufgedeckt. Präsident Caredo  und Oberst
Bat ista sollten, wie aus dem beschlagnahmten
Material hervorgeht, im Verlaufe eines kommu¬
nistischen Generalstreiks gestürzt werden. Die
Aktion sollte unternommen werden zu einer Zeit.
während der sich Oberst Batists zu einer Gedächt¬
nisfeier in einer östlichen Provinz aufhielt.

Im Verlauf der Maßnahmen des Geheim¬
dienstes wurden bereits 27 kubanischeund spa¬
nische Kommunistenverhaftet sowie gegen weitere
500 Steckbriefe erlassen. Am Sonntagmorgen fan¬
den Beamte des Geheimdienstesbei Haussuchun¬
gen in den Geschäftsräumen zweier verbotener
-panischer bolschewistischer Organisationen in Ha¬
vana zahlreiche Gewehre nebst Munition sowie
große - Mengen kommunistischen Agitations¬materials.

Aus den beschlagnahmten Eeheimakten geht
einwandfrei hervor, daß dieses gegen die kuba
nische Regierung geplante Komplott von aus
limbischenKommunisten angezettelt und organi
siert worden ist,

Bresse-ZvUllurnii

^4^

Zum dritten Male jährt sich der Tag,
an dem die Gründung einer neuen deutschen
Luftwaffe vorgenommen wurde. Durch das
Diktat von Versailles war Deutschland
nicht einmal eine Ungleichung an den Luft-
rüstungsstand der anderen waffenstarrenden
Staate », geschweigeeine seiner Lage im
Herzen Europas angemessene militärische
Luftfahrt gestattet worden. Deutschlands
ungeschützterLuftraum lag für jeden seiner
meist nicht gerade friedlich gesinnten Nach¬
barn offen als ein Ziel da, das zu Aeber-
fällen geradezu verlockte.

Die friedliche Arbeit eines Volkes kann
jedoch nur gewährleistet werden, wenn der
Arm , der sonst den Hammer schwingt, im
Notfall auch das Schwert zu handhaben
weiß. Das lehrt die Geschichtegerade uns
Deutsche, die jahrelang zur Wehr-
losigkeit verdammt waren. Rüstung heißt
für uns nicht Krieg, sondern Schutz des
Friedens . Diesem Gedanken gab auch Her¬
mann Göring bereits in einem Interview
mit dem englischen Journalisten Ward
Price am 18. März 1935 Ausdruck. Da¬
mals erfuhr die Weltöffentlichkeit nicht nur
die Tatsache, daß Deutschlakd eine Luft¬
waffe aus dem ureigenen Recht eines starken
Volkes heraiks geschaffenhatte, sondern es
wurden auch in einer Weise, die keinen
Zweifel an . dem uneingeschränkten Frie¬
denswillen des Dritten Reiches ließ, die
Aufgaben unserer neuen militärischenLuft¬
fahrt als einer Einrichtung der Abwehr,
nicht des Angriffs , umrissen. Dieser Ge¬
danke kam weiter in der Zustimmung der
deutschenRegierung zu dem von englischer

Seite vorgeschlagenenLuftpakt zum Aus¬
druck.

In den drei Jahren ihres Bestehens hat
die von Hermann Göring , dem alten
Kampfflieger des Weltkrieges, dem jungen
Generalfeldmarschall des Dritten Reiches
geführte Luftwaffe sich technisch und taktisch
zur Höhe neuzeitlichster Vollkommenheit
entwickelt. Wenn bislang als Tag der Luft¬
waffe der 21. April galt, so geschah es in
Erinnerung an Rittmeister Freiherr » von
Nichthofen, den unvergeßlichen Kampfflie¬
ger des Weltkrieges, der vor 28 Jahre«
bei Vaux sur Somme nach seinem 88. Luft¬
sieg ein Leben soldatischer Pflichterfüllung
mit dem Fliegertode besiegelte. In der un¬
ermüdliche» Einsatzbereitschaftder Männer
der neuen deutschen Luftwaffe lebt das Ver¬
mächtnis Nichthofens weiter. Es findet
seinen sichtbaren Ausdruck am Tag der
Luftwaffe, der fortan zur Erinnerung an
ihre Wiedergeburt am 1. März 1935 be¬
gangen wird.

Die Volksgemeinschaftund ihre der Zu¬
kunft des Reiches dienende Aufbauarbeit

"M schützen, ist die Aufgabe unserer Luft-
"baffe , die aus nationalsozialistischer Tat¬

kraft und Spferbereitschaft entstand. Aeber-
zeugend kam dies zum Ausdruck durch jene
unvergängliche Tat der SA ., die mit dem
Geschenk des Horst-Wesiel-Geschwaders an
die junge deutsche Luftwaffe damals den
Grundstock zu ihrem Aufbau schaffen half
und damit symbolisch den Kreislauf vom
politischen Soldatcntnm zum neuen Waf¬
fenträger der Nation schloß.

Uns « » sagssspksye
In Kuba wurde ein Sowjet-Putschplan auf¬gedeckt.
Im neuen Moskauer Schauprozeßwerden 11
frühere Volkskommissareals Angeklagte auf¬treten.
Die Italien -Reise des Führers wird in der
ersten Maihälste erfolgen.

Generalfeldmarschall Göring spricht heute
über den Rundfunkzum „Tag der Luftwaffe".
Zu einem großen Erfolg Finnlands wurde
in Lathi die Weltmeisterschaftüber 5VKm.
Der letzte Eintopssonntag im Gau Weser-Ems
erbrachte rund 134 008 Reichsmark.
SA.-Sturmbannsührer Kurt Wegner oerab-
ichiedete sich»oim SA.-Sturmbann 3/75.
Bremens Eisenbahngüterverkehrist 1837 ins¬
besonderedurch erhöhten Kohlenumschlagge-
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Dcutschlandscndcrüberträgt Berliner Feier am

„Tag der Luftwaffe"
Berlin, 1. März.

Der Dcutschlandsendcrüberträgt am heutigen
Dienstag von 12 bis/12,45 Uhr die Feierlichkeit
vom „Tag der Luftwaffe" in Berlin mit den An¬
sprachen' des EeneralseldmarschallsCöring.

volsctzewistischerMoeö in Ser Kirche
Posen,  1 . März.

Ein ungeheuerlicheskommunistisches Verbrechen
trug sich in Luden, einem Vorort von Posen, zu.
Ein Kommunist tötete während der Messe den
GeistlichenStreich,  der als -entschiedener
Gegner des Kommunismus galt, durch mehrere
Schüsse vor dem Altar. Der Kirchendiener, der
den Verbrecher, festnehmen wollte, und ein Kind
wurden ebenfalls durch Schüsse des bolschewisti¬
schen Mordbuben verletzt.

Der empörtenMenge gelang es, den Verbrecher
festzunehmen, der nur durch das Eingreifen der
Polizei der Lynchjustiz entrissenund abtranspor¬
tiert wurde. Nach den bisherigen Ermittlungen
ist die Ermordung des Geistliche» in der Nacht
vorher von den ' Lubener Kommunisten regel¬
recht beschlossen worden. Die Polizei nahm zahl¬
reiche Verhaftungen vor.

Schlag gegen das deutsche Schulwesen
Deutscher Lehrer im Weichsel-Korridor versetzt

Bromberg, 1. März.
Das deutsche Schulwesenin West-polen hat wie¬

der einen Verlust zu beklagen. Der deutsche Lehrer
Mey erh o efe r hat die deutsche Schule in Pem-
persin im Kreise ZempelburgverlassenMüssen und
wurde nach Ostpolen versetzt, wo er keine deut¬
schen, sondern meist jüdische Kinder zu unter¬
richten hat. Die deutscheKlasse in Pempersin
wird zur Zeit von SS deutschen Kindern besucht,
die seit dem Fortgang ihres deutschenLehrers
jetzt nur an zwei Tagen in der Woche ver¬
tretungsweise Unterricht durch einen polnischen
Lehrer erhalten. EvangelischenReligionsunter¬
richt haben die deutschen Kinder seit dieser Zeit
überhaupt nicht mehr erhalten.

«Me Slowakei den Slowaken!"
Pater Klink- lehnt Eintritt in die Präger

Regierung ab
Prag . 1. März.

Aus einer Sonntags-Kundgebungder Slowa-
kischen Volkspartei,  die mit großer Span¬
nung erwartet wurde, da sie die Entscheidung
über - den Regierungseintritt der slowakischen
Autonomisten bringen sollte, stellte der Führer
der Slowakischen Volkspartei, Pater Hlinka,  die
Frage : 2n die Regierung oder nicht?

Hlinka erklärte: In eine solche Regierung nie¬
mals ! Wir werden als Volk niemals Tschecho¬
slowakei: sein. Wir sind ein tausendjähriges,
selbständiges Volk. Mit denen, die unser Volk
nicht anerkennen, werden wir uns nicht in eine
Bank setzen. Der Ministerpräsident hat mich zu
Verhandlungen eingeladen. Ich habe mit ihm ge¬
sprochen, doch glaube ich, daß er nicht Herr der
Situation ist.

Wir wollen Autonomie, ein Parlament und die
gesetzliche Verankerung des Pittsburger Vertra¬
ges. Der Slowake will und muß in der Slowakei
Herr sein. Die Slowakei gehört den Slowaken.
Das Volk bedeutet uns mehr als die Regierung,
und wir werden es nie verlassen. Mit Moskau
und dem Bolschewismuswerden wir es niemals
halten. Wir aber verbinden uns mit jenen, die
das Vorrecht der Slowaken anerkennen und für
die Autonomiesind.

deutscher flrp in Schanghai überfallen
Berlin, 1. März.

Der bekannte Chefarzt des Paulun -Kranken-
hauses in Schanghai, ProfessorDr. Birt,  wurde
am Sonntag auf einem Spaziergang yon einem
japanischenSoldaten überfallen und durch einen
Faustschlagund einen Dolchstich am Auge ver¬
letzt. Dem schriftlichen Protest des deutschen
Generalkonsuls folgte bereits am Montag das
Bedauern,  das im Namen der japanischen
Regierung durch GeneralkonsulKamoto und im
Namen des japanischenOberkommandosdurch
Major Honda dem deutschen Generalkonsul in
Schanghai ausgesprochenwurde. Die zuständigen
japanischenStellen haben eine sofortige Unter¬
suchung in die Wege geleitet und Bestrafung des
Täters zugesagt.

Unverschämte Uebergriffe
sowjetrussischer Verbände nach Korea

Tokio.  1 . März.
Wie das Hauptquartier der japanischenArmee

in Korea bekanntgibt, haben sowjetrussische Trup-
penverbände, die sich aus Kavallerie und Infan¬
terie zusammensetzten, die Nordostgrenze von
Korea bei Keikohüberschritten.

Obwohl der größte Teil des Verbandes am
26. wieder auf sowjetrussischesGebiet über¬
trat , blieben kleinere Abteilungen auf koreani¬
schem Boden zurück. Sowjetrussische Kriegsflug¬
zeuge haben außerdem zweimal die Grenze über¬
flogen. Das japanische Hauptquartier hat die
nötigen und entschiedenen Abwehrmaßnahmenso¬
fort ergriffen.

Neue Wege unserer luftfahrt-forschung
kin Leistungoreugnis für deutsche Wissenschaft im Neuste der sugtechnik

r. ä. Berlin, 1. März.
Die Deutsch « Akademie der Luft-

falz  r t f o r schu ng,  deren Bildung durch einen
Erlaß des Führers vom 24. 2uli 1986 „zur Zu¬
sammenfassung der besten geistigenKräfte in der
Luftfahrt" angeordnet worden ist, konnte in der
Festsitzungauf den ersten Abschnitt ihrex wich¬
tigen Arbeit zurückblicken.

Was in diesem Kreise hervorragender Forscher
und Luftfahrtsachverständtger bereits geleistet
worden ist, berichtet das 2ahrbuch der Deutschen
Akademie der Luftfahrtforschung1937/1938, das
soeben herausgegeben wurde. Ministerialrat
Adolf Baeumker,  der Kanzler der Deutschen
Akademie der Luftfahrtforschungund zugleich Ee-
schäftsführenderPräsident der Lilienthal-Gösell-
schaft für Luftfahrtforschungist, erläuterte an
Hand des aufschlußreichen2ahrbuches das Auf¬
gabengebiet der Akademieund ihr« Abgrenzung
gegenüber den Arbeiten der Lilienthal-Gesell-
schaft. Beide Forschungseinrichtungendienen der
Wissenschaft und der Luftfahrt, dennoch sind sie
organisatorisch völlig unabhängig voneinander.
Die Lilienthal - Gesellschaft  befaßt sich
mehr mit den industriellen und konstruktivenTa¬
gesfragen, mit den unmittelbar zur Lösungdrän¬
genden Fragen der Luftfahrttechnik, wahrend das
Schwergewichtbei der DeutschenAkademie der
Luftfahrtforschung auf der Grundlagenforschung,
auf der theoretischen Durchleuchtungaller Gebiete
liegt, die jetzt erstmalig einheitlich auf die Luft¬
fahrt ausgerichtet werden. Die Grenzen zwischen
den beiden Arbeitsbereichen sind natürlich flie¬
ßend, und die beiden Organisationen kennenkeine
scharf« Aufgabentrennung zwischenTheorie und
Praxis . Die Akademieist jedenfalls ihrem Wesen
nach«ine freie Vereinigung von Gelehrten, deren
Mitarbeit weniger vom Standpunkt des techni¬
schen Bedürfnissesunserer Luftfahrt als von der
eigenen schöpferischen Gedankenweltausgeht. So

ist, um nur ein Beispiel anzuführen, der Mün¬
chenerProfessor Zenneck  als ordentliches»Mit¬
glied in die Akademieberufen worden, ein For¬
scher, der sich innerhalb seiner naturwissenschaft¬
lichen Untersuchungenmit dem sogenanntenDäm¬
merungseffekt befaßte. Dieser .Däm-meruwgseffekt
ist nun für die Fragen der Navigation und des
Funkverkehrs in der Luftfahrt von entscheidender
Bedeutung.

Die DeutscheAkademie der Luftfahrtforschung
umfaßt bis zu 69 ordentliche Mitglieder, bis zu
190 korrespondierendeMitglieder, außerordent¬
liche Mitglieder und fördernd« Mitglieder, die
von dem Präsidenten der Akademie, General-
feldmar schall Eöring,  berufen werden.
Sie soll eine Auslese der tüchtigstenForscher dar¬
stellen, altbewährter Männer der Wissenschaft
ebenso wie junger aufstrebender Begabungen,
denen in der Arbeitsgemeinschaft von hohem
Rang eine einzigartige Möglichkeit zu weiterer
Entfaltung gegeben ist. Unter den korrespondie¬
renden Mitgliedern befindet sich eine große Reihe
ausländischer Forscher und Luftfahrtsachveistän-
diger von Weltruf aus Großbritannien, 2ta-
lien,  Schweden und den Vereinigten Staaten.
Das schwedische Mitglied ist der bekannte Pros.
von Euler - Chelpin,  der den Weltkrieg
als Flieger auf deutscherSeite mitgemachthat.
Das einzige ordentlicheMitglied auf Lebenszeit
ist der Altmeister der deutschen Luftfahrtforschung
Pros. Prandtl in Göttin gen,  der sich
durch feine Strömungsforschumgim allgemeinen
und durch die Entwicklungdes „Göttinger Wind-
kanals" im besonderengroße Verdienste nm die
Entwicklungder Luftfahrtforschungerworben hat.

2n der Sitzungsperiode 1937/38 hat die
Deutsche Akademie der Luftfahrtforschung sechs
Wissenschaftssitzungen abgehalten, auf denen Vor¬
trüge über außerordentlich wichtige Fragen des
Flugwesens stattfanden, z. V. über die Höhen¬

flugforschung, die Hochgöschwindigkeitstechnik, das
Trag- und Hubschrauberproblem, über Funk¬
wesen und Motoren. Neben dieser Arbeit in den
Wissenschaftssitzungensoll, wie . Ministerialrat
Baeumker mitteilt, die Tätigkeit der Akademie
im laufenden 2ahr durch Uebernahme wichtiger
Fovschungsbeiträge, DrucklegungwesentlicherÜn-
tersuchungsberichteund die Einrichtung einer
Bibliothek vertieft und erweitert werden.

Die erste öffentliche Sitzung der Deutschen
Akademie der Luftfahrtforschungim 2uni 1938
wird im Zeichen der Ehrung des Grafen Zeppe¬
lin stehen, der vor hundert 2ahren geborenwurde.

Künftige ftufgaben der Vsts.
Claus Selzuer sprachi« Sonthofen

sonthofen, 1. März.
Die Tagung der DAF. auf der Ordensburg

Sonthofen  im Allgäu nahm mit zwei Schu-
lungsvorträgen des Hauptamtsleiters Claus
Selzner  ihren Fortgang, der vor den Gau¬
abteilungsleitern die künftigen Aufgaben der
DeutschenArbeitsfront entwickelte. Claus Telz-
ner bezeichnete es als das Ziel des gegenwärtigen
Strebens der Bewegung, eine Führerschaftzu Hil¬
den, die in höchster Potenz nationalsozialistischge¬
sinnt ist. Nur dann wird es möglich sein»auch das
Arbeitsleben für immer zum Wohl« des deut¬
schen Volkes zu lenken. So ist auch der Vierjahres¬
plan nichts anderes als eine Epoche der ewigen
deutschenArbeit, in deren großartigen Rahmen
Arbeitsschlacht, Arbeitseinsatz, Leistungskampfder
Betriebe, die hohe Bewertung der Arbeit über¬
haupt eingespanntsind.

Die 909 Abteilungsleiter der DAF., die auf der
Ordensburg Sonthofen versammeltsind, erwarten
heute den Frawkenführer2ulins Streicher  und
am Mittwoch Gauleiter Wagner.

Nandbemerkung
Tauziehen

Kammer — Senat

tebend Im Massengrab verscharrt
Vesti attsttze Oreuellaren Internationaler vrigaden

Am stetdam,  1 . März.
Het Nationale Dagblad veröffentlicht den er¬

schütternden Erlebnisbericht des jungen in Til-
burg geborenen Textilarbeiters Martin Broerre,
der wie so mancher andere junge Arbeitslosedurch
betrügerischeVorspiegelungennach Sowjetspanien
gelockt wurde. Nach langem Leidensweg gelang es
ihm zu entfliehen.

Broerre war jahrelang arbeitslos . Vor einem
Stempelbüro in der holländischenTextilstadt Til-
burg traf er einen Unbekannten, der ihm ver¬
lockend zu schildern wußte, ein wie starker Mangel
an Facharbeitern in den Textilfabriken Sowjet¬
spanrens bestehe. Broerre beschloß, diese Gelegen¬
heit zu ergreifen, um wieder einen Arbeitsplatz
zu erlangen. Von Paris aus wurde er mit vielen
anderen Schicksalsgenossen Wer Perpignan nach
Rotspanien befördert.

Sehr bezeichnendsei das Verhalten der fran¬
zösischen Erenzbeamten gewesen, so berichtet
Broerre. Als der Autobus sich der sranzösisch-
sowjetspanischenGrenze näherte, ließen ihn die
französischen Erenzbeamten ohne jede Kontrolle
passieren. Dabei wendeten die französischen Be¬
amten den bolschewistischen Gruß an.

In Rotspanien angelangt, wurde Broerre
trotz heftigen Einspruches  ohne wei¬
teres in eine internationale Brigade gepreßt und
nach viertägiger Ausbildung mit einem Trans¬
port an die Guaramafront  geschickt. Bald
darauf wurde er verwundet und kam einen Mo¬
nat in ein rotes Lazarett. Es fehlte an jeder ärzt¬
lichen Hilfe, selbst die Schwerverletztenblieben
tagelang ihrem Schicksal überlassen.

Schreckenerregend sind Vroerres Beschreibungen
der unmenschlichen Greuel der bolschewistischen
Horden. Betrunkene Anführer hetzen Hunderte
von unerfahrenen „Freiwilligen" in den Tod. In
Guadalajara mutzteer mit ansehen, wie 499 Ge¬
fangene an die Wand gestelltund mit Maschinen¬
gewehren niedergeschossenwurden. Auch die
Schwerverletztenauf dem Schlachtfeld, selbst wenn
sie noch Lebenszeichen von sich gaben, wurden im
Massengrab verscharrt.

Endlich gelang es Broerre, in Valencia mit
Hilfe eines englischenHeizers auf einem eng¬
lischen Dampfe» zu entkommen.

ScheitierWeßungund IWnusöl
»owjetspanifcheErpressungsmethoden

Paris , 1. März.
Nach Mehr ü<ls einmonatiger Gefangenschaft

bei den Bolschewistenin Spanien sind zwei aus
Perpignan stammende Franzosen auf Grund nach¬
drücklicher Vorstellungender französischen Behör¬
den in Barcelona freigelassen worden und in
ihre Heimat zurückgekehrt.

Die Leiden Perpignaner waren am 23. 2anuar
bei einem Ausflug nach dem französisch-spanischen
Erenzort Perthus , aber noch auf französischem
Gebiet, von bolschewistischen Grenzwächtern ver¬
haftet und nach Barcelona verschleppt worden.
Auch die Ehefrau des einen Verhafteten war mit¬

gefühlt, aber einige Tage später wieder frei¬
gelassenworden. Sie hatte den Vorfall den fran¬
zösischen Behörden zur Kenntnis gebracht.

Die Heimgekehrtenhaben jetzt ihre grausigen
Leiden in den Kerkern der Bolschewisten erzählt.
Sie haben kaum etwas zu essen bekommen, wie
sie auch sonst sehr roh behandelt wurden. Der eine
der Verhafteten wurde in Ketten gelegt und
mehrmals zu Scheinerschießungenabgeführt, um
von ihm so ein Geständnis zu erpressen. Wieder¬
holt wurden den beiden Unglücklichen Rizinnsöl
und andere Abführmittel eingeflößt.

Auch die Frau berichtete von der rohen Be¬
handlung, die sie während ihrer etwa zehntägi¬
gen Gefangenschaft von den Bolschewisten erdulden
muhte. Sie wurde u. a. stundenlang verhört,
wobei sie in einen grellen Scheinwerfer sehen
mußte.

kerkerhaft als Nadlkalkur
Amerikanische Journalistin warnt vor den

„roten Ratten"
Newyork, 1. März.

Die amerikanischeJournalistin Jane Ander-
son,  die früher für ihre Marxistenfreundlichkeit
bekannt war, ist auf Grund eigester unangenehm¬
ster Erfahrungen in Sowjetspanien  vom
bolschewistischen Wahn gründlich geheilt worden.

Sie war von den spanischenBolschewisten, die
ihre wirkliche „Eesinnunastüchtigkelt" anzweifel¬
ten, in den Kerker geworfen worden und hatte es
nur dem Einschreitender amerikanischenBehör¬
den zu verdanken, daß sie nach längerer Zeit wie¬
der in Freiheit gesetzt wurde.

Seither betrachtet es Frau Anderson als ihre
Aufgabe, dem amerikanischenVolk über die Ge¬
fahren des völkerzerstörendenBolschewismusdie
Augen zu öffnen. Am Sonntag erklärte sie in
einem Vortrag vor dem Carröll-Club, daß die
amerikanischenKommunistengenau so wie ihre
panischen „Genossen" Tode 's listen  mit den
Namen aller einflußreichenGegner des Bolsche¬
wismus aufgestellt und verteilt hätten.

Die amerikanischenKommunistenbeabsichtigten,
diese Personen zu ermorden, sobald sie ans Ruder
kämen, in derselben Weise, wie dies in Sowjet-
spanien geschehen sei. Frau Anderson versicherte,
daß mehrere hervorragende Persönlichkeitendes
amerikanischenössentlichenLebens, die den Kom¬
munismus bekämpfte», aus einer solchen Liste
ständen, die sie selbst gesehen habe.

Die Rednerin forderte ihre Zuhörer auf, weni¬
ger auf den Mythos des angeblichaus dem Fer¬
nen Osten drohendenDrachenszu achten, als viel¬
mehr die Feinde aus dem eigenen Lande zu ver¬
treiben. Anstatt sich um andere Weltteile zu küm¬
mern, wäre es viel nötiger, daß das amerikanische
Volk die „Roten Ratten" vertilge, die an den
Wurzeln seines nationalen Lebens nagten.

MarrWsttze Sabotage
gegen den SchweizerFranken .

Basel, 1. März.
Der Redakteur der fozialdsmokratischenPresse¬

agentur 2nfa, Pünter,  wurde unter - Stvaf-
anklage gestellt, weil er durch seine Agentur die

Meldung verbreitet hatte, daß ein« zweite
lbwertuwg des Schweizer Franken beabsichtigt

sei. Die Meldung wurde von einigen sozialdsmo-
kratischen Blättern der Westschweiz wiedergegeben.
Eine Gefährdung der Landeswährung steht aber,
laut Bundesratsböschluß, unter Strafe.

Mosleg für cftamberlain
. . . und für die deutschenKolonialsorderungen

London, 1. März.
Der englische Faschistenführer Sir Oswald

Mosley  sprach sich in einer Versammlung in
Leeds  für die Politik Chamberlains aus und
wies auf die Lage vor dem Rücktritt Edens hin,
die für England bedrohlichgewesen sei. England
habe sich in einer ähnlichenLage wie der vor 1914
befunden, Chamberlain habe schließlich die „ver¬
rückte englische Politik" erkannt und den richtigen
Weg eingeschlagen. 2n bezug auf die deutschen
Kolonialforderunaen sagte Mosley, es sei immer
gut, vernünftige Zugeständnissezu machen.

Linke demonstriert gegen
tkamberlain

Der Widerstand des fran¬
zösischen Senats gegen das
von der Kammer geneh¬

migte Sozralstatut hat einen neuen ernsten Kon¬
flikt heraufbeschworen. Der wesentliche Punkt, um
den man sich zur .Zeit streitet, ist die Betriebs¬
kontrolle, da der Senat den Gewerkschaften nicht
das Recht zugestehen will, in die Betriebsgeheim¬
nisse einzudringen. Nach dem Kammerentwurf
sollen die Löhne automatischeiner fiinfprozentigen
Erhöhung des Teuerungsindexes folgen, während
der Senat eine zehnprozentige Teuerungssteige¬
rung voraussetztund eine entsprechende Erhöhung
der Löhne erst sechs Monate nach der letzten
Lohnerhöhungzugestehen will. Der Vorsitzende der
Arbeitskommissionder Kammer, 2ules Mach, hat
nun dem Senat den Fehdehandschuh hingeworfen,
indem er die Aufrechterhaltung der Kammer-
Fassungdes Arbeitsstatutes fordert.

2n welch fataler Lage sich die Regierung be¬
findet, geht daraus hervor, daß sie trotz ihres
„Sieges" in der Kammer RücktrittÄdrohungenin
die Waagschalelegen muß. Eine Entscheidungist
insofern besonders dringlich, als in der Nacht zum
1. März 7000 Kollektivoerträgeabliefen. Da trotz
der schwierigennächtlichenVerhandlungen keine
Sofortregelung erzielt werden konnte, mußten die
abgelaufenenVerträge kurzfristig verlängert wer¬
den. Das Tauziehen zwischen Kammer und Se¬
nat geht also weiter.

ketLtee

Bisher 411 888 Besucher aus der Autoschau. Die
Autofchau am Funkturm erfreut « sich auch am Montag
regsten Besuches. Es wurden weit über 37 008 Gäste
des In - und Auslandes an diesem letzten Käufertag
gezählt . Bisher haben rund 411 888 Personen die Aus¬
stellung besucht.

Staatssekretär im Neichsjustizministerium , Dr . Schle-
gclberger , traf am Montag in Kopenhagen ein , wo er
aus Einladung des Dänischen Juristenbundes in der,
Universität einen Vortrag über „Das Problem des
neuen deutschen Bodenrechtes ' hielt.

Deutscher Tag in Linz. Wie verlautet , wird das
volkspolitische Referat der Landesleitung der Vater¬
ländischen Front Oberösterrcichs am kommenden Sonn¬
tag in Linz einen „Deutschen Tag " veranstalten.

Neues österreichisches Staatsbürgcrgcsctz in Vorberei¬
tung . Der Bundeskultur - und Bundeswirtschastsrat
haben in der abgelaufenen Woche dem neuen Fremden¬
gesetz, das eine endgültige Abriegelung der ostjüdischen
Zuwanderung ermöglichen -wird , ihre Zustimmung ge¬
geben. Zugleich wird auch ein neues Skaatsbürgergesetz
vorbereitet , bah die bisher geltenden Bestimmungen
für Einbürgerungen in entscheidender Weise ändern soll.

Außenminister Vcck am 8. März in Rom. Der pol¬
nische Außenminister Beck wird wahrscheinlich am
8. März zu seinem Staatsbesuch in Rom eintreffen.

kntseyen selbst in Moskau!
Verwirrung in der Roten Armee

Moskau, 1. März
Der neue Schauprozeß gegen die 21 Sowjet-

männer hat auch unter der Moskauer Bevölkerung
einen furchtbaren Eindruck hervorgerufen. 2n den
Morgenstundenund am Abend des Montags bil¬
deten sich vor den Verkaufsstellender Zeitungen
riesige Menschenschlamgen, die sichtlich mit Schau¬
dern die Nachricht von dem neuen Strafgericht
gegen die früheren Partergewaltigen entgegen¬
nahmen. Obwohl Bucharin, Rykow und Iagoda,
die früher jahrelang an der Spitze der Sowjet¬
union standen, bereits seit geraumer Zeit durch
die unablässige Agitation der Presse als „Volks¬
feinde" und „Spione" gebrandmarkt worden
waren, hätte ihnen doch niemand ein solches Ende
prophezeit. Insbesondere sind es die unglaublichen
Anschuldigungen, die das Entsetzen des Publikums
hervorrufen.

Dazu komme« die aus Anlaß des Gedenktages
der Roten Armee sichtbar gewordenen neuen
Lücken im Obersten Kommandostab, die die all¬
gemeine Beunruhigung noch vergrößern. Die
neue „Säuberungswelle" unter der Generalität
— es ist bereits die vierte im Verlause weniger
Monate — hat, von einigen Ausnahmen abge¬
sehen, nunmehr säst alle führenden Militärs aus
der Zeit Tuchatschewski - Gamarnik  er¬
faßt, so daß sich zur Zeit im Verhältnis zum Vor¬
jahre folgendes Bild ergibt: von fünf Marsch-Ä¬
len find zwei und von fünf Armeekommandanten
ersten Ranges find vier beseitigt. Auch der ein¬
zige Armeekommissarelften Ranges ist beseitigt.
Von zwei Großadmiralen find beide verschwun¬
den, von zehn Armeekommandantenzweite» Ran¬
ges sind acht „liquidiert", von zwei Admiralen
ist einer beseitigt und von 15 Armeekommissare«
zweiten Ranges stehen 14 aus der Verlustliste.

Ein ähnliches Bild ergibt sich Lei dem Armee-
korpskommaud anten, den KorpÄommiffare-n usw.
Um sich von der eingetretenen Verwirrung ein
Bild zu machen, muß man sich daran erinnern,
daß beispielsweiseGroßadmiral Orloff,  dessen
Hinrichtung jetzt zugestandenworden ist, noch im
Mai vorigen 2ahres als offizieller Delegierter
der Sowjetunion an den Krönungsfeierlichkeiten
des englischenKönigs teilgenommen hat, oder
daß die jetzt verschwundenen Generale Dybenko
und Below  noch dem Kriegsgericht angehört
hatten, das Tuchatscheioski im Juni des Vorjah¬
res zum Tode verurteilte!

Orostfeuer in der pfal;
Riesiger Sachschaden

Bad Dürkheim, 1. März.
Am Montag gegen 29 Uhr brach im Sägewerk

Wuchertin Hardenburg  aus bis jetzt noch
unbekannter Ursache ein Großbrand aus, der das
Sägewerk und die angegliederte Kistenfabrikver¬
nichtete. Das Verwaltungsgebäudeund ein Hobel¬
werk konnten in letzter Minute gerettet werden.
Der Schadengeht in die Hunderttausende, da vor
allem wertvolle Maschinenund große Holzvorräte
vernichtet wurden. Das, Werk beschäftigte 70Arbeiter,

Mitglieder der Szalast -Partei in Budapest verhaftet.
Die Polizei hat 28 Mitglieder der ausgelosten rechts¬
radikalen Szalast -Partei festgenommen, die Flugzettel
und Werbeschriften verbreiteten . Von den 2» Festge¬
nommenen wurden 1b unter Polizeiaufsicht gestellt.

Wer muß Scham empfinden!
»Indspendame velge" den Presselügnern ins Stammbuch

valkan-kntente für Verständigung!
freundschaftliche kaltung gegenüber Italien und dem nationalen Spanien

Ankara, 1. März.
Ueber die Tagung des Ständigen Rates der

Balkan-Entente, die unter dem Vorsitz des grie¬
chischenMinisterpräsidenten Metaxas  vom
25, bis 27, Februar in Ankara stattfand, wurde
am Montag eine amtliche Verlaut¬
barung  ausgegeben.

2n der Verlautbarung wird zunächst in der
üblichenWeise festgestellt, daß die Besprechungen
eine vollkommene Uebereinstimmung in allen
Fragen der allgemeinenPolitik und der gegen¬
seitigen Beziehungenergeben hätten und daß die
Balkan-Entente ihren bisherigen Freundschaften
und Verpflichtungentreu bleiben werde.

Einen breiten Raum nahm in den Besprechun¬
gen die Mittelmeerfrage  ein . Dabei wird
betont, daß die Länder der Balkan-Entente über¬
einstimmendder Meinung sind, eins Politik der
guten Beziehungenund der Zusammenarbeitmit
jeder der Hauptmächte des Mittelmeergebiets,
also sowohl mit England als auch mit Frankreich
und Aalten , zu verfolgen.

2n der Frag eder Anerkennung des
italienischen 2mperiums  wurde zur
Kenntnis genommen, daß 2ugoslawien bereits
einen neuei Gesandten beim König und Kaiser
von Aethiopienakkredierthat und daß Rumänien
das gleiche beschlossen hat. Der Rat der Balkan-
Entente ist daher zu der Ansicht gekommen, daß
auch Griechenland und die Türkei ihre Haltung in
der äthiopischenFrage ihren freundschaftlichen
Beziehungenzu Itolies anpassen mühten. Der

Ständige Rat hat ferner die Beschlüsse der letzten
Wirtschaftstaguna in Athen ratifiziert . Ferner
hat der Rat beschlossen, seine Politik der
Nichteinmischung in Spanien auf¬
rechtzuerhalten.  Er hat es weiter den
Mitgliedern der Balkan-Entente freigestellt, Be¬
ziehungenzur Regierung des Generals Franco
aufzunehmenund Agenten nach Nationalspanien
zu entsenden, um auf diese Weise ihre wirtschaft¬
lichen 2nteressenwahrzunehmen-

Der Rat ist schließlich übereingekommen, daß die
beiden nächsten Tagungen im September 1938 in
Genf  und Ende Februar 1939 in Bukarest
stattfinden sollen.

Italien ist befriedigt
Rom, 1, März.

Die Stellungnahme des Rates des Balkan¬
bundes zur Frage der Anerkennungdes italieni¬
schen 2mperiums wird in italienischenpolitischen
Kreisen mit Befriedigung aufgenommen, der auch
die römische Abendpresse lebhaften Ausdruckver¬
leiht. „Giornale d'Aalia " sprichtvon gesundem,
realistischem Sinn und verständnisvoller Einsicht,
Ferner verzeichnetdas halbamtliche Blatt auch
die günstige Aufnahme, die der Beschluß des Bal¬
kanbundesin bezug auf die nationalspanischeRe¬
gierung in Aalten gefundenhabe. Wenn dieser
Beschluß auch noch nicht die offene Anerkennung
bedeute, so stelle er doch einen wichtigenSchritt
in dieser Richtungdar.

London, 1. März.
Die englischeLinksopposition hat ihre An¬

kündigung wahrgemachtund entfesselt gegen die
Regierung Chamberlains einen großen Demon¬
strationsfeldzug. Während des Wochenendessind
etwa 100 „Protestversammlungen" organisiert
worden. Ueberall sprachenVertreter der Links¬
opposition und der Labour-Partei und griffen
mit ihren üblichen Argumenten die Regierung an.
Auch der Leiter der Opposition, Attlee,  be¬
fand sich unter den Rednern.

de Valero ist verrweifelt
London, 1. März.

Ministerpräsident de Valera  ergänzte in
einer Unterredung mit einem Vertreter von Preß
Associationseine wenig zuversichtliche Erklärung
vom Sonnabend über die englisch-irischenBespre¬
chungen, Er erklärte offen, daß er jetzt fast völlig
verzweifelt sei, weil er nicht glaube, daß irgend¬
eine Vereinbarung erzielt werden könne, die die
Tcilungsfrage mit einbeziehe. Jede Vereinbarung
aber, die Aland in zwei Teile getrennt lasse
könne nur als eine Teillösung betrachtet werden
Er könne, so sagte de Valera, nur wiederholen,
daß eine Versöhnung zwischen Aland und Groß¬britannien unmöglich sei, solange die Einbeit
Irlands nicht hergestelltwerde.

Lord Arnold aus der Labour -Parth ausgetreten.
Einer der iührende - Redner der englischen Labonr-
Party im Oberbaust , Lord Arnold,  ist ans der
Partei ausgeir . ien mit der Begründung , daß er mit
der Außenpolitik der Labvnr -Lcnte nicht einverstan¬
den sei,

Grand ! nach Rom abgereist. Tzw italienische Botschaf¬
ter in London , Gras Grand !, hat am Montag London
verlassen, um sich nach Rom zu begeben.

Brüssel, 1. März.
Die belgischeZeitung „2ndSpendance Belge"

befaßt sich mit der Verwahrung Deutschlandsge¬
gen den Lügenfeldzuggewisser ausländischerZei¬
tungen, Das Blatt schreibt, die Lügenberichteder
letzten Wochenseien nicht offiziell von den Ber¬
liner Berichterstattern der ausländischen Presse
verbreitet worden, sondern von irgendeinem an¬
geblichen „Sonderkorrespondenten". Die in Ber¬
lin akkreditierten Diplomaten allerLän-
der  seien über die tendenziöseVerbreitung fal¬
scher Nachrichtenentrüstet,  durch die auf die
Dauer die Beziehungenzwischen den Staaten ge¬
stört würden. Bei den groteskenLügen der inter¬
nationalen Presse müsse jeder Scham empfinden.

Während seines Aufenthaltes in Berlin habe
der Vertreter der „JndLpendanccBolze" Gelegen¬
heit gehabt, sich mit zwei deutsche« Persönlich¬
keiten zu unterhalten, über die eine belgische Zei¬
tung die lügnerische Behauptung ausgestreut
hatte, daß sie nach Wien geflohen seien.

Abschließend schlägt das Blatt vor, die inter¬
nationalen Presseorganisationensollten Maßnah¬
men treffen, um der Verbreitung gefälschter Nach¬
richten Einhalt zu gebieten. Wenn dieses Ziel er¬
reicht werde, dann sei damit ein großer Schritt
zur Wiederherstellungnormaler Beziehungenzwi¬
schen allen Rationen getan,

Velyien will keine Isolierung
Brüssel, 1, März,

Der belgische AußenministerSpaak sprach in
einer Versammlung in Tubize über ,die belgische
Außenpolitik, Er erklärte u, a,, daß die sogenannte
kollektiveSicherheit heute nicht mehr das Rück¬
grat einer realistischenAußenpolitik sein könne.
Die Grundsätze der kollektivenSicherheit seien

von den großen Ländern niemals angewandtwor¬
den. Spaak wiederholte, daß er eine Allianz der
demokratischen gegen die faschistischen Staaten
verurteile.  Die belgische Außenpolitik sei
nicht eine Politik der Neutralität , sondern die
Unabhängigkeit  Belgiens sei ein ausschlag¬
gebendes Element des europäischen Gleichge¬
wichtes, und man dürfe sich daher nicht willkürlich
nach der einen oder anderen Seite wenden. Es
müsse sich bemühen, eine Rolle der Versöh¬
nung  zu erfüllen. Aus diesem Grunde habe Bel¬
gien mit seinen NachbarstaatenDeutschland,
Frankreich und England verhandelt. Die Garan¬
tieerklärungen dieser Länder seien für Belgien
das denkbar beste internationale Statut , 2m
übrigen habe die belgische Unabhängigkeitspolitik
nichts mit einer Politik der 2solierung zu tun.
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Die Geburt einer
Tochter

zeigen an
Hans Schierloh und Frau.

Gertrud , geb. Marx
Bremen -Habenhausen,

26. Februar 19M
.>
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Berts Lsrte/msnn

FKsrtm Ä^ elmlce

Verlobte

klns ^SIS5 sinkst niĉ it statt

Nach längerer Krankheit
verschied plötzlich und uner¬
wartet mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwie¬
gervater, Großvater, Sohn,Bruder, Schwager und On¬kel, der Rentner

Wilhelm Veidemieden
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
JohanneBeiderwieden,

geb. Nietfeld
und Angehörige.

Bremen, den 26..Febr. 1938
Kastningstrage 5.

Die Aufbahrungerfolgteim Beero.-Jnst. „Nord-
l i cht", Wartburgstr. 39.

Die Trauerfeier findet
am Mittwoch, 19,30 Uhr,in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Allen Freunden und Bekann¬
ten zeigen wir hocherfreut die
glückliche Geburt unseres Soh-

.neS Wolfram an.

Drpl-ILfm. Hans Wlk
Ilse V ) lk, geb. ^ otfie

Hamburg 26, Am Hünenstein Z.
z. Z. Abendroth -Klinik.

Rcichsbund
der Teutschen Beamten e. D.
FachschaftI, Reichsbahnbeamte

Kreis Bremen

,Am 25. Februar verstarb
unser lieber Berusstamerad

Otto Lücke
Ehre seinem AndenkenI

Die Beerdigung findet am
1. März , 19.30 Uhr , von der
Kapelle des Waller Fried-
hofes aus statt.

Du hast im Leben Lieb« gesät,
Du wirst im Tod« Liebe erntenl

Heute mittag verschied an den Folgen einer
schweren Operation meine über alles geliebte
Mutter , Schwiegermutter , unsere herzensgute
Großmutter , Schwester, Schwägerin .und Tante

Marie Wnekiis
geb. Führer

im 66. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

GertrudTisch« , gsb. SchönskiisLudwig Tisch«
Evi Tisch«
Sonja Tisch«
und Angehörige

Bremen , den 26. Februar 193?
Melanchtonstratze 2
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn, , Mil-

Holm-Decker-Hans . Etwaige Kranzspenden dorthinerbeten.
Die Trauerseier sindet am Mittwoch um lisch

Uhr in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Nach längerem Leiden sntschlies heute meinlieber Mann und mein guter Vater

Ernst Aug . Behrens
im 16. Lebensjahre.
In tieser Trauer : Frau Frieda Behrens,

geb. Jessen
Emmi Behrens
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 28. Februar 1938
Buntentovsteiniweg 187
Die Ausbohrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-Holm-Decker-Haud, wohin etwaige Kranzspendenerbeten werden.
Die Trauerseier sindet am Donnerstag . 12 Uhr,in der Kapelle des Buntxntors -Friedhofes statt.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner liehen Frau

Anna Schmidt
sage ich allen Verwandten
und Bekannten , insbesondere
Herrn Pastor Bods für die so
tröstenden Worte , und dem
Ortsbund Gehörloser meinen
herzlichsten Dank.

Alban Schmidt.
Rabliughausen , Februar 1938
Rablinghauser Landstraße 80

Statt jeder besonderen Benachrichtigung!
Heute entschlief nach schwerem, mit großer Geduld er¬tragenemLeisen, infolge eines Unglücksfalles, unser ge¬liebter Mann und Vater,

Generalkonsul

E. H. Cremer
im 89. Lebensjahre.

2m Namen aller Hinterbliebenen:
Martha Cremer, geb. Hellenberg
Franeisea Braasch, geb. Cremer

Bremen, den 27. Februar1938,
Schwachhauser Heerstraße 48

Berlin, Uerdingen.
Besuche dankend verbeten.

Die Aufbahrung erfolgte im St . Iosephstist.
Die Beisetzungfindet am Mittwoch, dem 2. März,10 Uhr, von der Kapelle des Riensberger Friedhofesaus statt.

Tiefbewegt bringen wir hiermit zur Kenntnis, daß
das Mitglied unseres Aufsichtsrats,

Herr Generalkonsul

C.H. Cremer
gestern im 80. Lebensjahr nach kurzem, schmerzvollem
Krankenlager verschiedenist.

Lerr Cremer, der schon zu unserer Rechtsvorgängerin
und Stammfirma freundschaftlicheBeziehungen unter¬
halten hat, gehörte unserem Aufsichtsrat seit Gründung
der Aktiengesellschaftan und hat uns mit seinen Erfah¬
rungen und feinem klugen Rat wertvolle Dienste ge¬
leistet. Wir werden diesem stets hilfsbereiten Kollegen
und Freund immer ein ehrendes Andenken bewahren.

Aufsichtsrat und Vorstand
-er

E. <LM . Bollmann Aktiengesellschaft
Bremen/Wesermünde, den 28. Februar 1038.

Unser lieber, jederzeit bewährter Freund, der stellver¬
tretende Vorsitzerunseres Aufsichtsrates,

Herr Generalkonsul

C.H. Cremer
ist gestern von uns geschieden.

Der Entschlafene hat 31 Jahre, seit der Gründung
unserer Gesellschaft, unserem Aufsichtsrate angehört und
zu der Entwicklung unseres Unternehmens in hohem
Maße beigetragen.

Das Ableben dieses hervorragenden Menschen und
so wertvollen Mitarbeiters, dessen Name mit unserem
Unternehmen immer aufs engste verbunden bleiben wird,
werden wir stets tief bedauern. '

Der Aussichtsrat und Vorstand
der Kaffee-Handels -Aktiengesellschaft

Bremen, den 28. Februar 1938.

IMilieu-Anzeigenfinden weiteste Ver¬
breitung durch die
Bremer Zeitung

» » « » »

puppsn-
.E. Bulling,

Landwehrstr . 22

» » » » »
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Am 27. Februar verschiedzufolge eines kürzlich er¬
littenen Anfalles unser Aufsichtsratsmitglied, Lerr

Generalkonsul

C. H. Cremer
Wir betrauern in dem Entschlafenen einen wertvollen

Berater und schätzenswertenFreund, dem wir ein ge¬
treues und dankbares Andenken bewahren werden.

Aufsichtsrat und Vorstand
von

Wendt's Cigarrensabriken
Aktiengesellschaft

Milien-
IrMWll

liefert in guter und
preiswerter Aus¬
führung die
Druckerei der

Bremer Zeitung
Geeren 6/8,.
Ruf 541 21

Heut« entschlief nach schwerem Leiden meinlieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater,Großvater , Bruder , Schwager und Onkel, der
Gastwirt

Albert Ziemann
im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie Ziemann, geb. Blume
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 27, Februar 1938
Mählandsweg 31.
Die Aufbahrung erfolgte im Beevdig.-Jnstitut„Nordlicht ", H. Schomaker,,  UtbremcrStraße 159.
Die Trauerseier findet am Donnerstag , um12'/- Uhr , im Krematorium statt.

Unsere liebe Mutter, Frau

Wilhelme Abis Wm.
geb. Sprenger

ist von uns gegangen.
In stiller Trauer:

WilhelmineMüntinga, verw. Tohis,geb. Lehmkuhl
Hermann Müntinga
nebst Angehörigen.

Bremen, den 27. Februar 1938
Lanbwöhrstraße 184.
Die Aufbahrung erfolgte im Beevdigungs -Jnsti-tut „Nordlicht ", H. Schomaker , Wart-b u r g st r a ß e 3 9.
Die Trauerseier findet am Donnerstag , 11' /«Uhr,in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Nach langer mit großer Geduld ertragenemLeiden entschlief heute unser einzigerSohn,mein herzensguter Bruder, Schwager, Onkelund Neffe

Franz Docke
im 36. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Paul Bocke und Frau,

Helene, geb. Steencken
Eduard Hohenberg und Frau,Margret, geb. Bocke
Claus, Bernd und Angehörige.

Bremen-Horn, den 27. Februar1938
Berckstraße 4.
Aufbahrung im St. Joseph-Stift.
Die Trauerfeiersindet am Mittwoch, um1314 Uhr, im Krematoriumstatt.

Nach schwerem Leiden, verschied heute meine
innigstgeliebteFrau, unsere liebe, treusor¬
gende Mutter, Schwiegermutter, Großmut¬
ter, Schwester, Schwägerin und Tante

Johanne Rarjes
geb. Strowich

in ihrem 86. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Fritz Rarjes
nebst Kindern
und allen Angehörigen.

Bremen, den 27. Februar1938St. Magnusstraße60,
Darmstadt, Spandau.
Die Aufbahrung erfolgt« im BeerdigungS -Jnsti-tut Frz . Feiertag , Osterfeuerbergstr . 104/95. Zu¬gedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um11'/- Uhr , im Krematorium statt.

Statt Karten
Am Sonntag entschlief sauft nach kurzer, schwe¬rer Krankheit mein lieber , guter Mann , unser-lieber, treuforgender Vater , Schwiegervater undGroßvater , Bruder , Schwager , Better und Onkel

August Helfe
im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Louise Heise, geb. Klsnke
Friedrich Heise und Frau
ChristianHeise und Frau
Heinz Heise und Frau
Franz Heise
nebst Enkelkinder«
und Angehörige»

Bremen , Rotenburg/Han ., Köln , 28, Jebr , 1938Nürnberger Straße 6
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgt « mi Ge-Be -Jn ., Wil-helm-Decker-HauS. Frdl . zugedachte Kranzspendendorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 3. März,14.30 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried-hofeS statt.

Danksagung
Herzlichen Dank für alle unseremlieben

EntschlafenenerwieseneLiebe und für die
uns bezeigte Anteilnahme an unseremSchmerz.

2m Namen aller Hinterbliebenen:
Alwine Spreng« .

Bremen, März 1938.
Wa «»»» » »

M

Thäte-Polstermöbel—
ob Couch, Sofa, Sessel oder
Matratze—werden in eige¬
ner  Werkstatt in guter
Handroerksarbeit  und

modernen For¬
men hergestellt,,
und doch sehr
preiswert !^
Langenstr . 137/38

srj äFsr
4 » . Lislins
nur Schröderst . 13

Ruf : 8 33 37
AuSrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

^ Mvt, »««

WRkMl 'g
Isioson54271

y. 10. 1861 1. bILrs 1938 15. 12. 1871

s- tIk 2  SOt - Ik̂ lSHSOttl Sl 21 kZO
KLNTNINLN7NI4 tu, viele ^vesoste

«orrStlo, 6,x1rssn1srtigunosn
OLIVISl. SLI-IKO, l.sngsri8te . 30

Durch die
Bremer Zeitung
werben, heißt den
Umsatz steigern!

Vorn krsitaN, 25. ksbruQr 1938, bis sinsclilisbl . vormsrstaN,
3. IMrri 1938, von 19 dis 18 Mir ciurolrssliSQcl Nsöilrist

cksrttsalisr Ltiaksclim-k'clbiilrciiilsii

1H Vsrsinskaus vorrislrol 21a
V/ir lacisii rinn Lssuali cklsssr intsrsssaiitsii rmä sallünsn Han8arksitsQ-LaIiau sin

Hinlritt Irsi ! Lsläsn - unci Qcrrri « mb«
Tsin Vorkaut ! Hamkms

OAette

Zläoolied

Jüngerer
Bote

ehrlich, fleißig u.
stadtkundig , mit
Fahrrad gesucht.
Schüsselkorb 15/16

Ich bin chm seil ZÜ Jahren ireu;
Ja, volle drei Jahrzehnte lang ist nun Köstritz« Schwarz¬bier in meiner Familie der altbewährte Stärkungs-trunk— sagt Frau Müller. Das ist doch ein Beweis
dafür, daß der herzhafte Geschmackund die Wohlbekömm-
lichkeit des Köstritz« Schwarzbieresimmer wieder von
neuem begeistern! Fragen Sie Ihren Arzt! General-vertrieb H. Beckröge,  Wegesende 22, Ruf 2 36 86.

Tüchtiger jüngerer

Kraftfahrer
Konditorei Heckermann

Georgstraße 35

Hamburger Lebensmittelgroßhanglungsucht gut eingeführten

Proo.'Vertreter
für Bremen.

Bewerbung an die Firma
Franz Ed. Funk , Hamburx 3ü

VVsikliek M tvinckscbutr-
s suvrseugs

8cüi'iiliei' °°.7 "-s
Sol „ sauberes

ehrt . Mädchen
sür bald gesucht.
Fr . Paul Oualitz,

Uhrmacher und
Optiker

Nordstraße 118

LILnvIieii

Junger , fixer
Verkäufer

(Kolonialwaren)
wünscht sich z. 1.
4. zu verändern,
Angeb, u, A 4976

Sol . Mann emps,sichz. Garten um-
grab . u . fonst .Avb,
Ang . unt . Z 5275

Bet

Stellengesuchen
kein« Original-
Zeugnisse -,N

schicken

Polstcrarbciten!
Beste Arbeit , billig
L. Graßl , Hinter
d. klein. Barkhvs 7
ab Bahnhofstraße

Altpapter
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
Lriess 4e ^7esse!

dlsckt.
Fcewenjestraße 77

Telefon 8 12 SI

künstliche Nline
ebne Vifste sclinel!

ssuben !!

er
stsclisisi'

Nach einem Kukwent -Bad werden Ihre künstlichen
Zähne untadelig sauber aussehen . Die Platten
werden hygienisch einwandfrei und die Zähnewieder glänzend weiß . Sobald Sie die Platte in
den Mund nehmen , werden Sie einen angenehmen
und frischen Geschmack im Munde haben und keinen'
Unangenehmen Geruch mehr kennen.
Kukident wird nur in Wasser aufgelöst und die
G - bißplatt - hineingelegt . Es Ist also kein Bürsten
und kein Reißen mehr nötig , denn » udident reinigt

Tabak-
— , einigen'. ...- - „ — „ —.a>Motertalauch.nur Im geringsten angegrissen wird .,

Die Platten erhalten ihre natürliche Farbe wieder,
dunkle , gelbliche Zähne werden hell und glänzendwie echt- Zähne . 'Sukldent dringt In die verbal-
gensten Lücken ein , welche eine Bürste nicht « ,reichen kann.
Sie empfinden eine Sauberkeit und Bequemlichkeit
des Gebisses , die SI « vorher nie gekannt haben.Eine Probedole Kukident bekommen Sie bereits
für 20 Psg . Verlangen Sie bitte das „Merkblattsür GebthttSgei " kostenlos oon der,bekannten

KuNrol .Fabrtk , Derlln -Llchterfelde.

In
20

6 LMnutkrn
joline Sonne

yedr -äunt!
I Wenn Sie die Weiße Vitalis-
I Treine noch nicht kennen , dann
«werden Sie unsere Angabe:

»In 22 Minuten ohne Sonne
gebräunt "für unwahrscheinlich
halten . Aber nur , solange Sie
fie nicht kennen . Nachher wer-
lwn auch Sie überzeugt sei«.
denn der Erfolg ist innerhalb
2l) Minuten deutlich sichtbar
und verblüfft allgemein . Sollt«
die von unö . zugesicherte Wir»
luug innerhalb Lv Minuten)
nicht etntreten ^ waS in einigem
ÄULnahmefLlle « vorkommen,
kann , dann seodert ^Sie bitt«
die Dose mit 1L Ptz . frankiertin - offenem Umschlag als Wa-
rendrobe ein . damit wir Ihnen»
eine fabrikfrische Erfatzdose
ohne Berechnung zugehen las¬sen können . Die Adresse des Ab.
senderS Ist deutlich lesbar an¬
zugeben . Wenn Ihnen die
werße DitaliS -Creme noch un¬
bekannt ist, dann fordern Sie
bitte unsere Druckschrift an.

Kulirol -Fabrrl
Berlin -Lichterfelde.

KMMkmOWW
Wenn Sie in den nächsten Tnaen besonder « viel gehen , stehenund tanzen , werden Ihre Fähe brennen , jucke,I, anschwellenschmerzen und schnell ermüden . Besorgen Sie sich darumrechtzeitig da« erfrischend « und wohltuende Kukirol -Bade-salz . Da « lästige Brennen in den Führn härt auf . An-
schwellungen gehen schnell zurück, Fuhschmcrzen und derlästig- Schweißgeruch verschwinden ,und Sie fühlen sichwiederund wohl . Ein Einzelbeuiel .lulirol -Babesal , >i- Ibeuiel .lutirol -Bab - lak, koste«
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Vmzelle
Eigcnt ., m. Lbst
u . Beerenstrauch,
u .' Zub ., 420  üi,
gel. am Bohnen-
kamp. Nachzusr.
Woltmsrsh 'str . 81

Suche 100  RM . v.
Selbstgeber , motl
Rückẑ. u . gt . Zins.
Angeb. u . B 6902
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H. Preise sofort
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Sroßfeuer vernichtet Spinnerei
Etolberg (b. Aachen), 28. Februar

Sonntag früh brach in der Spinnerei Ritter
in der Haumühle im Gedautal ein Feuer aus , das
gefährlichen Umfang annahm. Als die Feuer¬wehren von Stoibers Buesbach und Münster-busch an der Brandstätte eintrafen, hatten sichdie Flammen bereits von ihrem Herd im Erd¬
geschoß durch drei Stockwerkebis zum Dachstuhlburchgesressen. Gleichzeitigmit den Löscharbeitcn
mutzte die Sicherung der nahe gelegenen Bauern¬
gehöfte durchgeführt werden. Erst als sich dieKreisfeuerwehr Würselen mit modernen Motor¬
spritzenan der Bekämpfung des Brandes betei¬ligt«, konnte die Gefahr der Weiterausbreitnna
verhütet werden. Die Spinnerei wurde fast voll¬ständig zerstört und damit wertvolle Maschinenund Wollvorräte vernichtet.

Lefangnis wird zum Ratskeller
S. Augsburg, 28. Februar.

Das prachtvolleAugsburger Rathaus , das vor
320  Jahren von dem Baumeister Elias Hall

. . .... raevor Jahrhunderten als Gefängnis dienten ' und
später dann Heizungsanlagen aufnahmen, sindihrer Vergessenheitenrissen und zu einem Rats¬
keller ausgebaut worden, der allerdings mehr ist,nämlich ein wundervoll harmonischer Festraum,wie man ihn nicht leicht anderswo finden wird.

Der ^ ssekingsrug in lVIUneksn / 25 IVIusikkspelien in 6er 3 km langen „Leiiisngs 6er ^ rüliüekkelt"
h. München, 28. Februar.

2n dem großen Faschingszug, der sich amSonntag durch die Straßen Münchens bewegte,fanden die Tag« fröhlicher Ausgelassenheit und
vajuvanschen Humors ihre Krönung. Hundert-tausende bildeten ein lachendesSpalier , das aufdie kernigen Scherze der lustigen Paffanten be-

Anging. Nahezu acht Wochen hattePrinz Karneval sein Zepter aeschwunacn eine- -> v Apt °r geschwungen, einelange Zeit für Herrscher, die dem Frohsinn unddem Schalk dienen. Aber Prinz Michel I. undfeine reizendePrinzessin Gaby haben ihre Regent.>ch?.st ?Pr vollsten Zufriedenheit aller Untertanengeführt.
Schorf in den frühen Morgenstunden, als die

letzten « onnabendmaskennach durchtanzter Nachtden „Donisl" verließen und die ersten Skifahrerzum eigenen Faschingstreiben auf die Firstalmzogen, zeigten die Straßen bereits ein frohbe¬
wegtes Bild. Als aber die Mittagsstunde schlug,war ganz München auf den Beinen, und selbst die
dicksten Meckerer und Stubenhocker hatte der
lachende Sonnenschein aus ihren vier Wändengelockt. Pünktlich um 2 Uhr setzte sich der großeZug dann in Bewegung. Die einzelnen Grup¬pen des 3 Kilometer langen Zuges lösten überall

„Haffo" in Mandschukuo
Veuische Schäferhundebewachen die SLdmandschurifche kisenbahn
sb. Sinking (Mandschukuo), 28. Februar.

Seit Jahren find deutsche Schäferhunde im
Dienste der japanischen Polizeitruppe tätig , die
die mandschurischen Eisenbahnen vor räuberischen
llebersiillen, wie sie sich in den Einöden des ost-
asiatischen Kaiserreiches Mandschukuo häufig
ereigneten, schützt.

Es ist bekannt, daß die Deutsche Reichsbahn
Diensthundeunterhält , die ebenso kluge wie wach¬same Begleiter der Bahnpolizei sind und sich im
Streckenüberwachungsdienstausgezeichnetbewährthaben. Daß aber auch mehrere hundert deutscheSchäferhunde im Fernen Osten im Dienste der
mandschurischen Eisenbahnen stehen, wird manchenüberraschen, wenngleich der treue und unermüd¬
liche Schäferhund dank seiner Verwendbarkeitheute wahrhaft Weltgeltung erlangt hat und einvielbegehrter Exportartikel ist.

Wir lasen häufig von Etsenbahnüberfällen, dieorg. visierte Räuberbanden in den endlosen
Ebenen des asiatischenKaiserreiches Mandschukuoausführen. Die riesenhaften Strecken, die meilen-weiten Entfernungen zwischen den Siedlungen
und das Räuberunwesen, das in diesem erst seit
1934 selbständigen Lande immer noch nicht ganzausgerottet werden konnte, machen eine Ueber-
wachung der Eisenbahnlinien besonders schwierig.
Aber gerade die SüdmandschurischeEisenbahn, diesich in japanischen Händen befindet, ist das wirt¬
schaftliche Rückgrat des Landes. Das Eisenbahn¬
netz das Mandschukuo erst eigentlich richtig
erschlossen hat, besitzt eine Länge von 6000 Kilo-meter. Eine eigene japanischePolizeitruppe wacht
über der Sicherheit des Eisenbahnverkehrs und
hat die Aufgabe, die Züge vor räuberischenUeber-fällen zu schützen. Die erfolgreichsten Helfer der
Japaner sind dabei die sorgfältig ausgebildetendeutschen Schäferhunde, die seit Jahren im Diensteder ZüdmandschurischenEisenbahn stehen.

Mit zwanzig aus Deutschland eingeführtenHunden begann man in Darren, dem Sitz derLeitung der SüdmanschurischenEisenbahn, die
ersten Versuche. In einer eigenen Schule für
Bahnpolizeihunde, geleitet von deutschenund ja¬panischen Fachleuten, wurden die treuen Vier¬
beiner ausgebildet, akklimatisiert und mit den
besonderen Aufgaben ihrer neuen Tätigkeit ver¬traut gemacht. Der Erfolg überstieg selbst diekühnsten Erwartungen . Die Tiere fanden sich
nicht nur erstaunlich schnell in ihrer völlig neuen

folgen von Spuren, daß man sehr bald ihrenWert erkannte und die vierbeinigen Bahnpoli¬zisten, die in kurzer Zeit zum Schrecken der man¬
dschurischenRäuberbanden wurden, systematischweiterzüchtete.

Heute sind die deutschen Schäferhunde, die frei¬
lich ftatt „Haffo" oder „Luchs" jetzt „Nishu" oder" sin" heißen, für die japanische Bahnpolizei„Ds. . . . .in Mandschukuounentbehrlich geworden. Es istnicht zuletzt ihr Verdienst, wenn zahlreiche Räu¬
berbanden, die den Schieirenstrangder siidman-
dschureschen Bahn unsicher machten und immerwieder an einsamen Stellen Ueberfälle ausführ¬ten, unschädlich gemachtwerden konnten, nachdemdie Spürnase der deutscher: Schäferhunde ihre
geheimen Schlupfwinkel entdeckte. Meist hielten
sich die Räuber in den Sojabohnenfeldern ver¬
borgen, so daß man nun verfügt hat. daß dieAnpflanzungen nicht mehr bis unmittelbar an
den SHienenstrang heranreichen dürfen, undjedes Jahr werden neue Hunde in der Schul« zu
Dairen ausgebildet und lernen es, zuverlässig«
Wächter der Eisenbahnlinie zu werden. Auf die
außerordentlichen Leistungen der -deutschenHunde ist in der japanischen Presse wiederholtmit Ausdrücken höchster Bewunderung hinge¬wiesen worden.

helle Freude und Beifallskundgebungen aus.
Künstler und Bürgerschaft, Wehrmacht, sf-Ber-
fiigungstruppen, Innungen , Vereine, „KdF" undzum ersten Male auch sogar die Schutzpolizei
hatten sich zusammengetan, um in wochenlangerArbeit München, der Stadt der Kunst und desHumors, durch die Gestalten eines farben¬
prächtigen und zugleich originellen Faschings¬zuges Ehre zu mächen. Das ausgegebene Pro¬
gramm trug als Einleitung Hermann DoringsWorte an die Duckmäuser, die von allen Teil¬nehmern und Zuschauernvoll und ganz beherzigtwurden.

Besonderen Beifall fanden jene Gruppen, die
sich mit lokalen Zuständen und Veranstaltungen
befaßten. Die notorischenGrcuelmärchenfabrikan-ten jenseits unserer Grenzen prangerten die
„Leseblüten der Aüslandspreffe" an. „KdF."zeigte in einer fröhlichen Großgruppe den Auf¬stieg von „Wimmerlmoos" zum Kurort , währendeine weitere Gruppe für Münchens Aufbau undUmbau mit neuen Vorschlägenkam. Den Schlußdes lustigen Zuges bildeten Gäste aus fern undnah, die Prunkwagcn der Faschingsgesellschaftensowie die „letzten bajuvarischen Belange". Nichtweniger als 26 Musikkapellenbegleiteten diese
Schlange der Fröhlichkeit mit flotten Märschenund Weisen.

Am Abend begann in den Straßen dann einlustiges Maskentreiben, das bis in die späten
Nachtstundenandauerte und bisweilen in der
Innenstadt den gesamten Verkehr zum Stockenbrachte. Besonders toll wurde es. als auch die
maskierten Skifahrer von der Firstalm zurück¬kehrten und sich dem Treiben der Daheimge-
bliebenen anschlössen- Der Ball der Stadt Mün¬chen am Sonnabend war In Anwesenheit zahl¬reicher hoher Vertreter der Partei , des Staate»und der Wehrmacht zu einem großen gesellschaft¬lichen Ereignis geworden.

TNit..kja No" ins Vergnügen
sp. Stuttgart , 28. Februar.

Der Fasching hat nun auch in der württem-bergischen Landeshauptstadt seinen Gipfelpunkt
erreicht. Die für karnevalistische Umtriebe an sich
sonst schwer zugänglichenStuttgarter sind ordent¬lich „in Schwung". Aus allen Teilen des Landes
war die Bevölkerung mit Sonderzügen und
Omnibussen am Sonntag nach Stuttgart gekom¬men, um den Festzug zu sehen, der fast eine Stundelang seinen Weg durch die mit Menschen dicht
umlagerten Straßen der Stadt nahm. Die prächti¬
gen Gruppen wurden mit dem Stuttgarter Fa-schings-Schlachtruf „Ha No" begrüßt. ' Mit viel
Witz und Humor waren im Zug aktuell« Fälle desöffentlichen und kommunalen Lebens verulkt.
Alles in allem konnte Prinz Max I. mit seinenErfolgen zufrieden sein, denn bis spät in den
Abend hinein herrschte in den Straßen Hoch¬stimmung.

Köln am Vosenmontag
Köln, 28. Februar.

In den frühen Vormittagsstunden des Rosen-
montags zeigte die Kölner Innenstadt , durch dieder Zug seinen Weg nahm, ein gänzlich ver¬ändertes Bild. Unaufhörlich strömten aus denVororten die Menschenin den Mittelpunkt derStadt , um sich einen guten Platz zu sichern. Als
die Zeiger die 12. Stunde anzeigten, waren be¬reits die großen Plätze der Stadt zu eng, dieStraßen zu schmal, die Mauervorsprsinge und

Gesimse zu knapp, um alle die Menschen zu fassen,die den Zug sehen wollten.
Das Motto des Zuges „Die Welt im>Na r r« ns  p i e g e l" hatte den Kölner Künstlern

willkommene Gelegenheit geboten, ihrem künst¬
lerischen, Sinn in oieliältiger Form Ausdruck zuverleihen. Darüber hinaus aber war das po¬
litische Welttheater in die Zange zu nehmen undhatten Witz und Humor, Schalk und beißender
Spott oft wahre Triumphe zu feiern.

Der buntschillerndeZug mit seinen Festfahnenund den unzähligen originellen Gruppen, denStadtherolden und Troßknechten, den Mustkkorps,den Schildträgern, den Kölner Originalen undden vielen Gruppen mit glänzenden Uniformenlöste imnr»r wieder hellen Jubel und stürmisch«
Begeisterung aus . Den glänzenden Höhepunktbot nach altem Brauch der Festwagendes KölnerBauern und der Jungfrau und der des PrinzenKarneval, der von einer großen Weltkugel ausdem närrischen Volk seinen Gruß entbietet. Jubelsprang hin und her zwischen Zug und Zuschauernund auf all diesen Wirbel regnete es Karamellenund Blumensträuße. Papierschlangen und Pra¬linen.

Unschuldigen ins Zuchthaus gebracht
6. München, 28. Februar.

Vor dem Schwurgericht in München begannein Prozeß, der ein Höchstmaß von Niedertrachtans Licht brachte. Der AngeklagteDebos, Fabrik¬
besitzer in Eronau, unterhielt ein Verhältnis mit
einem bei ihm beschäftigten Mädchen. SeineFrau . der er überdrüssiggewordenwar, stand ihm
im Wege und sollte deshalb beseitigt werden.Eines Tages wurde Debos von einem seiner Ar¬
beiter, Eduard Flakowski, gebeten, ihm Geld zu
borgen. Debos sagte zu, betonte aber, daß seineFrau , weil es sich um einen größeren Betraghandele, nichts davon erfahren dürfe, er würde
das Geld in seiner Wohnung an einen bestimm¬ten Platz legen, dort sollte es Flakowskiabholen.

Veiabredungsgemäß drang Flakowski in dieWohnung seines Ehefs ein, aber schon im Haus¬flur wurde er mit einem Holzknüppelniederge¬
schlagen. Es fielen Schüsse. Die Frau des Debos,die,, durch den Lärm herbeigerufen, im Flur er¬
schienen war, erhielt einen Bauchschuß, Debos
einen Schuß durch den Arm. Flakowskiwurde vor
Gericht gestellt. Er leugnete zwar, geschossen zuhaben und erzählte von dem verabredeten Spiel,aber das Gerichtglaubte dem Eid des Debos und
verurteilte Flakowskiwegen versuchten Einbruchs
und versuchtenTotschlagsin zwei Fällen zu fünf
Jahren Zuchthaus. — Aber schon einen Tag nachder Verurteilung Flakowskiserschienin Gronaubei der Polizei ein Mann, der behauptete. Debossei der Täter , er habe auf seine Frau geschaffen
und sich dann selbst eine geringfügige Verletzung
beigebracht. Debos. der sofort nach dem Prozeßnach Holland abgereist war. wurde nach seiner
Rückkehrverhaftet. Ein rückhaltlosesGeständnis
deckt« dann das gemein« Verbrechenvöllig auf.

Vlutiges Lade eines klternabends
W a r scha u , 28. Februar

Während eines Elternabends mit Tanz, der in
einer LodzerVolksschule stattfand, kam es infolge
von politischen Auseinandersetzungen zu einer
Massenschlägerei. Als die Polizei am Tatort
eintraf, sand sie in der Schule einen Toten, neun
Schwer- und 27 Leichtverletztevor. Drei der
Schwerverletzten befinden sich in Lebensgefahr.
Die Einrichtungen der Schule sind völlig vernich¬
tet worden. Die Polizei verhaftete zahlreiche
Personen, unter ihnen alle Mitglieder des Eltern¬
abends.

Negerin klagt auf vlutprobe
Paris , 28. Februar.

Die französischenGerichte haben bisher die
Blutprobe ' als Beweismittel der Vaterschafts¬
feststellung abgelehnt. Zum ersten Male hat nun¬mehr ein Pariser Gericht sich zu der Anwendungdieses Rechtsmittels entschlossen und ausgerechnet,wei farbige französische Bürger werden es sein,>i« sich als erst« dieser Probe unterziehen.

Die schwarzeKlägerin mit dem schönenVor¬namen Marguerite stammt von den Antillen. DiePariser Kolonial-Ausstellung 1931 war der An¬laß ihrer Ueberstedlungin das „Mutterland " ge¬wesen. Als „Miß Guadeloupe" erntete sie in den
Tingeltangels der Ausstellung reich« Lorbeeren.Als aber die Kolonial-Ausstellung den Weg aller
Ausstellungenging, nämlichdes Abbruch; , war esauch mit den Erfolgen der schwarzenTänzerinvorbei. Rapide ging es bergab und,kümmerlich

Kraftwagen im Eis eingebrochen. Ein Kraftwagenmit vier Insaffen ist wahrend der Fahrt über den
Tee Aimingen in Dalorn « durch die Eisdecke durch¬gebrochen. Drei Personen sind hierbei umgekommen.

Drei Kinder ertrunken . Ein furchtbares Unglück er¬eignete sich aus dem Kraichsee bei Sternenfeld . Ein
Knabe brach aus der dünnen Eisdecke ein ; zwei seiner
Kameraden wollten ihn herausziehen , brachen jedochebenfalls ein . All« drei sind ertrunken.

mußte sie sich mit Näharbeit durchs Leben schla¬gen. Von ihrer „farbigen Schönheit" ist nichtsmehr übriggeblieben; eine alte , unförmig dickgeworden« Negerin steht jetzt vor den Gerichts-schranken, in der wohl niemand die „Miß Guade¬loupe" von 1981 wiedererkennenwird.
Der Angeklagte ist sozusagen ein „Landsmann"

von ihr, ein Neger von der Insel Martinique,
den sie vor einigen Jahren kennengelernt und der
ihren Aussagen zufolge Vater eines dreijährigen
Negermädchens sein soll. Aber der Angeklagte
bestreitet den Tatbestand und will nicht zahlen.
Also soll jetzt die Blutprobe entscheiden, zum er¬
sten Male in der französischen Rechtsprechung.

Vulkane als Lnergiequellen?
Amsterdam, 28. Februar.

Die ni^>erländisch-indische Presse beschäftigt
sich mit der Frage einer wirtschaftlichen Aus¬
nutzung der vulkanischenKräfte Niederländrsch-
Jndiens . „Het Algemeen Handelsblad" van Neid.Jndie . schreibthierzu, daß schon im Jahre 1918ein solcherPlan bearbeitet worden sei. Erst im
Jahre 1926/27seien jedoch die ersten praktischen
Versuche durchgeführtworden und zwar habe man
probeweiseBohrungen im Kraterield des Kamod-jan angestellt. Diese Arbeiten seien völlig be¬friedigend verlaufen. Während die beiden ersten
Bohrungen ergebnislos abgebrochen worden
seien, habe man bei der dritten Bohrung in66 Meter Tiefe eine kräftige Dampfquelle ange¬bohrt. An der Austrittsstelle des, Bohrlochs seiein Druck von 214 Atmosphärenbei einer Tempe¬
ratur von 123 Grad gemessen worden. Nach den
jüngsten Feststellungen vnlkanologtscher Fach¬leute gebe eine vulkanische Zentrale auf dem
Kaway Kamodjan die Möglichkeit, Energie zu
bedeutend niedrigeren Preisen zu liefern alsüber «in Wasserkraftwerk. Die Schaffung einesSystems vulkanologischerZentralen könne unter
Umständenvon ausschlaggebenderBedeutung für>die industrielle Erschließungdes Landes werden.
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In der Sportabzeichen-Dienststelle der
Zwischen Prüfung und Verleihung - klares Spiegelbild wehrsportlicher Leistung - Jeder Sturmführer wird Prüfer

Die kämpferische Schulung des Leibes, die das SA .-Sportabzeichen fordert , ist nicht Selbstzweck. sondern
das Mitte" die deutschen Männer geistig und körperlich zu festigen, ,hr° Leistungssah,gleit zu steiger^ und

sie b^ ins hohe Lebensalter hinein eins- Mhig und einsatzbereit zur Erhaltung »--̂ Ratton zu maHen ."

der entsprechenden stattstischen Auswertung , aus die
wir noch eingehen , wandert das Besitzzeugnis aus dem
Dienstweg zusammen mit dem Abzeichen an den Er¬
werben

Weit über eine Million Deutscher hat nn Lause der
letzten Jahre seit Stiftung des SA -Sportabzeichens
diese sichtbare Bestätigung einer körperlichen Leistungs .-
sähigkcit und einer gefestigten charakterlich weltanschau-
lickienHaltung erworben . Mit dem einmaligen Ablegen
der seit dem 1. Januar 1938 verschärften Bedin¬
gungen ist aber nicht alles getan . Das Ziel ist eine
dauernde Einsatzbereitschaft  mit den
notwendigen Voraussetzungen . So werden nun erst¬
malig in diesem Jahre die vom Führer angeordneten
Wiederholungsübungen  durchgeführt . Sie
nehmen ihren sichtbaren Auftakt für das ganze Reich
einheitlich am 27. März 1838 mit der Ableistung eines
15 -Kilometer-Marschcs, in den ein Entfernungsschätzen
eingeschaltet ist.

Um uns ein Bild von der gewaltigen zentralen
Organisationsarbeit zu machen, die zur Durchführung
der Aufgaben notwendig ist, hat die Nationalsoziali¬
stische Parteikorrespondenz die Sportabzeichen -Dienst¬
stelle der Obersten 'SA .-Fllhrung in München besucht.
Diese Dienststelle, untergebracht in einem Sonder-
oebäude, ist als Abteilung Wehrsport in das Amt sur
körperliche Ertüchtigung der OSAF . . eingegliedert.
Oberführer Reimann , der Leiter dieser Dienststelle,
erläuterte den verantwortungsvollen Dienstbetrieb , der
an alle Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen große An¬
forderung an Können und Gewissenhaftigkeit stellt.

Vom Sportplatz zur Dienststelle
Erinnern wir uns in diesem Zusammenhang kurz,

daß nur SA .-Stürme , Einheiten der ss, des NSKK.
und des NSFK ., sowie des Arbeitsdienstes selbständig
durch entsprechende Prüser das SA .-Sportabzeichen
erwerben können, während alle anderen Bewerber sich
bei den entsprechenden Stürmen der SA . zu SA .-
Sportabzeichengemeiiischasten  zusammen¬
schließen müssen.

Haben nun die Männer eines Sturmes ihre Prü¬
fungen abgelegt, dann gelangen die Anträge auf Ver¬
leihung der Abzeichen über die zuständigen Standarten
und Gruppen nach München in die OSAF ., wo sie
meistens paketweisc eintrefsen . Hier gilt die erste Ar¬
beit der genauen Prüfung auf Nichtigkeit sämtlicher
Angaben.

Jeder Nerleihungsantrag wird fünfzehn - bis sech-
zehnmal in die Hand genommen . Darüber hinaus
erfolgt eine Einteilung und Aussorticrung entsprechend
den Gebieten des Deutschen Reiches. Besondere für die
einzelnen Prüfer angelegte Karton erhalten Vermerke
über deren Tätigkeit . Bei Rückfragen kann jederzeit
sofort Antwort gegeben werden . Aus einer solchen
Karte , die wir der Kartei entnehmen , finden wir
vermerkt , daß z. B. der Prüfer 3058 von der SA .-
Gruppe Kurpsalz , der Mannheimer SA .-Sturmführer
Hässner säst 46 66 SA . - Männer im Lause
von zwei Jahren geprüft hat.

Ist hier im Augenblick der übrige normale Betrieb,
so gleicht das doch der Stille nach einem sehr starken
Sturm . Bevor nämlich verschärfte Bedingungen ange¬
ordnet wurden , logten noch viele die Hebungen nach
den alten Forderungen ab . Zu Zehntauscndcn gingen
die Anträge in München ein , und so mußten die
Männer nach ihrem Weihnachtsuvlanb in Violen
lieberstunden all die Anträge aufarbeiten.

Abzeichen Nr . 1 354 105
Der scrtigbearbeitete Antrag nimmt dann seinen

Weg zür Prägemaschine,  wo er den faksimilier¬
ten Unterichristsstempel des Stabschefs erhält und aus
organisatorisclfen Gründen viermal mit der jeweiligen
Nummer verseifen wird . Die eben aus der Maschine
kommende letzte Karte stammt von Salz mann aus
Pirmasens.  AIs Nr . 1 354105 hat er bei dein
Prüfer 2975 das SA .-Sportabzeichen erworben . Nach

Die wesentlichen Einzeluntevlagen wandern inzwi¬
schen zur Kartei , wo man in grünen und weißen Kästen
>!n riesigen langen und hohen Regalen die Karten einge¬
ordnet hat . In diesem Saal schassen auch die einzigen
in der Obersten SA .-Führnng beschäftigten sechs weib¬
lichen Kräfte , deren Ausgabe darin besteht, zu statisti¬
schen Zwecken die Einzelergebnisse usw, von 'den Prü-
sungskarten abzulesen und auf neue Blätter nach dem
Hvllorit -Systom zu übertragen.

Jede dieser wertvollen Karten wird nochmals ge¬
prüft , alle Karten werden in der raffiniert arbeiten¬
den Sortiermaschine ersaßt , welche nach entsprechender
vorheriger Einstellung eine für den späteren Geschäfts¬
gang wesentliche Vorarbeit leistet. Besser als ein
Mensch rechnet, zählt , addiert und subtrahiert die Ta¬
belliermaschine. Wenn jede Karte ungefähr lämal durch
die letztgenannte Maschine gelaufen ist. die auch noch
alle Zahlen selbsttätig «ufschreibt, hat man alle
statistisch notwendigen Unterlagen  und
— garantiert fehlerfrei . „Nur " 1500 Schalilöcher hat
die Schalttafel der Tabelliermaschine , mit der , wie
der SA .-Fachausbruck sagt, „die Sachen ausgeschnn-
kelt" werden.

Barometer des Wehrsports
Auf Grund der so errechneten Zahlen erhält man

in der dancbenliegenden statistischen Abteilung z. B.
neben anderem die Auskunft , daß im Rcichsdurchschnitt
7,6 v. H. aller zwischen 18 und 50 Jahren alten Män¬
ner das SA .-Sportabzeichen erwarben . Den besten
Durchschnitt hat die Gruppe Thüringen
mit  11,7 v. H. Während u . a. die Gruppen Ostland
und Hochland mit 5,8 v. H. und 7 v. H. 'unter Durch¬
schnitt liegen — bedingt zum Teil durch landschaft¬
liche Schwierigkeiten —, marschieren die Gruppen
Niederrhein sind Mitte mit 8,9 v. H. und 8 v. H. weiter
vor . Interessant ist es auch, daß von den im Winter¬
halbjahr 1936/37 erfaßten 220 654 Männern 5869
älterals50Jahre  waren.

SA .-Sportabzeichen als Zeichen sür eine kämpferische
Schulung des Leibes und Pflege des wehrhaften Gei¬
stes erwerben . Mit der Erreichung dieses Zieles hat
die SA . einen geschichtlichen Dienst für die Nation
geleistet. _

VM .- Iagung in Bremen
Nachdem am letzten Wochenende an den Tagen vom

Freitag bis Sonntag in Braunschweig in der Bern-
Hard-Rust-Hochschuledie Arbeitstagung des Gaues VIII
Niedersachscn im DRL . stattgefunden hat , worüber
wir in unserer gestrigen Ausgabe ausführlich berich¬
teten , hält der Kreis Ijs Bremen im DRL. am kom¬
menden Sonntag , 6. März , 16 Uhr , im kleinen Saal
der Centralhallen seine Tagung ab, zu der alle Mit¬
arbeiter der Kreisführung , die Fachwarte , Obmänner
usw., die Mitarbeiterinnen , Mitarbeiter und Fachwarte
der Landkreisgemeinschastsführer und der Ortsgruppe
Bremen und alle Vercinssührer mit ihren Stäben zur
Teilnahme einberufen worden find. Es wird ausdrück¬
lich hierbei daraus hingewiesen , daß alle Dienststellen
der A- und B-Verbände und alle Vereine der Grup¬
pen A und B zum Kreistag erwartet werden . Ein¬
geladen zur Teilnahme anr Kreistag sind ferner alle
Mitglieder des DRL ., die sich dem Kreise Bremen ver¬
bunden fühlen ; denn der Kreistag ist öffentlich, der
dazu beitragen soll, das Band der Gemeinschaft fester
zu knüpfen und allen Mitarbeitern über den Sinn
und die Bedeutung der DRL .-Arbeit Auskläruug zu
geben. Die DNL.-Kreissührung erwartet deshalb stärkste
Beteiligung . Im Hinblick aus die wirtschaftliche Lage
des Kreises können die Kosten jedoch leider nicht
erstattet werden , was aber in diesem Falle kein Grund
sein darf , die Kreistagung nicht zu besuchen.

Der Verlauf des Kreistages beginnt mit dem ge¬
meinsamen Liede „Aus hebt unsere Fahnen ", dem Leit-
wort des Kreisdietwartes G. Ohlof und der Begrü¬
ßung durch den DRL .-Kreisführer , SA .-Standarten-
sührer Ernst Köwing.  Es folgt dann der Bericht
über die Arbeit und Ersolge des vergangenen Jahres
und über die Ausgaben des Jahres 1938, sowie der
Bericht über die Gauarbeitstagung am 25. bis 27. Fe¬
bruar 1938 in Braunschwcig und den DRL . im Ge¬
schehen unserer Tage durch den Stellvertreter des Kreis-
führers H. D. Meier . Hiernach tritt eine Pause von
12 bis 12.36 Uhr ein . Mit dem gemeinsamen Liede
„In den Ostwind hebt die Fahnen " wird die Tagung
fortgesetzt. Auf der Tagesordnung steht weiter : Bres-
lau rüst . Allgemeines , Ausschnitte aus der praktischen
Arbeit wie: 1. Keulenübungen des Festes durch den
ABTV . unter der Leitung von E. Hashagen . 2. Aus¬
wahl aus den Pflicht - und Kürübungen des gymna¬
stischen Wettkampses sür Frauen und 3. Freiübungen
der Männer unter der Leitung von Richard Wols.
Nach dem weiteren gemeinsamen Liede „Lasset im
Winde die Fahnen wehn " haben die Mitarbeiter und
Dereinsführer das Wort . Das Ende der DRL .-Kreis-
tagung ist gegen 14 Uhr zu erwarten . Il

Berateturnen in Hemelingen
Zahlreicheveteiligung — Hoher Leistungsstand auch bei den lurnerinnen

In der Jahnturnhalle in Hemclingen fand Sonn¬
tag das Grätewetturnen der Landkreisgemeinschaft
Derden/Achim  statt . Vormittags um 16 Uhr
traten über 56 Turnerinnen zum Weitkamps an . Sie
turnten in Oberstusc, Unterstufe und Jugendstufe.
Gute Leistungen zeugten davon , daß das Geräteturnen
auch bei den Turnerinnen eine hohe Stufe  erreicht
hat . Nachmittags stellten sich dem Männerturnwart
Schierenbeck,  Mahndorf , etwa 76 JuKndturner
zum Wettkampf , die ebenfalls wie auch die Jugend¬
turnerinnen durch ihre Leistungen den Beweis eines
guten Nachwuchses erbrachten . Um 16 Uhr begann der
Wettkamps der Männer,  die in Unter -,
Ober - und Meisterstufe eingeteilt waren . In der
Unterstufe und auch der Oberstufe waren viele kleine
Landvereine vertreten , während in der Meisterstuse
nur Mahndorser  turnten . Die Unterstufe hatte
einen Zehnkamps  zu bestreiten, der sich in einer
guten Stunde abwickelte. Gleichzeitig erledigten die
Ober - und Meisterstuse ihre Pflichtübungen . Um
18 Uhr begannen diese dann im „Alten Krug " mit den
Kürübungen.  Hierzu hatten sich zahlreiche Zu¬
schauer eingesunken , die eingangs vom Fachamtsleiter
Hslmke  begrüßt wurden . In der Oberstufe lagen
nach den Pflichtübungen Osmers (Hemelingen), Brüns
(Uphusen) und Häger (Basien) dicht zusammen , so daß
man gespannt war , wer 1. Sieger wurde . Osmers
konnte seinen Platz behaupten , während Brüns von
Häger auf den 3. Platz verwiesen wurde . In der
Meisterstuse war Prigoe  Favorit , der sicher als
Sieger hervorging , gesolgi von seinen drei Veveins-
kameraden Laakmann  und den beiden Brüdern
Steffens.

108 Pkt . 3. Elfricde Brokmann , Hemclingen 161 Pkt.
— 3. Elisabeth Tcike. .Hemclingen 161 Pkt . — 4. Hanna
Bauz , Verben 87 Pkt . — 5. Emmi Elicßnmnn , Verben
94 Pkt.

Sechskamps Jugend 1921/22.  1 . Anui
Frank , .öemcliugeu 113 Pkt , — 2. Anneliese Eerkeu,
Hemelingen 111 Pkt . — 3. Hanna Beth , Verben 166 Pkt,
— 4. Gerda Glicßmann , Verben 93 Pkt . — 4. Christa
Seekamp, Arbergen 83 Pkt .— 4. Wilma Brockmann,
Hemelingen 93 Pkt . — 5. Ilse Brandt . Hemelingen
91 Pkt.

Sechskamps - Unterstuse.  1 . Lern Fricke, Ot¬
tersberg 99 Pkt . — 2. Lisa Griechen, Bierden 94 Pkt . —
3. Alma kHütter , Uphusen 93 Pkt . — 4. Johanne
Schnakenberg , Ottersberg 91 Pkt . — 5. Helene Müller,
Ottcrsberg 88 Pkt.

Siebenkampf - Unter st use.  1 . Gisela Helmkc,
Hemclingen 132 Pkt . — 2, Liselotte Schmidt , Heme¬
lingen 136 Pkt . — 3. Lisa Jürgens , Hemclingen 126 Pkt.
— 4. Marianne Simon , Hemclingen 125 Pkt . —
5. .Helga Klatte , Arbergen 122 Pkt . — 5. Jrmgard
Hillebrandt , Hemelingen 122 Pkt.

Siebenkamps - Oberstuse.  1 . Adeline Asen-
dors, Hemelingen . — 2. Elsriede Schwcers, Hemelingen.

So werden nach allen denkbaren Seiten hin die
Statistiken ergänzt und vervollständigt . Im Lause der
Jahre wird man dann , gerade von diesen ersten Sta¬
tistiken ausgehend , ein sehr gutes Barometer sür die
Breitenentwicklung des von der SA . geförderten deut¬
schen Wehrsports gewinnen.

Jeder Sturmsührer wird Prüfer
Eine wesentliche Voraussetzung zur Durchführung

sämtlicher sür das SA .-Sportabzeichen geforderten Lei¬
stungen ist natürlich die notwendige Anzahl von Prü¬
fern . Augenblicklich gibt es rund 5700 im Reich, mehr
als 36 660 werden aber im Laufe der Jahre benötigt
werden , wenn alle zwischen 18 und 56 Jahre alten
Deutschen durch dieses Lsistungsabzeichen erfaßt wer¬
den sollen. Zwar werden Wohl noch Monate und Jahre
vergehen, bis jeder Sturmsührer gleich¬
zeitig Prüser  ist , aber das Ziel wird erreicht.

Alle Prüfer sind in München in mehreren Karteien
ersaßt , ebenso wie ihre Helfer, die Inhaber der Lehr-
scheine, Prüser kann nur der werden , der auf der Füh-
rcrfchule der Obersten SA .-Führung in Dresden einen
entsprechenden Lehrgang absolviert hat.

Bereit sür die große Ausgabe
Die SA .-Sportabzeichen -Dienststelle der Obersten

-SA .-Führung ist sür alle? gerüstet , wenn jetzt durch
eine verstärkte Propaganda sich immer mehr Deutsche
bemühen , die Bedingungen des SA .-Sportabzeichens
zu erfüllen . Es ist Vorsorge dafür getroffen , daß alle
anfallenden Arbeiten sofort und gewissenhaft im Dienst
des Mannes an der Front erledigt werden.

Das große Hauptziel ist dabei, dafür zu sorgen,
daß alle zwischen 18 und 56 Jahre alten Männer das

wer wird Schwergewichts - 6aum ?ister
Der deutsche Kampsspielsieger Lücke-Hannover hat in

der Endrunde den zungen Kohlbrecher-Osnabrück zum
Gegner , der hier in Bremen in der Kreismeisterschaft
einen so fabelhaften Kamps gegen den Eaumeister
Siepmann -Wilhelmshaven geliefert hat . Lücke konnte
!m Borjahr auf der deutschen Meisterschaft die Vor¬
schlußrunde erreichen und wird alles daransetzen, den
Gau auch in diesem Jahre vertreten zu können . Aber
der junge Kohlbrecher will auch gern die Fahrkarte
nach Franksurt -Main erhalten . Er konnte in der Vor¬
schlußrunde den Hannoveraner Mund schlagen und
sich damit sür die Endrunde qualifizieren.

Im Halbschwergewicht hat sich ebenfalls ein junger
Boxer aus unserem Kreis durchgesetzt — ten Hosf-Ol-
dcnburg . Er konnte in der Vorschlußrunde Wölki-Han-
nover schlagen und trifft am Freitag auf einen Boxer
der alten Garde , Schröder -Hannover , der ebenfalls
einen Sieg über Wölki zu verzeichnen hat . In der
Vorschlußrunde schlug er den vorjährigen Kreismeister
Sikora -Hannover und gelangte somit in die End¬
runde . Am Freitag wird sich zeigen, wer von beiden
unseren Gau auf der deutschen Meisterschaft vertreten
darf.

Im Newhorkcr Madison -Square Garden wurden die
UTA .-Hallcnmeisterschaftcn ausgetragen , bei denen vier
amerikanische Hallenrekorde aufgestellt wurden , deren
beachtlichster der 1560-Meter -Sieg von Glenn Cunning-
ham in 3:48,4 Minuten ist.

Schlußkämpse der Kegler aus Dohle
Hochbetrieb in der kegechalle „Schüherchos " — Sieger auf Bohle wurde flugust HeimsothTurner:

7 - Kampf - Jugendstlise ( Oberstufe ).
1. Heinrich Linau , Tv. Mahndors 127 Pkt ., 2. Georg
Bruns , Tv . Fischerhude 116 Pkt ., 3. Erich Stessens,
Tv . Mahndorf , 114 Pkt .. 4. Ernst Barneh , Tvg . Heme¬
lingen , 112 Pkt., 5. Fritz Rothe, Tv . Gut Heil-Arbergen
111 Pkt . —

7 - Kampf - Jiig « ndstuse 1921/22 ( Un-
terstus .s ). I . Heinz Jäger , Tv . Mahndors 136 Pkt.
— 2. Heinz Hermann Jäger , Tv. Fischerhude 127 Pkt.
— 3. Friedr . Brandt , Tvg. Hemelingen 121 Pkt . —
4. Heinz Ellmers , Tv . Gut Heil Arbergen 119 Pkt . —
4. Günther Pfannenschmid MTV . Verben 119 Pkt . —
5. Welrin , MTV . Verben 117 Pkt.

Zehnkamps - Unter st use:  1 . Wolfgang Speck,
Jntschede 164 Pkt. — 2. Heinr . Eefken, Falkenbcrg
163 Pkt . — 3. Fritz Fickcn, Ottersberg 162 Pkt . —
4. Adalbert Meinten , Uphusen 161 P . — 5. Bernhard
Laakmann , Mahndors 166 Pkt.

Ob er st use.  1 . Joh . Osmers , Hemelingen 168 Pkt.
— 2. Heinr . Häger, Bassen 167 Pkt . 3. Karl Brüns.
Uphusen 166 Pkt . — 4. Wilh . Voll, Ottersberg 159 Pkt.
— 5. Herm. Schloh, Schmalenbeck 153 Pkt.

Meisterstuse.  1 . Georg Prigge , 212.5 Pkt . —
2. Heinr . Laakmann 206 Pkt . — 3. Johann Stessens
193,5 Pkt . — 4. Herm. Stessens 166 Pkt . (sämtl . aus
Mahndors ).

Turnerinnen:
Sechskampf Jugend 192  3. 1. Jngeborg

Röpe, Verben 111 Pkt . — 2. Ilse Berg , Hemelingen

In der Kegelhalle „Schützenhof", Sislers Festfäle,
herrscht« Sonntag wieder einmal Hochbetrieb. Die
Spitzengruppe der Männer sowie auch die Junioren
und Frauen traten , an zum letzten Durchgang um die
Bohlenmeisterschast, und zwar hatten die Männer je
200 Kugeln , Senioren und Frauen je 100 Kugeln zu
schieben. Eine recht ansehnliche Zuschauermenge hatte
sich vor allen Dingen in den Spätnachmittags - und
Abendstunden eingesunken ; schon dadurch wurde jedem
Außenstehenden kundgetan , daß etwas Besonderes vor
sich ging daß der Kamps um die Bohlenmeisterschast
immer noch das Ereignis der Bremer Keglcrgemeindc
ist. Es gab in dem dramatischen Endkamps eine Neber-
raschung . Der äußerst schlechte Kegelfall des letzten
Sonntags bedingte es, daß Aug . Heimsoth vom Club
„Stolzensels ", der am Sonntag vorher gestartet hatte,
nicht mehr einzuholen ioar . Mit dem Endergebnis von
1512 Holz schob er sich vom 6. aus den 1. Platz.

Bei den Senioren wurde Hans v. Osten  mit dem
abermals höchsten Tagesergebnis von 753 Holz sicherer
Sieger.

Meisterin der Frauen wurde wiederum Frau Wir¬
kender g,  die es im Vorjahre bekanntlich bis zur
Gaugruppenmeisterin brachte. Die diesjährige Mann¬
schaft aus Bohle, die nun berufen ist, die Belange des
Bremer Vereins zunächst in den Kreismeisterfchasten zu
vertreten , ha ! folgendes Aussehen: 1. Heimsoth 3015,

2. Warnken 3011, 3. Neddermann 3609, 4. Hamann
3008, 5. Kühler 3003, 6. Bohrens 2996 Holz nach je
400 Wurs . Zur zweiten Sechser-Mannschaft gehören:
1. Ehlen 2993, 2. H. Meyer 2991, 3. P . Meier 2991,
4. Schaar 2989 5. R. Schmidt 2988, 6. Nllner 2988
Holz. Die drei Ersten der 1. Mannschaft sind weiterhin
staribcrechtigt zum Kampf um die Einzelmcisterschast
aus Bohle.

Ergebnis der Senioren : 1. v. Osten 2999, 2. Zißmer
2949, 3. Schwettge 2945, 4. Berudt 2932, 5. Spvhler
2930 Holz. Den siegenden Senioren wurde dabei noch
eine besondere Ehrung zuteil . Von einem ungenannten
Gönner des Kegelsports werden alljährlich 5 Silber¬
becher gestiftet, für die fünf besten Bohlenkcgler der
Senioren.

Ergebnisse der Frauen : 1. Wiekcnberg ' 2940,
2. Dhünemann 2890, 3. Hüncrbcrg 2886,' 4. Wessel
2863, 5. Schier 2811 Holz. Senioren und Frauen scho¬
ben ebenfalls insgesamt 400 Kugeln.

Die besten Tagesergcbnisse : Männer:  1 . Ncdder-
mann 1516, 2. Hamann 1501, 3. Warnken 1498, 4. Lüt-
jen 1498, 5. H. Meyer 1495, 6. Recht 1401, 7. Decken
1491, 8. P . Meier 1491, 9. Nllner 1488, 10. Böthe 1487
Holz. — Senioren:  I . v. Osten 753, 2. Suter 747,
3. Zißmer 737, 4. Tegtmeher 731, 5. -Spohler 729 Holz.
— Frauen:  1 . Messe! 722, 2. Wiekeubcrg 715,
3. Schier 706, 4. Hüncrberg 704, 5. Thünemann 761
Holz.

Der kommende Sonntag bringt die Entscheidung im
Dreier -Klubkampf aus Bohle . Austragungsort ist dies¬
mal das Keglerheim „Johannisbutg , Er . Johannis-
straße . s7

volkstanzabend der SIS.
Im Anschluß an das Schauturnen der weiblichen

Jugend führte die Bremer Turngemeinde
gestern einen überaus harmonisch verlaufenen Volks¬
tanz-abend durch, zu dem eine große Anzahl Besucher
und Freunde des Volkstanzes erschienen war .' Be¬
kanntlich hat sich der Kreis in der letzten Zeit erfreu¬
lich stark erweitert,  wird doch die Pflege des
niederdeutschen Tanges in Bremen und Umgebung be¬
reits von einer größeren Anzahl von Vereinen be¬
trieben . Besonders aber sei darauf hingewiesen, daß
auf dem diesjährigen Deutschen Turn - und Sportfest
Skusfchnitte aus dem Volkstanz zur Ausführung ge¬
langen . Nach den Klängen einer Blaskapelle erstand
vor den Augen der Zuschauer ein überaus farbenfreu¬
diges und lebendiges Bild , das seinen Eindruck nicht
verfehlte . Andere Darbietungen und ein humorvoller
Einakter „Alles sür die Wissenschaft"  gaben
dem wohlgelungenen Abend ein stimmungsvolles und
abwechslungsreiches Gepräge . S

Jalkanen 30 - kilometer - Weltmeister
Genau wie im Vorjahre in Chamonix standen auch

diesmal in L-chtt die 50 Kilometer im Zeichen Suomis.
Finnland erfocht einen überwältigenden Sieg — unter
den ersten Zwanzig -bejanden -sich 15 Jinnländer , drei
Schweden, ein Norweger und ein Jugoslawe . Als
bester Mann erwies sich der mit der Startnummer 76
ins Rennen gegangene Finne Källe Jalkanen mit einer
Zeit von 4:06:69 Stunden.

Ergebnisse: 50-Kilometer -Wettmeisterschast : 1. Jal-
kanen-Mnnland 4:06:09 Std ., 2. Rantalahti -Finnland
4:10:44, 3. Bergendahl -Norwegcn 4:16:54, 4. Niemi-
Finnland 4:14:68, 5. Karppinen -Finnland 4714:41. 6.
Diainen -Finnland 4:16:43, . 7. KuriWala -Finnlund
4:17:56, 8. N-urmela -Firrnland 4:18:09, 9. Markkanen-
Fi -nnland 4:18:56, 10. Kalle Hetkkinen-Finnland 4:23:17.

Paorspringen als Wettbewerb
Im Goseriede-Bad in Hannover beherrschten am

Sonntag die besten Kunstspringer und -springerinnen
das Feld . Für Männer und Frauen waren Wett¬
bewerbe zur Feststellung des Reichssicgers im Kunst¬
sprüngen vom I -Meter -Brett ausgeschrieben worden,
die die Favoriten Ehrhard Weiß und Gerda Dauiner-
lang gewannen , die sich beide schon in den Pflicht-
übungen an die Spitze gesetzt hatten und dann in der
Kür ihren Borsprung noch ausbauten . Von den Män¬
nern wurden zehn, von den Frauen je acht Sprünge
verlangt . — Ergebnisse : Männer : 1. und Reichssieger:
Ehrhard Weiß-Dresden 154,31 P ., 2. Aderholt -Osna-
brück 133,03 P ., 3. Volk-Mannheim 124,6 P . Frauen:
1. Gerda Daumerlang -Charlottenburg 100,44 P ., 2.
Suse Heinze-Berlin 98,77 P ., 3. Hartenstein -Chemmtz
83,48 Punkte.

Im Nahmen des Springertages in Hannover wurde
zum erstenmal ein Paarsprinaen als Wettbewerb durch¬
geführt , an dem sich drei gleiche und zwei gemischte
Paare beteiligten .1 In den beiden Pflichtzprüngen wur¬
den zwei gleiche Sprünge von beiden Partnern ver¬
langt . Die drei Kürsprünge zeigten bei verschiedenen
Sprüngen der Partner deutlich, daß an die Wettbewer¬
ber hohe Anforderungen gestellt wurden , die von den
Teilnehmern figürlich und technisch nur schwer zu er¬
zielen find . Den Sieg trugen schließlich Weiß/Walter
vor Dolk/Aderholt davon.

Unentschieden 3:3 (2:1) ging das Wasievballspiel zwi¬
schen den Endspielgcgnern Duisburg 98 und Wasser-
freunde Hannover aus . — Ergebnisse: Paarspringen:
1. Weiß -Dresden/Walter -Franks-urt (Oder) 41,71Punkte,'
2. Dolk-Mannheim/Adevholt -Lsnabruck 39,20 P ., 3. Frl.
Daumcrlang -Berlin / Dallmeier -Lsnabvück 38,64 P .,
4. Hoff-Spandau/Randerath -AugSburg 37,1 P ., 5. -Frl-
Hartenstein -Chemnitz/Langen -Fürth Ä,17 Punkte.

Bugbg - Sieg der Leinestädter
Der Bremer Rugby - Club  hatt « für Sonntag

die Mannschaft des Vereins für Nasenspiele,
Hannover , zu einem Freundschaftsspiel verpflichtet, das
nach mehrmonatiger Pause wieder das erste Treffen
auf heimischem Boden war . Die Gastgeber mußten mit
einer stark veränderten Ausstellung antreten , die sich
wohl recht wacker schlug, jedoch in ihrem Können .noch
nicht so weit vorgeschritten ist, um größere Spiele er¬
folgreich durchführen zu können . Dank chrer Schnellig¬
keit und der besserenHallbehandlung wiesen die Leine¬
städter eine deutlich wahrzunehmende Ueberlegpn-
heit  aus , die sie die Begegnung jederzeit sicher ge¬
winnen ließ . Nachdem die Bremer zahlreiche Fehler
begangen hatten , die durch Gedränge geahndet wurden,
legten die Gäste nach zwanzig Minuten Spieldauer den
ersten Versuch, doch scheiterte die Erhöhung . Mit einer
6:0-Führung ging es in die Paus «. Die stoeite Spiel-
hälfte war bedeutend flüssiger, da die Bremer nunmehr
wußten , wo und wie sie anzupacken hatten . Sie sahen
ihre Ausgaben in erster Linie darin , ein wirkungs¬
volles Zerstörungsspiel  vorzulegen , um einen
größeren Unterschied im Ergebnis zu vermeiden . Es ist
nur zu bedauern , daß der Bremer Rugby -Club , dessen
Leitung sich unter v. Eckhardt  ständig um die
Wiedereinführung des Ruabhsports nnd feine Pflege
bemüht , lein größeres Material zur Verfügung steht.
Anmeldungen werden jederzeit entgegengenommen . Z

Sport der Hitler - Jugend
Reihenspiele des Deutschen Jungvolks

Am Sonntag , 27. Februar , fanden im Bereich des
Junäbanns 75 (Bremen ) folgende Spiele der Leistungs¬
klasse Fußball statt:

Fähnlein 17 (Schwachhausen) — Fähnlein 18 (Horn)
4:1. Der mächtige Einsatz der 18er wurde durch die gute
Verteidigung der Schwachhauser gehemmt. Kurz danach
kam das Fähnlein 17 aus und konnte dank guter ,Ab¬
gaben das Führungstor schießen, dem sich noch vor
Halbzeit ein zweites anschloß. Die zweite Halbzeit sah
einen ziemlich wechselvollen Kamps. 10 Minuten vor
Abpfiff gelang den 18ern das Ehrentor.

Klasse S
Fähnlein 2 (Doventor ) — Fähnlein , 1 (Hcrdentor)

9:6. Das Spiel stand ganz im Zeichen der 2er. Sie
schössenschon in der dritten Minute ihr erstes Tor ein.
Als nach der Halbzeit trotz einer chiten Gelegenheit dem
Fähnlein 1 das Ehrentor zunichte gemacht worden war,
beschränkte es sich allein auf die Verteidigung , mußte
aber dennoch im ganzen neunmal den Ball in sein
Tor wandern sehen. Damit hat die 8 -Mannschast deS
Fähnlein 2 ein recht tüchtiges Können an den Tag ge-
legr, denn sie schlug am vergangenen Sonntag auch die
spielstarke Mannschaft des Fähnleins 5/75 4:0.

Soweit bis jetzt feststeht, finden morgen Mittwoch,
2, März , folgende Spiele statt , die die Gesarntlage schon
wesentlich klären werden . Klaffe Fähnlein 17
(Schwachhausen) — Fähnlein 20 (Oberneuland ),- Ort:
Frihenwiese . — Klasse Ist Fähnlein 14 — Fähnlein 16
(Schwachhausvl ) ; Ort : Frihenwiese ; Zeit : 16 Uhr.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Auteuil (Beginn 15 Uhr): 1. R.: Duguay Trouin,
Jsolateur 3, Grand Bal . — 2. R.: Stall Hennessy, Ls
Resultat , Rhombe. — 3. R.: Longweed, Patrician,
Parapluie . — 4. N.: Palos , Santeuil , Chavleroi . —
5. R.: Hobal Sour , Stall Le Baron , Carlvman . —
6. R.: Farsadette , Foxh, Neuf . s3

ALeüre
Von gllijote auf der Bühne

Das Lübecker Stadttheater brachte die Tragi¬
komödie ihres Oberspislleiters Wulf Leisner
„Don Quijote"  zur Uraufführung . Wulf
Leisner schuf nicht einen dramatisierenden Homan,
sondern eine selbständige Komödie , die von Humor
und romantischem Lebensgefühl erfüllt ist . In
fünf Bildern zeigt er den wirklichkeitsfernen
Narren , den Ritter von der traurigen Gestalt,
der als Fanatiker für seine Idee kämpft . Don
Quijote wird als Verfechter des Rechts und als
Beschirmer aller Schwachen und Bedrückten dar¬
gestellt , der allerdings seine Weltfremdheit nicht
empfindet und der schließlich Verbrecher nach
seinem Grundsatz der „Brüderlichkeit " befreit.
Zum Schlug ficht er seinen Irrtum ein , sterbend
findet er zur Wahrheit . Neben dem verstiegenen
Idealisten wird treffend der getreue Schildknappe
Sancho Pansa gezeichnet . Er ist mit einem
robust -materiellen Wirklichkeitsfinn und urwüchsi¬
ger Komik ausgestattet . Eine ausgezeichnete Dar¬
stellung wurde der zeitgeschichtlichen Atmosphäre
des Stückes gerecht . Der Lübecker Kapellmeister
Horst Schneider lieg mit einer stimmungsvollen
Begleitmusik aufhorchen . ll . l -su -ebner

„Robinson soll nicht sterben " im Staatstheater.
Zu den in den Bühnenbil 'dwerkstätten angefertig¬
ten großen Tafelbildern von Robinson und Frei¬
tag , stellte der Bremer Maler Schultz - Wal-
baum  dem Staatstheater feine Entwürfe zu den
bekannten Robinsontafeln im bremischen Robin-
son-Crusoe -Haus freundlicherweise zur Verfügung.
Die nächsten Wiederholungen des mit außerge¬
wöhnlichem Jubel aufgenommenen Stückes finben
am kommenden Sonnabend und Sonntag statt.
Das Staatstheater hat zusammen mit der Hitler¬
jugend Vorsorge getroffen , daß Erwachsene und
auch Jugendliche , die nicht Mitglied der Jugend¬
oder Pimpfenbühn -e sind , für diese oder spätere
Vorstellungen Karten an der Theaterkasse erhalten
können.

Lucicnne Bayer , die berühmte französische
Dlseuse , die am 4. März in Bremen ein einziges
Gastspiel geben wird , kommt mit ihrer eigenen
Kapelle . Sie wird die volkstümlichsten Lieder
ihres Repertoirs zum Vortrag bringen , u , a , auch

„Lai -las -woi g 'amour " , ein Lied , das sie weltbe¬
rühmt gemacht und als Schallplatte eine Mil-
lionenauflage erreichte . '

Reichsbund sür Deutsch « Vorgeschichte , Ortsring
Bremen . Der angekündigte Vortrag über die
Wikinger wird verschoben , da Pros . Dr . Rei¬
ne rth (Berlin ) plötzlich zu einer Dienstreise
nach Finnland anderweitig abberufen wurde . Der
neue Dortragstermin wird rechtzeitig bekannt¬
gegeben.

Woche des Nordens . Am Sonntag wurde in der
nordschwedifchen Hafenstadt Eaevle  eine
„Woche des Nordens " eröffnet , die von der schwe¬
dischen Vereinigung „Norden " veranstaltet wird,
und die Zusammenarbeit der Nordländer in der
Kunst , Literatur , Musik , Theater und auf anderen
Gebieten zum Ausdruck bringen soll. Alle fünf
Nordländer waren durch führende Persönlich¬
keiten der Vereinigung „Norden " und der maß¬
geblichen Kreise ihrer Länder vertreten.

Ehrung eines argentinischen Gelehrten . Einer
der bekanntesten Chirurgen Südamerikas , Pro¬
fessor Jose Arce  aus Buenos Aires, , der sich zur¬
zeit auf einer Studienreise durch Deutschland be¬
findet , wurde von der medizinischen Fakultät der
Johann -Wolfgang -Eoethe -Universität in Frank - '
fürt (Main ) zum Ehrendoktor ernannt . Professor
Arce genießt besonders auf dem Gebiet der
Lungenchirurgie internationalen Ruf.

Alfred Roscnberg spricht in Schlächtern . Der
450. Geburtstag Ulrich von Huttens am 21. April
wird an seiner Eeburtsstättc , der Stcckclbura bei
Schlächtern , feierlich begangen werden . Eine Aus¬
stellung in Schlüchtern , die am 3. April beginnt,
wird alle Hutten - Erinnerungen  ver¬
einen . Am 21. April findet dann eine Hutten -Ge-
dächtnisfeier statt , in der Reichsleiter Alfred Ro-
senberg sprechen wird . Eine Reihe weiterer Ver¬
anstaltungen in Schlüchtern trägt vorwiegend
heimatlichen Charakter.

Sudctcndcutsche Eichcndorss -Feier in Prag . Am
10. März , dem 150. Geburtstag des deutschen

Romantikers , wird im Präger Deutschen Haus
eine Sudetendeutsche Eichendorsf -Feier abgehal¬
ten . Veranstalter der Feier ist der Deutsche Kul¬
turverband , die Spitzenorganisation der sudeten-
deutschen Kunst - und Kulturvereinigungen . t.

Heue Operette vsn vurmester und TNürl
(8oncksrä -!snst cksr Lrsinsr Leitung)

Im März vorigen Jahres wurde am Brcmerhavencr
Stadttheater eine Neubearbeitung von Strauß ' „Der
lustige Krieg " uraufgeführt . Das Textbuch schrieb der
damattge Intendant des Bremevhavoiicr Stadttheaters
Edwin B u r m e st e r , und der Erste Kapellmeister des¬
selben Stadttheaters , Eugen Mürl,  hatte mit autzer-
ordentlichem Geschick und teilweise geradezu verblüf¬
fend die Straußschcn Themen neu rhythmisiert und mit
allen jenen Raffinessen neu instrumentiert , mit denen
der Lperettenkompouift unserer Tage arbeiten muß.
Dem Werke war ein starker Evsolg beschiedcn, so daß
eine ganze Anzahl von weiteren Theatern , darunter
Ehemnitz, Trier , Dessau, Harburg ufw „ die Operette
erwarben . Auch der deutsche Rundfunk brachte wieder¬
holt die Mürlschen Weisen aus dem „Lustigen Krieg ".

Nunmehr ist eine neue Operette , Text von Bur-
mester und Musik von Mürl , fertig geworden. Die
Operette , die wiederum vom Neuen Theatcrverlag Ber¬
lin herausgegeben wird , führt den Titel „BalInacht
in Florenz"  nnd wird im Herbst — wahrscheinlich
in Berlin — uraufgeführt werden . Die Handlung ist
vom Librettrsten völlig frei erfunden und spielt in
Florenz um die Karnevalszeit des Jahres 1830. Haupt¬
personen sind der tvlle Nikolo. ein berühmter Maler
und Liebling der Frauen , die Coiitefsa Elovia und die
Prinzessin Tutti , zwei lebenslustige Florentinerinnen,
und verschiedene florentiuischs Adlige . Das Buch ist
überaus reizvoll gshalten und verrät sofort den erfah¬
renen „Mann vom Bau ". Die Musik basiert auf Melo¬
dien und Themen hauptsächlich aus Strauß ' „Prinz
Methusalem ", nimmt aber mindestens zur Hülste auch
andere Straußsche Musik zu Hilfe , die in vrganischer
Ziisammensügung einen Ueberblick über die schönsten
Melodien bilden soll, die. Johann Strauß geschrieben
hat.

Ein weiteres Werk Burmesters , ein Gesellschafts¬
spiel, ist in Arbeit und wird voraussichtlich schon zu
Beginn der nächsten Spielzeit urausgcsührt.

Lckunrck Tbisle.

flbendmusik in der St. paulikirche
Immer da wirb Kunst zu einem Erlebnis , wo sich

ihr in Ehrerbietung naht der in ihrem Dienst stehende
gestaltende Mensch oder der einfach durch sie be¬
schenkte. So war es am vergangenen Sonntag in der
St . Paulikirche,  da Gebende und Empfangende
in einer Stunde der Abcndmnsik Erbauung finden
dursten . In seinsinniger Gestaltung brachte Organist

Heinz Böger  Präludium und Fuge ck-woll Vvn
Karl Hoher zu Gehör , ein Tonmeer voll breiter , aus¬
ladender Wuchst, voll Feierlichkeit und tänzelnder Zart¬
heit, während Eva Kühl mann  mit Liedern von
Max Reger und Joseph Marx erfreute . Tiefe des Ge¬
fühls und ein gut gelagerter Sopran vereinen sich bei
dieser Künstlerin in glücklichem Maße . Wundervoll
wußte sie mit der Verträumtheit des Regerschen Liedes
„Am Abend" Andacht zu schenken; eine warme , weiche
Stimme , beschwingt und tragend , sehr ivandlungs-
sälsig auch, wenn es gilt , die Schwierigkeiten der Ton-
gvbung eines „Nkaricnliedes " von Marx zu meistern.
Als Abschluß der Abcndmnsik spielte Ludwig Wcllek
die Sonate ck-moil von Karl Hoher . Der Künstler
hatte sich mit diesem Vialinvortrag eine nicht zu unter¬
schätzendeAufgabe gestellt, bedarf es doch eines beacht¬
lichen Könnens , um diese Komposition Hähers in ihrer
gedanklichen und musikalischen Eigenart dem Hörer
verständlich zu machen. Aber dennoch: War es ein
Knännts sostsvuto , ein Llolt sckvLio, s ssivprs
ssprsssivo . ein ' Kiiänirts «on moto — war es das
Drängende , Einschmeichelnde, das stark Beseelte dieser
Sätze — immer wußte Wellok den Hörer zu gewinnen.

Im Hinblick arrf den Erfolg des Abends dürste man
wünschen, daß eine derartige Veranstaltung in Zukunft
ein besser besetztes Gestühl auszuweisen vermöchte.

LisZlrisä (ZlsstsI

MsSchsischeNeitergröber auf der
TNalindorferDüne

Vor der Vereinigung von Freunden des Focke-
Museums und dem Verein sür NiedersächsischesVolkS-
tum gab Direktor Dr . Ernst Erahne  in einem an¬
schaulichen Lichtbildervortrag im « aale des Fockc-
Museums einen Bericht über die 1936 begonnenen Aus¬
grabungen aus der Mahndorser Düne , die in den bei¬
den letzten Jahren wiederholt zu wertvollen Forschungs¬
ergebnissen geführt haben , die das Bild über die vor-
und Irühgcschichtliche Besiedlung des Tünenzugs , aus
dem auch Bremen erbaut ist. in unerwartet reichem
Maße ergänzten . Die starke Belebung der Bauindustrie
ist Veranlassung , daß die Mahndorser Düne abgc-
baggcrt wird . die im Mai 1936. als die wissenschaftliche
Erforschung einsetzte, bereits z» zwei Tvitteln ver¬
schwunden war . Die genannte Dünenkette entstand
nach der Eiszeit durch ständigen Westwind , der Sand
aus dem Urstromtal der Weser answehte. bis allmäh¬
lich ein Pslanzcnkleid die Dünen befestigte, deren
früherer Bewuchs durch eine harte humose Ortstein-
jchicht nachgewiesen wird , die den Kern der Düne wie
eine feste Schale umgibt.

Da unsere Vorfahren ihre Toten gern auf hoch,
gelegenen Plätzen bestatteten , enthält die Mahndorser
Düne zahlreiche Gräber verschiedener Jahrhunderte,
wie aus den mannigsachen Bestattung - formen und BeU
gaben hervorgeht . Die alteren Gräber sind sogenannte
Lciäienbrandschüttungen . denen Rauhtöpse als Bei-
gabengefäße eigentümlich sind, die als ein besonderes

Charakteristikum unserer Gegend angesprochen werden
können. Weiter finden sich zahllose Urnen vom 3. bis
4. Jahrhundert nach Zeitwende an . Dieses Gräber¬
feld ist durch spätere Nachbestattungen teilweise wieder
zerstört : die Ergebnisse dieser Epoche sind demzufolge
gering , zumal es sich um Brandschüttungen handelt,
deren Schmuckbeigaben durch Brand größtenteils zer¬
stört sind, so daß sich nur noch Reste einiger Eewanv-
sibeln vorfinden.

Reicher ist die Ausbeute solcher Gräber , die Erd-
bestattungen erkennen lassen. Die älteren von ihnen
zeigen nvrdsüdliche Lage, die jüngeren sind ohne Bei¬
gaben und wcstöstlich gerichtet, lassen also schon christ¬
liche Einflüsse erkennen und dürsten demnach dem
6. und 7. Jahrhundert entstammen . Die nordsüdlichen
Gräber enthalten Reste solcher Toter , die in Baum¬
särgen bestattet wurden . Eines von ihnen — unzwei-
tclhast das eines Edclings — zeigt sogar eine kunst¬
volle Steinfctzung . Als kulturgeschichtlich bedeutsame
Beigaben finden sich' Spangen , Messer, Niemenschnallen
und andere Strcusunde . In Frauengräbern sanken sich
Ketten aus Bernstein , Glasperlen und geschliffenen
Halbedelsteinen rheinischer Herkunst , weiterhin Schei-
bensibcln und Schlüssel. . Letztere sind ein Beweis sür
das hohe Alter der Schlüsselgewalt im germanischen
Kulturkreis . Funde von Pserdeskeletten, die noch Reste
von Zaumzeug trugen , ließen den Gedanken an eine
altgermanische Opserstätte aufkommen. Doch bald san¬
ken sich auch Gräber , die ein Pferdeskelett und ein
menschliches Skelett enthielten . Das Pserd stellt also
eine Grabbeigabe dar . die dem Toten nach germanischem
Mythos den Eintritt in Walhall ermöglichen sollte.
Die Pserdeskclette — Hufeisen fehlten stets — gehören
einer sehr kleinen Rasse an . die etwa dem heutigen
Panjepferd entspricht . Das besterhaltene dieser Reiter-
gräber kannte unversehrt im Focke-Museum geborgen
werden . Als Wassenbeigaben fanden sich Pfeilspitzen,
Wurflanzenfpitzen , Aexte, ein Knrzschwert. Sachs ge¬
nannt , nach dem der Stamm der Sachsen «inst benannt
wurde . Die Ausbeute der bisherigen Grabungen , die
sonst unweigerlich verlorene Kulturwerte in letzter
Stunde noch wissenschaftlich sicherstellen konnte, ist also
beträchtlich. Der fesselnde Bericht Dr . Grohnes sand
langanhaltenden Beifall . Kit.

Heimatlcsc. 11m das vorliegende in der SchulzcschaU
Verlagsbuchhandlung Rndvls Schwartz. Oldenburg i L .,
erschienene Heft 6 des sechsten Jahrgangs März 1938
hat sich sein Herausgeber , der NS .-Lohrerbund Gau
Weser-Ems , wiederum verdient gemacht. Unter dein
Lcitwvrt „Ostern " bringt es eine Folge ent¬
sprechender Beiträge , unter denen u. a. bekannte
Namen wie Hans Friedrich Blunck. Verend de Vlies
und Hadgis Holleiede stehen. Für eine feinsinnige
zeichnerische Ausgestaltung sorgen G. E. Banmann,
EI-Ni»bet Schmecke und TA'odvr Doetbiier. Abschließend
werden die Preisträger -des PreisausschreibeiG . des
Wechnachtshestes Dezember 1937 bekanntgegeben.
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Hoffmann ’s Stärkefabriken
Scharfer Ausfuhrwettbewerb / Neuinvestierungen

S;ih™ fllen ® offmann ’s Stärkefabriken A -G, Bad
schlfti ^ J " ’ 63 lm Berieht  heißt , die Be-

ln den  verschiedenen Betrieben i
Geschäftsjahr 1937 nicht immer ÄmftBl
mdes . insgesamt ”b'el'r iedi gen d!™B egaAVerke “ urui

arbeiteten während des gan
ITne J  vnrlfhf 11 ,f uß ?rst T Kapazitätsausnutzung,
stellWfgfhend  notwendig gewordene Um¬stellung des inländischen Haupt -Erzeugungs-
&aZun/ rf0 ?iderte .neben  hoher Sicher
entsnreXm !„ UIA zusat .zIich en Aufwendungen
ST , dt  Anpassung an den Stärke -Ver-
S, ™ ? ’ d®r  gesteigerte Nachfrage nach — z
?^ rZj ’Z '3 .J .^ nktei X - . Erzeugnissen

zum
in

Beinheit L ° 9.ualität ’ Hygiene und
kennen t D-ff i tle *render Fab rikpaekung zu er-
Ausfnbr g»eb 't u r ? tz  unermüdlicher Pflege derAustunr gestaltet ** sir».h infMo .̂Hemrnn ^«ÄeSa^ t w 6v. s)cb  infolge der bekannten
volumenf let 16 .E '.’halt 'ing des früheren Export-
stoffver «^ .̂ hwien ^ ‘, Dle  mengenmäßige Boh-
RnWnff 'p g " nf -,7 oIlzog sioh  Plangemäß . Die
“i 0?Preisbildung auf dem Weltmarkt ver-
“ n f cbt ®, lm  Verein mit anderen Vorgängen
fwe^ 4!31'0 Verteuerung der Gesamterzeugung.
Her» k te Er " eu ei'unfrsbedürfnisse in beson-
Fortse ' hnm 8151110? 46? Betrie hen und technischeFortschritte erfordern entsprechende Einrich-

und  Aufwendungen . Die aus eigener
KpU 4 begonnene praktische Verwirklichung er-

bilanzmäßig in den „Anzahlungen für
Investierungen U“ d heansprucht weitere

Emern Betriebsüberschuß (von dem diesmal
neben den Kosten für Boh -, Hilfs - und Be¬
triebsstoffe auch die „Sonstigen Aufwendun-
g ®” zu7 0r  abgesetzt sind ) von 3,18 (3,06) Mill.
/o- iom außerord entiiche Erträge von 30 862
Ui 120) RM und Zinsen von 10 642 (3 811) EM
in ooV 01*6' • ,ohne und  Gehälter stiegen auf 1,06

soznUe Aufwendungen auf 0,276 (0,264)
lvlili . KM. Eine Unterteilung letzterer ist dies¬
mal in anderer Weise erfolgt ; von dem ge-
nannten Betrag stellen in diesem Jahre 200 000
KM freiwillige Leistungen einschl . der Zuwei-
sung an die Werkspensionskasse dar , während
im Vorjahr eine Sonderzuweisung an diese
Kasse mit 145 000 BM beziffert , und im übrigen
gesetzliche , und -freiwillige Aufwendungen in
einem Posten von 119 347 BM verbucht waren.

Steuern vom Einkommen , vom Ertrag und vom
Vermögen werden mit 0,75 und gesetzliche Bei¬
träge an Berufsvertretungen mit 0,02 Mill . BM
angegeben (i. V. Besitzsteuern 0,36 und son¬
stige Aufwendungen einschl . Umsatzsteuer 0,62
Mill . BM ). Abschreibungen  stellen sich
auf 0,87 (0,64) Mill . BM , so daß einschließlich
44 835 (51 852) EM Vortrag ein Beingewinn
von 293 585 (318146) BM zur Verfügung der GV
steht . Es wird vorgeschlagen , hieraus wieder
6' /! % Dividende  auf die Stammaktien und
6 % (unv .) auf die Vorzugsaktien auszu-
sehütten und u . a . 49 029 BM auf neue Bech-
nung vorzutragem Aus dem zur Auflösung kom¬
menden Anleihestock  entfällt auf jede
anteilsberechtigte Stammaktie , soweit bis jetzt
zu übersehen sei , ein Betrag von etwa 1,30 BM.
Die endgültige Abrechnung steht noch nicht
fest . Bemerkt wird noch , daß sich die diesmal
höhere Abschreibungssumme durch vorsorgliche
Berücksichtigung der zu erwartenden Zugänge
erklärt . Den Mitteilungen des Berichts über die
Fürsorge auf sozialem Gebiet Bei nur entnom¬
men , daß sich die Gefolgschaft  gegenüber
dem Tiefstand Ende 1931 um rund SO0/« er¬
höht hat.

Die Bilanz  zeigt folgendes Bild (in Mill.
BM ) : Anlagevermögen .2,35 (2.90), Beteiligun¬
gen unv . 0,09, Vorräte 1,63 (1,42), davon Boh -,
Hilfs - und Betriebsstoffe 1,37 (1,00), Schuldner
insgesamt 1,14 (0,36), davon geleistete Anzah¬
lungen für technischen Bedarf 0,60 (—), son¬
stige Anzahlungen 0.03 (0,02). Forderungen für
T ieforungen nn -i Leistungen 0 50 (0 .231 und For¬
derungen an Konzernunternehmen 0,01 (0,12) ,
ferner Kasse und Bankguthaben 0,90 (0,94) ,
Wechsel und Schecks 0,01 (0.03). Nom . 398 400
BM eigene Stammaktien sind mit dem Nenn¬
wert unverändert aufgeführt . Andererseits be¬
tragen die Verbindlichkeiten 0,29 (0,26), Pen-
sions - und Unterstützungskasse 0,16 (0,10), Wohl-
fahrts - und Pensionsfonds 0,25 . (0,22) , Bück¬
steilungen für Steuern usw . 0,44 (0,17) , Delkre¬
dererücklage unv . 0,075, Sonderrück -lage unv.
0,10 und gesetzliche Bücklage unv . 0,90 bei
4,0 AK . Ueber die Gestaltung des laufenden Ge¬
schäftsjahres sei eine Voraussage gegenwärtig
noch nicht möglich . (GV 23. 3. in Bremen .)

Hanseatische Hochseefischerei
Der Aufsichtsrat der Hanseatischen Hochsee¬

fischerei A -G, Bremerhaven , beschloß , der zum
18. März einberufenen GV die Verteilung einer
Dividende von wieder  8 % für das Geschäfts¬
jahr 1937 vorzusehlagen.

Bürbach Kaliwerke
7,1 Mill . BM Abschreibungen

In der GV der Burbach Kaliwerke A -G, Mag¬
deburg , machte zunächst der Vorsitzer des Auf-
siohtsrates , Dr . Gerhard Körte , Ausführungen
zum Geschäftsbericht . Durch die ' erhöhte
Inanspruchnahme der Produktions¬
stätten,  die auch 1937 in verstärktem Maße
angehalten hat , mußten größere Investi¬
tionen  vorgenommen werden , um das Werk
voll leistungsfähig zu erhalten . Der Gewinn des
Geschäftsjahres 1936 unter Berücksichtigung der
Unkosten , aber ausschließlich Abschreibungen,
betrug rund 7,1 Mill . BM . Diese Summe mußte
in vollem Umfange für Abschreibungen
verwendet werden.

Bei einem Vergleich der Bilanz des Jahres
1936 mit 1935 ergibt sich , daß der Finanz-
Status  sieh um rund 8,4 Mill . BM verbessert
hat . Diese Verbesserungen sind zum Teil auf
angefallene Kursgewinne aus Währungsverbind¬
lichkeiten zurückzu führen . Das Bankguthaben
Ende 1936 betrug 9,82 Mill . EM , per 31. 12. 1937
hat es sich auf 4 Mill . BM vermindert . Dem¬
gegenüber sind aber im Jahre .1937 14,6 Mill . BM
auf die Bankschulden zurückgezahlt , und außer¬
dem nicht unerhebliche Investitionen  für
die Betriebswerke bestritten worden . Im Jahre
1937 hatte man Gelegenheit , ca . 1000 Kuxe der
Gewerkschaft vorteilhaft zu veräußern . Der Er¬
lös ist ebenfalls zur Zurückzahlung von
Krediten  verwendet worden.

Das Jahr 1937 erbrachte einen Kalimehr-
absatz  von 2,55 Mill . Dz K 20. Der Kaliabsatz
in den Monaten Januar und Februar 1938 werde
■Wahrscheinlich einen Mehrabsatz von etwa
350 000 Dz Beinkali erbringen.

Im Verlauf der Versammlung wurden die ein¬
zelnen Punkte der Tagesordnung jeweils gegen
260 Stimmen angenommen . Zwei Aktionäre , von
denen der eine erklärte , besonders die Inter¬
essen der Kleinaktionäre zu vertreten , erhöben
zu den einzelnen Punkten der ' Tagesordnung
Protest  bzw . enthielten sich der Stimme.
Einer dieser Aktionäre bemängelte den Verkauf
der Burbach -Kuxe und wollte wissen , wie die
Burbaoh -Kuxe zu Buch Stehen . Außerdem fragte
er , wie hoch sich der Anschaffungspreis der
Burbach -Kuxe einschließlich sämtlicher Kosten
stellt . Vom Vorstand wurde erklärt , daß der
Gestehungspreis nicht genannt werden könne.
Der Verkauf der 1000 Burbach -Kuxe sei nur
erfolgt , um die Schulden loszuwerden . Der Vor¬
sitzer erklärte dazu , je länger man mit dem
Zurückzahlen der Schulden warte , desto länger
müsse man auch auf eine Dividende warten.
Die Aufsichtsratswahlen  ergaben keine
Aenderüng in der Zusammensetzung des Äuf-
sichtsrats.

Oberschlesische Hüttenwerke A -G, Gleiwitz.
Die als Universalversammlung abgehaltene GV
genehmigte den Abschluß für das am 30. Sep¬
tember 1937 abgelaufene Geschäftsjahr mit 6
(5}% Dividende auf das eingezahlte Grundkapi¬
tal von 16,25 (15) Mill . EM . Nach dem Bericht
erreichten Erzeugung und Versand den höchsten
Stand seit .Gründung der Gesellschaft im . Jahre
1925.. . Die Lieferungen , an . inländische Ver¬
braucher stiegen gegenüber dem Vorjahr um
21%. Auch im Auslandsgeschäft konnte , abge¬
sehen von dem deutsch -polnjschen Veredelungs¬
verkehr , eine weitere Steigerung erzielt werden.
Die erfreuliche Umsatzsteigerung in den ersten
Monaten des laufenden  Jahres und der an¬
haltende günstige Auftragsbestand lassen auch
für . das laufende Geschäftsjahr ein befriedigen¬
des Ergebnis erhoffen . — Bankdirektor Her¬
mann Abs , Berlin ; ' und Dr . Karl Wolfgang
Wiethaus , Achenmühle (Oberbayern ) , haben
ihre Aemter niedergelegt . An ihrer Stelle wur¬
den neu gewählt Bankier Adolf Eatjen , Berlin,
und Bankdirektor Gustav Overbeck , Berlin.

Uebernalime einer Schrotthandelsgesellscliaft
durch Röchling . Wie die Schrott -Handelsfirma
J . Adler jr ., Frankfurt/M ., bestätigt , hat sie ihre
sämtlichen Anteile (nom . 50 000 BM ) an der Me¬
tallurgischen Gesellschaft mbH . in Saarbrücken
an die Böchlingschen Eisen - und Stahlwerke
GmbH ., Völklingen , vor einiger Zeit veräußert.
Mit der Uebernahme der Metallurgischen Gesell¬
schaft mbH . hat der Böchling -Konzern sich erst¬
mals einer Schrptt/Handelsges 'ellschäft angeglie¬
dert.

Brunsviga - Maschinenwerke Grimme , Natalis
& Co. A -G, Braunschweig . Der GV wird für 1937
die Ausschüttung einer Dividende von unverän¬
dert 10”/» vorgeschlagen (2% an den Anleihe-
Stock ). Ueberdies wird der in den vorhergegan¬
genen drei Jahren angesammelte Anleihestock
mit 5% auf den Nennwert der Aktien zur Aus¬
schüttung kommen.

Pschorrbräu A -G, München . — Wieder Oppo¬
sition . Der GV der Pschorrbräu A -G wurde der
bekannte Abschluß für das Geschäftsjahr 1936-
1937 vorgelegt , der . die Verteilung einer Divi¬
dende von unverändert 3"/o vorsieht . In der GV

war das gesamte Aktienkapital von 4,605 Mill.
Reichsmark vertreten , wodurch die .Abhaltung
als Universalversammlung möglich war . Wie in
den Vorjahren trat auch diesmal Geh . Bat Josef
Pschorr als Opponent auf und meldete sich be¬
reits zum ersten Punkt der , Tagesordnung zum
Wort . Da sich seine Ausführungen nach An¬
sicht des Versammlungsleiters nicht mit den
Gegenständen der GV beschäftigten , wurde »ihm
von Geh . Bat Böhringer bedeutet , sieh mit sei¬
nen Ausführungen an die Tagesordnung zu
halten , da die Versammlung über diese Beschluß
zu fassen habe und auch nur über diese Be¬
schluß fassen könne . Als der Opponent für sich
in Anspruch nahm , alles , was er ausführe , ge¬
höre in die Versammlung , wurde ein Antrag,
ihm das Wort zu entziehen,  mit allen
gegen die von ihm selbst vertretenen 2488 Stim¬
men angenommen . Der gleiche Vorgang wieder¬
holte sich bei der Beschlußfassung über die
Begularien , die schließlich in der Weise Erledi¬
gung fanden , daß den 2488 Stimmen von Geh.
Bat Josef Pschorr 6912 Stimmen der Mehrheit
gegenüberstanden . Im - Einverständnis mit der
GV, was ausdrücklich als freiwilliges Zugeständ¬
nis betont wurde , stellte dann der Opponent
außerhalb der Taj ^ sordnung einige Anträge,
die aber der Ablehnung verfielen . So hatte Geh.
Bat Josef Pschorr n . ä . beantragt , sieh und sei¬
nen Sohn in den Vorstand zu berufen , wobei er
für sieh den Titel eines Generaldirektors in An¬
spruch nahm . Bei der Stellung einiger Anträge
kam der Opponent erneut auf Vorgänge zu
sprechen , die , wie nochmals betont wurde , mit
den Anträgen selbst nichts zu tun hätten . Die
mit der Einziehung der 5000 BM Vorzugsaktien,
die bereits durchgeführt ist , notwendig gewor¬
denen Satzungsänderungen wurden vb.n der GV
zum Beschluß erhoben.

Teeausfuhr und Weltverbrauch
In seiner Statistik beziffert der Internationale

Teeausschuß die T e e a u s f u h r . aus den Er¬
zeugerländern im November .1937 auf 92,88 Mill.
lbs gegen 106,09 Mill . lbs im Vormonat und 81,99
Mill . lbs im November 1936. Von April bis No¬
vember 1937 wurden insgesamt 630,63 Mill . lbs
ausgeführt . gegen 594,58 Mill . lbs im gleichen
Zeitraum 1936. Gegenüber dieser bedeutenden
Ansfuhrsteigerung von rund 36 Mill . lbs - stieg
der Weltverbrauch  in der gleichen Zeit
von 563,80 Mill . lbs im Jahre 1936 auf 565,73
Mill . lbs . Im November betrug der Verbrauch
76,58 Mill . lbs gegen 76,83 Mill . lbs im Vor¬
monat und 71.85 Mill . lbs im November 1936.

Im Jahresbericht 1937 des „International Tee
Market Expansion Board “ der internationalen
Tee -Propaganda -Organisation wird u . a . ausge¬
führt , daß ein Ausgleich zwischen Verbrauch
und Erzeugung sehr schwierig und langwierig

sein werde . Immerhin sei in dieser Bichtung
1937 schon ein gewisser Erfolg erzielt worden.
Die stärkste Verbrauchszunahme verzeichnen
die Vereinigten Staaten . Die Einfuhr nach USA
stieg 1937 um 40 Mill . lbs , doch dürfte der tat¬
sächliche Verbrauch nicht -im gleichen Umfange
zugeuommen haben . Ein Teil der erhöhten Ein¬
fuhr soll auf Lager genommen worden sein.

Im Januar hielten die traurigen Wasserstände
der Weser nach dem Bericht des Vereins zur
Wahrung der Weserschiffahrtsinteressen zu¬
nächst noch weiter an . Seit dem 13. Januar ist
die Vollschiffigkeit . auf der Mittelweser nicht
wieder unterbrochen worden , wenn auch viele
Schwankungen Vorlagen . Die Oberweser war
nur bis zum 21. Februar vollschiffig , da Frost¬
wetter herrschte.

Die Bremer Wes er schleuse (Mittel-
.weser ) passierten im Januar talwärts mit
101100 t rund 15 000 t oder % mehr als im De¬
zember . Etwa ' 10 000' t entfielen davon auf die
vom Küstenkänal wieder zur AVeser übergegah-
genem Kohle . Kali Und Salz, , die in der ersten
Hälfte des Monats nur geringe Ankünfte auf/
wiesen , stiegen in der letzten , Hälfte dank der
Wiederaufnahme des Verkehrs mit der oberen
Oberweser wieder an ( + 9000 t). Kies , Sand und
Steine sowie Getreide nahmen etwas zu . Stück¬
gut verminderte sich , und Zement fiel fast ganz
aus . Bergwärts gingen mit 42 900 t rund 19 000 t
oder über J/i mehr , hauptsächlich durch die
größeren Verschiffungen von Getreide und
Stückgut . Zudem fanden Abfertigungen von
Mineralöl und Schwefelkies statt . Der Versand
von Holz , Auslandskohlen und Mehl ging zu¬
rück.

Durch die Oldenburger Schleuse
(Küstenkanal ) war der Talverkehr , insbesondere
dadurch , daß die Vollschiffigkeit der Weser sie
einen Teil der Kohlen wiedergewinnen ließ , mit
82 800 t um rund 16 000 t oder 16% schwächer.
Im übrigen nahmen auch die sonstigen Güter
ab . Bergwärts erhöhte sich die Gütermenge mit
37 200 t um 5000 t oder ebenfalls 16% lediglich
durch Mehrversand von Getreide und Eisen.
Oel , Stückgut , Holz und Mehl blieben hinter dem
Vormonat zurück.

Bremens Eisenbahngüterumschlap
Der gesamte Umschlag der Hafenbahn in Bre¬

men betrug im vergangenen Jahre 5,9 Mill . t.
Gegenüber dem , Vorjahr ist damit eine E r -

Hanseatischer Ausfuhrhandel
auf der Leipziger Frühjahrsmesse

Exportfachleute aus Bremen , Hamburg und
Lübeck haben sich bekanntlich vor einiger Zeit
in der „Hanseatischen Ausfuhrvermittlungs¬
stelle “ zusammengeschlossen , um die Verbindung
zur Exportindustrie Deutschlands zu festigen
und zu erweitern . Das ist auch der Ausgangs¬
punkt einer Gemeinschaftsarbeit mit der Thü¬
ringenschau -Berlin und der „Hanseatischen Aus¬
fuhrvermittlungsstelle “ auf der Leipziger Früh¬
jahrsmesse . Auf einem gemeinsamen Aus¬
stellungsstand im „Städtischen Kaufhaus “ soll
diese Zusammenarbeit einen Beweis erbringen
für die erfolgreichen Wege zwischen Export¬
industrie und Ausfuhrhandel . Auf dem Gemein¬
schaftsstand Thüringenschau und Ausfuhrver¬
mittlungsstelle ist darüber hinaus für den Aus¬
länder die Möglichkeit gegeben , durch sofortige
fachmännische .Beratung erfolgreiche geschäft¬
liche Entscheidungen zu treffen.

Mietsenkung
für private Fernsprech -Nebenstellenanlagen
Auf Anregung und mit Zustimmung des

B.eichskommissars für die Preisbildung haben
die Vermieter privater Fernsprech -Nebenstellen¬
anlagen aus Elektroindustrie und Elektroinstal-
lat .eurhaudwerk die Mieten für solche Anlagen
mit Wirkung vom 1. April dieses Jahres in ge¬
wissem Umfange gesenkt . Die Ermäßignng er¬
faßt ganz bestimmte Fälle , die in der vom
Reichskommissar für die Preisbildung gebillig¬
ten Vereinbarung genau bezeichnet sind .' Der
Wortlaut der Neuregelung und das Ausmaß der
Senkung im Einzelfall wird den Mietern von
ihren Vermietungsgesellschaften bis zum 30. April
mitgeteilt.

Vorläufige Anwendung einer vierten deutsch¬
jugoslawischen Vereinbarung zum Handelsver¬
trag . Auf Grund des Gesetzes über die vor¬
läufige Anwendung zweiseitiger Wirtschafts¬
abkommen mit ausländischen Staaten vom
4. April 1933 wird im Beichsgesetzblatt , Teil II
vom 26. Februar , verordnet , daß die in Belgrad
durch Notenwechsel vom 22. Dezember 1937 und
22. Januar 1938 abgeschlossene Vereinbarung
über die Ergänzung der Anlage B zum Handels¬
vertrag zwischen dem Deutschen Reich und dem
Königreich Jugoslawien vom 1. Mai 1934 mit
Wirkung vom,14 . Februar 1938 ab vorläufig an¬
gewendet wird.

Der Reichsstätthalter in Hamburg hat Sena¬
tor Dr . Nieland  zum Vorsitzer des Verwal¬
tungsrates der Hamburgischen Landesbank -Giro¬
zentrale bestellt . .

höhung  um 1,2 Mill . t oder 25% eingetreten;
aber nur im Massengutverkehr . Auf ' den Um¬
schlag im Seeverkehr  entfielen 4,6 Mill . t
oder rund 1 Mill . t = 28% mehr . Sein Anteil am
Gesamtverkehr erreichte damit .77,4% gegen
75,7% im Vorjahr.

Von den beiden wichtigsten Bahnhöfen in den
bremischen Häfen stand „I n 1 a n d h a f e n “ mit
3,6 Mill . t weiter an erster Stelle . Gegenüber
1936 sind dies 1,1 Mill . t oder 43,5% mehr . Fast
die ganze Zunahme des Gesamtumschlages ent-

. fiel also auf diesen Bahnhof , Und praktisch nur
auf Kohlen .. Der Umschlag das an nächster
Stelle folgenden Bahnhofes „Zollausschluß“
konnte sich mit rund 2 Mill . t nur um 0,07 Mill . t
oder 3,9% verbessern.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den We¬
serhäfen . In der Woche vom 13. bis 19. Februar
kamen im Seeverkehr  der Weserhäfen an:
159 Schiffe mit 190 804 NBT und 66 493 t Ladung,
davon in Bremen -Stadt 119 Schiffe mit 123 963
NBT und 51321 t Ladung . Es gingen ab : 167
Schiffe mit 204191 NBT und 96612 t Ladung , davon
von Bremen -Stadt 123 Schiffe mit 139 000 NRT
und ,80 345 t Ladung . — Im Binnenschiffs¬
verkehr  mit Bremen und der übrigen Unter¬
weser trafen ein von der Mittelweser und vom
Küstenkanal zusammen : 126 Schiffe mit 64 562 t
Tragf . und 51 797 t Ladung , davon über die Mit¬
telweser : 89 Schiffe mit 44 751 t Tragf . und
35 642 t Ladung . Es gingen ab : 132 Schiffe mit
65 266 t Tragf . und 22 072 t Ladung , davon über
die Mittelweser : 98 Schiffe mit 44 156 t Tragf.
und 11958 t Ladung.

Leiter der Gesamthafenbetriebe Brake und
Bremerbaven . Im Bahmen des Gesetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit hat der Treu¬
händer der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Niedersachsen mit Wirkung vom 1. Februar als
Leiter des Gesamthafenbetriebes Brake den
Konsul Hans Müller berufen . Für Bremerhaven
wurde Direktor Bette eingesetzt.

Rotterdams Güterumschlag im Januar . Die
amtliche Statistik gibt den Güterverkehr Rotter¬
dams im Januar mit seewärts eingehend 2 037 654
(im Januar 1937 1 651 692) t an und ausgehend
mit 1 489 703 (1 411 345) t . Eine beträchtliche Zu¬
nahme entfiel auf die Einfuhr von Getreide,
Metallen , Erzen , Mineralölen und pflanzlichen
Erzeugnissen mit Ausnahme von Früchten und
Grünwaren . Einen Rückgang hatte die Einfuhr
von Kohlen , Saaten , Beis , Bohnen , Mehl , sowie
Futter - und Gennßmitteln zu verzeichnen.

Erste Tranladung aus der Antarktis in Rotter¬
dam . In Rotterdam traf mit dem unter der
Panamaflagge fahrenden Tank -Motorschiff „Nor-
vinn “ die erste Tranladung dieser Fangperiod .e
aus - der Antarktis ein . Der Waltran stammt
von dem Wesermünder  Fangschiff „J a n
Wellern “. Von den 5750 t Waltran , die das
Schiff in Rotterdam löscht , wird der größte Teil
in Leichter gelöscht und geht weiter rheinauf-
wärts.

Motorschiff „Gerda Waller “ gehoben . Das am
17. Februar in der Kieler Bucht auf Stoller-
gund gesunkene Hamburger Motorschiff „Gerda
Waller “ wurde bekanntlich , ohne völlig gehoben
zu sein , zwischen den Hebeprähmen „Wille“
und „Kraft “ in die vor den Unbilden der Witte¬
rung geschütztere Heikendorfer Bucht einge¬
schleppt . Dort konnte das Schiff ein weiteres
Stück gehoben werden , worauf es nach der Hol-
tenauer Reede gebracht wurde . Nachdem es
hier vollkommen gehoben war , wurde es am
Montag zur Känaldurchfahrt in die Holtenauer
Schleuse eingeschleppt . Die beiden Hebeprähme
befinden sich wieder auf der Fahrt nach Ham¬
burg . — Vor der völligen Hebung des Motor¬
schiffes war die Hälfte der Schwefelkieselladung
in ein Leichterschiff gelöscht worden . Die Be¬
schädigungen des Schiffes können erst festge¬
stellt werden , wenn das Fahrzeug nach Löschung
der Ladung auf eine Werft gebracht worden
ist.

Holtenauer Schleusentor gerammt . Das aus
der Ostsee kommende deutsche Motorschiff
„O r i o n “ stieß beim Einlaufen in die Hol¬
tenauer Nordschleuse infolge Versagens des Mo¬
tors gegen das mittlere Schleusentor , das be¬
schädigt wurde . Das Schiff erlitt Schaden am
Vorgeschirr . Nachdem der Schaden festgestellt
und der Unfall protokolliert worden war , hat
das Schiff seine Fahrt durch den Nord -Ostsee-
Kanal fortgesetzt.

Zusammenstoß im Kaiser -Wilhelm -Kanal . Am
Sonntag um 23.45 Uhr wurde der deutsche
Dampfer „Gotenho  f “, der in Stettin behei¬
matet ist , im Kaiser -Wilhelm -Kanal in der
Weiche Dückerswisch von der Schraube des
griechischen Dampfers „Dionysios Stathatos“
am Vorschiff schwer beschädigt . Der deutsche
Dampfer ist gesunken . Die Besatzung konnte
gerettet werden . Das Schiff liegt an der Süd¬
seite des Kanals an dem Dalben am Ende der
Weiche . Der Verkehr wird nicht behindert.

Jahreszeitlicher Rückgang
des Tabakwarenabsatzes im Januar

Im Januar 1938 wurden für insgesamt 56,74
Mill . BM (im Vormonat 61,061 Mill . EM ) Tabak¬
waren dem Verkehr zugeführt . Der Zigarren¬
verbrauch ging mengenmäßig von 774,36 Mill.
Stück im Dezember 1937 auf 699,094 Mill . Stück
im Januar und wertmäßig von 17,066 Mill . BM
auf 14,66 Mill . BM zurück . Im Januar wurden
3,212 Mrd . Stück Zigaretten im Werte von 34,35
Mill . RM verbraucht gegen 3,441 Mrd . Stück im
Werte von 36,705 Mill . BM im Vormonat . Der
Verbrauch von Rauchtabak stieg mengenmäßig
von 2,376 040 Mill . kg im Dezember auf 2,524 476
Mill . kg im Januar und wertmäßig von 6,699
Mill . . RM auf 7,22 Mill . RM.

Bremer Tabakbericht
Bremen , 28. Februar . Die Marktstimmung War im

Februar wenig verändert . Nach wie vor sind für
die beranskommenden Angebote meistens Käufer
vorhanden . Die eingeführten Brasil  tabake waren
Nachlieferungen gegen frühere Verträge . Auch im
Februar erwies sich der qualitative Ausfall der an¬
gebrachten Partien als recht gut . Infolge des gestie¬
genen Verbrauches von Havana  und der etwas
kleineren Einfuhr herrschte verstärktes Interesse für
die noch im Besitze der Händler befindlichen Vor¬
räte . Besondere Beachtung fanden neben Remedios
Botes feinste Vuelta -Abajo -Tabake . Carmen  war
angeregt . Diese Sorte wird gern von der Fabrikation
gekauft . B ]•u m e n a u war gefragt , doch fanden
mangels genügenden Angebot « keine großen Umsätze
statt . Mit der neuen Ernte kann man erst lm Herbst
rechnen . Für Riogrande  zeigte sich weiter sei¬
tens der einschlägigen Kundschaft Bedarf , der ira
großen und ganzen befriedigt werden konnte . Ita¬
lienische Kentucky  wurden auch im Februar
fast sämtlich prompt im Kaischuppen von den
Händlern ab genommen.

Die Einfuhr  betrug 960© Packen Brasil , 1750
Seronen Havana , 480 Colli Domingo , 2200 Colli Car¬
men , 620 Packen Blumenau , 1650 Packen Riogrande,
110 Packen China , 1780 Packen Java , 630 Packen Su¬
matra . 16 300 Packen Orientalen , 172 Faß Kentucky,
213 Faß Virginy . 37 Faß Ohio, 19 Faß Maryland , ISO
Faß Japan -, 131 Faß italien , Kentucky . — Ver¬
kauft  wurden 7800 Packen Brasil . 12R0 Seronen
Havana , 480 Colli Domingo , 3150 Colli Carmen , 620
Packen Blumenau , 1650 Packen Riogrande , 180 Packen
China , 118 Faß italien . Kentucky.

(Köster & Schriefer)

Belebterer Frachtverkehr
Die Weser wieder vollschiffig

Baumwolle
remen , 28. Febr . Nordamerikanische Baumwolle,
lis middling nichts unter lowmiddlin ^ nach den
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»men, 28. Februar . Der M«arfct eröffnet © mit
aweg sehr guter Nachfrage stetig 1 bas 7 Punkte
r. Da das K^ufinteresse später etwas nachließ,
nnen die Kurse gegen M-rttagsecMoiß langsam
■e Punkte ab zn gl eiten . Der Markt schloß um
Uhr ruhig -stetig 1 bis 3 Punkte unter den Er-

ing n̂otierungen . — Der Naohmitt -agsverkehr er-
>te bei weniger Unternehmungslust rnh ’K >™v«r-
rt bis 3 Punkte niedriger . Im weiteren Verlaute
le die Nachfrage aber größtenteils Nieder etwas
regter , und die Kurse , konnten sich , allerdings
langsam , wieder nm einige Punkte erholen . Der

:t echleß stetig 1 bis 4 Punkte über den Nach-
igs -Eröffnungsnotierungen . . 1
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Lokoprelse per Ib Tendenz: ruhig

Ostindisehe: Supertine. myd, Selnde white rouglsh
Bremer Kl. 1 .

Fine Omra Standard I Bremer Klausel . . 4 ' (!

Newvork Män Mol Juli Oktb D« . Jan-

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

911/-
v 14/15

916/-
9 21/-

'9.242S
9 27/-

"9  31/32
9 36/37

9 29'-
9 36/36

9.31/-
9.331-ucuiiy . auiiuu : i ^/ij q h » » - — —

Loko: 9 27 (9 22'
New Orleans . . heutige Not. 9.43 »orige Not. 9-38

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen 2500t | 80C0
Ruhig

ork 28 Februar . Am Baumwollterminmarkt
: am Montag mangels neuer Anregungen sehr
Zeitweise herrschte fast völlige Geschäfts

Die Grundstimmung war aber durchaus als
inzuspreehen . Zunächst erfolgten Abgaben in
hen Sichten . Das herauskommende Material
doch beim Handel und für BMhn 'ing Liver
Firmen glatt Unterkunft . Seitens der sud-
Wareneigner wurde nur außerordentlich we-
umwolle zum Verkauf gestellt , da d*e3e  J ?™1
len und ganzen das Ergebnis der , BesIj™c7̂ usr die Anbaufläelienzuteilungen abwarten wol
ihrend der Handel mit gespannter Aufmerk-
i nach irgendwelohen Anzeichen für eme ver-

Marktbeschickung sucht und au,ß,er„„ ?i ®r_gsvoll den neuen Washingtoner Maßnahmen
ch der Bohstoffpreise entgegensieht . Gegen

Ende des Verkehrs kam es zu Deckungen , außemlem
schritt der Handel zu Anschaffungen . Die Schluß¬
tendenz war gut .stetig.
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März
April
Mal
lunl
lull

33 50 33b
33 oO 33 -0
33 0 33. 0
33 50 33: 0
33:0 33‘0

14 37 24 12
24.37 24.12
24 2b 2412
24 25 ?4 OL
24 00 74 00

Aug. 33 iO 33 10I
sept 33 50 33 :0
Okt. 33.50 33 50
Ums. 4b 000 '0'-
Tendtnr ruhig

24 00 24. 7
24 00 23.87
24 00 23 87
4200!'

behaupt.

Bradford , 29. Februar . Am Wulimarkte war die
Allgemeintendenz etwas fester . Die Anlieferungen
fanden leichter Unterkunft . Garne lagen bei besserer
Kauflust der heimischen Interessenten stetig.

Getreide und Futtermittel ,
Berlin , 28. Februar . Zu Beginn der neuen Woche

verhielt nuan »ioh im Berliner Getreideverkehr ziem¬
lich ab wartend . Mit dem 1. März gilt alles verfüg¬
bare Industriegetxeide , unabhängig von Güte und
Gewioht , bekanntlich als Futterware , während in
Brotgetreide die Ablieferungsfrist mit dem heutigen
Tage abläuft . Lediglich unter bestimmten Voraus¬
setzungen können Ausnahmen zugelassen werden . Für
Futtergetreide hat sioh das Interesse erhalten . Am
Platze steht aber nur vereinzelt Futtergerste zum
Verkauf , während Hafer überwiegend bereits in der
Provinz Aufnahme fändet . Das Mehlgeschäft hat sich
nicht belebt . Die—Mühlen sind mit Koggen zmmeist
ausreichend versorgt , nm den Anschluß an die neue
Ernte zu erreichen . Auch in Weizen verfugen sie
vielfach über nennenswerte Bestände.
Newyork , 28- 2-
Welz. Rw. I. 111.75
Welz. Hw. I. 117.25
Chlkago , 28. Z-
Gersteloko 70 91
Weizon willig
Mal 9-<- K
lull 88’v—%
September 841- 's

Mals loko 71.75 Engt. Pracht 2/9 3/6
Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.

5.45
5-55

Kont. Fracht 12 72

Mals k. stef lull 29-12L
Mal 59-00 September 29.12V
lull 60 50 Roggen willig
September 61-75 Mai /4 -621"
Hafer k. strtli Jul) 69 75
Mal ,1 -Oil September 67-00

Viehmärkte
einen , 28. Februar . (Eigenbericht .) An den
achtviehmärkten der letzten Woche waren Bn-
und Kälber .reichlicher als in der Vorwoche vor-
len , während in der Versorgung mit Schweinen
e Veränderung eingetreten war , und lediglich
SchafzufUhren etwas eingeschränkt wurden . Ver-
len mit der gleichen Woche des Vorjahres , lagen
Auftriebe in allen Schlachtviehgattungen merk-
höher . Die Beschaffenheit der zum Verkauf ge-

ten Binder  stellte im großen und ganzen zu-
ien wenn sich auch der Anteil von Kuben etwas
tärkt hatte . Von Ausnahmen abgesehen , wurde
t geräumt . Am Kälber  markt war die Beschar-
eit verschiedentlich ausgesprochen gut . wenn
t andererseits beispielsweise am Berliner Diens-
markt der erwünschte Stand nicht immer ganz
ieht wurde . Auch bei dieser Gattung konnte von
dich reibungslosem Absatz gesprochen werden.
Schafen  war das Bild qualitätsmäßig beson-
günstig in Hamburg , aber auch sonst meist zu-

lenstellend . Die in letzter Zeit zu beobachtende
•bung des Schafmarktes hielt weiter an . Der Aus-
tungsgrad der angelxeferten Schweine  blieb

auf angemessener Höhe ! Die Auftriebe wurden ' ohne
Mühe untergebracht . .

Cloppenburg , 38. Februar . . Auftrieb : 273 Schweine.
Es kosteten : Ferkel von 5—6 Wochen 15—17 RM,
6—8- Wochen 17—30 RM, 8—10 Wochen 20—34 RM.
Handel langsam.
Chlkago . 8 2 -rtiwMiti»
lelcfi. n. Pr. 9 10 Isctiw. n. Pr. 8 50 IZufuhren 13MK
lelch. h. Pr. 9•4U fsctiw h. Pr. 8 |im Westen $7 01

Seefische
Am 28. Februar landeten in Wesermündö zwölf

Dampfer insgesamt 39 875 Ztr . Seefische . Außerdemlandeten sechs Kutter 410 Zentrier verschiedene
Fische und 78 Zentner Stinte . Preise in Pfg . je V» kg:
Nordsee : Schellfisch II 37, III 23, IV 19—16, V 14'/s,
Wittlinge VU— SVi, Kabeljau I 25, II 21'/s. III 8 und
73/<, Seelachs I 81/*—8V2, II 8-̂ -8V<, , Lengfisch 10—8,Heringe 9‘/i—51/*, in Kisten 9, Schellfisch I-V in Kist.
18- 45. Island : Schellfisch I *39Vi—16, II I8V4—15, III
17*/*—17, Wittlinge 9—9»/-*, Kabeljau I 8—91/1. n 91/4,
Seelachs I 81/»—17*/*, II 81/»—‘1*U, Lengfisch 8—9Vs. Kat-
fisch I 7—9V4, II 5—8V4, Rotbarsch 11—9. Norw . Küste:
Schellfisch I 12V4—10, II 13- 10Vs, Kabeljau I 9V4—8V*,
II 9—9V<, Seelachs I 8V4, II 81/*—8, Lengfisch 13—143/4,
Rotbarsch 10—IOV4. Flußfischpreise : Zander 95—85,
Hecht 70—75, Karpfen 105, Schleie 150, Barsch 35,
Brassen 5, Stint 16s/i—13V4, Kaulbarsch 6—101/*, Lachs
241—247, Struffbutt 9‘/s—7V4. Zungen I 164—151, III 102,
Steinbutt - I 100, II 90, III 85, Tarbutt I 70, II 60.
III 40—31, Schollen in Kisten I 41, II 35—371/*, III
31VJ—30, IV 22—I6V4, Scharben II 5Vs—8. '

Warenmärkte
Hamburg , 28. Februar.

Reis : Das Inland ist zur Zeit versorgt , so daß we¬
nig Aufträge hereinkamen . Von den fernöstlichen
Rohreisraärkten wird eine stetige bis feste Haltung
gemeldet . Hier wurden die letzten Preise genannt.

Gewürze : Der vorliegende Bedarf des Inlandes
kann aus den Beständen glatt gedeckt werden . Die
Preise blieben die gleichen wie am Vortage;

Hülsenfrüchte : Die Abnehmer zeigen sich für Boh¬
nen und Erbsen weniger kauffreudig als füT Linsen.
Es wurden unveränderte Forderungen gestellt.

Getrocknete Früchte : Der Markt nahm einen ruhi¬
gen Verlauf und war für fast alle Erzeugnisse weiter
aufnahmefähig.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 73/$<r. für März/April
7V4, für April/Mai 7‘/h  Pence für 1 1b.
Newyork . 28- ? Del * un < retu
Schmalz 9.15 Mal 8-30 Terp. Sav. 25J0
Talg, lose 5-87V lull 8 34 Petr. SWC. 16-10

September 8-40 Petr SWT. '2 -25SW'saatdi Oktober - . - Mid. Conti. 1-1c
März 8.27 Terpentin 30 00 Pens. Rohöl177V0.7
Chlkago, 28- 2 schmalz

Tendehz: willig
8 m

Mal 9 25 M September 9 62VMär? lull 9 45 I lanuar

Die Zugänge -im Berichtsmqnat betrugen 18 000
Ck  000) Sack Brasi 'Lkaffee umd 34(HX) (28 000) Sack Kaf¬
fee anderer Herkunft . Die A b g ä n g e stellten sich
auf 32 000 (17 000) bzw. 34 000 (35 000) Sack.

Hamburg , 28. Februar . Das Geschäft am Platze war
zum Wöehenbeginn uoch unentwickelt . Auch im
Transit war die Umsatztätigkeit nicht bedeutend . Zu
Preisverände .rungen ist es nicht gekommen.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V» kg netto,
bei mindestens 250 Sack (• 14 700 kg netto)

12.30 Ohr (Neuer Kontrakt ): März 34 B 32 G, Mai
32 B 30 G. Juli 31 B 29 G, Sept , 31 B 29 G, Dez.31 B 29 G.

Hamburg , 28. Februar . Die am 28. Februar vom
Verein der am Kaffeehandel beteiligten Firmen und
den Lagerhaltern veranstaltete Bestandsaufnahme er¬
gab einen Vorrat  von insgesamt 261 622 (280 176)
Sack Kaffee , und zwar von 69 305 (76 540) Sack Bra¬
silkaffee und 192 317 (203 636) Sack Kaffee anderer
Herkunft . Die Zufuhren  betrugen im Monat Fe¬
bruar 180 167 (196'225) und »die Ablieferungen
195 302 (207 473) Sack Kaffee.
iNuwvui’K. 28 '

Tendenz: stetig
Santos loko 7-75
März 6-330/34
Mal 6.07C-/6.Q8&

Juli 6.(4 Män 4 40 n
September 5 96 " Mai 4.20 »Dezember 5-57 n lull 4-07 n
Tagesums. 1800r September 4-07 n

Dezember 4.07 nRio loko ■76 Tagesums. roo
Newyork , 28. Februar . Bei schleppendem Geschäft

verkehrte der Kaffeeterminmarkt in schwächerer
Haltung ; Unter dem Einfluß des Preisrückganges in
Le Havre nahmen die Platzfirmen und der Handel
Abgaben vor . Die nahen Sichten konnten sich im
Verlaufe allerdings infolge Deckungen erholen . Maß¬
gebend hierfür war die Tatsache , daß keine Andie¬
nungen erfolgten.

Kakao
Hamburg , 28. Februar . Ro -hkakao:  Der Welt¬

markt war durch einen festen Grundton gekennzeich¬
net . Während Edelsorten Preiserhöhungen aufwiesen,
lauteten die Forderungen für courante Sorten wenig
verändert . Accra g. f. loko 32 sh 6 d; Accra g. f.
neue Ernte per März/Mai 31 sh fi d cif : Lagos faq
neue Ernte per Febr ./März 26 sh 3 d cif : Sup . Thome
auf Approbation per März/April 32 sh cif ; Sup.
Bahia monatl . Abladung per Juni/August 30 sh cfr;
Plant . Trinidad erste Marken per Febr ./März 39 sh
6 d cfr ; Sup . Epoca Arriba per Jam/Fehr . 38 sh 6 d
cfr ; Sup . Sommer Arriba per April/Mai 42 sh cfr;
Sup . Machala per Jan ./Febr . 38 sh cfr . für 50 kg netto
unverzollt . — Kakaohalbfabrikate  begegne¬
ten anhaltender Bedarfsnachfrage , ohne daß eine
Erweiterung ^des Angebots zu verzeichnen war . Das
Geschäft wickelte sich auf der bisherigen Preis¬grundlage ab.
Newvork . 28 ? etetlo
Män 6 05 [lull 6-1)9 JOktober t 14
Mal 6 07 ISeptembe: 6 11 (Jezember 6 18

* Kaffee
Bremen , 28. Februar . Das vorliegende Angebot ist

sehr mangelhaft , so daß sich nur kleines Geschäft
entwickeln konnte.

Bremen , 28. Februar . Die Kaffee -L a g e r b e-
stände  in Bremen stellten sich Ende Februar auf
insgesamt 102 000 Sack gegen 106 000 Sack im Vor¬
monat . Hiervon entfielen 34 000 (38 000) Sack auf Br*-
ailtaffee und 68 000 (63 000) Sack  auf milde Kaffees.

Zucker
Magdeburg , 28. Februar . Gern. Melis : Februar und

Februar ;Miirz 31.45 und 31.50. Tendenz : ruhig.
iNowvork . 23  v stetig
Män 2-22/' 3 | lull *-25'2F iDexember -
Mal 2-23 24' I September 2.27/28 hanuar 2-22/23*

*). Geld- und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 28. Febr . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 57V* RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98 bis 99V» ln Blöckfen,
Walz - und Drahtbarren 133, desgleichen in Walz-
und Drahtbarren 99»/i 137, Feinsilher (1 kg fein)
39.10—42.10. RM.

Kupfer : 5lVi, Blei : 20‘/i, Zink': 19V*. Tendenz:
Kupfer : schwach , Blei und Zink : schwächer.

Berlin , 28. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 28. Februar für eine Unze Feingold 139 s-h
91/* d gleich 86,7757 RM, für ein Gramm Feingoldd-emnaoh 53.9329 Pence gleich 2,78990 RM.

Hamburg , 28. Februar . (Richtpreise des Vereins der
am MetallhandeJ beteiligten Firmen 1 Silber prompt
42.10 B, 39.10,G. Hüttenrohzink 194/4 B. 19V< G.

Hamburg , 28. Februar . Altmetalle . Kupferdraht
5OV2—53, Sohwerkupfer 50—52|/s, Rotguß 49—öl1/?,
Sohwermessing 33V*—38, Leichtmes ^ing 26Vi- 29V4,
Messingspäne 33*/4—36V«. Altzink 10—12,. AHMei I0V4
bis 171/* RM für 100 kg , je nach Menge und Lagerort.

Knpfer (p. t)
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse 40.7s 87
do. 3 Monate 41- 4106
da. Settl. Preis 4075

Electrolyt 44̂ —45'-,
best seleeted 44—451,
stranp sheets 7/
Elektrowlrebars 4525
Zinn (per Tonne!

Tendenz: stetig
Standard p Kasse 186-62 671

do. 3 Monate 186 50-75
de. Settl. Prell 166.75

Banka *
straft« • 189 25

Blei (per Tonne)
Tendenz: itatlg

ousi. pt. ottlz. Preis 16 60-56
do pr. Inofflz. Preis
do. entl. S. oll. Pr. 15-47-50
da. entl. S Inolt Pr.
do. Settl. Preis 15-50
Zink (per lonnel

Tendenz: ruhla
gewühnl. pr. oft. Pr. 14 69 81
do. pr. Inofflz. Preis
do. entl S. oll. Pr. 14 81-87VI
de. enll Ineft. Pr.
do. gen Settl. Preis 14-75 I

London , 28. Februar.
Alnmlnlnm 'o t> -
Inland * 10'Ausland * 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 81—82
chines per * 60 B

Qnecksllber •
Iper Flasche ) ?57- 267/6

Platln ' lp 20.l>nz.) Ti
Wolframerz cif *

(sh eer Einheit) 75 77
Nickel . Inland . *

(per Tonne ) 160—185
do. aus). * (per tt 180- 185
Welßbl . I.t .Cokes

2Qz24(oh. Swans. *
(sh p. eox 01 tos lbs) 22V 23
Kupfereulfat
("6. * (per t) 19 00
Cleveland H11Bels.
Nr. 3, lob. MlddU-
horough * (sh 0. t)
Silber
Barrensllbeiprompt 20 06
Folnsllbet orompt 21-62^
Barrensilber a. L. 19-81
Feinsilher a. Lief. 21 37 'i

Gold (sh o. Penoe
Der Unze) 139/9),

Inakl Notlernne
London , 28. Februar . Heute wurden 290 000 Pfund

Sterling Gold m  einem Preise von 139 sh 9'/, d proUnze fein verkauft.
Nuivvui-h 28 '•
El. Kupt. 1. 9 75 |Biei, loko
30 90 Tage 9 75 Zink, loko
Zinn, loko 42-12 ISIlb. ausl.

4 50
4-75

44-75

Weißblech
Roheis. N. 2
do. N.2pUln

6.35
27-42)1
26-25
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.BörMen ^B e r i €h 1 e.
Freundlich

Hamburg , 28. Februar . IMo Börse eröffnet © bei
kleinen Umsätzen in überwiegend freundlicher Hal¬
tung . Am Sohiffahrtsmarkt  fielen Hamburg-
Süd durch recht feste Haltung auf und gewannen
!«/»•/* 0fl4‘/t). Andererseits gaben ITapng um 1 ■/• auf
78 nach . Nordd . Lloyd Ingen mit 80 und Neptun
mit löl behauptet . Bremer Schleppecltiiffahrt waren
nach 92 Brief am Sonnabend zu 88 gesucht . Deutwh-
Ost-Afrika sowie Woermann lagen 1 •/• niedriger mit
80 im Angebot . Bremer Straßenbahn wurden wunder
mit 08 notiert . Industriowerte wiesen durchweg einen
freundlichen Grundton aüf . So erholten eich Atila«-
WerKo um 1 */• auf 1.14'/*, Darüber hinaus gewannen
Bremer Silberwaren 2ih ,l« (145 ). Bremer Pappen wur¬
den nach der letzten Notiz ebenfalls mit 134 notiert
und blieben so Geld. Bremer Jüto wurden zal 334 ge¬
fragt . wogegen Bremer Wolle um 1 ®/i auf 178 nach-
gaben . Nordd . Steingut wurden mit 144 nach 146
Brief am Sonnabend ungeschrieben . Am Banken-
markt waren Geestemünder Bank um V**/# auf 1011/*
erhöht . TJnnotierte Werte wurden zumeist mit den
letzten Kursen genannt . — Am Rentenmarkt
gingen Bremer Altbesitz unverändert mit IBlVi um.

Renten fester
Hannover , 28. Februar . Die Umsätze in Aktien wur¬

den fast durchweg zu gebesserten Kursen vorgenom-
men. Hannoversche Cement und Doornkaat waren je
1V» höher , Lindener Aktien -Brauerei und Döhrener
Wolle je V«e/#, Hildesheim -Peiner Kreiseißenbaihai
und Hannoversche Straßenbahn waren zu unverän¬
derten Kursen im Handel , Vereinigte Harzer Cement
waren mehrprozentig höher gesucht . Am Renten*
markt  zogen die Goldpfandbriefe de« Calenberger
Kreditvereius auf 100,75 an , Braunschweigische
Staatsanleihen auf 100, die 4°/oigen RM-Pfandbriefe
der Hannoverschen Landeskredit auf OflVs und einige
Liquidation «pfandbriefe auf 102,75. Die Reiohsanlelbe-Altbesibz war mit 132,75 und die Hannoversche Pro-
vinz-AltbeeitzanleMio mit HW im Handel , sonot hatten
noch Proviuzanleihen , Lnndcskredit -Pfandbriefe und
Steue-Tgutscheine einiges Geschäft tu  unveränderten
Kursen . Von Industrie -Ob'li'ga'tionen waien Brauer¬
gilde mit 104 recht fest . Schluß behauptet.

Ruhig
Berlin , 28. Februar . Di© Umsalztätigkedfc brachte

auch zu Beginn der neuen Woche keine Verstärkung,
da die Bankenkundsohnft sich weiter auf die Ertei¬
lung kleinster Orders beschrankt . Zweifellos ist aber
Anlageinteres &e vorhanden , was namentlich in Käu¬
fen in den reuteniihnllohen Papieren , so den Versor-
gungswerten , zum Ausdruck kommt . Vielfach mag
auch die in den Jahresabschlüssen verschiedener Ge¬
sellschaften erkennbare Dividendenfreudügkeit eine
gewisse Anregung gegeben haben . Andererseits fehltes aber auch nicht an Glnttstellungen bzw, Gewinn-
Sicherungen , an denen der berufsmäßige Handel
stärker beteiligt war . Im Verlauf  behauptete sich
ein freundlicher Grundton . Ausgehend von Verein.
Stahlwerke , die gegen die Anfangsnotiz um 1 °/* «n-
zogen , offenbar unter der Nachwirkung des gün¬
stigen Abschlusses zeigte sich auch für andere Mon¬
tanwerte Kaufnetgung . Mannesmann glichen einen
Anfangs Verlust , von ViVi  nicht nur aus , sondern
zogen darüber hinaus noch nm 8/«#/i an . Sonst sind
noch Daimler mit plus ’/t, Stöhr _mit plus lV< undKokewerke mit plus Vs•/• zu erwähnen . Der Schluß

Dollar -= 2.473 (2.472) RM
Englisches Ffünd * 12.415 (12.445) RM

brachte keine nennenswerten Bewegungen , da die
Umeabatätigkeit bis auf ein Minimum zusammen“
schrumpfte . Farben gingen mit 161Vs aus dem Ver¬
kehr . Vereinigte Stahlwerke waren au federn erreich¬ten Tageshdcbstkurs von U14 Brief . Für die neuen
Weetd . Kaufhof wurden zuletzt lOO1/« bezahlt , stiegen,
also gegen die Eretnotiz Um insgesamt VU°/ «. Nach¬
börslich -wurde nicht mehr gehandelt.

Am Marirt der zu EinbeitskuTsen gehandelten
Bankaktien zogen Dresdner Bank um Vs und Ver-
einebank Hamburg »th  Vi °/i  an . Ruhig lagen auch
Hypothekenbanken , von denen sich Hamburger umV*% ermäßigten !, -während Westd . Boden um V* und
Deutsche Zentraflboden um Vs% höher an/kamen.
Steuergutsoheine blieben bis auf 1938er, die auf Sonn-
abendbasde gehandelt wurden , gestrichen.

Am Rentenmarkt war wieder lebhafte Nachfrage
zu verzeichnen , doch konnten die Orders nur »um
Teil und bei schärfster Repartierung ausgeführt wer¬
den . Kursmäßige Veränderungen von Belang traten
kaum ein . Alte Hamburger ermäßigten sich um V*Vo,
während bei den Lätideranleihen 4%ige Meoklenburg-
Schwerdn (früher öV&igo Roggen ) in gleichem Aus¬
maß höher bewertet wurden . Dekosama I gewannen
*/»*/o. Von Industrieobligationen fielen Farhenbonids
mit minus V»•/• auf . — Privatdiskont unv . 2VsV».

Still
Frankfurt , 28. Februar. An der Ahendibörse kamen

nur wenig Aufträge der Kundschaft zut Ausführung,
da aus dem Rheinland © keinerlei Anfragen eingin-
gen . Der Berufshandel zeigte ebenfalls nur wenig
Unternehmungslust . Am Aktienmarkt war die Stim¬
mung jedoch gut behauptet . Soweit Notierungen zu¬
stande kamen ; lauteten eie überwiegend nominell.
Einiges Geschäft entwickelte eich in Großbanka 'ktiensowie in IG Farben zu 16lVi, in Mannesmann zu 115l/s
und in Vereinigte Stahl zu 1R4. Am Rentenmarkt
traten kaum Veränderungen ein . Von Umsätzen
wurde nichts bekannt -. Farbenbonds waren V*V#
höher mit lOOVs gesucht , Kommunalnmschuldung
wurden wie im Mittagsverkehr mit 95.85 und 4°/«ige
Rentenhankahlösung mit unverändert 94.90 bewertet.
Am Dienstag , dem 1. M&rz , findet keine Abendbörse
statt.

Uneinheitlich
Newyork , 28. Februar . Die Kursentwicklüng ließ

eine einheitliche Linie vermissen , da die Meinungen
bezüglich des Geschaftsverlaufs in den einzelnen In¬
dustriezweigen für die nahe Zukunft geteilt waren.
Im allgemeinen ging der Berufshandel nur vorsich¬
tig zu Werke und wollte , zumeist erst abwarten,
welche Entscheidungen in der Steuer - sowie in der
Fraohtratenfrage getroffen werden . Zu Beginn
herrschte bei freundlichem Unterton eine stetige
Grundstimmung . Bald nach Eröffnung war dann die
Allgemeintendenz etwas unentschieden . Kurz darauf
setzte eine Abgabewelle ein , die Kursverluste bis zu
3 Dollar auslöste . Später machte sich allerdings wie¬
der etwas Kauflust geltend , so daß die Ab-
sohwächung zum Stillstand kam . Der Handel gestal¬
tete sich aber außerordentlich ruhig . Im Verlaufe be¬
wegten sich die Kurse infolgedessen bei sehr schlep¬
pendem Geschäft nur um Bruchteile über niedrig¬
stem Tagesstande . Im allgemeinen überwogen Ver¬luste bis zu 1 Dollar . Die Börse schloß schwächer.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

1 .
e t/i
aâ 5

O» 3
> - X

X

28. 2.
Geld

1938
Brlei

26. 2
Geld

1938
Brlei

Aegypten1 äg. £ 7 2D.99 12.70 12 73 1270 1273
Argentinien1 P.*P* 6 178 0.649 0.653 0.649 0.653
Belgien 100 Belg. 2 81.00 41.96 42.04 41.96 42.04Brasilien1 Milreis 7 1.33 U.143 0.145 0.143 0.145
Bulgarien1QO Ley 6 61.00 3.047 3.053 3.04/ 3.053Dänemark100 Kr. 4 112.50 55.36 55.A8 55.36 55.48
Danzig 100 fl. 4 47.00 47.111 47.0G 47.11-
England 1 £ 2 20.47 12.40 12.43 12.40 12.43Estland100 e. Kr. 4k 68.13 68.27 68.13 (8.27
Finnland 100f. M. 41' 81.00 5.485 5.49! 5.486 b.49‘
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 8.0// 8.(93 8.087 8.083
Griechenld. 100 D. 6 81.00 2.353 2.35/ 2.353 2.35/
Holland 100 11. 2 168.74 138.30 138.58 138.30 138.56
Iran 100 Rials 20.43 15.40 15.44 15.40 15.44
Island 100 Isl. Kr. 112.50 55.48 55.58 55.46 55.58Italien 100 Lire 4‘- 81.00 13.09 13.11 13.1-9 13.11
Japan 1 Yen 379 2.40 0.723 0.725 0723 0.725
Jugosl. 100  Gin. 6'? 81.00 5.694 570- 5.694 5.70b
Kanada1 kan. f 6 4.58 2.471 2.475 2.470 2.474
Lettland100 Latlt 5 —— 49.10 49.20 49-10 49.20
Litauen 100 Llt. —— 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100  Kr. b 11275 62.32 62.44 62.32 62.44
Oesterr. 100 Sch. 3V 59.07 48.9b 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty 4t 47.00 47.10 47.00 47.10
Portug. 100 Esc. 4 453 5/ 11.26 11.28 11.26 11.28
Schweden 100 Kr. ? 112.50 63.87 63 99 63.87 Ö3.99
Schweiz 100 Fr. 1k 81.00 67.43 b/.b5 57.43 57.5b
Spanien 100 Pes. 5 81.00 —— ■—— - - -
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.681 8 699 8.£81 8.699
Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.9/8 1.982
Uruguay 1 G .-P. 7 4.30 1.129 1.131 1.129 1.131
V. Staat, v. A. 1 $ 1 4.19 2 471 2 475 2 4/0 2 474

An den intenmtionailen Devisenmärkten ergaben
eich im aYlgememen kein © wesentlichen Abweichun¬
gen gegen den Sonnabend . Der Dollar stellte sich in
London auf 5,0ßö5 (5,0227), in Amsterdam auf 1,7’8V*
(l,78Vi«) und in Zürich auf 4,30 (unv .). Das englische
Pfund wurde ebenso auf Sonnabend -Basis gehandelt,
und zwar an den letztgenannten beiden Plätzen mit
unverändert 8,96V« bzw. 21,59V« (21,59*/s). Der franzö¬
sische Frame wurde aus London zuletzt mit 153,78
(unv .), aus Amsterdam mit 5,84V* (5,84V«) und aus
Zürich mit 14,03Vs(14,051/«) gemeldet . Der Gulden und
der Schweizer Franc wiesen ebenfalls keine Abwei¬
chungen auf . Im Verlauf zeigte der Dollar eine ge¬
ringe Erholung , wahrend im übrigen nennenswerte
Veränderungen nicht ein traten.

Ostasiatisclie Wechselkurse vom 28. Februar:
Bombay und Kalkutta 1.6V«. Hongkong 1.2V«,

Schanghai 1 .2Vh,  Kobe 1.1*1/«* (Tel . der Hongkong
Schanghai BankiDg Corp .).

Newyork gegen Japan 29.07—29.10, London gegen
Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Kolumbischer Peso . 100 USA.-Dollar briefl , Aus¬
zahlung Newyork 183 kol . Pesos . (Kabelmeldung
des Banco Aleman Antioquefio , Medellin vom
26. Februar .)

Devisen-Schlußkurse des Auslandes

Newyork , 28. 2
Tlgl. Gell 1.frBankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hand.«

Wechsel
nledr. Satz
höchst Satz
Wechselauf
London-Obl.

0.43
•5»

1.0t
LOO

5.02

Lond. 60 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel •
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

5-0147
5.014/
3-2?k

16-98;
5-264
6- 10

23-25
55.98k
25-S/S
25-22!»

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Bu«n. Alre,
Bla de Jan.
Berlin

22-4214
3.51Ü

18.95
19.90
2-35
0.92k

29-04
31-14
5-90

40-48

Amsterdam , 28 2. Belgien 30-34 Stockholm 4670Berlin 72 30 Schweiz 41-53 Prag 6.28kLondon 8.9681 Madrid Privatdltk. a/i*-—8/xe
Newyork 178-69 Oslo 45.87k Tägl. Geld %»arls 5-84 Kopenhagen40-05 1 Monatsg. k
London , 28. Z Belgrad 216-08 Schanghai 1/218
Newyork 5.9202 Sofia 400.00 GYokohama 1/196•arls 153.53 Rumänien 668-00 e Australien 125.00 BBerlin 12.40’i Lissabon 110.15 Neuseeland124-00
Spanien 78-00 " Istanbul 621.00 BSUdafrlka 180.12kMontreal 502. (6 Athen 546.50 London auf
Amsterdam 8-9671 Wien 26-50 B Bombay 1/612Brüssel 29.51 Warschau 26-43 BombayaufItalien 95-38 Moskau 26-61 London 1/609
Schweiz 21-59Ü Lettland 25-25 Buenos auf
Kopenhagen22-40 Buen. Aires16-ÖP£ London 19.15
Stockholm 19-4'* Rio de 3an. 2-78 3
Oslo 19-90k Montevideo 21.50 Prolonga-
Helsingfors226-20 Mexiko 18-00 tlonssatzf
Prag 142.87 Alexandrien97-50 tägl. Geld —
Budapest 25-12 B Hongkong 1/300
Paris . 28 2. Italien 161.10 Stockholm 791-25
London 153-60 Schweiz 711-Oh Helsingfors 68-25
Newyork 30-56 Kopenhagen 687«ß0 Prag 10770
Belgien 519-50 Holland 17.13k Berlin 12.38
Spanien —-— Oslo 770-2b Warschau 5-75
Zürich, 28 Z. Stockholm 111.22k Helsingfors 9.54k
Paris 14.05 Oslo 108-50 Buen. Aires 113-0
London 21.59k Kooenhagcn96-40 Japan 125.62k
Newyork 430-19 Sofia —.— Privatdisk.
Belgien 73-06 Prag 15.13 Inland 1
Italien 22-65 Warschau 81-75 Privatdisk.
Spanien Budapest 86-25 Ausland 3
Holland 247’82k Belgrad 10-00 £ p. 1 Mt. 2
Berlin 174-10 Athen 3-95 £ p. 3 Mte 6
Wien Istanbul 3-50 9 p . 1 Mt. X
Notenkurs 77-00 Bukarest 3-25 1 p. 3 Mte •In
Kopenhagen , 28 Oslo , 28 Stockholm ,28 .2.
London 22. 4b London 19.90 London 19-42
Newyork 447-28 Berlin 161.75 Berlin 157-10
Berlin 180.85 Paris 13.15 Paris 12-70»arls 14-70 Newyork 398.00 Brüssel 66-00
Antwerpen 7‘ .90 Amsterdam223.25 schw Plätze90*30
Zürich 104-00 Zürich 93.00 Amsterdam217.25Rom 23-75 Helsingfors 8-90 Kopenhagen86-80Amsterdam250.35 Antwerpen 68-10 Oslo 9770Stockholm 115.55 Stockholm 102-80 Washington 367-50Oslo 112-70 Kopenhagen89-25 Helsingfors 8-62
Helsingfors 9-97 Rom 21-30 Rom 20.50
Prag 15-85 Prag 14-20 Prag 1375Wien Wien 76-25 Wien 7375Warschau 85-25 Warschau 76-25 WarscH«u 73-85
Wien, 28 2 Kopenhagen 119.04 Paris '17-30Amsterdam297-33 London 26-6/ Prag 18. 82k8erlln 214.91 Madrid Sofia
Brüssel 90.18 Mailand 27*73 Stockholm 137 32
Budapest Newyork 531-21 Warschau 100-81gBukarest —.— Oslo 133-93 Zürich 123-51
frag , 28. 2 London 143-05 Wien 530-00Amsterdam 15.96 Madrid Marknoten
Berlin 11.51)4 Mailand 150*51 Poln. Noten526-00Zürich 602 75 Newyork 26-49 Belgrad 66-10Oslo 719-00 Paris 93-25 Danzig 541-50
Kopenhagen 638.50 Stockholm 736 75 Warschau 541-00

Konkurse
Seestadt Rostock : Möbelhendflcr Julius Bemrdt,

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Bielefeld : Fa . Otto Reinhardt,Fahrradfäbrik . — Freiberg , Sachsen : Möbeltiechlered-

inh -aber Emst Kurt Guhlmanu in Liohtcnbcrg . —
Stolp , Pomm .: Kaufxn. Helmut SohTamm in Stolp-mfinde.

Die Lebenshaltungskosten Im Februar
Berlin , 28. Februar . l>ie Heiobeindeizilfer für die

Lebeneh 'al'tung &koeten stellt sieh für den Durch¬
schnitt des Monats Februar auf 125,2 (1913/14— 100).
Sie hat (Tfitreniibor dem Vormonat (124,9) um 0,2 Vo
angezogen . In der Indexziffer für Ernährung ', die
sieb um 0,2°/i auf 120,5 erhöht bat , wirkte sieb die
itthreezeitlieho Preiestaiffelung für Kartoffeln uwd
Gemüse aus . Unter den übrigen Bednrfsgrupo >en hat
sieb die Indexziffer für Bekleidung um 0,2V, auf
128,G und die für „Verschiedenes “ um 0,1•/« auf 142,7
erhöht . .Die Indexziffern für Heining und Beleuch¬
tung (135,9) und für Wohnung (131,(1) Mieben unver¬ändert.

Statistisches Warenverzeichnis neu bearbeitet.
Das statistische Warenverzeichnis , das als
Grundlage für die Wareneinteilung in der Sta¬
tistik des Warenverkehrs mit dem Ausland
(Handelsstatistik ) dient , ist , wie in der nächsten
Nummer des Ministerialblatts für Wirtschaft
bekanntgegeben wird , nach dem Stande vom
1. Januar 1938 neu bearbeitet worden . Die Neu¬
bearbeitung berücksichtigt alle seit dem letzten
Neudruck eingetretenen Aenderungen , die bis¬
her durch Nachträge bekanntgemacht sind , so¬
wie eine große Anzahl weiterer Aenderungen,
die im Laufe des Kalenderjahres 1937 notwendig
geworden sind .- — Der huchhändlerische Ver¬
trieb ist E . von Deckers Verlag , G. Schenck,
Berlin W 9, übertragen worden.

r-fdaiffahrl ' Schiffbau^
Seeamt Bremerhaven

Da« Seeamt Bremerhaven verhandelt © über den Zu¬
sammenstoß zwischen dem Neptimdampfer „V i o -
t o r i a “ und dem norwegischen Dampfer „Stai-
vangeren"  und verkündete folgenden Spruch:Am 8. November 1937 hat auf dem Nieuwe Rotier-
dänische Waterweg oberhalb des Bergbavens zwi¬
schen dem wegen Nebels vor Anker gegangenen deut¬
schen Dampfer ,,Victoria “ und dem ausgehenden not-
\Begischen. Bananendiampfer »»Sbavangeren “, der we¬
gen des Nebels vor Anker gehen wollte, - ein Zusam¬
menstoß stattgefunden . Bei diesem Zusammenstoß
Ist der Dampfer „Victoria " so schwer beschädigt
worden , daß er , um sein Sinken zu vermeiden , auf
Grund gesetzt werden mußte . Der Dampfer ,♦Vic¬
toria “ ist dann am. 9. November 1937 mit fremder
Hilfe wieder angebracht und ins Dock verbracht
worden . An dem Zusammenstoß trifft den Dampfer„Victoria “ keine Schuld.  Die Maßnahmen
des Dampfers ,,Victoria “ nach dem Zusammenstoßsind nicht zu beanstanden.

Otzumer -Balje . Die Leuchttonne „Otz.-B.“ ist in¬
stand gesetzt und wiederangeztindet Frühere N. f . S.Nr . 38 — 747.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 26. Februar:
Lorenz L. M. Ruß , dtsch ., von Rotterdam , Rabien

& Stadtlander , Kali -Anlage . Puzzüoli » it ., von Neapel,
AMI ., Kohlenhandel.
Angekommene Seeschiffe am 27. Februar:

Las Palmas , dtsch ., von Las Palmas , Gottf . Stein¬
meyer , Hafen I Sch. 1, Früchte . Helene , dtsch ., von
Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weserbahnbof , Stück¬
gut . Themis , dtsch ., von Amsterdam , D. G. Neptun,Hafen I Sch . 1, Stückgut . Walmer Castle , engl ., von
Southampton * Carl Scholle , Hafen I Sch. 6, Stückgut.
Möwe, dtsch ., von London , Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen I Sch . 2, Stückgut . Nixe , dtsch .* von Königsberg,
D. G. Neptun , Hafen I Sch. 7, Stückgut . Patricia,
dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II
Sch. 13. Lübeck , von Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Hafen II Sch . 13. Galilea , dtsch ., von Hamburg , Bö-
ning & Co., Hafen II Sch. 18. Weißenfels , dtsch ., von
Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II Sch . 12.
Drachenfels , dtsch ., von Hamburg , D. D. G. Hansa,Hafen IX Sch . 12. Oakland , dtsch ., von Vancouver,
Carl J . Klingenberg , Hafen II Sch. 15, Baumwolle.
Hilde , dtsch ., von Gotenburg , Tyselius , Kali -Anlage.
Njesgos , jug ., von Antwerpen , Böning & Co.» Röch¬
ling.
Angekommene Seeschiffe am 28. Februar:

Nixe , dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Ha¬
fen 1 Sch . 7, Stückgut . Orla , dtsch ., von Antwerpen,Rabien & Stadtl ., Hafen I Sch. 4, Stückgut . Forelle,
dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I Sch. 4,
Stückgut . Granada , schwed ., von Helsingborg , Nordd.
Hütte , Hütte , Erz . City of Limerick , engl ., von
Dublin , Nie . Haye & Co.* Schlachthof , Vieh . Kong
Bjoern , norw ., von Fredrikstad , Hem . Dauelsberg,
Hafen I Sch. 3, Stückgut . Erpel , dtsch ., von Kotka,
Rabien & Stadtl .; Hafen I Sch. 4, Stückgut . Fortuna,
dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I
Soh. 8, Stückgut . Achilles , dtsch ., von Antwerpen , D.
G. Neptun , Getreideanlage , Getreide . Adler , dtsch .,
von London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I Sch. 4,
Stückgut . Speadfast , engl ., von Newcastle , Gebr.
Specht , Gaswerk , Kohlen . Carl Cords , dtsch ., von
Antwerpen , Rabien & Stadtl ., Röchling . Valsavoia,
it ., von Italien , Gebr . Specht , Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 27. Februar:

Las Palmas , dtsch ., nach Kopenhagen , Gottf . Stein¬
meyer , Restladung . Bluraentnal , dtsch ., nach Rot¬
terdam , Nie . Haye & Co. Nicolaau und Georgius,
griech ., nach Port Said , Häger & Schmidt , Kohlen.
Numidia , it ., nach Messina , Gebr . Specht , Kohlen.
Advance , dän ., nach Malmö , Böning & Co., Kohlen.

Eifel , dtsch ., nach Rotterdam , Rab . & Stadtl . Cairo,
dtsch .» nach Alexandrien , Böning fe- UO’* Stuckgut
Masala » dtsob ., nach Girgenti , Gottf . Stslnmeyer.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 28. Februar:

Seeleichter 120 (v. Häfen ), Seeleichter 157 (Schäfer ),
von Hamburg . Blumenthal , Wolle . Seeleichter 167
(Rüge ), von Hamburg , Röchling , Holz . Seeleichter
162 (Semke ), von Hamburg , Soh. 9a, Stückgut . See¬
leichter 166 (Kriete ), von Hamburg , Sch. 5, Stückgut.
Seeleiohter 156 (Deppe), von Hamburg , Sch . 13,
Stückgut . Motorleichter Tic (Folkers ), von Hamburg,
Bremerhaven . Stückgut.
Bremen -Stadt nbgegangen am 28. Februar:

Seeleichter 94 (Hülsehusch ), nach Hamburg , Hafer.
Seeleichter 127 (Meyer ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Möwe 2 (8 14 80), City of Ltmeriok 4, Zan¬

der 4, Forelle 4 (8 15 26), Erpel 4 (8 15 53), Kong Bjoern
6 (8 20 50), Fortuna 8 (8 2118), Adler 10, Themis 1, "
Flora , Thalia 3, Nixe 7, Falke (unterb . Dock). ' ’

Hafen II : Patricia 13 (8 00 33), Bahia 13 (8 00 56),
Oakland 15 (8 01 64), Rhoen 17 (8 01 83), Elbe 17 (8 17 35),
Drachenfels 12 (8 58 76), WeißenfelB 12 (8 53 43). Ga¬
lilea 18 (8 54 88), Doris (Erzplatz ), Westfalen (Erz¬
platz , 8 02 12).

Holzhafen : Mars (Steinbrügge & Berninghausen ).
Hohentorshafen : Speadfast (Gaswerk ).
IndUBtrieliafen : Siena , Dalaro , Njegos , Bretagne,

Carl Cords , Helene , Granada (Gebr . Röchling ). Puz¬
zuoli (Kohlenhandel ), Helene , Lorenz L. M. Ruß,
Tijima Maru (Kali -Anlage ).

Getreide -Anlage : Achilles.
Werft : Havel (Dock V), Eließe , Schwan (Werft¬

hafen ).
Weserbahnbof : Helene.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , Stuttgart.
Hamburg : Inn , Isar , Mor«1, Nürnberg , Potsdam.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 24. ab Dur¬

ban nach Buenos Aires . Altair 28. Dover pass , nach
Bremen . Anatolia 26. ab Rio de Janeiro nach Victo¬
ria . Arucas 26. ab Bremen nach Antwerpen . Attika
26. ab Antwerpen nach Maranhao . Coluinbus 26. ,Dun-
geneß/Mag . Str . pasß. nach Mar dol Plata . Der Deut¬
sche 27. an Venedig . Donau 28. an Osaka . Eider 27.
Ouessant pass , nach Hamburg . Erfurt 26. ab Para
nach Hamburg . Europa 26. ab Newyork . Franken 27.
ab Kobe nach Dairen . Frankfurt 28. Ouessant pass,
naoh Antwerpen . Gen, v. Steuben 27. ab Bremer¬
haven nach Lissabon . Gneisenau 27. an Hongkong.
Königsberg 26. Bishop Rock pass , nach Bremen.
Sierra Cordoba 27. an Venedig . Spree 26. an Manaos.
Trave 27. ab Algier nach Oran . Weser 27. an Hoek
van Holland . Wiegand 26. ab Singapore nach PortSaid.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ».Hansa *,
Bremen . Braunfels 27. von Karachi . Drachenfels 27.
in Bremen . Ehrenfels 26. Gibraltar pass . Goldenfels
26. in Port Said . Kandelfels 27. Perim pass . Lauter¬
fels 27. von Malta . Lindenfels 25. in Port Said . Ocken¬
fels 27. Perim pass . Olbers 27. von Pasajes . Raben¬
fels 28. von Bunder Shahpour . Reichenfels 27. von
Bombay nach Antwerpen . Rolandseck 27. in Lissabon.
Rotenfels 26. in Suez . Stahleck 27. von Oporto . War-
tepfels 27. von Rangoon nach Hamburg . Wildenfels27. in Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun *, Bremen.Achilles 28. in Bremen . Andromeda 26. in Rotterdam.
Apollo 26. in Sevilla . Ariadne 26. Holtenau pass , nach
Rotterdam . Arion 28. in Malaga . Astarte 26/ Bruns¬
büttel pass , nach Gefle . Atlas 27. Ouessant pass , naoh
Rotterdam . Bacchus 27. von Königsberg nach dem*
Rhein . Bellona 26. Maaloy pass , nach Bremen . Bessel
26. von Sevilla nach Faro . Castor 27. von Königs¬
berg nach Bremen . Ceres 27. Brunsbüttel pass , nach
Stettin . Diana 26. Rotterdam pass , nach Köln . Egeria
28. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Electra 26.
voir Gotenbürg nach Bremen . Elin 28. Emmerich
pass , nach Kolli , Euler 26. von Lissabon nach Ant¬
werpen . Feronia 28. von Malmö nach Varberg . For¬
tuna 28. in Bremen , Hector 27. Brunsbüttel pass,
nach Gdingen . Hercules 27. in Sevilla . Hestia 27. in
Santander . Irene 28. Rotterdam pass , nach Köln.
Iris 28. Holtenau pass , nach Hamburg . Juuo 28.
Brunsbüttel pass , nach Stettin . Kepler 26. von Ant¬
werpen nach Oporto . Klio 26. von Antwerpen nach
Santander . Kronos 26. in Bilbao . Latona 27. Emme¬
rich pass , nach Duisburg -Ruhrort . Leander 27. Bruns¬
büttel pass , nach Kopenhagen . Leda 28. von Rotter¬
dam nach Königsberg . Medea 26. von Köln nach Rot¬
terdam . Neptun 26. in Danzig . Nixe 28. in Bremen.H. A. Nolze 26. von Stockholm nach Bremen . Orest
27. Brunsbüttel pass . , nach Königsberg . Pallas 28. in
Kiel . Perseus 28. von Rotterdam nach Stettin,
Phaedra 28. Holtenau pass , nach dem Rhein . Pluto
26. in Bremen . Pollux 26. von Hamburg nach dem
Rhein . Pylades 26. Emmerich pass , nach Köln . Rhea
26. in Rotterdam . Sirius 26. Brunsbüttel pass , nach
Riga . Stella 28. Brunsbüttel pass , nach Rostock . The¬
mis 27. in Bremen . Theseus #6. in Sundsvall . Venus
27. Holtenau pass , nach Rotterdam . Victoria 26. von
Königsberg nach dem Rhein . Vulcan 27. in Königs¬
berg . Hans Carl 27. von Königsberg nach Bremen.
Oskar Friedrich 27. Brunsbüttel pass , nach Königs¬
berg.

Argo Reederei , Richard Adler & Co .. Bremen.
Albatroß 26. von Hamburg nach Hüll . Antares 26.
von Bremen nach Istanbul . Bussard 27. von Holtenau
nach Antwerpen . Butt 28.- von Holtenau pach London.
Condor 28. in Hamburg . Erpel 27. Holtenau pass,
nach Bremen . Fasan 28. in London . Fink 26. in Stolp-
miinde . Greif 26. von Hamburg nach Grangemouth.
Meise 28. in Kingslynn . Oliva 27. in Pillau . Orla 27.
von Antwerpen nach Bremen . Ostara 27. in Antwer¬
pen . Rabe 27. in Kopenhagen . Sperber 27. in Odense.
Strauß 28. in Helsingfors . Taube 26. von Helsingforsnach Bremen . Wachtel 28. in Memel.

Deutsche Levante -Llnte G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie VG Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, Hamburg ). Achaia 26. von Piräus nach
Izmir . Andres 27. in Ordu . Belgrad 26. in Alexan¬
drien . Cairo 26. von Bremen nach Alexandrien . Ca-
valla 26. von Oran nach Izmir . Chios 27. in Hamburg.Galilea 26. von Hamburg nach Bremen . Milos 26. in
Fiume . Morea 26. von Istanbul nach Rodosto . Ilse L.
M. Ruß 27. in Hamburg . Sofia 26. in Mersin . Sparta
26. Gibraltar pass . Yalova 27. Gibraltar pass.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 27. Ouessant pass . Schwanlieim 25. ab
Neworleans . Bockenheim 28. Haaks Feuerschiff pass,nach Bremerhaven . Eschersheim 26. ab Narvik . Hed¬dernheim 27. an Narvik.

Hamburg -Amerika “ Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhüfen : Kellerwald 26. ab Neworleans nach
Philadelphia . Hamburg 27. Bishop Rock pass , nach
Newyork . Kiel 26. an Philadelphia . Bochum 26.

Bishop Rock pass , nach West St . John . Hansa 26. an
Hamburg . — Westküste Nordamerika : Oakland 26. ab
Hoek vau Holland nach Bremen . Seattle 27. ab
Cristobal nach Hoek van Holland . — Mittelamerika,
Westindien : Phrygia 27. Fayal pass , nach Bremen.
Idarwald 23. an Puerto Mexico . Ibena 27. Vlissingen
pass , nach Antwerpen . Feodosia 27. San Miguel pasp.
naoh Le Havre . Caribia 36. an Barbados . Lübeck 27.
ab Hamburg nach Bremen . Patricia 26. ab Hamburg
nach Bremen , — Westküste Südamerika : Amasis 27.
ab Valparaiso nach Talcahoano . Rhakotift 28. ab Val¬
paraiso nach Antofagasta . Roda 28. an Antwerpen.
Saarland 28. Vlissingen paS». naoh Antwerpen . Po¬
seidon 37. Ouessant pass . Ammon 87. an Puhta
Arenas . Hagen 27. an Punta Arenas » Itaurl 2T, ab
Guayaquil nach Lobitos . — Südafrika , Australien,
Niederl .-Indien : Bitterffeld 26. ab Newcastle . Hamm
25. an Durban . Staßfurt 26. an Antwerpen . Freiburg
26 ab Triest nach Marseille . Cassel 26. ab Hamburg
nach Emden . — Ostasiem Hihdenburg B8. Ouessant
pass , nach Antwerpen . Burgenland 27. an Genua.Anubis 27. an NeworleanB . Nordmark 25. ab Manila
naoh Cebu . Scheer 26. an Taku . Duisburg 26, ab
Yokohama nach Nagoya . Neumark 27. ab Hamburg
nach Antwerpen . — Vergnügungsreisen : Milwaukee
26 ab Tanger nach Villefranche . Reliahce 26. ab
Bombay nach Colombo . Oceana 27. an Venedig . —
Trampfahrt : Havenstein 26. ab Funchal nach Bre¬
men.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschlfffahrts -Ge*
Cap Arcona 28. von Lissabon nach Madeira . CapNorte 27. in Montevideo . Genera » Osorio 27. in Per«
nambuco . Monte Olivia 28. Ouessant pass . Monte
Pascoal 27. Dover pbbb.  Belgrano 26. von Santos . Cor«doba 27. von Rio Grande nach Porto Alegre . Entre-
rios 27. Ouessant pass . Joao Pessoa 27. in Rotterdam-
La Coruna 26. in Antwerpen . Mendoza 27. in Monte¬
video . Münster 28. Ouessant pass . Natal 27. in Per -«

Von der Deutschen Seewarte wurde am 28. Februar,
um 16.51 Uhr folgende Sturmwarnung für die süd¬
liche Nordsee und Helgolfinder Bucht erlassen:

Weiter Südweststurmgefahr.

nambuco . Patagonia 27. Fernando Noronha pasB. Rt<5
de Janeiro 28. Dover pass . Rosario 28. Ouessant pass.Sao Paulo 27. von Tenerife nach Rio de Janeiro . Te¬
nerife 27. Fernando Noronha pass.
Bremen nach Antwerpen.

Tijuoa 26. von

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : . Wahehe 28-
an Hamburg . Tanganjika 25. ab Hamburg . Wakams
25. ab Duala . Urundi 26. an Antwerpen . — Süd- undOstafrika : Njassa 26. ab Hamburg . Ubena 27. an Ant¬
werpen . Watussi 25. ab Lissabon . Muansa 27. ab
Durban.

Reederei F . Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Padua
19. 42 Gr. N, 14 Gr. W. Priwall 18. 53 Gr. S 65 Gr. W.
Planet 14. in Bahia Bianca . Poseidon 27. OuesaanÜ
pass . Panther 25. von Tiko . Puma 26. ab Hamburg«
Pionier 26. Kap Finisterre pass . Pelikan 27. au Tiko.
Palime 24. Kap Finisterre pass . Pontos 28. an Ham¬
burg . Python 28. Kanarische Inseln pass . Kamerun22. ab Tiko . Porjus in Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederef#
Hamburg . Sebu 26. von Setubal naoh Sevilla . Pasajes
26. von Hamburg nach Antwerpen . Larache 26. in
Oporto . Lisboa 26. in Pasajes . Ceuta 27. Dover pass.
Rabat 27. Dover pass . Sevilla 27. von Cadiz naoh
Casablanca . Travemünde 25. von Hamburg nach Ca¬
sablanca . Melilla 26.- in Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburg.
J . H. Senior 27. in Le Havre . J . A. Mowinckel 26. ln
Liverpool . C. O. Stillman 27. in Southampton . Fried¬
rich Breme 25. in Baton Rouge . Niobe 25. von Aruba
nach Newyork . Victor Roß 26. von Las Piedras nach
Fawley . Calllope 27. in Rio de Janeiro . Esso Bolivar:
27. in Newyork . Baltic 26. von Hamburg nach Aruba«
Elbe 27. in Hamburg.

Fisser & v. Doornum » Emden . Lina Fisser 26. von
Emden nach Hamburg.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Aug . Kämpf * Gneisenau
(Island ), Rhein , Köln , Carl Röver , Bremen (Norweg«
Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Borkumriff , Taunus,
Stuttgart , Nordstern (Island ), Würzburg , Elberfeld
(Nordsee ), Anna Busse , Jeverland , Lappland , Kap
Kanin , Westfalen , Ostpreußen (Nörweg . Küste ).

In See gegangene Dampfer : Dorum , Doggerbaak
(Norweg . Küste ), Solling , Mars , Arctur (Island ),
Aug . Bösch (Island ).

Kriegsmarine
Linicns 'cMiff ,,Sohteswiiff-Hoflstedin<‘ 25. Februar

abends ab Port Victoria (Seychellen ). Kreuzer „Em¬
den “ 26. Februar von Pillau in See . Zerstörer „Bruno
Heinemamn “ 26. Februar in Swinemünde und wird
von dort naoh Pallen in See gehen . Poststation zu¬gleich für die ErprobungsgTUprpe Zerstörer 8 bis 10
bis 10. März Pillau , am 11. Swinemünde und ab 12.Kiel.

Baumwolle schwimmend für Bremen .̂
Bis znm 8. März sind voraussichtlich folgendeSchiffe zu erwarten:

Fällig etwa SchlH von Ballen
1. 3. WeBer Los Angeles 20003. 3. Münster Paranagna 1653. 3. Joao Pessoa Pernambneo 28333. 3. Roda Callao
4. 3. Alkmaar Peru f4. 3. Eisenach Houst ./Galv. 25014. 3. Frankfurt Peru 2255. 3. Osnabrück Cristobal t6. 3. Treuenfels Bombay ?
8. 3. Kybfels , Karachi 1

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake X Std .. Farge
_ , „ 1 Std . 40 Min.Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
28. Februar 2.13 14.52 1.53 14.32 — 12.32
1. März 3.04 15.88 2.44 15.18 0.44 13.18
2. Marz 3.47 16.17 3.27 15.57 1.27 13.57

_ Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Carls-

Datum Münden hafen Hameln Minden
26. Februar 1.80 2.75 2.05 2.64
27. Februar 1.80 2.62 2.15 2.72
28. Februar 1.77 2.67 2.12 2.69

Reichsbankdiskont 4% lVeripapierkur §e der Bremer Zeiiung vom 23.  februor Lombardsatx 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche .Werte
Deutsche Relchs-

u. Staatsanleihen ?P. 2. 26. 2-
5 Dt. Relchanl. 27 101. 81101.90
4 do. 34 99.37 99. 3/
4ViDt. Relchs.Sch.35 99. 75 95.80
do. 36 II. Folge 59.C0 99.Cf
do. 36 III. Folge 99.00 99.CC
do. 37 I. Folge 56.87 98-87

4</> Reichspost 34 I. 100-62 100-62
4 Brera. Umtausch <i4>hu 94.5
Bremen Neubesitz <8-00 28.11
Hamburg Neubesitz 78-25 28-2'
Dtsch. Altbesltz 132.5b 132. t.
Bremen Altbesitz 131.75 131. /!
Hamburg Altbesitz lol -37 132- 0
Kreditanstalten und Körper¬schaften
4‘/i Oldb. Gsch. v. 25 102.25 102.2541/» do.
4Vi do.
IV. do.
4‘/i do.
4Vi do.
4V. do.

Kohl.
do.
do.
s. 1
do.
do.

4V. do. Bpfbr. S.
4V> do. do. S.

1bb. 00 100-00
1(0-10100.00
U0-C0 100.10
100-25 1U0-25
100-25 100-25
100.25100.25
100.25100.25
100-25100-25

Hypothekenbanken
4Vs Hamb. Hypbk. A 100.25 100-51
5V. do. Liquid. 103-uO 102-75
de. Anteilschein 4.03 4.93

4Vi Pr. Ctrbd. 28 100.011100.00
5'/« do. Llg. 26 A2 U2.75 103.00
4Vi Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 110.(0 100.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26 -
Nordd. Steingut 27 101.u Ul .10
Steuergutscheine Gruppe II
fälligam 1. 4. 1,34 - . -
fällig am1. 4. 1,35 _ ]_fällig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4. 1,37 —
fällig am1. 4. 1,38 119-25 119.25
Bank -Aktien
Geestemünder Bank 1i0.50 101.00
Hb. Hypothekenbank 107.25 U/ .25Schl.-Hol.Bk.LHusumus.>5 ic i,.
Vereinsbank uttl  l & SO
Westholst. Bank l4y>QU149-Üii
Eisenbahn -Aktien
Dt. Relchsb.-Vorz.-A.
A.-G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn

131.75 131.76
137. Ui 136.50
96.00 98.0l

Hamburger Hochbahn Ul .26 Hl .7s
Schiff ahrte -Aktlen

00 92.COBr. Sehleppsch.-Ges.
Dt. Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd

60.00 01.01
/8-00 ?y-0(

124-50 133.0t
128.C0U8.Lt
131.00 131.00
80*00 80.00

Unterw. Reederei
Woermann-Linie
Industrie -Aktien
AtlasWerke
Beiersdorf
Bill-Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem.-Veg. Fisch.-G.
Br. Ch. Fabrik HudeUÖ.CÖ171-U

28. 2. 26. 2.
125.00 125.01
60.00  81 .0t

114.50 113-it
270.00 27u.rc
140.00 140.00
158. 00 U8.U
139.00 139.01

Br. Pap. u. Wetlp.
Br. Siiberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Llnoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

134-50
145.C0 142. fi
145.OC145.0t
1/8-00 17,-10
170. 00 160.01
64.50 b3-!i

155-00 1!5.2!
92. 00 92.U

118-50 118-50
154-00 154.00
192-10 152.01

28. 2. 26- 2-
130.01 130.00
154-00 154-Cf
118-00 118.50
134.10 134.0
134.00 133.50
144.00 146.0t

Hochotenw. Lübeck
Hollm. Stärkclabr.
Holstenbrauerei
lutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kümhall.
Nordd. Steingut _ . . .
„Nordsee" Dt.Hochs. 140-00 140-0'
Nordwestd. Kraft 155.00 155-01
Rheinstahl 144-50 144-0'
Reis u. Handels
Ruberoidwerke
Schlinck& Cie.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vor. Werkstätten
WendtsZigarren

Kolonial werte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl Min. u. Els-G.

139-00 139.U
150-00 150.fl
- -- 125.(1

128.(0 120.01
127.(0 127-01
123-00 123.(1
90-00 90.01

94.(0 93.00
- 175.(0
29-75 29-50

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann. Prov. Anl.

R. IS 99.6 49-61
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/« Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 100.25 100.25
do. Gold.-Komm.-

Obi. s. 3 1(0.00 100.00
Landesbanken
4*/i Brschw. Staatsb.

Goldpfdbr. R U 100.00 100.00
4‘/i Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1927 ICO.37 100.25
51/« do.Llqul. Pldbr. 1Q2.50 102-50
4 do. RM Pfdbr. S. 6 96-37 96.25
Ritterschaften
4Vt Brschw. rlttl. G.-

Pf. von 29 100.00 100.00
41/« Bremerrlttl.

Goldpfandbrief 100.50 100.50
4Ui Calenbg. rlttl.

G.-Pfdbr. v. 28 100.75 100.50
41/* Geller rlttl.

Gotdpf. c. 100.75 1C0.71
Stadt &chaften
4*/i Preuß. Zentral¬

stadtschaftPfand¬
brief R 22  100 .00 100.00

Hypothekenbanken
41/* Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100.00 100.00

5*/ido. Liquld.-Pfdbr. 102.75 102.5t
4‘/t Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfdbr. R. 7 1C0.0O 100.25
Industrie -Anleihen
6 Brauergllde Ob).
6 Hackethal Obi. 104.00 103.51

195.00 105.00

6 Lindener Brauerei
Obi. 104.50 104.50

3 Mech. LindenObi. 93-59 93-75
6 Vorw. Zem. Obi. 103.00 1(3.11
Sachwerte ohne Zinsbercchn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg. Pf.
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg. Pf.
5Vt Hann. Bd. Kr.

Llqul. Pfandbr.
5 Pr. Etektr. a. RM

abg. Anl.
6’/* LUdenscheldM

Obi.
Industrie .Ahtlen
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen WUlfel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stück in RM) 345.00 340.01
HannoverscheZem. 127*00 126*11
Hemmoor Zement .
IlsederHütte
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.<

Bank
GeestemUnder Bank
Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Pein. Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marienborn-Beend.

97. 00 97.(0
95.00 95.01

95.00 95.01
102.75 102.51

105.50 105.51

196.00 194.it
174.00 174.(1
113.00 m .u
12U-00 120.1b
146.00 146.(1

215.10 -
169-00 169.(1
95-00 94.10

130-50 13(1.51
202-00 202.U
- -- 140.01

162.00 162.01
122.50 123.(0
Ul .01 1/9.11

117.00 117. ll
99-00 99-01

18.50 58.51
119.00 119.11
118.00 109.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Kelchs , der
Länder , der Keicbsbahn,
Keichspost , Schutzgebiets-
anleihe und Bentenbriete)

Dt. Anl. Ausl.
5 Relchsanlethe27
4 Reichsanleihe34
5‘/> Int. (Young)
4‘/i Pr. St.-Anl. 28
4Vi Bayern St. 27
4l/i Brschw. St. 28
4*/i Dt. schutzgeb.
4>/i D. Reichst. 34
4Vi do. 35
4'/i D. Relchsb. 35
47> do. 36
4V« Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
4'/> Bin. Goldsch. 26

1 u . 2

132.7!
101-80
99-60

1(6.(0
109-20
100.37
1l'i -00

100-B0
100.70
VI -00
ICU-OO

132-70
101-90
99-37

108-62
109.20
100-37
100.80
11.89

100-75
100-70
101-00
100.(0
1(0.00

99.62 99.87
Oeffentl . Kreditanstalten
4V> Bin.- Ptdhr.-A.
Dt. Komnt.-Samm. 1
DL Komm.-Samm. 2
4‘/> Hann. Landes-

kred. v. 26 S. 1
4V, do. Ptd. V. 27

Serie 2
4</, Oldbg. ttl. Kfd.
4‘/i do. Schuld1 u. 3
V/i do. Pldbr.-K. 1
5Vi da. Llgu.
4V<Pr. Lds.-Pfd. R.4
4V< Ldschftl. Zentr.

Goldplandbr.
4'/i Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr. (8 •/ •)
4Vi Schlesw.-Holst.

Idsch. Goldptbr. 24
4'/i Westt. ldschftl.

Goldplandbr.

99-97 99.87
138.50 13B.12
151.10 151-C0

100-25 100.25
100*25 100*25
- -- 100.00
löö'.oo
99-75 99.87
99-30 99-37

99.76 99.7t
99.80 99.87

Hypothekenbanken
4Vi Braunschw.

Hann. v. 1,2 , 100.00 100. 00
4</i Gath. Grund-

kredlt 4. S, 5a 100.00 100.00
4‘/:(Hann. Buden.

kredlt 13. 14 1(0.10 —
41/» Meininger . ,

Hypoth. Bank5 100.00
4'/i Pr. Centralb. 28 1(0.00 100.01
4>/>Pr. Hyp. 24, 1

25. 2—4 100.00 100.00
4>/s Pr. Plandhr.-

Bank 50 100.00 100-Ct
4Vi Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6. 10. 12 IGO.00 1G0.ll
4'/t Schl. H. Idsch.

Gold 30 99.75 99-70
4V. Berl. Hyp. 15 100.00 110-01
4Vi Bl. Hyp. K. 6 1110 . 1)1' 1(0.U
5V> Bl. ctrbk. Llgu. 102.25 102.75
4>/i Pr. P/dbr.

Komm. 20  100 G01(0-0

4'/. Pr. Ctr.-Bod. 24 1(0.00 100-00
41/, Pr. Ztrst. 19
4V. Pr. Ztrst. 20-21
4</< Hann. Ptd. 4

von 1,29
4V> do. 5. u. Erw.

1(0.00 100.00
V0.C01G0.t0

Kommunal -Obllgatlonen
4>/i Mein, Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 KC.C0 1CO.OO
4‘/> Pr. Clr. Boden

Komm. 26/28 100.00 100.00
4Vs Rh. Wstf. Bdkr.

Komm, 26/27, 4-6 10C.00 100.00
Industrie -Obligationen
B Thür, ELO. 37 -
6 Zuckerkredit 1-4 103-12 103-12

Stenergntschelne
Gruppe II 1,34 . ,
Grupps II 1,35 . ,
Gruppe II 1,36 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1,3G . .Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
LObeck-Büchen

1C3.75
107.75
111.75
115.75
119.25
111*60

101.50 101.75

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
DeutscheBank
OL Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
LindesEis
Mascfa, Buckau

106.00 106. 00
1(18-37 100*50
1U ./5 112*75
135*50 135.50
124-10 124.01
128.00 128-01
b00-00 6UU-5G
126-25 126-00
115. 00 114-8/
- -- 126-/5

104-75 101-U
211-37 211-10

115-62 115.87
uslco
135.75 135.01

149*87
14-50 84.51

117.08 116-87
4o6-lG 1ib.li
14b.50 146- 1
125.5G 126-2:

114.00 114-01

183*-C0 182. 10 1
139-75 139-50 1

MazImlllanbOtte
Meyer Kaufmann
MiagMühlen
Mltteld. Stahl
MUlhelm BergNordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
PhönixBraunkohle
Rhein. Westt. Kalk
RlebeckMontan
RosenthalPorz.
Sarottl
Schles. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke

Kelonialwerte
DL Ostafrika
Ntu-Gulnea
Otavl Min. u. Els-G.
Schantung

28- 2- 26.. 2.
199.75
122.00 122.00
138.25 139.00

148.00
1!6.C0

116.37
113-50
123.00
148.50
179.75

148.01

115-Öt
133.(0
115.50
1(3-50
123-OG
149.51
181.0t
175.01

129.00 129.0G
29*87 29*5(1

12b.10 — -

Kelchsschuldbuchforde¬
rungen (mit Stückzinsen)

ab Ausgabe Ausgabe
1 4 Geld Brie Geld Brie

1931 —__ _,_ — _
1931 IOC 12 100 87 H012 100.87
1941 99.87 108.62 — _
1941 99 75 10( 51 —— —_
1S42 —- —- - —
1943 99 50 1(0 2! m» —
1944 99 25 1(0 U - — —_
194! 99 25 100 01 — - -
1946 — — _ — — ——.
194/ —- — ——
1949 “ —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/46. | - - I - -
1946/48. I 83 75 | 84.50

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. Vi Ablüsungsch.

5'/. Gelsenk.-Werk
4'/i Frled.Krupp-RM-Anl.
S'/i Mitteid. Stahl
S>/> Vor. Stahl-Ohl.
Accumulatoren-Fabrik
Allo* Elektrlcltäts-Ges.
AschalfenburgerZellstoll
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bembera
Julius Berger Tiefbau
Bl. Krattu. Licht AG.
Bert. Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
ContinentalGummi
Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
DeutscheLlnolwerke
Deutsche Teleph. ü. Kah.
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
ChristianDierig, AG.
Dortm. Unlon-Brauerel
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lleterungsues.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kratt
Engelhardt-Braueral
I. B. Farbenlndustrlo

Anfangs-
kurs

132.87
113-25

103.12

231.00
115-50
141-37
151-75

180.00
123-50
113.01
160.25
195.75
143.10
■40-OG
121*75
142.7b

14575

SchluB-
kurs

132.80
103.25
1G0.00
113.12

731-00
115.87
140.75
151-75
142-00
152.75
171.50

180.00
123-50
113-12
160.00
198.50
143-50
148.00
121*62
143.00

14575
151*87

Eiukeitskurs
2b. x- 2b- 2.

176.00
130.37
122.62
14/>25

130.37
122-62
147.00

161-37 161-12

132-75
103.25
Itili.OO
103.50

115.62

151*87
142.75
152.50
171.SU
139.50
179*50
123.lü
113.00
16U-0U
197. 00
143.50
148.62
122.5h
121-50
143.00
170-Ou
145.75

151*87
177-50

176-00
164 60
131.50
122-50
I47.b0
83.62

161-37

13270
103.25
99-91

103.62

22975
115.07
140-2!

142. it

152.00
171-lt
13575

113-10
162-U
196-01
142.6c
148-bi
122.5t
121.5t
143.01
167-51

151.25
176.50
221-25
176.3?
164-10
13l.0i

146.75
84-00

161-00

FeldmQhlePapier
Felten & Guilleaume
GesfOrel Loewe& Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Koesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, BergbauGenuBsch.
Gebrüderlunghana
Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.

Lahmeyer& Co.
Laurahütte '
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
MansfeldAG. y, Bergbau
Maschinenbau Unterw.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westt. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke

SalzdetfurthKall
Schles. ELu. Gas Llt. B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
SchultheiB-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscheZucker
ThüringerGas LelpzlQ
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Oelsenkirchen
WestdeutscheKaufhot
WesteregelnAlkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

Banken
Bank für Brau-lndustrleReichshank

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraftw.
Dl. ReichsbahnVorz.-A.
Hamb. Amerika Packetf.
HamburD-SUdam. Dampf.
Hansa-Llnl.
Norddeutscher Lloyd

#

Anfang «- Schluß
knra knra

Einbeitsture
28. 2. 26- /-

138. 10 138-U
139.(1 139.00
149.87 14975
146.00 146.00
154.62 154-62
173*10 173.(0—■ 115.37
98.25 98-25

142*50 , « 75
122.75

H9*82 119*62
160.12 161. IG

19*62 is’sö
114.50 ,15.12
—I—
—(__ *•,*.

175.50 175.50
K9.75 110.00
232. C0 232. C0
144*75 144*75
127.2» 127.12
141-00 14, .50
153.75 1;3.?5

147*00 147*50
iFo'.IS 1?(*75
95.87 96.10

409.00 219-25
142.58 143.75

113.00 114.(1
— 175.50
99.50 100.75

135*25 135*25
149-50 149.5G

134. 00 134-00
<11.00 21U.87

137.37 137-37
153.00 1b3.25
131.87 131.87

137x65
138-50
149.50
146-00
154-00
172*50
115-50
162.87
98-25

163.75
142-25
123-00

138-50
139.37
14B-62
145.00
154-50
193-0U
172.50
115.50
162-00
96-50

162-25
142-75
122-50

110-62 110.62
119.50

161.(0 160-12

120.75
19.50

131.00
115.00
154-50
19975
138.Cb
175-50
110-25
232.25
129.10
144-75
126-67
141.25
153-00

147.25
150.00
18b.0U
96-10

209-50
143.62
14-50

11975
1975

129.00
114-62
154.00

138*50
175.50
110.50
231.50
129.75
144-00
127.25
141-12
152-00

168.00
145-50
150-25
180.00
56-00

207-25
142-00

- -- 210-75

114-00 113-25
15312

100*50 60*12
110-50

135.25 136.12
149.67 148.62

134.00 133.50
211.37 211-00

137-25 136-50
152.50 - --
131.87 131-87
78.62 78-62

128*00 128-50
80.00 80-50
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Bankesurkundenfür die Betreuer

von Hitler-Urlaubern
Bremen,  1 . März.

In der gleichenWeise, wie allen Volksgenossen
aus dem Gau Weser-Ems, die im vorigen Jahr
für die Kinderlandverschickung einen Freiplatz
zur Verfügung stellten, eine Dankesurkunde
ausgestellt wird, soll nun auch den Betreuern
von Hitler-Urlaubern der Dank werden.

Auch ihnen wird in Kürze für ihre volksge-
meinschaftlicheEinstellung eine künstlerischaus¬
geführte Dank-llrkunde übersandt werden, sie
soll ihnen Anerkennung dafür sein, daß sie die
Aufgaben der NS.-Volkswohlfahrt unterstützt und
geholfen haben, das deutsche Volk für seine
nationalen Aufgaben gesundund stark zu machen.
Zugleichaber soll diese Danksagung' ein Ansporn
sein, im kommendenSommer wiederum einen
Freiplatz zur Verfügung zu stellen.

Bas Bremer Katasteramt
verleote seine Dienstraume

Das Bremer Katasteramt verlegt seine Dienst¬
räume in das Haus der bisherigen Niedersächsi¬
schen Landesbank, Eeneral - Ludendorff-
Straße 82  lfrüher Eeorgstraße 4). Die Ab¬
teilung für Verkoppelungen und Umlegungen
führt ihren Betrieb zunächst noch im bisherigen
Dienstgebäudedes Katasteramts , Eeneral-Luden-
dorsf-Straße 114 (früher Kaiserstratze 20/22)
weiter. Das Büro der Eeneralschätzerbleibt in
der Adler-Apotheke, Een-eral-Ludendorff-Straße
Nr. 116 (früher Kaiserstratze24). Vom 2. März,
12 Uhr, bis zum 5. März einschließlich fallen die
Sprechstunden der umziehenden Abteilungen aus
und finden im neuen Dienstgebäudevom 7. März
ab werktäglichvon 8 bis 13 Uhr statt. Die Ab¬
teilung„Preisbildung für Mieten und Pachten"
ist nur Dienstags und Freitags von 9 bis 12 Uhr
geöffnet. (Vergleiche heutige amtliche Bekannt¬
machung.)

7n Schwimmwesten an die flrbeit
Berlegung der Bohre für Kabelleitungen des L-Merkes und des §ernsprechamtes beim Bau der Lüderihbrürke

^_
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Ganz planmäßig nimmt der Bau der Lüderitz-
brucke seinen Fortgang. Im ersten Baujahr wur¬
den die Pfeiler und Widerlager errichtet, im
zweiten Baujahr konnte der Brückenschlag voll¬
endet werden und jetzt erfolgt derAusbauder
beiderseitigen Auffahrten zur
Brucke.  Auf der Altstadtseite, wo der größere
Teil der in der Fluchtlinie liegenden Häuser schon
niedergelegt ist, erfolgt gegenwärtig die Abtra¬
gung der Wallhöhebis auf das Niveau der Hafen-
straße. on sanfter Steigung führt die Auffahrt
dann zur Brücke. Der auf der Altstwdtseitefrei-
werdende Boden, etwa 10 bis 12 000 Kubikmeter,
wrrd zur Neustadtseitebefördert, da hier die Auf¬
fahrt von der Großen Sortillienftraße an bis zur
Brücke erhöht werden muß.

Auf beiden Vaustrecken werden jetzt die Funda¬
mente der niedergelegten Häuser ausgegraben.
Diese Befreiung des .Erdreiches von Mauerresten
ist. notwendig, um dem Boden überall gleiche
Festigkeit zu geben und um Hindernisse zu be¬
seitigen, die bei späterenKabel- und Rohrlegungs-
arbeiten recht störend auftreten könnten. Das

aus dem Boden geholte Steinmaterial findet als
Packlage bei Straßenneubauten, z. V. in Sied¬
lungen, wieder eine zweckmäßige Verwendung.

Die vom Weseruferbis zur Reismllhle führende
Schwebebahn,  die auf einer Streckedie An¬
fahrt der Weserbrückeberührt, bleibt hier vor¬
läufig unverändert bestehen. Man wird den Fuß¬
weg um die Tragepfeiler der Schwebebahnlegen.
Während auf der Neustadtseite noch immer an
dem Abbruch der Häuser gearbeitet wird, arbeitet
in unmittelbarer Nähe schon ein Rammsrosch,
der mit seinem 20-Zentner-Eewicht langsam auf
und nieder hüpft und dem aufgefahrenen Boden
eine solche Festigkeitgibt, daß sich selbst mit sechs
Kubikmeterbeladene Fahrzeuge kaum noch in den
Sand eindrücken. Der Volksgenosse, der den
Rammfrosch durch einen Fingerdruckregiett, wird
bis zum Abschluß der Arbeiten viele hundert Kilo-
meter auf dieser kurzen Auffahrtsstreckezurück¬
gelegt haben, denn er rückt mit seinem Ramm¬
frosch immer nur um einige Zentimeter vorwärts
und mutz den Boden schichtweise, je Schicht
35 Zentimeter, immer wieder stampsen.

Abschied vom Frontdienst
Sturmbannführer Vegner, der zur Bruppe verseht wurde, verabschiedete sich von seinem Sturmbann III/7S

Sturmbannführer Kurt Wegner,  der 11 Mo¬
nate lang den SA.-Sturmbann lII/75 führte,
wurde aus gesundheitlichenGründen vom Grup¬
penführervom Frontdienst zum Stäbe der Gruppe
Nordseeversetzt. Er wird hier als Referent
für Presse und Propaganda  tätig sein.
Der Sturmbannführer entsprach nun einem
Wunsche seiner SA.-Kameraden, auf einem Appell
noch einmal zu ihnen zu sprechen und gemeinsam
mit seinen Männern noch einmal eine Feierstunde
zu verleben.

Unter dem Befehl von Sturmführer Hau¬
schi ldt  traten Aftern abend die Neustädter SA.-Stllrme in der Meyerstratze an. Mit dem Spiel¬
mannszuge an der Spitze wurde zur Huckelriede
marschiert. Vor den angetretenen Kameraden
widmete Sturmführer Hauschildt dem scheidenden
Sturmbannführer von Herzen kommende Ab¬
schiedsworte. Der Sturmbannführer sei seinen
Kameraden Führer und Kamerad gewesen. Man¬
cher schwere Dienst sei gemeinsamausgeführt wor¬
den, aber auch viele frohen Stunden habe man
zusammen verlebt. Der Sturmbannführer sei wie
kaum ein anderer Vorbild gewesen. Und das Bei¬
spiel, das er gegeben habe, werde im Sturmbann
auch in Zukunft das Marschziel.sein. Sturmbann¬
führer Wegner werde auch beim Stäbe der
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Gruppe nie die Verbindung zur Front verlieren.
Sturmfllhrer Hauschildt sprach den NeustädterSA.-
Männern aus dem Herzen, als er das Verspre¬
chen abgab, daß der Sturmbann III/75 auch in
Zukunft das bleiben werde, was er unter Sturm¬
bannführer Wegner gewesensei, rauh Und zackig
im Wesen, aber treu im Herzen.

In seiner Abschiedsansprachean seine Kame¬
raden erinnerte Sturmbannführer Wegner an

8tnrmbannkübrvr Kurt ZVegner> Iiixilil

viele verlebte Stunden, die ihm den Abschied vom
Sturmbann schwermachen. Von ganzem Herzen
dankte er den Kameraden für das Erlebnis , das
ihm der Dienst im Sturmbann gewesenund für
das Vertrauen, das ihm entgegengebrachtwor¬
den sei.

Im Sturmbann III/7S hatte ich es mit Män¬
nern zu tun, so rief Sturmbannführer Weg¬
ner dann feinen Kameraden zu. die tatsäch¬

lich Männer waren.
Die Neustädter SA.
kann stolz und schnei¬
dig kämpfen, marschie¬
ren und singen. Kame¬
radschaft und Treue
sind in ihr heimisch.
Sturmhauptführer d e
Voer,  der am 8. März
den Sturmbann über¬
nehmen wird. wird
eine SA. - Formation
führen, die so dasteht,
wie sie der Führer
haben will!

Nach der Führer¬
ehrung verabschiedete
sich der Sturmbann-
iührer durch Handichlag
von jedem seiner SA.-
Männer. Mit einem
Vorbeimarschfand der
Abschiedsappell. der
noch einmal das kame¬
radschaftlicheVerhält¬
nis bewies, das zwi¬
schen dem scheidenden
SturmbannführerKurt
Wegner und seinen
SA.-Männern bestehr,
seinen Ausklang. D
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Auf der Fahrbahn der Brücke wird zur Zeit
die Isolierung aufgetragen. Dann erst erfolgt das
Legen einer fünf Zentimeter starken Beton-Schutz¬
schicht, hierauf kommt dann eine Sandlage und
dann erst kann die Pflasterung und der Einbau
der Straßenbahngleisebeginnen. Elektrizitätswerk
Fernsprechamteshaben auf der anderen Seite der
Fahrbahn und zwar auf den Fußgängerauslagen.
Auf der nach der Stadt zu belegenenFußgänger¬
brücke verlegt das Elektrizitätswerk mehrere
Rohre, durch die später Kabel geführt werden
sollen. Die hierfür benötigten Rohre werden aus
der Anlage entfernt, die früher unter die Eisen-
bahnbrückeverlegt worden ist. Die Männer des
eFrnsprechamteshaben auf der anderen.Seite der
Brücke den größten Teil ihrer Arbeit schon ge¬
schafft. Sie legten sechs Rohre. Bei der Arbeit,
bei der die Ärbeitskameraden oft auf schmalen
Eisenträgern standen, die 8 bis 10 Meter
frei über dem Wasser liegen,  mußten
Schwimmwestengetragen werden. Auch kreuzte
unter der Baustelle ein mit einem Rettungsring
ausgerüstetes Ruderboot.

Ein „Gang" Säcke verletzten ihn . . . An
Bord eines im Hafen II liegenden Dampfers stand
am Montag um 15.25 Uhr ein Mann unmittel¬
bar neben einer Luke. aus der Eetreidesäcke her-
ausgehievt wurden. Die einzelnen Säcke werden
zu einem sog. „Gang" zusammengebündeltund
dann mit Hilfe der Kranschlingein die Höhe ge¬
hoben. Als ein solcher „Gang" eben aus der
Luke herausgehoben worden,war, pendelten dies«
Säcke hin und her und trafen den Mann, dessen
beide Unterschenkelzwischen Lukenrand und den
Säcken eingeklemmt wurden. Der Verunglückte
mußte sofort mit schweren Beinquetschungenärzt¬
licher Hilfe zugeführt werden.

Beneralkonsult . H. tremer f
Generalkonsul C. H. Cremer  ist am 27. Fe¬

bruar im 80. Lebensjahre gestorben. Vor drei
Wochen, als er im Begriffe stand, eine Uebersee-
reise anzutreten, wurde er von einem tragischen
Geschickbetroffen. Beim Ueberschreiten der
SchwachhauserHeerstraße wurde er von einem
Kraftwagen angefahren. Die Folgen der Ver¬
letzungenführten zu seinemTode.

Der Verstorbenewar eine im bremischen Wirt¬
schaftsleben allgemein bekannte, beliebte und hoch¬
geschätzte Persönlichkeit. Unter verschiedenen Fir¬
men betrieb er Ueberseehandelund war an vielen
Industrieunternehmen beteiligt. Von seinen gro¬
ßen Fähigkeiten auf allen kaufmännischenGebie¬
ten und seiner umfangreichenKenntnis der Aus¬
landswirtschaft wurde gern durch seine Berufung
in die Verwaltung von Wirtschaftsuntemehmen
Gebrauch gemacht. So war er im Laufe seines
über 50jährigen Wirkens in Bremen u. a. Vor¬
sitzer des Aufsichtsratesder A. Erlenwein L Cre¬
mer A.-E., Uerdingen. der Goldina A.-E., Bre¬
men, der Chinosolfabrik A.-G.. Hamburg, der
Vanilinfabrik A.-E.. Hamburg, stellvertretender
Vorsitzerdes Aufsichtsrates der Kaffee-Handels-
Aktiengesellschaft, Bremen, der I . D. Riedel —

E. de Haen A.-E., Berlin , der Wendt's Cigarren»
fabriken A.-G., Bremen, der E. L M. Bollmarm
A.-G., Bremen und Aufsichtsratsmitglied der
Hansawerke A.-G., Bremen, sowie der Deutschen
Linoleum-Werke A.-E., Berlin . Au dem Zu¬
sammenschlußder deutschen Linoleum-Jndustri«!
hat er viel beigetragen. Während des Krieges
wurde er als deutscherGeneralkonsul nach Hol¬
land gesandt, um dort deutsche Wirtfchaftsinter-
essen zu vertreten. Erst in den letzten Jahren zog
er sich von der eigenen Geschäftstätigkeit nach
und nach zurück. Jeder, der Generalkonsul Cre¬
mer kannte, wird sich auch gern der Humorvollen
Art erinnern, mit der er selbst an die Lösung
schwierigster Wirtschaftsproblemeheranging. Das
Lebenswerk eines bremischenKaufmannes, der
durch seinen Weitblick, seinen Scharfsinn, seine
Schaffensfreudigkeit, durch Rat und Tat im deut¬
schen Wirtschaftsleben Großes leistete, hat seinen
Abschluß gesunden. Die unzähligen Freunde,
Verehrer und Mitarbeiter aus dem Kreise seines
Wirkens werden das Ableben dieses hervor¬
ragenden Menschen tief bedauern.

Der HtAaciett « elecl Aesetttgt
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Wie Äe „Bremer Zeitung" bereits vor einigen
Tagen ausführlich in Wort und Bild berichtete,
löste sich am Sockel einer der Dachfiguren des
alten Rathauses ein Steinstückund fiel auf , den
Gehweg. Um den Schadenw' ederauszubessernund
um vor allem den eisernen Dollen selber durch
einen kupfernen ersetzenzu können wurde im
Laufe des Montag ein Gerüst an der Ecke des
Rathauses nach der Obernstraßezu vom Erdboden
bis zum Dach aufgeführt. Somit sind augenblick¬
lich an den beiden Wahrzeichen Bremens, am
Roland und am alten Rathaus , Baugerüste vor¬
handen: die Arbeiten am alten Rathaus dürften
in Kürze schon beendet sein.
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Theater in „Lottes eigenem Tand
F5

Nein : Der Amerikaner geht nicht nur rns
„talkls ", in das mit jedem nur erdenklichen
Luxus ausgestattete Kino, sondern manchmal
geht er auch ins Theater. Und zwar in ein
„richtiges" Theater — nicht in die durch über¬
lebensgroße Leuchtreklameangekündigten„sbovs.
in denen fünf Dutzend unwahrscheinlich schone
Frauen unter sentimentalem Singsang sich auf
der Bühne bis zur äußersten Grenze des Mög¬
lichen entkleiden und in denen gelenkige Nrgger-
truppen zur ewig gleichen Musik ihre Steps her¬
unterrasseln. Sondern manchmal geht der
Amerikaner wirklich „ins Theater".

Und dann kann man was erleben . . .

Eine große europäischeTragödin kommt" „mit
eigenem Ensemble — in „Solls onm eouotrzr an
und will ' eine Tournee veranstalten. Der
Manager verspricht, alles für sie zu tun, was rn
seinen Kräften steht. Dafür bekommter 50 Pro¬
zent des Reingewinns!

Aber dieser Reingewinn ist mager, sehr mager.
Sudermann , Kleist, Molisre locken nur wenige
Menschen ins Theater : das' Publikum scheut>hreu
„bigli bron-", ihren Ernst. Die Europäerin (pe
ist Optimistin) versucht es mit Ibsen — und hat
wieder keinen Erfolg. Bis der Manager — ein
Mann , der seit 40 Jahren in seinem Beruf
arbeitet — zu ihr in die Garderobe kommt und
sich entrüstet : „Warum spielen Sie eigentlich
diesen Ibsen ? Wer hat schon mal was von
Ibsen gesehen? Kein Mensch kennt 2blen!

Nein es kennt wirklich kein MenjchIbsen. Und
von dem anderen, von dem Dramatiker Ibsen,
hat der Manager in seiner 40jährigen Bühnen¬
laufbahn noch nie etwas gehört! — Das ist
amerikanischesTheater -

In Chikago kommt der Dramaturg eines
schlechtgehendenTheaters auf die sensationelle
Idee, ein Stück von Shakespeare vorzuschlagen.
Vier Wochen später verkünden die Inserate.
„Hotello" wird gespielt.

Ein Literaturkundiger kriegt den unglücklichen
Direktor am Aermel und , fragt mit ironischem
Grinsen : „Warum eigentlich Hotello . . . r

Der Direktor, maßlos erstaunt, fragt zurück:
„Warum eigentlichnicht?" Und dann, nach lan¬
ger Pause meint er nachdenklich: „Sie haben
recht, warum eigentlich Hotello? — Ich habe
das Buch zweimal gelesen — aber ein Hotel
kommt nicht darin vor!"

»
Aber man soll sich hüten, in unseren alten

Europa-Hochmut zu verfallen. In kulturellen
Dingen sind die Amerikaner halt eben manchmal
Kinder. Mit einer grenzenlosenNaivität gehen
sie an Dinge heran, die wir nur mit Ehrfurcht
und tiefem Ernst behandeln. Den Respekt des
Europäers vor dem Können und der Arbeit eines
Dichters kennen sie nicht: Sie biegen sich die
Stücke zurecht nach eigenem Gusto, freuen pch,
wenn es dem Publikum gefällt, wenn es die
Kassen füllt und glauben obendrein, eine
kulturelle Großtat vollbracht zu haben.

Ob Titel und Autorennamen dabei verfälscht
oder willkürlich geändert werden, das spielt gar
keine Rolle! Wer ist — in Amerika — schon der
Autor? ' Ein Nichts! Der Regisseur ist alles!
Er inszeniert — und der Neid mutz es ihm
lasten, daß er sein Handwerk meisterhaft ver¬
steht— alles, Schiller und Shakesppeare, Molisre,
Scribe, Wilde und Krabbe als „große Schau",
mit vielen, schönen Frauen , mit ganzen
Komparserie-Heerscharenim Hintergrund, die -
wie in de Milles Monumentalfilmen — unheim¬
lich lebendig agieren, mit zahllosen Verwand¬
lungen und herrlichen Lichteffekten, mit Musil
und prunkvollen Bühnenbildern und dem ganzen
technischenZauber einer modernen Eroßbllhne.

Möglich, daß den klügeren unter diesen Re¬
gisseuren einmal aufgeht, daß dieses ganze
gigantische Beiwerk das Stück selbst einfach er¬
drückt Vorläufig aber haben das nur erst ganz
wenige Leute beim amerikanischenTheater be¬
griffen. Sie werden - ein wenig spöttisch und
ein wenig respektvoll zugleich - „Außemetter'
genannt . . . ^

Nebenbei bemerkt : Respekt vor der Dich¬
tung . . .

Ein Theatermann, der die Geschicke mehrerer
Bühnen lenkt, fragt den Dichter einer Komödie,
die in einer endlosen Serie gespielt wirb:
„Sagen Sie lieber Freund, wie lange haben Sie
eigentlich an dem Stück gearbeitet?"

„Etwa fünf Wochen!", ist die erstaunte Ant¬
wort.

Der Unternehmer schüttelt den Kopf und kaut
bekümmert an seiner schwarzenZigarre : Fünf
Wochen! Das sind 35 Tage! Das Stück geht
nun schon 92 Tage bei mir und alle acht Tage
holen Sie Ihren Scheck ab. Sagen Sie selbst—
ist das nicht ungerecht . . . ?"

Manchmal — aber ganz selten nur — kommt
ein Mann und schreibtüber diese Art, Theater
zu machen, einen jener kleinen und entzückenden
Satiren , die eben nur ein Amerikaner erfinden
kann. 2m Newporker „Life" hat einmal einer
der Leute, die Kritiker, Schauspieler, Radio¬
sprecher, Regisseureund Journalist in einem sind,
eine solche Satire veröffentlicht:

„Wie, Sie schreiben Theaterstücke?", fragte
ein Obstgroßhändler einen bekannten Autor.
„Bringt denn das etwas ein?" — „Ach, ich
kann nicht klagen!", antwortete der Autor.
„Ich habe mein Auto, meine kleine Willa,
meine laufenden Tantiemen . ." — „Herr!
Wenn ich das gewußt hätte, dann hätte ich auch

-angefangen, Theaterstückezu schreiben! Dann
brauchte ich mich nicht mit dem Obstgroßhandel
abplagen. WissenSie : Die Früchte verderben
nämlich so leicht!"
Und unter diese Geschichte hatte der Autor eine

Anmerkung gesetzt: „Nach den Spielplänen
unserer Bühnen zu urteilen, fst der Obstgroß¬
händler doch noch umgesattelt und schreibt jetzt
Stücke für das amerikanische Theater!"

Die ganze Bühnenwelt in USA. hat über
diese— und ähnliche— „storiss " gelacht. Aber
geändert hat sich nichts . . .

„Und deutsch sei die Lrde"
Wilhelm kohde-kottenrodtzum 60. löedurtstag/ von w . Stotz

SowjetspanischcKunstzerstörungen. Die Pariser
Zeitschrift „L'Jllustration ", das führende franzö¬
sische Kunstblatt, hat ein Sonderheft  her¬
ausgegeben, dessen Bilder sich ausschließlichmit
den Kunstzerstörungender Roten in Spanien be¬
saßen. Keines der veröffentlichten Kunstwerke
fiel einer Kriegshandlung zum Opfer. Allesamt
wurden sie mit Vorbedacht von den Roten
zerstört. j,t

Im Havellande kam Wilhelm Kotzde - Kot-
tenrodt  am 1. März 1878 zur Welt. Auch wenn
die meisten seiner großen Bücher in der Wahl¬
heimat, im Vreisgau, entstanden, so ist er doch
Märker geblieben. Unweit von Wachowliegt der
Rfewendtsee, der Tummelplatz seiner Kindheit.
Gar wundersame Sagen gehen dort um. Und
wenn ich rückschauend auf das dichterischeund
völkischeSchaffen von Wilhelm Kotzde-Kotte-n-
rodt blicke, so möchte ich jener feinen Frau ge¬
denken, die zur Schummerstundeden kleinen Sohn
in die heimatliche Sagen- und Märchenwelt
schauenließ. Ihr Vater, der Lehrer drüben in
Riewendt, hörte einstmals an oer Klinkbrllcke
am See die wilde Jagd vorbeistiirmen. Aus den
Kräften der Heimat heraus schul der Dichter seineWerke.

Und „Frau Harke"  ist deshalb einer der
schönsten Romane geworden, die wir von einer
Landschafthaben. Die Kraftquellen der Heimatund ihrer Geschichte, ihrer Landschaft und den
Einzelschicksalen ihrer Menschen führten den Dich¬
ter dorthin, wo er menschlich und künstlerisch sich
vol entfaltete: Zum geschichtlichen Roman. Hier
ist des Dichters ureigenstes Gebiet. Als einer der

zen Deuter deutschen Wesens, wie es sich in der
leschichte offenbart, hat er in der Zeit des Zer¬

falls nach dem Weltkriege seine Werke geschaffen,
die uns Heutigen und denen, die nach uns kom¬
men, unvergängliche Denkmale deutschenGeistes
und deutscher Kunst bleiben werden. Ehrliches,
tiefgründiges Quellenstudium und historische
Treue gehören zu den Fundamenten, auf denen
seine Werke stehen. „Mein ganzes Leben möchte
ich einsetzen, damit auch der letzte Deutschebe¬
greift, wie herrlich sein Volk ist," schreibt Kotzde-
Kottenrodt einmal und umreißt damit zugleich
selbst sein künstlerisches und politisches Schaffen.
Es wäre müßig, hier seine Werke alle der Reihe
nach aufzuzählen. Jeder der in den Zeiten des
politischenund kulturellen Chaos seines Volkes
Umschau hielt unter den deutschen Kämpfern um
Wahrheit und Freiheit, der stieß von selbst auf
jenen Mann, der unbeirrt vom Geschrei der lite-
rarischen Eintagsfliegen seinen Weg ging. Des
Dichtersgrößtes Werk „Die Vurg im Oste n",

eine unerhört gewaltige Schau der deutschenLe¬
bensfrage im Osten, erhielt in den letzten Jahren
ein neues zugesellt: ^Gluten de Zei  t", das inseiner dramatischenWucht vielleicht deshalb noch
stärker spricht, weil nicht Einzel-, sondern Völker-
jchicksale ihre Deutung erfahren. Fichte, Arndt,
der Freiherr vom Stein , das sind Gestalten, die
aus den Wirren jener Zeit Herausragen. Hier
spricht die Geschichte selbst. Es ist ein Werk, vor
dem der Laie und der Historiker gleichermaßen
ehrerbietig steht. Es ist wie fast alle seine Werke
im Verlag I . F. Steinkopf in Stuttgart er¬
schienen.

Wilhelm Kotzde-Kottenrodts Gesamtwerk ist
nicht beschränktauf sein künstlerischesSchaffen.
Nein. „Der Künstler ist berufen, Führer der
suchenden Menschenseele zu sein und mutz darum
selbst ein starker, klaräugiger, in den Tiefen seines
Volkes verwurzelter Mensch sein, dem alles Edle,
in Gott Gebundene, Lebensodem ist," so äußert
der Dichter einmal über die Kunst. Gleichermaßen
kann man diese, seine eigenen Worte auf seine
völkische Arbeit anwenden. Viele der jungen
Menschen, die „Vater Kotzde" im Bunde der Adler
und Falken oder der Artamanenbewegung in der
Zeit der deutschen Erniedrigung hinführte zu den
lauteren Quellen deutschetArt , helfen heute füh¬
rend am Bau des Neuen Reiches. So ' hat auch
sein politisch-kulturelles Werk an deutscher Ju¬
gend seine Krönung erfahren.

Noch steht Wilhelm Kotzde-Kottenrodt, der ewig
junge Kämpfer, inmitten seines Schaffens: u. a.
arbeitet er zux Zeit an einem Geschichtswerk für
die deutschenSchulen mit, das unter Führung
von Ministerpräsident Dietrich Klagges im Wer¬
den ist. Ein abichließendesUrteil über Kotzde-
Kottenrodts Lebenswerk wäre ein vermessenes
Unterfangen, wenn auch der Umfang und die
Bedeutung seines Werkes eine Rechtfertigung da¬
zu bieten würden. Allein, kann einem schöpferi-
ichen MenschenGrößeres zuteil werden, als die
Gewißheit, daß er das vorgesteckte Ziel erreichte?
Der Deutsche. Wilhelm Kotzde-Kottenrodt hat
aus deinem Schaffen, das dir stets ein inneres
Müssenist, begriffen, „wie herrlich sein Volk ist".
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Auflauf von Sauerkraut mit gekochter Mettwurst
Fertiggekochtes Sauerkraut wird in eine Auslaui-
sorm gelullt . Eine gekochte Mettwurst wird abge¬
zogen, in Scheiben geschnitten, diese auf das Sauer¬
kraut gelegt und dann eine Schicht Kartoffelbrei
darübcrgesüllt . Man gibt Butterflöckchen und Stoß-brot darüber und überbackt den Auflauf im heißen
Ofen 28 Minuten,

Fleischlos: Suppe mit roh geriebenenKartoffeln,
Hefekuchen mit Aprikosen

Sellerie und Porree wird feingeschnitten und in
etwas Fett angebräunt . Dann füllt man Wasser
oder Gemüsebrühe auf , läßt das Suppenkraut weich¬
kochen, gibt einige roh geriebene Kartoffeln hinein
und läßt die Suppe nun noch l8 Minuten kochen,
schmecktsie mit Salz , Würze und gehackter Peter¬silie ab. Für den Hefeteig löst man 15 Gramm
Hefe in 8 Eßlöffel warmer Milch auf und rührt
dieses in 258 Gramm angewärmtes Mehl , gibt eine
Prise Salz , abgeriebene Zitronenschale , 58 Gramm
Zucker, 3 Eigelb, 75 Gramm geschmolzene Marga¬rine und den Eierschnee dazu, arbeitet den Teig
gut durch und läßt ihn ausgehen. Nachher knetet
man ibn nvchmal durch Gilt ihn in eine gut ge¬
fettete Ringsorm , läßt >.,u darin wieder ausgehen
und backt ihn dann </- Srund «, — Getrocknete Apri¬
kosen werden am Abend vorher gewaschen und ein¬
geweicht, Man setzt sie mit reichlich Wasser aus undkocht sie langsam weich. Jetzt nimmt man H Liter
von der Flüssigkeit und stellt sie zurück. Die Apri¬
kosen werden mit Maizena gebunden und mit Zucker
abgeschmeckt. Den gebackenen Teigrand stürzt man
aus einen großen Teller , schmecktden zurückgelasse¬
nen Aprikosensaft mit Zucker und Zitrone ab und
gießt ihn langsam aus den heißen Kuchen, bis der
ganze Saft eingezogen ist. Dann überzieht man den
ganzen Kuchen mit dem gedickten Aprikosensaft oder
mit Aprikosenmarmelad « und gibt das Kompott in
die Mitte.

Ldt . VoUi«vIrtsobakt -UausvIrt »odskttm Loutsokon lerauoovork
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flm Sonntag um 1Z.Z0 Uhr . . .
Start des ferngesteuerten Flugzeugs auf dem Sroßflugtag in fldelsteide

Wie zu erwarten, hat der Vorverkauf von Ein¬
trittskarten zum Erotzflugtag, den das Kampf¬
geschwader Voelcke in Zusammenarbeit mit Jagd¬
verbänden, Sturzkainpffliegern, der Flak und
Segelfliegern veranstaltet, recht lebhaft eingesetzt.
Schon jetzt, wenige Tage nach Einsatz des Karten-
vorverkaüfs, wurden von einzelnen Vorverkaufs¬
stellen Nachbestellungen aufgegeben.

Höhepunktedes Eroßflugtages sind — wie wir
auch schon mitteilen konnten — die Vorführung
des ferngesteuerten Flugzeuges, Höhen- und
Tiefenangriffe auf ein Zieldorf, der Eistsatz von
Jagdverbänden und Flak, Der Kampf von Flug-
geschwadernüber dem Flugplatz, der Durchbruch
der starken Lust- und Bodenabwehr durch eine
Sturzkampfgrüppe und die Vorführung eines
Segelflugschlepp, Den Besuchernwird Gelegen¬
heit gegeben, dem Start und der Landung der
Flugzeuge aus nächster Nähe beizuwohnetr. Auch
sind an diesemTage, was ein außergewöhnliches
Entgegenkommenbedeutet, da die Hallen sonst
allen neugierigen Augen verschlossen bleiben, die
großen Flugzeughallenzu besichtigen. Sehr inter¬
essant wird auch ein Rundgang durch die schönen
Kasernen und Wirtschaftsgebäude, ferner durch
die Offizierwohnungensein. Aus leicht verständ¬lichen Gründen sind Militärflugplätze keine An¬
lagen, in die man jedermann Einlaß gewährt.
Nur am kommendenSonntag wird eine Aus¬
nahme gemacht. Unsere Bremer werden diese
Gelegenheit selbstverständlichnach Kräften aus¬
nutzen, Sie werden sich schon jetzt Eintrittskarten
zu 30 Pf , (Kinderkarten, 10 Pf .) erwerben. Bor¬
verkaufsstellen sind die Ortsdienststellen der
NSDAP ., des WHW, und der NSE , „Kraft durch
Freude". Der Fahrpreis für die KdF.-Sonder-züge beträgt 80 Pf . Diese Karten sind in den
KdF.-DienststellenU, L, Frauenkirchhofund Nord-
straße zu haben. Auf dem Flugplatz wird in der
Zeit von 11,30b' - " ein Eintopfessenaus¬
gegeben. (Z

,̂ Vio liier , so Vinci auch unk dem 10ngpla .tr ^.dvllioido das Kunipkgosclinmkler Iloeicsic in Hühnern^ngi -ilk das keindliehv vor -l unter I?ouer nehmen und vernichten . ^ nkn. : Schmidt
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erbrachte der letzte Lintopfsonntag
Nunmehr liegt das vorläufige Ergebnis des

5. Eintopfsonntwgesvom 13. Februar . fist denGau Weser - Ems  vor . Danach sind insgesamt
133 757 RM. gespendet worden. Diese Summe
verteilt sich wie solgt auf die einzelnen Kreise:
Ammerland 3098 RM., Aschendorf-Hümmling
1594 RM„ Aurich 3246 RM-, Bentheim 4272 RM.,
Bersenbrück3364 RM., Bremen  38 047 RM.,
Cloppenburg 1962 RM., Delmenchorst 4977 RM.,Emden 3188 RM„ Friesland 4341 RM., Leer
7892 RM., Lingen 2391 RM., Melle-Wittlage
3121 RM., Meppen 1922 RM., Norden-Krumm-
hörn 4289 RM., Oldenburg 8121 RM., Osna¬brück-Land 5295 RM., Osnabrück-Stadt 12 518
RM., Vechta2044 RM., Wefermarsch 5299 RM .,
WilhelmShaoen10 054 RM., Wittmund 2711 RM.

Da noch die Meldungen einiger Ortsgruppen
fehlen, kann das endgültige Ergebnis noch um
einige tausend Mark höher angenommenwerden.

erfolgreiche Nachwuchswerbung
für die sozialen Frauenberufe

In einer gemeinsamenSitzung besprachendie
Leiter sämtlicher Arbeitsämter des Gaues Weser-
Eins mit ihren Berufsberatungen und Hauptver¬
mittlerinnen für die weiblichen Berufe im Ar¬
beitsamt Bremen  im Beisein von Vertretern
des Eauamtes für Volkswohlfahrt der NSDAP.
die gemeinsamenMaßnahmen, die in der Wer¬
bung für die sozialen Frauenberufe getroffen
werden sollen. >

Es kann schon jetzt gesagt werden, daß die von
der NS.-Volkswohlfahrt zur Zeit durchgeführte
NachwuchswerLung für die Schwesternschaften und
die NSV.-Helferinnen außerordentlich
erfolgreich  ist.

Immer mehr Mädel melden sich an, die einen
der schönsten Frauenberufe, die es überhaupt gibt,
ergreifen wollen, einen Beruf, dem von Partei
und Staat in steigendemMatze Interesse ent¬
gegengebrachtwird und der auch in wirtschaft¬
licher Hinsicht den Mädels günstige Aussichtenbietet.

Im Gau Weser-Ems haben sich alle Formatio¬
nen im den Dienst der Sache gestellt. Die eng«
Zusammenarbeitaller staatlichen und Parteistellen
hat sich wiederum glänzend bewährt. Der NSV.,
Eauwaltung Weser-Ems, stehen genügend Aus¬
bildungsstätten zur Verfügung, so daß alle Vor¬
aussetzungen für eine vorbildlicheAusbildung ge¬
geben sind. Mit steigendemBedarf werden auch
größere, neue  Ausbildungsstätten geschaffenwerden.

Trotz der großen Erfolge, die der noch nicht ab¬
geschlossenen Sonderwerbung bereits bsschieden
waren, reicht die Zahl der Anmeldungen aber
noch nicht aus , um den Nachwuchsbedarf zu decken.
Deshalb ergeht an alle der Appell:

Verschaffteuch Klarheit über die sozialen Ve-
russmöglichkeitenbei den örtlichen Dienststellen
der Aemter für Volkswohlsahrt der NSDAP.
und bei den Berufsberatungen der Arbeitsämter.
Dort werden ausführliche Auskünfte und Pro¬
spektmaterial bereitwillig abgegeben.

Fristverlängerung
für wotznungsumbauarbeiten

Bekanntlichhat der Reichsarbeitsminister im
vorigen Jahr zur Förderung der Schaffung von
Wohnungen durch Umbauten Reichszuschllsse in
Höhe von mehr als 7 Millionen RM. zur Ver¬
fügung gestellt. Da die Umbauarbeiten in vielen
Fällen nicht innerhalb der ursprünglich festge¬
setzten Frist bis zum 31. 3. 38 ausgeführt werdeip
können, hat der Reichsarbeitsminister die Frist
bis zum 30. Juni verlängert.

Das Pferd in der Dunggruve. Auf dem Grund¬
stück eines Hauses der Straße ,,Am Sodenstich"geriet am Moutagnachmittäg em Pferd in die
Dunggrube und sank darin schnell ein. Alle Be¬
mühungen, das Pferd wiederherauszuziehen, blie¬
ben erfolglos, so baß die Feuerlöschpolizeige¬
rufen werden mußte, die dann auch das Pferd
schnell und sicher wieder aus der Grube heraus¬
brachte.

Ein Hund war in die Schleuse gefallen. 2n der
Sonntagnacht bemerkten Fußgänger, die über
die Brücke der Schleusenanlagebeim Weferwehr
gingen, daß im Wasser der einen Schleusenkam¬
mer ein Hund schwamm. Das Tier hielt sich au
einigen hervorspringenden Eisenteilen eines
Schleusentorsnotdürftig Aber Wasser. Da es den
sofort hinzuspringendenHelfern nicht gelang, das
Tier zu fassen, wurde die Feuerlöschpolizeige¬
rufen, die dann den Hund aus dem nassen Ele¬
ment befreite. Nachdem sich das Tier erholt
hatte, wurde es dem Tierheim des Tierschutzver¬
eins übergeben. Es handelt sich um einen alten
Schäferhund.

Die Wehrpflicht vo« Offizieren. Durch Ver¬
ordnung des Chefs des Oberkommandos der
Wehrmacht ist jetzt festgelegtworden, daß aktive
Offiziere und aktive Wehrmachtsbeamte im
Offiziersrang, die in Zukunft aus dem aktiven
Dienst entlassen werden, ferner ehemals aktive
Offiziere und Wehrmachtsbeamte im Offiziers¬
rang, die aus der neuen Wehrmacht, der Reichs¬
wehr und der alten Wehrmachtentlassenwurden,
ehemalige Offiziere des Beurlaubtenstandes der
alten Wehrmacht sowie die ehemaligen Fel-M
beamten im Offiziersrang der alten Wehrmacht
und schließlich Offiziere und Wehrmachtsbeamte
des Veurlaubtenstandes der neuen Wehrmacht
ohne zeitliche Begrenzung wehrpflichtigsind. Sie
sind zur Verfügung der Wehrmachtsteilezu stellen,
wenn sie den von den Wehrmachtsteilen gege¬
benen Bestimmungen für eine Verwendung im
Mobilmachungsfall als Offizier oder Beamter
entsprechen. Die Offiziere z- V. und Wehrmachts¬
beamten z. V, gelten als Wehrpflichtigedes Be-
urlaubtenstan'des nach dem Wehrgesetz.

Bürgerparkverein . Im Februar , «mpsing der Rech-
nungssührer des Bürgerparkvercins von der Bremer
Naturschutzgesellschäst e. V. einen Sonderbeitrag von
28 RM . und von NN . (Buße in einer . Klagestche)
150,58 RM ., zusammen 178,50 RM ., wofür er auch
aus diesem Wege herzlichst dankt.

?2jäliriger tödlich verletzt
Verkehrserziehung aus der Praxis — TNit dem flüto ins Schaufenster

Aus der Erker-straße kam am Montag um 14.35 Uhr
«in PKW . auf die Kreuzung über die Fern¬
verkehrsstraße der Langemarckstraße  zugefahren
und hielt nicht an , obwohl sich auf der Fernverkehrs¬
straße ein anderer Personenkraftwagen näherte . Beide
Fahrzeuge stießen mit ziemlicher Wucht zusammen,
wobei der eine Wagen aus den Gehweg geschleudert
wurde . Bei dem Anprall zog sich der Fahrer Ver-fp letzungen an der Hand und am Bein zu. Eine Frau,

- die neben dem Fahrer gesessen hatte , wurde mit dem
P Kopf gegen den Nahmen der Windschutzscheibege¬

schleudert, während ein zweijähriges Kind , das die
Frau auf dem Schoß gehalten hatte , mit dem Kops

^ s i s s
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Späterer Beginn  der Abendvorstellungen
Aus sehr vielen Kreisen der Kaufmanns - und Ge¬
schäftswelt ist dem Schauspielhaus der Wunsch geäußert
worden , den Beginn der Vorstellungen etwas später zuh legen, damit die Besucher zwischen Geschästsschlnß und
Theaterbegcnn genügend Muße haben. Das Schauspiel¬
haus wird also seine Vorstellungen ab Dienstag,
den 1. März,  a b e n d s 8.15 Uhr beginnen . Das

» Publikum wird freundlich aufgefordert , rechtzeitig zu
erscheinen, da die Vorstellungen pünktlich beginnen und
die Türen geschlossenwerden. Da sich die Spieldauer
der Vorstellungen kaum über 2V- Stunden ausdehnt,
werden auch die auswärtigen Besucher stets ihre Zügeerreichen.

«Lmmerlrio lür alle K1u8ik
(8. Kammcrmusikabend der Philharmonisch . Gescllschc
heute, 28 Uhr, kleiner Saal Glocke. Ausverkauf

Solotanzgastspiel , m
- , , » -> »»»« » wegen Reiscänderuverlegt werden. Das neue Datum wird bald b-kangegeben.

durch die Windschutzscheibestieß. Ein in der Nachbar¬
schaft wohnender Arzt bemühte sich sofort um die Ver¬
letzten.

Vom Broitsnweg her führ am Freitag ein Kraft-
wagen bis zur Tankstelle an der Kreuzung kurz vor
dem Tivoli -Theater . Hier wollte der Fahrer nach links
znr Enstav - Deetjen - Allee  abbiegen . Da aber
vom Dobben her ein anderer Wagen von rechts heran¬
kam, wartete der erste Fahrer , um den anderen vor¬
beizulassen. In diesem Augenblick überholte ein Krast-
radsthrer den haltenden Wagen auf der Kreuzung . Der
Krastradsahrer hatte nicht sehen können , warum der
andere voraussahrend « Wagen plötzlich anhielt . Als
das Kraftrad überholt hatte , sah der Fahrer plötzlich
den vom Dobben her gekommenen Wogen vor sich. Nun
gab der Krastradsahrcr Vollgas , um zu versuchen, noch
vor dem Kraftwagen über die Kreuzung zu gelangen.
Beide Fahrezuge stießen dabei zusammen.

Ein längerer Fahrer , der nicht im Besitz eines
Führerscheins ist, hatte sich am Montag einen Per¬
sonenkraftwagen geliehen und suhr mit diesem Wagengegen 4 Uhr durch die Obernstraße.  Kurz vor
der Ansgaritorstroße kam der Wagen ins Schleudern,
dreht« sich um seine eigene Achs« und fuhr . in ein
Schaufenster der Firma Dhckhoff hinein . Der Wagen
wurde von der Polizei sichergestellt und erst dem Be¬
sitzer wisderausgehändigt.

vie Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Der-

kehrsunsälle werden gebeten, sich im Polizeihause.
Zimmer 217, oder aui einer Polizeiwache zu melden:

27. Febr ., 4.45 Uhr , Kreuzung Ecnerol -Ludendorfs-
und Faikenstrahe . Hier verabschiedet sich ein 72jähriger
von einem anderen Mann und betrat die Fahrbahn.
Vom Brill her kam ein Personenkraftwagen aus dir
Stelle zngesahren . Der eine der beiden Männer , der auf
dem Gehweg stehengoblieben ivar , versuchte jetzt, den
anderen zurückzuziehen, da er sah, in welcher Gefahr
sich sein Bekannter befand. Es gelang diesem Heiser
aber nicht mehr , den anderen Mann in Sicherlich zubringen , der von dem Wagen erfaßt und über die
Mo-orhaubc geschleudert wurde . Schwerverletzt blieb er
dann aus der Fahrbahn liegen. Der Fahrer des Wagens
brachte den Verletzten in seinem Wagen sofort zum
Krankenhaus . Der Verunglückte ist an den erlittenen
schweren Verletzungen am Sonntagpormittag ver¬
storben . " x>(,

Neue Pläne der Vürgervereine
Vr. Speckhan Vorsitzender des Verbandes bremischer Vürgervereine

Die dem Verband der Bürgervereine angehörendenVertreter der einzelnen Vereine hatten sich gestern
gemeinsam mit dem DevbandSvorstmid in den oberen
Räumen von Kaunes Restaurant zu der diesjährigen
Jahreshauptversammlung eingesunken , die mit der Er¬
stattung des JahreS - und Kassenberichts eingeleitet
wurde . Im Zuge der Neuordnung im Dritten Reich
hatten die Vürgervereine ehemals kommunale Aufgaben
zu erfüllen , während sich ihre Tätigkeit nunmehr auf-
bie Kultur - und Heimatpflege erstreckt. Dem Kassen¬
bericht ist zu entnehmen , daß die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse des Verbandes in jeder Hinsicht übersichtlich
und geordnet sind. Das abgelaufene Jahr wies am
31. Dezember 1037 ein Verbnndsvermögen von rund
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850 Mark auf . Besondere Ehrung wurde dem scheiden¬
den, in unermüdlicher Schaffenskraft für die Belange
des Verbandes tätig gewesenen Dr . Tegtmeier  zu¬
teil , der 36 Jahre die Geschickedes Verbandes leitete,
indem ihn die Versammlung einstimmig zum Ehren¬
vorsitzenden auf Lebenszeit ernannte . Als sein Nach-

fblger übernahm Rechtsanwalt Speckhan  die laufen¬den Geschäfte und den . Vorsitz.
Um eine Verkehrsentlastung im Eustav -Deetzen-

Tunnel und eine direkte Verbindung vom
Hauptbahnhos zum Findorffviertel  her¬
beizuführen , wurde der Antrag gestellt, bei Partei,
Staat und Behörden zwecks Durchstoße? eines Tunnels
— als Verlängerung der beiden Sperrdurchgänge des

Hauptbahnhoss gedacht — vorstellig zu werden , so daß
sich der auswärtige Besuch unmittelbar auf das Messe-
gelände ergießen kann . Ferner befaßte sich die Ver¬
sammlung mit den Ausführungen eines Vertreters der
Bahnhossvorstadt , der in längeren Aussührungen die
Aufhebung der Kleinbahn st recke von
der Haltestelle Parkbahnhof bis zur
Haltestelle Hemmstraße  darlegte . Da die
Kleinbahn mehrere verkehrswichtige Straßen überquerest
müsse, lägen verkohrsgefährdende Momente vor . Auch
von den Anwohnern der Eickedorfer und der anderen
Straßen würde die Beseitigung dieser kurzen Endstrecke
wegen des anhaltenden Lärms lebhaft begrüßt . Ferner
wurden Stimmen über die Anlegung mehrerer
Kinderspielplätze  im Zentrum sowie in den
Vorstädten laut . Auch wurden Vorschläge über Ein¬
richtung von Rollschuhbahnen  mit unge¬
teilter Aufmerksamkeit entgegengenommen . Fest um-
rissene Vorschläge sind in der nächsten Zeit zu erwarl
ten . Der letzte Punkt der Tagesordnung behandelte die
Abkürzung der Straßenbahnlinie in
Burg  um rund 258 Meter , da im . Hinblick auf den
starken Lastkraftverkehr und aus die Enge der Straße
die Verkehrssicherheit erheblich gesährdet sei. Z,

0old-vremer Leben
Bei dem Fass'l-Abend des Plattdütschen Ver-

eens  im großen Saal der Centralhallen konnte der
Koptein Hinrich Gronau  ein schier unübersehliche
Zahl von Tagenbarcn begrüßen , die zum Teil in der
erfreulichsten Weise auf das gegebene Thema einge¬
gangen waren . Schon zu Ansang wurden die herein-
strömendcn Gäste mit Drehorgelmusik empfangen . Das
zeigte sich aber besonders^bei der Abwicklung des Pro¬
gramms , das unter der Oberaufsicht von Hinrich
Gronau vom Stapel lies. Das Auge sollte dabei ' in
erster Linie befriedigt Wirken, so mußten denn alle
Kostümierten selber mitspielen , und ein buntes Bild
löste das andere ab. Zunächst trat die Seefahrt mit
ihren Unterabteilungen in Erscheinung , Kopteins und
Küpcrs mußten es sich gefallen lassen, daß Bern¬
hard Siems und Gest Hinrtchs  Bremer Döntjes
erzählten , in denen sie selbst die wichtigste und lustige
Rolle spielten , d. h., die Kopteins und Küpers , Die
beiden Vortragenden fanden .viel Beifall . Nicht weniger
gut aber schnitten dann die Zigarrcnmacher ab, die es
ja zeitlebens immer mit der Musik gehalten haben,
und die nun vom Niedersachsenchor „Eekboom" in
schönen Klängen vertreten wurden . Ganz besonders
gefiel das Ztgarrenmachcr -Quartett . In der aufsteigen¬
den Linie der Lustigkeit erschienen sodann die Bremer
Originale , samt und sonders , an ihrer Spitze Mudüer
Cordes ' braver Esel Anton , der Stürme der Heiterkeit
entfesselte. Zwischendurch gab es würdevoll -anmutige
Bilder , die vornehmen Kreise der Stadt marschierten
auf , biedermeierliche Mädchen und spanisch beeinflußte
Kaufherren . Aus ihrem Kreise sprangen plötzlich kah-
rende Spieler hervor , die ein plattdeutsches Hans -Sachs-
Spiel zum besten gaben , nämlich den „Kramerskörs ".
Die Nablinghuser Speeldcel , Hanna ArioniiS,
Lina Haar , Beta Steilberg , Fritz Grv-
nau , Heinrich Hofstadler und Bernhard

to- Sich»Ich« « st auffordern!
Irin freiwilligo« Sen WKŴSommI«
steron und gib freudigen steriensk

Siems,  all « in prächtiger alter Aufmachung , zeig¬
ten , daß sie auch auf diesem ungewohnten Boden sich
zu behaupten wissen. Eine Marktszene, in welcher nnge-
mcin echte Markttrachten ausfielen , leitete mit einem
Tanz zum allgemeinen Tanz unter der temperament¬
vollen Leitung von Trude Deiters  über . Der
allgemeine Tanz selbst begann mit einer riesigen Polo¬
naise. „Ni—isbessen!" schrie ein Straßensänger noch
bis zum frühen Morgen , während der Nachtwächter
zwar bedrohlich aussah , aber durchaus keinen Feier¬
abend gebot. So gab es Stimmung bis zum Schluß.
Das Bremer Küperlied , von Hinrich Lamk«  vor¬
getragen , nahmen alle als neuen Besitz mit nach Haus.8okiuidt-I3nrrisn.

„Schachmeister von Sremen"
Die achte Runde  im Meisterschaftsturnier brachte

am Sonnabend nur ein einziges Ergebnis , und dieses
laute nur unentschieden. Zwei Treffen , nämlich Heem-
soth — Windeier und Vathauer — Dr . O. Antze, wur¬
den verlegt , während die beiden übrigen Partien nicht
beendet wurden . Der Punktestand in der Tabelle hat
sich daher nur wenig verändert . Der Spielverlauf die¬ser Partien:

Wiedemann —/Dr ahcim  Ve : (4 . Abwech¬
slungsreich verlief ,dieses Tressen, in dem Drahcim mit
einem Bauern plus und einem vorgestoßenen Frei¬
bauern Gefahr droht«. Wiedemann hatte aber ein ent¬
sprechendes Gegenspiel. Das Ende : Beide Spieler hiel¬
ten die Spülungen mit beiderseitigen Schachdrohun-gen aufrecht und bewirkten dadurch das Remis.

Kettenburg — Runge (Hänge ) . In dieser
Damcngambitpariic kam Runge zum Zielangriss mit
Baucrngewinn in ein vorzügliches Mittelspiel . Seine
Gcwinnerwartungcn wurden aber nicht erfüllt , da
Hz. Kettenburg durch stärkste Entgegnung die tzossnun-gen zunichte machte. Die Partie kam mit kleinem Vor¬
teil für Runge zum Abbruch.

Stahmer — Carls (Hänge ). Auch diese Partie
zeigte keinen Entscheid. Stahmer — wenn auch mählich

in die Defensive gedrängt — hat in der Abbruchstellung
bei gleichen Figurenverhältnissen noch genügend Wider¬stand.

Die Spitze im Turnier hält Dr . O. Antze mit sechs
Punkten -s- Hänge (aus 7) vor Hz. Kettenburg 4 /̂2-st 2 Hänge , Wiedemann 4, Heemsoth 3>/s -st Hänge
(aus 8). Vathauer 3V- (aus S) und Carls S -st 2 Hänge.

Die rückständigen und hängenden Partien finden
zum Teil in dieser Woche ihre Erledigung . Die letzte
Runde wird am kommenden Sonnabend , 28 Uhr , in
der „Union " ausgetragen.

Die Mannschaftskämpfe am Sonntag
Um die Mannschaftsmeisterschaft der Nebenklasfe fan¬

den am Sonnabend die beiden letzten Wettkämpse vor
der Entscheidung statt . In Withelmshavcn
erfocht die Bremer Schachgesellschast  II
nach langer Kampsdaucr über den Wilhelmshavener
Schachklub II einen Sieg mit S>/- :31̂ , Die Entschei¬
dung führten sür Bremen die mittleren Bretter herbei.
Unterdessen kämpften in Bremen (Union ) die Mann¬
schaften Schachverein 1933 II und Vcgesacker Schach-
verein I gegeneinander . Dieses Trossen entschieden die
1S3öer  mit dem knappen Ergebnis von b:/»:^ für
sich. Das Schlußspiel um die Meisterschaft dieser Klasse
liesern sich also.Bremer SchachgesellschastII und Schach-verein von 1SZ3 II.

In der „Union " fanden ferner zwei Wettkämpse
bereits ausgeschiedener Vereine statt . Germania (zweite
Garnitur ) unterlag gegen Delmcnhorst  I 2:8l
Allerdings fehlten in der Reihe der Germanen einige
brauchbare Krüste. Atlantic  I feierte einen hohen
Sieg von 914:1/2 (I) über den Spker Schachvcrein.

8 .. L1.

25jährigcs Berufsjubl-
läum . Zuschneider Advls
Höß,  Hohenpjod 30,
kann heute Dienstag auf
eine 25jährige Tätigkeit
in der Fa . Dhckhoff,
Obernstr ., zurückblickn.

Kraftfahrer Heinrich Trocha,  Am Deich 48 auf e
-älahrrge Tatigskert in der Exporibronere -i Beck L kzurückblicken.

sekretär Richard Haarbrücker.  Herzber̂ r Ur . k
M 3ahre im Dienste dTeutschen Reichsbahn. Der Jubilar ist bei dem Ne

bauamt der Neichsautvbahnen in Bremen beschäftig
25jährigcs Arbeitsjubiläum . Am heutigen Dienst,

können der Lagerhalter Fritz Katzmonn,  Eröpe«
ger Hcerstr. 3»2, und die Lagevhalterin Hennh R oses,  sedanstr . 36, auf eine 2äsähriae Tätiakik k
der Verbrauchergenossenschaft BrAnen furÄEen.

2SjShriges Eeschäfisjubiläum . Heute. Dienste
He^ mK ^ ^1, - ,

25jähriges Arbcitsjubiliium . Frau E . Koch . Ce
vinstratzc 1S. kann am heutigen Dienstzag auf ei:
zurückblickm: ^ ^ Menklick)« Büd

Archivar Carl .-Heinriih F l 0 h r , Lchester Deick" W
,trabe 1,a , auf eme 2a,ahr :gc Tätigkeit bei der Teilt
mag bzw. Weser-Flugzeugbau-Gesellschaftmit beschrärter Haftung zuruckbluken. "

25jährigcs Arbeitsjubiläum . Am leutigcn Tage kö
ucm. lvlgende Augelwrigc der Teschimag auf eine -
mhrige Tackelt Mvückblicken: Der Maschinen,bau-Jr

Ritkrhude , Luisenstr 559. Dipl .-J,
Walter B rose,  Obering . und Prokurist der Desö

Bremen . Kurfürsten,allec 71. Schifsbau-J,
Hans Eulcr,  Bremen . WalSroder Str . 4 und schi
bauer Karl Grützmacher,  Bremen, . Ortstr . 10a

GeschSftsiubiläum . Auf ein 25jähriges L
D->. M . und D. Jde,  Dome

schnoDerin, Bachjtraße 33, zurückblicken,

MWWkljW
Dienstag . 1. März . 6.10 Weckruf, Morgenspruch,

Wetter , Leibesübungen . 6.26 Tagesstagen zur Er.
nährüngswirtschaft . 6.30 Zum fröhlichen BeginnI In
der Pause : 7.80 Wetter , Nachrichten . 8.88 Wetter,
Haushalt und Familie . 18.88 Schicksalstage an der
Saar . 18.38 Bremen:  So zwischen eis und zwölf.
Dazwischen: Unser« Altersehrung . 11.48 Eisbericht.11.45 Meldungen sür die Binnenschiffahrt . Binnenlands¬
und Seewetterbericht . 12.88 Bremen:  Musik zur
Werkpause . 13.88 Wetter . 13.85 Umschau am Mittag.
13.15 Musik am Mittag . 14.88 Nachrichten. 14.15
Musikalische Kurzweil . 15.80 Schiffahrtsmeldungen.15.15 Marktbericht . 15.25 Klaviermusik . 15.58 Eis¬
bericht. 16.88 Musik am Nachmittag . 17.15 Bunte
Stunde . 18.88 In Kostüm und Maske . 18.45 Wetter,
Hafendienst . 19.88 Abendnachrichtenk 19.18 Uns Fastsl-
obend. 28.88 Zeitspiegel . 28.18 Lot mi an Land ! 22.88
Nachrichten. 22.28 So fliegt das NSFK . 22.35 Heute
wird nur getanzt.

^Vetterberkclit 6es Releksvettsrilienstes
s^ usxsbevrt Lremev)

MkolM
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weiter stürmisch und regnerisch
Mit Beginn der neuen Woche hat sich in Nordwest¬

deutschland die Westströmung durchgesetzt und damit
zu dem Ende des freundlichen , tagsüber schon früh-
lingsmäßig anmutenden Wetters geführt . Der Haupt¬
sturmwirbel von 970 Millibar liegt zwischen Jan
Mähen und Island . Er läßt einen Ausläufer nordost-
wärts schwenken. Dadurch strömen sehr warme und
feuchte Mecresluftmasscn in breitem Schwall an der
Nordabdachung des mitteleuropäischen Hochs, das sich
bis zu den Karpathen erstreckt und dessen Kern von
1835 Millibar über Südfrankreich liegt , nach Europa
herein . Kleine Nandwirbel , die sich in dieser Strömung
ausbilden , bedingen das wechselst olle, vorwiegend unbe¬
ständige warme und regnerische Wetter mir stürmisch
auffrischenden, böigen Winden zwischen Süd und West.
A/ittsrunysladsUs vom 28 . ICsdruor 1838

I S Ukr j le tu» 1 1v OK,
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Vorhersage für Heu 1. März : Vorwiegend starke,
böige, im Küstengebiet stürmische Winde zwischen Süd
und West, wechselnd, meist stärker bewölkt . Regen, mild.

Aussichten sür den 2. März : Bei stark böigen Win¬
den um West meist stärker bewölkt, Regenschauer, etwas
kühler. _

Reifeprüfungen an den Höheren Technischen Staats-
lchranstalten . Die Reifeprüfung haben bestanden in
der Abt. Hochbau:  August Menbermarm , Heinrich
Brinkmemn , Paul Schröder , Georg Wiegmau -n, Fried¬
rich Wallraibe : in der Abt . Ingenieurbau:
Johannes Gäbest jstcrl-Heinz Kaack, Egon Kassebart,
Herbert Wsidt ; ' in der Äbt . Maschinenbau:
Friedrich Bangert , Edo Eden , Herbert Elfers , Georg
Fischer, Karl Fricke, Lorenz Jngwersen , Bernard Kai¬
ser, Helmut Aleher , Fritz Reiß , Wilhelm Sammann,
Kurt Schmieske, Fritz Schöttler , Eerold Lammen : in
der Abt. Kraft und Luftfahrwesen:  Werner
Burdorf , Gurt Klinke, Herbert Kronsseld , Heinrich
Linken, Hans Preiß , Hans -Günther Schniittger , Her¬
bert Lauter . Die Prüfung zum Schisssinge-
uieur  II bestanden ferner die Herren : Jürgen
Ahlers , Hans Achters, Ernst Albrecht , Johannes
Bödige , Dietrich Brummerhop , Wilhelm . Buchholz , Fritz
Bullmann , Hermann Earnmarm , Karl Hing, Fritz
Horstmann , WMHelm Kagelmacher , Bruno Kinder,
Hans -Georg Koch, Hemo Martin , Günther Mau , Rich.
Aietster, Erpst Pievoch! Ottp Prätzel , Nmard Richter,
Alfred Rusch, Walter Schmitt , Heinrich Schomonm
Heinrich Tönjes , Georg Wieting.

NS.-Frauenschaft
Krcissraucnschastslcitung . Achtung , Arbeitsgemein¬

schaft! Der Vortrag am Mittwochabend im Gewerbe¬
haus fällt aus . — Am Donnerstag , 3. März , 16 Uhr,
werden im Sitzungssaal des Parteihauses , Holler -Allee
79, Unterweisungen im Bedienen des Filmapparates
vorgenommen . Sämtliche Frauen , die sich zur .Bedie¬
nung des Apparates bereit erklärt haben , müssen
unbedingt pünktlich erscheinen. -

Es fehlen von svlgenden Ortsgruppen : Stimmungs-
, berichte: Seehausen -Hascnbüren , Vcgesack, Woltmcrs-

hausen , Strom , Gröpelingcn . — Monatsberichte : Vege-
sack, Woltmershausen . — Presseberichte: Haftedt , Her-
dcntor , Huchting , Osterholz , Scehauscn - Hascnbüren,
Woltmershausen und Strom.

Ortsgruppe Westen : -Heute, 1. 3., 20.38 Uhr , Frauen-
schastsabend im Filmsaal des Wilhelm -Decker-Hauses:
zahlreiches Erscheinen ist erwünscht . Anschließend Amts-
Walterinnen -Sitzung.

Ortsgruppe Lehcsterdeich: Heute, Dienstag , 1. 8.,M.38 Uhr , Frcmcnschastsabend int Gemeendchans.
grauen , die sich für den Nähkursus angemeldet haben
und die zur Jugendgruppe gehören , müssen unbedingterscheinen.

Jugcndgruppc der Ortsgruppe Buntentor : Heim¬
abend am 2. 3., 28.39 Uhr , in der Schule Kornstr.

NS .-Bolkswohlfahrt
RSV, -Ortsgruppc Utbrcmcn . Am Dienstag , den 1.

0- / 936 müssen alle Zelknwalter um 19.38 Uhr in derGeschäftsstelle erscheinen, da die Verteilung der neuen
HauShaltslisten erfolgt . Am gleichen Tage um 20.38
Uhr haben die Zcllenwaller , Blockwalter und Helfer
der Zellen 1, 2 und 8 in > der Geschäftsstelle zuerscheinen.

NSV .-Lrtsgruppc Neustadt -Süd . Die Ausgabe der
Volksgasmasken erfolgt jeden Dienstag und Freitag,
in der Zeit von 20 bis 22 Uhr , Schule Delmcstr . Wir
bitten die Inhaber der Zuweisungsscheine ihre Dolks-
gasmaskc zu der angegebenen Zeit in der Schule
-vclmcstraße in Empfang zu nehmen.

NSV .-Ortsgruppc Alistadt . Der Verkauf und die
-lusgabe der Volksgasmaskcn findet von jetzt ab nur
dienstags , nachmittags von 16 bis 28 Uhr statt.

Ortssiihrung Ostcrtor . Ausgabe von Kohlengnt - -
ichcinen am Donnerstag den 3. März und Freitag den

'4 . März vormittags vo» 9 bis 11 Uhr , nachmittags
bpn 16 bis 13 Uhr . Ohne Ausweis keine Abfertigung.

„Westen". Ausgabe von Fleischkartcn
- Familien findet am Dienstag , dem
1. März , von 9 bis 14 Uhr , Lützowerstraße 165, statt.
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„Oesund an Leib und Seele"

Hallensportfcstdes Jungvolk-Stammes XI/28S
in Vegesack

In Sechser-Reihem marschieren die Pimpfe in
die vollbesetzte Turnhalle ein. Der Stammsport-
wart Jungzugführer Günther Er abhörn  be¬
grüßt die Parteigenossen, Eltern und Volks¬
genossen. und sagt, daß ohne große Vorbereitung
ein „Kurzfilm" über unsere Leibesertllchtiguna
jetzt abrollen soll. Sodann spricht der Führer des
Stammes, Oberiungfüchrer Gustav Kuhbera
über das allgemeftl« Jungvolkturnen und di"
Sportdienstgruppen und betont, ^ aß die Pimpfedadurch hart und gesundwerden.

Rechts — um! Laufschritt — marsch, marsch'
Schon geht es los. Eine Körperschuleoder besser
Knochenmühlesorgt für eine Durchölungder Ge¬
lenke. Es geht flott weiter. Bockspringendurchdie ganze Turnhalle, Tauziehen, Kampflpiele ein
römisches Wagenrennen und ein Raufballspiel be¬
enden den ersten Teil. — Barren werden ange¬
rollt, Böcke aufgestellt, .Hebn jetzt folgt eine Hin-
dernisstaffel der besten Jungenschafton Anschlie¬
ßend startet «ine Führerstasfel und als Abschluß
eine Scherzstaiffel. Mit welcher Begeisterung die
Jungen dabei waren, haben die Anfeuerungsrule
gezeigt. — Nun kommt das Leistungsturnen, und
.zwar zuerst Bodenturnen. Mutübungen wie
Ueberschlag. Hechtrolle und freier Salto folgen
schnell hiuteremandat . Inzwischen haben sich
12 Pimpf« mit Boxhandschuhenbewaffnet und
kampflustig Stellung eingenommen. Nach einer
kurzen Boxschule — eine halbe Minute Frei-
gesecht. Gib ihm Saures — immer auf die Nase,
aber Blut ist nicht geflossen. Eine Führerriege
am Barren schließt die sportlichenVorführungen.

E rgebn  i sse  der einzelnen Wettkämpfe: Sie¬
ger im Hallensport wurde die Jungenschaft des
Fähnleins 51/285 (Grochn) und 52/285 (Vegeiack)
bei gleicher Punktzahl. Bei der Führer- und Hin-

-"-UNIKUMronnren t
den Sieg erringen. Erste bei der

Führerschaftdes Fähnleins
oö/28o (Alt-Aumund). Sieger im Raufballspiel
öä o-t wurde das Fähnlein 51/288 (Hammersbeck-
<Mhr) mit 2:0. ^ FEu
8esI »s »issn -i ! ss « i,I,8r «n

Gründungsfeier der Freiwilligen Feuerwehr.
Zum Appell bei der Gründungsfeier der Frei-

Feuerwehr Teehauseir-Hasenüiirenwaren
erschienen der Landherr Reqierungsrat Pg.
Behrens  und Oberbaurat Wittmann  von
der Bremer Feuerwehr, sowie der Ortsgruppen-
lciter und Gemeindevörsteher Pg. Woltjen.
Nach der Meldung der angetretenen Feuerwehr¬
leute durch den Leiter der Seehauser Feuerwehr,
Pg. A. Stümper,  nahm der Landherr, Boh¬rens, das Wort. Er zeichnete ein Bild von der
Entwicklung des Feuerlöschwesensvon den An¬
fängen bis zur Gegenwart. Der Weg ging von
der nachbarlichenHilfeleistung über die Pflicht-
feuerwehr. Das Pflichtbewußtsein und die Ka¬
meradschaft sowie freiwillige stete Einsatzbereit¬
schaft für die Allgemeinheitsind die Grundpfeiler
des Dienstes in der Freiwilligen Feuerwehr. Ein
weiterer Ausbau der Schlagkräftiqkeitder Frei¬
willigen Feuerwehr wird auch für die Zukunft
erforderlichsein. Ein „Sieg-Heil" auf den Führer
beendete den Apnell. Die nachfolgende Feier
zeigte die enge Verbundenheit der ganzen Ge¬
meinde Seehausen mit ihrer Freiwilligen Feuer¬
wehr. . ' fgi

Kleine Stadtchronik. Im großen Sitzungssaaldes Rathauses fand eine Führertagung der SA.--
Gruppe Nordseestatt, zu der die Abteilungsleiter
und Referenten des Eruppenstabes sowie die
Führer der Brigaden und Standarten befohlen
waren. Der Gruppenführer behandelte hier die
große Rede des Führers vor dem Reichstag. An-

Sturmflutschäden am fjuntedeich

Viv I>vii'IiI»',ieIi8teIIe rvii'ck cknreli eine 8pn,iilrvui»l Avsolilosse» fOr. Omb

Wie von uns berich¬
tet , ist der Huntsdeich
gegenüber dem Kloster
Vlankenburg während
der letzten Sturmflut
an zwei Stellen ge¬
brochen. Welches Aus¬
maß diese Schäden an¬
genommenhaben, zeigt
unser Bild . Der Deich,
ist an dieser Stelle auf
einer Strecke von etwa
80 Meter durchbrochen
und die Donnerschweer
und OhmstederWiesen
sind in einen riesen¬
großen See verwan¬
delt.

Da bei jeder Flut
das Wasser in die
Wiesen strömt und
umgekehrt bei jeder
Ebbe das Wasser aus
den Wiesen in die
Hunte zurückfließt, entsteht an dieser Stelle eine
wühlende und reißende Wirkung des Wassers.
Um diese wühlende Wirkung zu beseitigen, wird
zunächst die Deichbruchstelledurch eine Spund¬
wand geschlossen und dann mit Steinen und Erdewieder zu seiner erforderlichen Höhe aufgefüllt.
Um diese Stelle des Deiches zu schließen, müssen
etwa 210 obw Steine und Erde dorthin transpor¬tiert werden.

Etwa 1 Kilometer östlich von dieser Stelle ist
der Deich auf einer Strecke von annähernd
100 Meter gebrochen. Hier müssen etwa 3000 sbw
Steine und Erde aufgefüllt werden.

Aber nicht während der Sturmfluten machen
die Deiche dem WasserstraßenamtKummer und
Sorgen, im Gegenteil, gerade in der ruhigeren
Zeit müssen die Deiche an den gefährdetenStellen
befestigt und verstärkt werden. Die Kappen der
Deiche werden durch Buschab-deckungengesichert,
da hier zunächst kleinere Löcher entstehen, die
dann durch das Wühlen des Wassers immer grö¬
ßer werden und zum Deichbruchführen können.
Weiter geschieht eine Befestigung der Ufer¬
böschungen durch Buschunterlage, die dann durch
Steine beschwert und gesichert wird.

Dr. 6. Lacks

schließend besichtigten die SA.-Füher den Flicger-borst Delmenhoist und waren dann vom Kom¬
mandeur des Kampfgeschwaders, Oberstleutnant
Dr. Sommer,  zu einem Kameradschaftsabendin das Kasino geladen. — Von November 1937
bis Februar 1938 hielt die Abteilung Berufser¬
ziehung der AAF. in Verbindung mit dem Ver¬band für autogene Metallbearbeitung hier einen
Autogen-Schweißkursusab, an dem 25 Teilnehmer
geschultwurden. Nach der von dem Kursstätten-
leiter. Baurat W i se ki n g - Oldenburg abge¬
nommenen Prüfung , die alle Teilnehmer bestän¬den. erhielten sie im Nahmen, eines Kamerad¬
schaftsabend durch den Kreisberufswaltcr Re¬
de ck er ihre Zeugnisseausgehändigt. — Der Un-
terkreis Delmenhorst des Deutschen Schlltzenver-
bandes hielt in Logomanns  Gaststätte eine
richtungweisendeTagung ab. an der auch Ver¬
treter der Wehrmacht, der Stadt und der Führer
des HI .-Bannes 382 teilnahmen In zwei grund¬
legenden Referaten wurde die Zusammenarbeit
zwischen der HI . und den Schützenvereinenbe-,
bandelt Der tlnterkreis Delmenborst zählt zurZeit 31 Schützenvereinemit insgesamt 1197 aus¬
übenden und 837 fördernden Mitgliedern, davon
90 Iungschiitzen. s52

Aushebung von Sperrbczirken. Nachdem die
Maul- und Klauenseucheunter dem Klauenvieh-
bestand von Müller Eehrken,  Hekeler Mühle,
Nik. Frau schal,  Neuenhuntorf , Wwe. Haxe,
Wehrder, Aug. Suhr,  Neuenkoop. erloschenist.
sind die Sperrbezirke Hekeln, Katjenbüttel und
Wehrder aufgehoben worden.

Hengstvorfiihrung. Auf der heutigen 'Hengstvor¬
führung der Stedinger Hengsthaltnngsgenossen-
schaft in Hiddigwarden wird auch der 'mit der
laMngeldprämie ausgezeichneteHengst „Gograf"
den Züchtern vorgeführt werden.

Tagung der NS.-Volkswohlfahrt. Im Otto-
Telschow-Haus fand eine Tagung der NSV. statt,
zu der der Ortsgruppenamtsleiter Pg . Berg-
stedt  die Amtswalter der NSV. geladen hatte.
Zu aller Freude waren auch der Kreisamtsleiter
Pg . Weyhausen  und Bürgermeister Pg.
Klatte,  sowie zwei Mitglieder des Reichsluft¬
schutzbundes erschienen, die vom Ortsgruppen¬
leiter herzlichst begrüßt wurden. Sodann nahm
sogleich der Kreisamtsleiter das Wort zu dem
Hauptpunkt der Tagesordnung: „Vertrieb
von Volks gasm asken ." In eindringlicher
Weise wies Pg . Weyhausen die Amtswalter auf
die Notwendigkeit hin, daß jeder  Volksgenosse
in den Besitz einer Gasmaske sein müsse und bat
dann. daß die Amtswalter sich mit aller Kraft für
den Vertrieb einsetzen möchten. In seinen wei¬
teren Ausführungen streifte der Kreisamtsleiter
dann kurz die Hauptaufgabengebiete der NSV.
und hob dabei hervor, wie dankbar aber azlch wie
verantwortungsvoll die Arbeit der Amtswalter
der NSB . sei, weil sie den deutschen Menschen zu
betreuen hätten. — Der Untergruppenleiter im
RLB., Vg. Sendner,  hielt einen kurzen Ver¬
trag über Bedeutung und Gebrauch der Volks¬
gasmasken.

NS.-Frauenschaft. Die NS.-Frauenschaft und
das Deutsche Frauenwelt , Ortsgruppe Erahn,
veranstalten am Mittwoch um 20 Uhr im Otto-
Tslschow-Haus einen „Fröhlichen Abend". Lie¬
derbücher sind mitzubringen.

klumentlisl
Kreisgcschästsstelle der NSV. nach Osterholz

verlegt. Die Kreisgsschäftsstelle der NSV. befin¬
det sich ab heute in Osterholz-Scharmbeck, Ihre
Anschrift lautet : NSV.-Kreisamtslsitung Oster¬
holz, Osterholz-Scharmbeck, Bahnhofstraße 63, —
TelefonanschlußOsterholz-Scharmbeck 167. Dienst--
stunden täglich 8—13 und 15—18 Uhr, Sonn¬
abends 8—13 Uhr. Die Verlegung der Kreis-
dienststelleder DAF, von Aumund nach Oster-
holz-SchariNbeck wird am 15. März vor sich gehen.

cke vsiikcks Lrdeilskroul
kimr Mchtigstellung

Stockwerksbau und Sledlerstellen
Der Mangel an Hunderttausenden von Woh¬

nungen und die Unzulänglichkeitder etwa glei¬
chen Anzahl von bestehendenWohnränmen in
Deutschland ist jedermann bekannt. Daß dieses
Problem nach der Erfüllung vcn-dringlichster
Aufgaben in Angriff genommenwird, steht außer
Zweifel und ist vom Führer oftmals betont wor¬
den. Wie in allen anderen Fragen wird der
Nationalsozialismus sich auch bei der Durch¬
führung eines großzügigen Wohnungsbau-
programms nicht auf Halbheiteneinlassen und nicht
von dem Gesichtspunktder Aktualität zu Not¬
lösungen für heute und morgen schreiten.

Die Veränderung unserer gesamten Volkswirt¬
schaft bedingt eine planmäßige Lenkung der
Boden-, Bau- und Wohnungswirtschaftund eine
grundlegende Gestaltung, des Lebensraumes, je
nach seinemNutzungszweck, So wird auch bei der
Vebauungsart der gsbietlichenStruktur und der
landschaftlichen Gebundenheit Rechnung ge¬
tragen werden müssen. Aus diesem Grunde kann
niemals die Wohnungsfrage einseitig gesehen
werden und es kaun noch mehr die Erstellung
von Wohnränmen — wie es einige Romantiker
beabsichtigten— ausschließlich durch Siedlungen
und Eigenheiitie geschehen, ebenso wenig wie
allein Stockwerksbautenals die einzig richtige
Lösung gelten können.

Die Verlautbarungen von Männern der Partei
und des Staates sind in letzter Zeit oftmals ein¬
seitig ausgelegt worden, und es hat den Anschein,
als ob gewisse Interessentengruppengenau wie in
früheren Jahrzehnten die Wohnungs- und Bau-
politik in diejenigen Bahnen lenken wollen, die
ihnen genehm sind.

In der Zeitschrift„Bauen, Siedeln, Wohnen",
dem offiziellen Organ der Deutschen Arbeitsfront,
nimmt Reichsamtsleiter Ernst von Stuckrad als
Leiter des Reichsheimstättenamtesder DAF. in
einem Artikel „Leistungssteigerungdurch Arbeiter-
wohnstätten" grundsätzlich zur Wohnungsfrage
Stellung, Sie ist danach nicht einfach eine Wohn-
raumfrage, sondern ein Problem, das die gesamte
Existenz des arbeitenden Menschen und vor allem
seine Leistung im Arbeitsprozeß, im Betriebe,
ausschlaggebendbestimmt. „Hier wie auch sonst in
unserer Sozialarbeit gibt es keine schematisch-
starre Regel. In Gebieten, in denen Industrie-
arbeiterschaft und Kleinbauerntum noch nicht so
stark gegeneinander abgegrenzt sind, kann die
Heimstättensiedlungden Hauptanteil des Woh¬
nungsbaues ausmachen: in reinen Indnstricgsgen- '
den ist die gesunde und billige Geschoßwohnung
sehr oft für das Werk und den Gefolgsmann die
bessere Lösung" Wenn daraus die Frankfurter
Zeitung den Schlußzieht, daß nun die Stockwcrks-
wohnuna statt  der Siedlerstelle generellheraus¬
gestellt wird, so ist es eine Verdrehung der Tat¬
sachen, Zwar spricht Pg, von Stuckrad von einem
„Umschwungder wohnungspolitischenGrundauf-

Achtung!
Sämtliche Sitzungen am Freitag , dem 1. März , fallen

wegen des Appells im Kasino aus!

fassungen". Dies bezieht sich jedoch nicht auf die
Frage, ob Seßhaftmachung des Arbeiters auf
Siedlerstellen oder Beschaffung von geeigneten
Wohnränmen in Geschoßwohnungen, sondern
darauf, daß der gesamteWohnungsbau nur durch
Zusammenfassungaller Kräfte angepackt werden
kann. Ob es sich dabei um Fragen der Land-
arbeiterwohnungen, um Werksiedlungen, Eigen¬
heime oder geschlossene Wohnblockshandelt, ist
eine Frage sekundärer Art. Entscheidendist, daß
zunächst sämtliche Stellen der Staats - und Privat¬

wirtschaft unter dem Primat der Partei auf ein«

Nenner gebrachtund dann die vorhandenenMit¬
tel auf diejenigen Wege geleitet werden, die nach
nationalsozialistischer Auffassung die richtigen
sind.

«So ist in den letzten Jahren , gerade durch die
Erfordernisse des Vierjahresplanes, ein Um¬
schwung in den wohnungspolitischenGrundauf-
sassungen eingetreten, dahingehend, daß „der Nr-
beiterwohnungsbau eine Sozialaufgabe ist, die
ohne planmäßige Förderung und Lenkung des
Staates nicht bewältigt werden kann". Geschoß-
wohnungenentstehen dort, wo in Großstädtenund
Industriezentren die Anlagen auch mehrstöckig er¬
stellt wurden. NeugebauteBetriebe auf dem Lande
wurden der Landschaftangepaßt, und naturgemäß

0« Spender und der Miiar-
/—r/L —« beiter
////// fäVmsi I, v vi « 6 aronIen  für dasgelingendes Winlerliilfswerliesals

W «rohe» Werk des lotkoilollsmus.
«Der Führer  ü ber ir-t̂ r-tz-ep«.»»<r h)

sind die Wohnstättendieser Stammarbeiter Sied¬
lungen oder höchstens,zweistöckige Wohnstätten.

Unsinnig wäre es, etwa in Ostpreußen sechs¬
geschossige Wohnungsbauten zu erstellen, wie um¬
gekehrt bei der AuflockerungBerlins am Stadt-
rande der anschließende Bau von Siedlungen mit
großen gärtnerischen Nutzungsflächenunmöglich
ist. Deswegen lautet die .Parole im Wohnungs¬
bau nicht „Stockwerksbau statt  Siedlerstrlls,
sondern „Stockwerksbau und Siedler-
stelle ".

0er 6au weser - kms entsendet
82 Handwerker

Auch in diesem Jahr führt das Deutsche Hand¬
werk in der DAF. eine Nadsternfahrt aus allen
Teilen Deutschlands nach Frankfurta. M. durch,
wo vom 6. bis 8. Mai der Tag des deutschen
Handwerks stattfindet. Aus dem Gau Weser-Ems
werden 32 Handwerker an dieser Sternfahrt teil¬
nehmen. Davon fährt die Hälfte in Handwerker-
tracht und die Hälfte in Werkscharuniform. Die
Fahrt beginntin Hannover und wird voraussicht¬
lich über Köln den Rhein entlang nach Frankfurt
führen. NSE.

deutsche flrbeitsfront
Dienstag , den 1. März

Ortswaltung Gröpelingcn : Amtswaltersitzung der
Fachabtcilung 17 im Lokal Buchholz, Ervpelinger Heer¬
straße 2.

Ortswaltung Hcrdcntor : Sitzung der Amtswalter
des Deutschen Handwerks um 20.30 Uhr im Parkhotel
Bahnhossplatz 1.

Ortswaltung Neustadt - Nord : Sitzung sämtlicher
Blockwaltcr der Zelle 06, bei Dreher , Teerhof 20, um
20.30 Uhr.

Ortswaltung Neustadt -Nord : Sitzung sämtlicher Block¬
walter der Zelle 03 um 20.30 Uhr bei Bülow,
Brückenstraße 27.

Ortswaltung Ostertor : Sitzung der Spartenwalter
des Deutschen Handwerks , 20.30 Uhr , im „Senator ",
Fedelhören.

Ortswaltung Stcintor : Sitzung der Fachschast „Gast¬
stätten " bei Erothesr , 16 Uhr.

Staatliche Fachschulen
für Frauenberufe

Bremen , Pelzerstratze S
Im April beginnen folgende Lehr¬

gänge:
Haushaltungsschulc:

einjähr . Hauswirtschaft !. Lehrgang
für Volksschülerinnen und Schul,
mit nicht abgeschlossener Oberschul¬
bildung.

Allgemeine Frauenschule:
einsähr . Hauswirtschaft !: Lehrgang
sür Oberschülerinnen (Klasse I -V).

Fachklassefür Handarbeit u . Zeichnen:
dieijähr . handwerklicher Lehrgang.
Abschluß: Gesellenprüfung im Sticke-
rsigewerbe. Auch werden ^ —Ijähr.
Kurse im Spinnen , Weben , Klöp¬
peln und anderen Techniken durch¬
geführt.

Fachschulefür Kindergärtnerinnen
und Hortnerinnen:

zweijähr. Lehrgang . Abschluß: staat¬
lich geprüfte Kindergärtnerin und
Hortnerin.

Fachschule für Kinderpflege - u . - nus-
haltsgchilfinncn:

einjähr . Lehrgang.
Fachschule sür Lolkspslcgcrinnen:

zweijähr . Lehrgang . Abschluß: staat¬
lich geprüfte Volkspflegerin.

, Die Anmeldungen sür die am
20. April 1938 beginnenden Lehr¬
gänge werden in den Staatlichen
Fachschulen sür Fraucnberuse , Pcl-
zerstraße 0, entgegengenommen.

Näheres ist aus den Aufnahme¬
bedingungen , die von der Schulkanzlei
kostenlos abgegeben werden , zu er¬
fahren,

28. 2. 1938.
Die Landesschulbchörde

Abt. Berufs - u . Fachschulen,

Verlegung des Katasteramts
Das Katasteramt wird nach Eene-

ral -Ludcndorfs -Straße Nr . 82 (früher
Georgstr . 4, Niedersächsische Landes¬
bank) verlegt . Die Abteilung für Ver¬
kuppelungen und Umlegungen bleibt
zunächst noch im bisherigen Dienst-
gebäude an der General -Ludendorsf-
Straße Nr . 114 (Kaiserftr . 20/22). Die
am Umzug beteiligten Abteilungen
sind vom 2. März 12 Uhr bis zum
5. März einschl. sür den Verkehr ae-

Verbsvocke"̂
Hockkeins,  Islts wsikllsiseliigs
VOI .I.» kiri »ILk besonders » » .1. 1«-
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Rustcde, Rötsch,
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Sielwall 60

schloffen. Dom 7. März ab im neyen
Dicustgebände : Sprechstunden werk¬
täglich 8—13 Uhr . Die Abteilung
„Preisbildung sür Mieten und Pach¬
ten " ist nur Dienstags und Freitags
von 9—l2 Uhr geöffnet.

Katasteramt Bremen.

ÄeHaMtMLDtlkigekt
Gemäß Z 25 der Bremischen Ver¬

ordnung , betresscnd die Anlegung des
Grundbuchs vom 19. 12. 1899 (Brem.
Eesetzbl. S . 304), wird bestimmt, daß
das Grundbuch für die in der „Bre¬
mer Zeitung " vom 23. Januar 1938
durch das Grundbuchamt zur Abkün-
digung bekanntgemachten Grundstücke
Mit dem 1. März 1S38 als angelegt
anzusehen ist.

Hamburg , den 15. Februar 1938.
Der Präsident

des Hanseat . Obcrlandesgcrichts.
I . V. (gez.) Letz.
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Auf dem Kaschemmenball/Von
Thesv.Humbrscht

DSsiröe Morel steht vor dem großen Spiegel m
lbrem Schlafzimmerund stülpt das zeche, rote
Mükchenaus die dunklen, tief ins Eesi-Yt gezo-
aencn Locken Sie ist mit einem kurzen, zer¬
schlissenen Rock, mit einer roten Bluse und einem
bunten Schal bekleidet. Mit ^ °l gechmmk en
Lippen und sehr chonen Zahnen .lachelt sie ihr
bübiches Spiegelbild an, Sie wirst den Kops
zurück, Fidel soll das leiste Fest in der ichonen
Paryer Villa werden!, Sie kann es nichts koit-

aÄtalt-n̂ und'gerade°darum"soll ê toll Ündlustig § ie sieh! in das Gewühl der Tanzendenys,>ni-ndl,^ entbebrliw,

"Sie "areift nach dem Farbstist, um die fefnen
Striche der Augenbrauen nachzuziehen. T« lautet,
das Telefon, Sie nimmt den Hörer ab und meldet

^ 'Spreche ich mit Madame Morel?" fragt eine
unbekannte Männerstimme, Dieie Stimme i,t
weich, sehr kultiviert, sehr lympathich.

, ^ a" antwortet sre. ..Wer ist da . ^
"eaationsrat de Barna aus Rom Madame

Jch"soll Ihnen sehr viele Grüße von Ihrem Herrn
Bruder bestellen," .

Ob'" DLsirbe lächelt in den Apparat, „char¬
mant !" Henri hat ihr viel von Barna erzahlr,
er ist der bestaussehende Mann des D'plomatichen
Korps der größte Flirt von Rom « ' e hat nch
schon immer gewünscht, ihn kennenzulernen.

„Danke tausendmal!" rüst sie und hat Muhe,
ihre Freude zu verbergen, „Ja , "a^ rlich, sehr
nett Nein, nein, kein feierlicher Besuch morgen
vormittag! Ich bin gar nicht surs, Fererlche-
Haben Sie Lust, heute abend am unser Kostüm¬
fest zu kommen? . Famos! ^ K°chemmem
ball ' Ja jetzt wieder ganz grosse Mode, . Ach
so. wegen des Kostüms , , Die Eechaffe sind
längst geschlossen. . . Wo wohnen Sie ? , . , Nun,
der Hotelportier wird Ihnen gewig zu einem
Kostüm verhelfen . . ."

Zwei Stunden später begrüßt Dssiree in ihrem
weißen, ovalen Tanzsaal einen schlanken Apachen,
„Da haben Sie ja doch das richtige Kostümauf-
qetrieben", lacht sie ihn an. „Sehr hübsch.

Er verbeugt sich leicht, „Mir zu hübsch, zu
salonmäßig. Deshalb habe ich mir noch diesen
wüsten Bart ankleben lassen." . ,

Ganz unnötig!" Sie wirft ihm einen koketten
Blick zu. „Aber nun erzählen Sie von Henri.
Wie geht es ihm?"

„Ausgezeichnet, lind ich soll rhm genau über
Ihr Ergehen berichten,"

DSsirSe zuckt die Achseln, Eine kleine Falte
erscheint auf ihrer Stirn , „Mir geht es weniger
erfreulich, Daß wir wegen der geschäftlichen Ka¬
lamitäten das Haus aufgeben, weiß er ja. Sie
seufzt. „Wenn es nur nicht so schwer wäre, einen
Käufer zu finden. Es ist so groß,"

Das trifft sich brillant ." Barna lächelt auf
die kleine, zierliche Frau herab, „Gerade gestern
hörte ich zufällig, daß eine der hiesigensüdameri-

kanischen Gesandtschaftenein Haus in dieser
Gegend sucht. Ich würde den Herren gern das
Ihrige vorschlagen. Nur", er macht eine kleine
Pause, „müßte ich vorher die Räume einigermaßen
kennen," Er sieht sie eindringlich an, Sie stellt
fest, daß seine Augen die warme Farbe alten
Tokayers haben.

Dssirse fühlt, wie ihr das Blut in die Wangen
steigt. Sehr geschickt eingefädelt, denkt sie und
antwortet scheinbarharmlos: „Natürlich! Wenn
Sie wollen, zeige ich Ihnen das Haus gleich/

iehl in das Gewühl der Tanzenden, „Hier
bin ich ja im. Augenblick entbehrlich,

Sie gehen durch die Wohn- und Eejellschafts-
räume. dann über eine kleine Wendeltreppe in
den ersten Stock, wo ihr Schlafzimmerliegt.

Während Barna sich interessiert in dem
eleganten, lachsrosa Zimmer umsieht, überlegt
DMr6e, wie sie ein Anliegen vorbringen soll, auf
das sie durch Branas Anerbieten gekommenist,
Mühsam überwindet sie ihre Verlegenheit und
fragt zögernd: „Haben die südamerikanijchen
Damen nicht eine besondere Vorliebe für
Schmuck?" - „„

Barna begreift sofort, „Wollen Sie . ,? .
„Ja, " Sie sieht zu Boden. „Ich Habs sehr viel

Schmuck." .. ,
„Ich weiß, Ihre Perlen besitzen internationalen

^ „Nein, nein", sagt sie hastig, „Nicht die Perlen,
Aber ich habe verschiedene Schmuckstücke, die sich
nur für ganz große Gelegenheiteneignen und dre
ich wohl kaum mehr tragen werde. Die mochte
ich gern verkaufen,"

.Natürlich" sagte Barna in leichtem, selbstver¬
ständlichem Tone. Sie ist ihm dankbar für semdn
Takt. „Ich denke, ich kann Ihnen dabei behilflich
sein. Darf ich den Schmuck sehen?"

DSsirSe schiebt ein kleines Sofa von der Wand
zurück, Barna sieht erstaunt zu. Sie lacht, „Dar¬
auf kommt niemand! Sehen Sie etwas?"

Er beugt sich vor, „Nichts, beim besten Willen
sehe ich nichts."

Sie bückt sich. Ein Druck mit dem Finger, ein
Türchen springt auf, und ein winziger Safe wrrd
sichtbar, „Fühlen Sie hier unter der Tapete den
verborgenen Knopf?" ^ .

„Fahelhaft'" bewundert er. „Den wurde der
raffinierteste Einbrecher nicht finden," ,

„Sie sind ja einer", scherzte sie. „Ihrem Kostüm
nach wenigstens!" .

„Ja " sagt er träumerisch. „Ich bin ein Ein¬
brecher, Aber ich will nicht Ihren Schmuck. Ich
will etwas ganz anderes!"

DsfirSe tut , als höre sie seine Worte nicht, aber
ihr Herz klopft sehr schnell, Sie öffnet den Safe
und nimmt das dunkelblaueSamtetui heraus, in
dem die berühmten-Perlen liegen. Es sind drei
Reihen, Sie find fast ganz ebenmäßig und von
wunderbarem Glanz. Sie reicht sie Barna . Ihre
Finger zittern beim Berühren feiner Hand.

.Wunderbar !" Schwer, glatt und kühl gleiten
die Perlen durch seine Finger.

„Die gebe ich aber nicht her", sagt Desirse und
nimmt sie ihm wieder ab, „Aber hier, dieses
Stirnband aus Brillanten . Und die beidengroßen
Agraffen."

Er betrachtetdie Stücke aufmerksam. „Auch sehr
schön. Ich glaube wohl, daß ich Abnehmer dafür
finde,"

Er gibt ihr den Schmuckzurück. Abermals
berühren sich ihre Hände, „Lassen wir jetzt die
Geschäfte", meint Däsiree und schiebt die 'Etuis
wieder in den.  Safe . „Setzen wir uns einen
Augenblick auf dap Sofa, Und erzählen Sie mir
etwas aus Rom!"

„Ach, Rom!" Es ist still in dem hübschen, an¬
heimelnden Raum. Gedämpft tönt von unten die
Melodie eines Tangos herauf Weich und sehn¬
süchtig, „Haben wir wirklich nichts Besseres zu
tun, als von Rom zu reden Dssiree?" fragt
Barna , „Welch schöner Name", flüstert er dann
leidenschaftlich, „Dssiräe, die Gewünschte! Sobald
ich Sie sah, habe ich mir nichts anderes gewünscht,
als , , ,"

Däsiröe schließt die Augen, Ihre roten Lippen
sind halb geöffnet, Sie wirft den Kopf nach
hinten. Das rote Mützchen fällt auf den Boden,
Barna beugt sich über sie, „Den Bart ", flüstert
sie. Es ist gewiß ungeschickt, aber sie muß lachen.

Einträchtig wandern sie in den Tanzsaal hin¬

unter. Sie tanzt sehr viel mit ihm bemerkt es
aber nicht, wie er für einige Minuten ver¬
schwindet. Spät trennen sie sich.

Am nächsten Morgen liegt auf ihrem Frühstücks-
tablett ein Brief. Der Umschlag tragt den Auf¬
druck des Hotels, in dem Barna wohnt. Die
Anschrift ist sehr groß und energisch geschrieben.

So verliebt ist er, denkt sie und lächelt zärtlich.
Noch in der Nacht hat er sich hingesetzt und mir
geschrieben!

Sie öffnet den Brief und beginnt, ihn zu lesen.
Aber plötzlich verschwindet das Lächelnays ihrem
Gesicht. Ihre Augen weiden groß.

„Sehr verehrte, gnädige Frau !" steht da. „Es
hat mir unendlichleid getan, daß ich heute abend
im letztenAugenblick durch eine dienstliche Order
verhindert bin, Ihrer gütigen Einladung zu
folgen. Ich habe versucht. Sie telefonisch zu
erreichen, aber . . ."

„So einen unverschämtenDusel hab' ich noch
bei keinemmeiner Besuche auf einem Kostümfest
gehabt", sagt im Hotelzimmereiner kleinenStadt
dicht hinter der belgischen Grenze ein großer,
schlankerMann zu seinem Gefährten, „Einfach
phantastisch! Das kokette, kleine Luder hat mir
die Sache so leicht gemacht, daß im gegebenen
Augenblick eine kleine Hyndbewegunggenügte, um
alles zu bekommen, was ich wollte," Er klopft mit
der Hand auf die Brusttasche, „Alles, und — noch
einiges mehr!"

Aber der große schlanke Mann hat Pech, Hotel¬
wände sind zuweilen sehr dünn, was besonders
dann unangenehm werden kann, wenn die Kri¬
minalpolizei den leichtfertigen Sprecher bereits
seit längerer Zeit beobachtet, weil eine Madame
Morel gewisse nächtliche Begebenheitenauf ihrem
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Fasching
Don Georg Kchrvar;

Wildfrohe Masken tanzen
Und freien sich im Archer;,

Der s >pott hsr Götterlsnzen
Und zielt aus jedes Herz.

Wenn goldene Becher läuten,
Klingt deiner mit hinein;
Die Seele will sich häuten,

Hilf ihr , sichzu befrei'« r

Verwegen spielt der Freier
Des Lebens um sein Gut.
Und Götter halten Feier

In unseres Herzens Blut.

Kafchemmenball der Pariser Polizei gemeldet

^Der schlanke Mann und sein Komplicest-nd nun
gezwungen, auf Staatskosten nach Paris zurück¬
zureisen.

Das Blumenmädchen vom Karneval

Der Aschermittwoch Lagt / Von
Ingrid CbristeNsen

Gegen z> Uhr mittags schlägt Herr Blum
endlich sein. ^schuldigenKinderaugen auf und
starrt sich verschlafen um. Die hochwichtige Gene¬
ralversammlung, der er gestern beigewohnt hat.
hat sich erstaunlich in die Länge gezogen. Die
schwierige Sitzunghat ihn derart angegriffen, daß
er sichtlich ganz schwach vor Müdigkeit auf den
Beinen war, als er gegen Morgen nach Hanse
kam, und bis jetzt hat er den Schlaf des Gerechten
geschlafen».

Er wirft einen verstohlenen Blick auf seine
Armbanduhr und wendet sich mit einer etwas
rauhen Stimme an seine Frau , die am Fußende
des Bettes steht und ihn mit inquisitorischen
Blicken betrachtet:

„Wir können wohl frühstücken, sobald ich an¬
gezogen bin? — Hoffentlichhast du ein paar
Eabelbissenoder Rollmöpseim Hause?" fragt er
mit gekünstelterGleichgültigkeit. „Ein Pilsener
würde mir vielleicht auch gut tun."

„Ich kann nicht verstehen, daß man so ein
Katerfrühstückhaben muß, wenn man auf einer
Generalversammlunggewesen ist", entgegnetFrau
Blum im gleichen Ton.

„Hast du eine Ahnung! Man wird doch ganz
trocken im Hals von dem vielen Reden", sagte
Herr Blum und walzt sich matt auf dem Bett.
„Ehe man sich's versieht, hat man ein Glas nach
dem andern getrunken. Und die Nachtlnft tut das
übrige."

Da klingelt das Telephon neben dem Bett.
Frau Blum nimmt den Hörer ab und reicht ihn
dann gelassen ihrem Mann.

„Halloh!" ruft Herr Blum munter und kämpft
gegen seine rauhe Stimme an, um ihr Kraft
und Klang zu geben. „Halloh! — Jawohl , hier
Blum. - Wer ist da? — Ich kann nicht ver¬
stehen! Wie. Kille? ! — Wer ist Kille? - -
Ach so, Fräulein Winzick, entschuldigenSie. ich
konnte Ihren Namen nicht gleich verstehen. ——
Cooo! Das habe ich gesagt? Davon weiß ich ja
nichts, — ganz unmöglich! - Ich habe in die¬
sen Tagen sehr viel zu tun. Also vorläufig-
Was habe ich liegenlassen? - Donnerwetter!
Das babe ich noch gar nicht bemerkt. Vielleicht
sind Sie so freundlich und schicken es ins Ge¬
schäft - Vielen Dank — — Natürlich können
Sie das. — Wiedersehen. Fräulein Winzick, Wie¬
dersehen!"

Blaß und nervös legte Herr Blum den Hörer
nieder.

„Es war unsere Stenotypistin", sagt er leicht¬
hin. „Sie hat mein Zigarettenetui gefunden."

Da steht er plötzlich, daß seine Frau im Begriff
ist, seine Kleider wegzuhängen.

„Das werde ich schon selber tun", sagt er leicht
gereizt. „Ich will erst die Taschenleermachen."

„Das habe ich bereits getan", erwidert Frau
Blum ruhig und zeigt auf den Toilettentisch.

Entsetztentdeckt Herr Blum hier eine schwarze
Larve mit Spitzen, eine Blitzlichtaufnahmevon
ihm selbst im Vordergrund einer fidelen Gesell¬
schaft, mitten in einem Haufen Luftschlangen
und Konfetti!

Es wird eine ganze Weile dauern, bis Herr
Blum wieder einer Generalversammlung bei¬
wohnt.

(Kus «lein OZvisebsv von Igs / ivenstrvp)

Ich ging hinauf zum Place de Chateau. Leise
pfiff ich vor mich hin ; leise pfiff auch der Süd¬
wind von der See die Straße hinan.

Auf meiner Uhr war es erst ein Viertel nach
sieben. Um halb acht wollte sie kommen. Bei der
Erinnerung an ihre Worte lachte ich vor mich
hin.

„Nein, ich komme nicht in diese amerikanische
Bar", hatte sie gesagt, „wir können uns auf dem
Place treffen."

Warum sie wohl nicht in die Bar „Top of the
Hill" kommen wollte? Um diese Zeit waren doch
nur wenig Leute dort ; sie brauchte wahrhaftig
keine Angst zu haben ' einen Bekannten anzu¬
treffen, einen früheren Freund. Uebrigens glaubte
ich keine Minute, daß sie sich aus fowas etwas
machen würde. Wenn ich mich auf Frauen nur ein
bißchen verstand, dann gehörte diese zu jenen, die
ihrer Sache sicher sind. Die, nm es rund heraus
zu sagen, immer Herr der Lage sind. Aber, mein
Gott, dafür war sie aber eine der reizendsten
Frauen, die ich mir vorstellen konnte. 2n zehn
Minuten würde sie hier sein.

Um nicht wie ein kleiner Junge jede Minute
dir Straße hinunter zu starren, schaute ich über
die Vrüstungsmauer des Platzes in das Vencer-
tal , sah die Umrisse der Meeralpen im abendlichen
Blau in die Ferne rücken, sah den Mond hell und
gelb über die Hügel gleiten. Es war Ende Fe¬
bruar und ein Mittwoch. Am Sonntag war der
Rosensonntag des Karnevals gewesen. Ganz
Nizza roch nach Blumen.

Abe: .!lber daran wollte ich jetzt lieber nicht denken.
Wenn nur das Herz nicht so verrückt wäre:
ich spürte das Klopfen ja oben im Halse.

Sie hatte ja gesagt, daß sie mich sehr, sehr gut
leiden möge. Eine Menge Sympathie habe sie
für mich. Es war ganz erstaunlich, daß ein so
schönes Blumenmädchenmir so etwas -sagte, denn
ich war doch nichts weiter gewesen, als ein not¬
dürftig zusammengesuchterMatrose. Eigentlich
hatte meine ganze Maskerade aus einer Marine-
mütze mit rotem Troddel und einem blauweißen
Ringelsweater bestanden Sie dagegen hätte ein
echtes provencialifchesBlumenmädchenkostüm, mit
Handstickereiaus Violett und Gold. Wenn ich
mich auf Sprachen etwas verstand, dann sprach
sie überdies ein fast einwandfreies Südfranzösisch.
Nur wenn ich ihr ein bißchen Nettes sagen wollte,
ein bißchen bat, sie nach Hause bringen zu dürfen,
dann sagte sie im breitesten Amerikanisch: „Not
yet."

Aber heute sollte ich es dürfen. Heute sollte ich
mit ihr ein wenig über den Hügelkammnach Ton
Salvadores Hof gehen dürfen, in die sinkende
Nacht, und sie nachher begleiten.

Bis zur Haustür , hatte sie mir versprochen,
und dabei die Augen, die in den Ausschnittender
Gesichtsmaske sichtbar waren, niedergeschlagen,
wie, . ,, eben wie ein Blumenmädchen.

Es war ein reizendes Abenteuer und ich seg¬
nete den Karneval,

So im stillen hatte ich mir übrigens meine
Gedankengemacht, Gedanken— ein, das war zu¬
viel. Ich war meiner Sache ziemlichsicher Sie
hatte mir zwar nicht erlaubt, einmal unter die
Maske zu schauen, aber sie konnte, nach allem
was ich gesehen und erfahren hatte, nur diese

kleine Babette aus Memphis sein. Die kleine Miß
Babette, die seit drei Wochen drüben in dem
Haus mit blauen Läden wohnte. Ich hatte das
alles erfahren in den vergangenen drei Tagen.
Sie reiste mit ihrer Mutter , sie war sehr schön
und hatte, soviel man im Ort wußte, hier keinen
Freund . . .

Es war endlich halb acht. Gott sei Dank! Nun
drehte ich mich um und schaute die Straße hinab,
die Babette kommenmußte. Ich wartete und
rauchte aus lauter Ungeduld ein halbes Päckchen
Zigaretten.

Ein ganzes halbes Päckchen, denn sie wollte
and wollte nicht kommen; und sie wollte doch
Punkt halb acht hier sein.

Ein bißchen Angst und Aerger war in mir.
Vielleichtkonnte sie nicht kommen, vielleichthatte
sie sich über den notdürftigen Matrosen lustig ge¬
macht. Aber dann sagte ich mir, daß etwas in
ihrer Stimme gewesen fei, dem man Glauben
schenken durfte.

Ich drehte mich wieder um und schauteaufs
neue in das DencertwI. Der Pinionwald auf den
nächsten Hügeln wurde schwarz. Dicht unter der
Brüstungsmauer leuchtete« ein paar Orangen im
Lichte einer Laterne aus den glänzendenBüschen.

Und dann hörte ich Schritte. Leise Frauen-
-ritte. Ich atmete auf und lächelte glücklich in
ie Weite. Aber ich wollte mich nicht gleich um¬

drehen. Sie sollte erst ganz nahe fein, ganz nahe,
daß ich gleich ihre glühenden Kohlenaugen sehen
konnte. Ich spürte, wie sie zögernd sich näherte.
Ich hörte bereits ihren Atem. Oh, sie hatte sich
beeilt, war schnell den Hügel hinangestiegen.
Gleich würde ich mich umdrehen, sie sollte nur erst
noch ein Wörtchen sagen, einen Ton nur.

Vielleicht sagte sie eins unserer kosenden Worte
vom Kostümball,

Da erklang ihre Stimme, klang gedämpft an
mein Ohr. „Monsieur", sagte sie.

Mösjö? ,
Ich drehte mich um, ich spürte noch das Lächeln

in meinem Gesicht; spürte es, weil es gleich er¬
starrte in einem scheuen, erschreckten Staunen.

Ein kleines, sehr schönes Mädchen stand vor mir.
Ich kannte sie. Sie war das Blumenmädchenvon
unserem Fest.

Ich kannte sie aber noch viel länger. All die
Zeit, die ich in Cannes war , kannte rch sie schon.
Sie war die Tochter des Tabakhändlers in der
Rue General Boulanger und nicht Babette.

L- ,e sagte sie: „Gehen wir ?"
Wir gingen. Der Weg führte uns an den letzten

Häusern vorbei und auf den Hügslkwmm, vorbei
an Weingärten in die Wildnis der Heide und in
die laue Nacht. Wenn wir immer so weitergingen,
würden wir in drei Stunden an der Grenze des
Südens sein, an der hohen, kahlen Mauer der
Meeralpen.

Mr sprachen ein bißchen über das Fest. Sie
schmiegte sich zitternd an . Ich war sehr vorsichtig
mit meinen Worten und Bewegungen. Manchmal
dachte ich an Babette aus Memphis und dann
mußte ich die kleine Tochter des Tabakhändler
immer ansehen; ob denn sowas auch wirklichmög¬
lich war.

„Wo hast du eigentlich die amerikanischen
Brocken gelernt?" fragte ich.

„Im Laden", sagte sie.
Ich mußte sie ansehenund dann sagte ich: „Ma-

rietta , ich bin sehr glücklich darüber.
„Worüber?" fragte sie.
Aber das durfte ich ihr ja nicht sagen.

'A'jlli NüIIsr- V̂urtk

1. Gruppe : Kalkstein
Goethe hatte bekanntlichzeit seines Lebens

eine Liebe zu Steinen. Kisten über Kisten voller
seltener Steine brachte er aus Italien heim: der
schönste Spaziergang im Thüringer Wald wurde
erst gekrönt durch den Fund besonders schöner
Steine.

Für seine Umgebungwar diese Liebhaberei des
Olympiers nicht immer leicht zu ertragen. Be¬
sonders ungeduldige Leute konnten häufig ihre
Langmut verlieren, wenn der Herr Geheimrat
Stunden um Stunden nach Steinchen suchte.

Eines Tages machte Goethe mit Herrn von
Stein' einen Spatziergang in der Umgebung des
Kickelhahns. Schon seit zwei Stunden suchte der
alte Herr nach Steinen für seine zärtlich geliebte
Sammlung, ohne den Begleiter eines Blickeszu
würdigen. Zu allem Unglück fängt es auch noch
an zu regnen. Sichtlich erregt sagt schließlich der
Herr Stallmeister: „Wenn Sie so begeistert von
Steinen sind. Herr Geheimrat, zu welchen rechnen
Sie mich denn?"

Und wirklichder Olympier richtet sich auf und
sieht den Fragenden prüfend an : „Zu den Kalk¬
steinen! Die brausen auch auf, wenn sie naß
werden!" lü. 8.

FeinschmeckerRossini
ssini war nicht nur Tonkünstler, sondern

auch Lebenskünstler, und zwar auf Kosten seiner
Musik, denn er widmet« sich nach rasch errungenem
Weltruhm in den letzten vierzig Jahren reines
Lebens nur noch der — Feinschmeckerei. Er er.
fand eigene Gerichte, auf die er ebenso stolz war,
wie auf seine Kompositionen, und einem böswilli¬
gen Kritiker spielte er einmal folgendermaßen
mit:

Er lud ihn zum Souper, aber vor dem ersten
Gang fragte er ihn:

„Als was schätzen Sie mich eigentlich höher —
als Feinschmecker' oder als Komponisten?"

„Selbstverständlich als Komponisten", entgeg-
nete der unvorsichtigeKritiker.

„Das tut mir leid", sagte Rossini, „ich wollte
Ihnen diesen Abend so genußreich, wie nur mög¬
lich, gestalten. Da Sie nun aber Musik vor¬
ziehen, so nehmen Sie hier eine Freiloge für die
heutige Aufführung des .Barbier von Sevilla' —
Sie kommen gerade noch zum Anfang zurecht,
wenn Sie sich beeilen."

Was blieb dem armen Kritiker übrig, als mit
knurrendem Magen und Wut im Herzen abzu¬
ziehen. 8 . Lsliu

KF Mz ?Dp QrpE/l
Der erste Tag

Es taut. In der Nacht ist noch Schnee gefallen,
aber schon jetzt, um halb neun, gibt es nur
Pfützenauf dem Hof des StädtischenOpernhauses.
Aus der Vühnentür kommt Vater Schultz. Es
riecht nach Frühling, denkt er, geht mit kleinen,
vorsichtigenSchritten zwischen den Pfützen hin¬
durch über den Hof und die Treppen hinaus zur
Intendanz. Die Intendanz ist vorläufig nur
Fräulein Ritter , die zweite Sekretärin. Sie
hat Frühdienst und tippt den Besetzungs¬
zettel für die nächste Inszenierung. Üm
zehn wird er mit sieben Durchschlügenzur
Regiesitzung gebraucht. Da kommt Vater Schultz.
,,8s riecht nach Frühling, Ritterfräulein ",
sagt er und verteilt die mitgebrachtePost in die
verschiedenenFächer, die für die Herren der
Opernleitung bestimmtsind.

Die Ritter will erst widersprechen. Frühling am
zwanzigsten Februar ! Vielleichtfängt der Winter
überhaupt erst richtig an ! Vielleichtfind morgen
wieder zwölf Grad Kälte wie letzte Woche! Aber
sie sagt nichts. Sie ist noch müde und tippt weiter.

Vater Schultz hat keine Antwort erwartet. Er
geht schon wieder die Treppe hinunter, bleibt am
Fenster stehen und sieht auf die Pfützen im Hof.
Er weiß natürlich selbst, daß es noch einmal Win¬
ter werden kann, aber er hofft, daß es Frühling
wird. Er hat seinen eigenen Kalender. Sein Jahr
zählt von September bis Juni , und Juli/August
feiert er Weihnacht. In diesen beiden Monaten
ist die Oper geschloffen. Dann fährt er ins Pom-
mrrsche zur einzigen Tochter. Sie ist mit einem
Kantor verheiratet und hat drei Jumgens und
ein kleines Mädel. Sechzig Tage spielt Vater
Schultz mit den Kindern, und dann freut er sich
wieder zehn Monate auf das nächste Fest.

Drei Sperlinge flattern aus den Pfützen auf.̂
Vor der Jntendanztreppe hält ein großer dunkel¬
blauer Wagen. Vater Schultz erschrickt, eilt, so¬
weit es fein Alter zuläßt, die letztenStufen hin¬
unter und reiht die Tür auf. Dicke Luft! denkt
er, aber dann macht er doch seine Verbeugung.
Es ist noch dieselbe, die er vor vielen Jahren an

irgendeiner Wandcrschmiere in Thüringen ge¬
lernt hat. Schmierenschuleist gute Schule. Die
Verbeugung sitzt. Vater Schultz ist nicht mehr
Vater Schultz, sondern jetzt nur noch Erster Por¬
tier der StädtischenOper.

Karruhn . der Generalmusikdirektor, trotz des
geschlossenen Wagens mit Äutokappe und Pelz,
hastet an Vater Schultz vorbei, die Trepp« hinauf,
ohne seinen Gruß zu beachten. Naumann, der
Chauffeur, hat die fchwere Partiturenmappe aus
dem Wagen geholt. „Wieder mal leicht verrußt,
der General", raunt er Vater Schultz zu. Damit
glaubt er, feinen Chef genügend entschuldigtzu
haben und eilt ihm nach.

Die Ritter ist aufgewachtund wartet bereits
mit der Post. Kurzer Gruß. Postabnahme, dann
verschwindenKarruhn und Naumann durch die
beiden Polstertüren ins Zimmer des Generals.
Ritus , der sich jeden Morgen wiederholt.

Wenig später leuchtet am Klingelbrett „das"
Lämpchen auf. „Die Hand! Natürlich!" knurrl
böse die Ritter , steht langsam und unwillig auf,
läuft dann aber erstaunlichschnell zum General!

„Die Hand" ist der zweite Name Karruhns . Er
wird. im Gegensatzzu der von Karruhn selbst
genehmigten und sogar recht gern gehörten Ab¬
kürzung„General" nur ausgesprochen, wenn man
sicher ist, daß Karruhn nicht in der Nähe ist. „Die
Hand" ist das Geheimwort aller, die Karruhn
nicht lieben. Eines Tages war es da. War da
wie eine feuchte Stelle in einer Wand. Aber es
verdunstet« nicht wieder.

Wer einmal dem General die Hand gegeben
hat, vergißt es nicht. Karruhn hat eine normale
Hand. aber wer sie drückt, glaubt «ine Qualle zu
greifen. Sie erwidert keinen Druck und krümmt

. sich so. daß zwischen den Handflächenein leerer
Raum entsteht. Dieser Raum ist wie ein schmut¬
ziges Wort. Er beleidigt, aber keiner hat den
Mut, pfui zu sagen Am Abend aber wird die¬
selbe Hand, die für Karruhn zum Namen wurde,
lebendig, leuchtet, tanzt, spielt, herrscht und saugt
das Letzte aus Sängern und Orchester.

Um zehn sollte die Regiesitzung beginnen. Jetzt

ist es halb elf, aber der General ist noch nicht da.
Ohne ihn zu beginnen, wäre sinnlos. Er läßt sich
ja doch alles noch einmal erzählen. Also unter¬
hält man sich. Man hat gerade heut« Anlaß
genug, sich zu unterhalten. Und man wird nicht
gestört, wenn der. von dem man spricht, auf sich
warten läßt.

Karruhn ist noch immer in seinem Zimmer.
Er telefoniert mit Berlin. Seit«Wochen verhan¬
delt er wegen staatlicher Zuschüsse. Sie stehen
schon vor dem Abschluß, da bringt heute eine
Morgenzeitung einen Aufsatz, der alles gefährden
kann. Der Aufsatz tritt zwar auch für die Zuschüsse
ein, erinnert an die zielbewußte Politik der
Opernleitung und malt in den rosigstenFarben
die künstlerische Zukunft aus. Aber durch diese
Farben werden erst die Stellen sichtbar, die bis
letzt noch farblos sind. Hinter dem Lob der Zu¬
kunft steht klar und sachlich der Tadel an der
Gegenwart.

Karruhn weiß, die staatlichen Zuschüsse für
städtischeBühnen in der Provinz sollen nicht
Hilfe, sondern Belohnung fein, sollen andere
Bühnen anspornen, aber nicht Mangel verdecken
helfen.

Kann jetzt nicht alles noch auffliegen? Kar¬
ruhn ist wütend. Vot allem, weil der Aufsatz
zwar scharf aber berechtigt ist. Karruhn weiß,
daß er kein idealer Intendant ist, kein Vater
einer Kunststätte, die er liebt und um die er
besorgt ist. Aber er will es nicht wissen. Er ist
Kapellmeister und als Kapellmeister Fanatiker.
Seine Liebe gilt dem Orchester und den Sängern,
was aber nicht heißen muß, daß Orchesterund
Sänger ihn wiederlieben.' Er empfindet die vor¬
sichtige Kühle, die mehr oder weniger von allen
Mitgliedern der Oper ausstrahlt, gerade hier als
besonders schmerzlich und setzt alle Mittel , geistige
und finanzielle, ein. um seiner Liebe Erfolg zu
sichern.

Unter dieser Bevorzugungleidet der Etat . aber
Karruhn ist fa schließlich nicht Kaufmann, son¬
dern Künstler. Seine musikalischen Leistungensind
meisterhast. Es gibt Abende, da scheint der Mann
am Pult kein Mensch mehr zu fein. Teufel. Wahn¬
sinniger. Tod. An solchen Abenden dauert es
lange, bis die ersten Hände zum Beifall erwachen
Und noch länger, bis die Solisten sich durch den
Vorhang tasten, bis ihre leeren, ausgebrannter
Augen wieder Licht aufnehmen, bis wieder Men¬
schen vor dem Vorhang stehen und die lauten
Wellen, die zu ihnen herausschlagen, als Beifall
empfinden.

Viel älter noch als der Fanatiker Karruhn aber
ist der Streber Karruhn. Schon als Junge hat
sich in ihm ein unerbittlicher Ehrgeiz festgefressen
und hat Jahr für Jahr in ihm weitergenagt und
ihn immer mehr ausgehöhlt.

Was tut 's ! Wenn nur die Rinde unverletzt
bleibt, blüht auch ein hohler Vgum und trägt
Frucht.

Karruhn hat sich Stufe um Stufe seiner Lebens¬
treppe erzwungen. So ist es ihm auch gelungen,
sich vor drei Jähren zum alleinigen Herrscher der
StädtischenOper zu krönen. Die Stimmung war
damals für den Oberspielleiter Björnsen. Aber
der hat gelacht. Hat die ganze Sache nicht ernst
genommen. Da hat Karruhn zugepacktund schon
einen Tag später war er der General. — -

Karruhn legt den Hörer auf. Er wird am
Nachmittag noch einmal mit Berlin sprechen.
Einen Augenblick später betritt er das Sitzungs¬
zimmer. in dem Tabakwolkenund zerrissene Sätze
m der Luft hängen. Er möchte lächeln über die
nicht sehr glücklichen Versuche, die plötzlich' ab¬
gebrochene Unterhaltung auf eine andere Welle
umzuschalten. Aber er lächelt nicht, fetzt sich an
den Tisch und sagt: „Meine Herren, es war
mir nicht möglich, eher zu kommen. Wir wollen
uns kurz fassen, denn Sie haben ja schließlich auch
zu tun. Ich habe mich entschlossen, für die Neu¬
inszenierungvon .Lärmen' doch mehr auszugeben,
als ich gestern sagte."

Die Herren verstehen. Sie haben sich lange
genug über den Aufsatz in der Morgenzeitung
unterhalten.

„Ich möchte nicht nur mehr Orchesterprobenan¬
ätzen, als ich bisher plante, ich will, daß man
auch über die Inszenierung spricht."

Er hat- den Satz noch nicht beendet, da weiß
!r. daß er das gerade heute nicht sagen durfte.

„Spricht man sowieso" bemerkt auch schon
Björnsen, hält die Pfeife unbeweglichzwischen
den Zähnen und nickt lachend dem General zu

Der Hieb sitzt. Karruhn steckt ihn ein Es ist
chm lieber, als jetzt über den Aufsatzreden zu
müßen. ' °

„Ich schicke Ihnen noch heute die neue Kosten¬
aufstellung zu", sagt Karruhn schnell, um die
Spannung wegzuwischen. ..Sie haben ja nun ganz
andere Regiemöglichkeiten. Herr Björnsen es hat
also keinen Zweck, heute mehr zu tun als die Be¬
setzung,zubestätigen. Ihr Vorschlagist mir reckt
bis auz die kleine Seiffert. Sicher'noch nicht reff
genug. Wir könnens ia versuchen, aber auf jeden

Die Stärk « des Staates liegt in seinen
Männern, die die Natur zur rechten Zeit in
ihm geboren werden lätzt.

krieckrick Sei Oroüe

Fall probiert auch Fräulein Kühn die Micasla."
„Bitte !" sagt Björnsen.
Karruhn sieht noch einmal auf die Besetzungs-

liste. Es fehlt die Eintragung für die Titelrolle.
„Lärmen ohne Lärmen?" fragt lächelnd Kar¬
ruhn. Es soll ein Scherzsein, aber Björnsen lacht
nur . wenn der General ernst ist.

„Rößling", sagt Björnsen. „Ist Ihnen dieser
Vorschlag recht, Herr General, oder ist Frau
Rößling auch noch nicht reif genug?"

Verdammter Kerl, denkt Karruhn , steht auf
und sagt etwas wegwerfend: „Natürlich die Rötz-
ling!"

„Kräftiger E! - viel krä
Mensch, nun pack doch endli
M!

ma>l richtig

-r^ t Rößling liegt auf der Wachstuchbankin
ihrem Bad und läßt sich von EM, kurz E. Zofe
mr alles, massieren. Am Abend ist „Fidelio".
Rut Rößling singt die Leonore. Da hat sie am
Vormittag Schonzeit.

Sie hat einmal richtig ansgeschlrfen. So mit
Aufwachen, Blinzeln, Dehnen, Umdrehen und
Wiedereinschlafen. Es gibt nichts Schöneres für
si? als einschlafen. Vom Schlaf selbst hat man
nichts. Da ist man versuchsweisetot. Der Körper
bleibt liegen, wie man ihn hingelegt hat, und
ber Geist geht spazieren. Ohne zu fragen. Wohin
er Lust hat. Erstaunlich ist nur . daß er immer
rechtzeitig zurückkommt.

And das Aufwachen? Na, das ist auch nicht
schon. Ist doch meist ein Aufgewachtwerden. Aber
das Einschlafen! Am liebsten ließe sich Rut Röß¬
ling aller halben Stunden wecken, nur um recht
oft wieder einschlafenzu können.
-Juck ohne müde zu sein, denkt sie viel an den
Schlaf. Sie hat ihn zu oft vergebens ersehnt, so
!md ihr diese Gedanken zur Gewohnheit ge¬
worden.

Auch jetzt, während zwei kräftige Hände ihr
tast die Seele aus dem Leib kneten, hat sie die
Augen geschlossen und ist in Gedankenbei ihrem
Schlaf.

(Fortsetzungfolgt.).
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Im Zusammenhang mit der großen Aufgabe
„Vsvölkerungspoli -tik" ist die Frage der Ein¬
stellung des nation 'alsozialisiischen Staates zur
chslosen Mutter und dem unchelichen Kinde
mchr und mehr in den Vordergrund öffentlicher
Erörterungen gerückt. Eine grundsätzliche Auf-
Mrung darüber erschoinit um so notwendiger als
diese Fragen gelegentlich den Anlaß zu willkür¬
lichen Mißdeutungen gegeben haben.

Bon welcher Wichtigkeit die ständige Ueber-
wachung jeglicher Auslegung nationalsozialisti¬
schen Gedankengutes ist, beweist gerade die Er¬
fahrung , daß gelegentlich unter dem Borwand
der Ve-vAkerungspolitik Auffassungen und Ab¬
sichten verkündet werden , die nicht das geringste
mit dem Nationalsozialismus gemein haben . Es
ist und bleibt oberster Grundsatz national¬
sozialistischer Bevölkerungspolitik , daß Ehe und
Familie die Grundlage und Keimzelle des Volkes
sind.

Im Rahmen der aufklärenden Aktionen gegen
den Geburtenrückgang ist immer wieder mit
aller Deutlichkeit aus die aus einem überwun¬
denen Geiste stammende Zersetzung der Familie
als der Ursache dieser völkischen Gefahr hin¬
gewiesen worden . Es hieße gar nichts anderes
als «ine Neubelebung dieses Geistes , wollte man
die einzigartige Bedeutung der Ehe dadurch
herabsetzen , daß man die llnshelichkeit propa¬
giert mit der Begründung : der Staat wolle an¬
geblich Kinder um jeden Preis ! Der Staat
will rassisch wertvolle , körperlich und seelisch
unbelastete Kinder aus - der deutschen Familie
und erblickt im diesen die beste Nachkommenschaft
des deutschen Volkes.

Die hilfreiche Unterstützung , die er durch seine
Einrichtungen auch der ehelossnMutter zu¬
kommen läßt , ist weder eine Anregung noch ein
zukünftiger Freibrief ; sie ist vielmehr als Folge¬
erscheinung die Bereitwilligkeit , den .einmal vor¬
handenen Fall der Umehelichkeit im Interesse des
Kindes und der Mutter nach Möglichkeit mit
zu ordnen , und durchaus im Sinne der der Ehe
zugemessenen Bedeutung soll nach den Richtlinien
für das Hiffswerk „Mutter urü> Kind " immer
zunächst der Versuch unternommen werden , die
Eltern des unehelichen Kindes zur Ehegründung
zu veranlassen.

Die Ueberzeugung , daß die ehelose Mutter
keineswegs als Minderwertiger Mensch zu gelten
hat , daß ihr Schicksal in unendlich vielen Füllen
«in wahrhaft tragisches ist, daß viel Schuld , so¬
fern man davon überhaupt sprechen kann, den
KiNdesvwter trifft , ist inzwischen wohl von allen
gerecht und billig denkenden Menschen angenom¬
men worden . Jeder vernünftige Mensch weiß,
daß es zuweilen auch verehelichte Mütter gibt,,
die ihre Pflichten vernachlässigen , und ehelose,
die sich beispielgebend opfervoll und liebreich

-ihres Kindes annehmen . Wo wertvolle charak-
tevtiche Eigenschaften und der stolze Wille , das
einmal zustande gekommen « Schicksal zu tragen
und zu meistern , zur Anerkennung zwingen,
werden Vorurteile ohnehin immer zerfallen
müssen . Der Versuch aber , mit der Auffassung
„Kinder um jeden Preis " die Unehslichkeit . zu

propagieren , muß bei der überwiegenden Mehr¬
zahl deutscher Menschen einen durchaus gesunden
inneren Widerstand erregen . Und das nicht nur
zugunsten der deutschen Familie , sondern durch¬
aus und nicht zuletzt im Interesse der deutschen
Mütter und des unehelichen Kindes selbst.

Das erschreckende Maß an gegenseitiger Ver¬
bitterung , die von sehr vielen Männern raffi¬
niert angewandte Drückebergerei nm Verant¬
wortung , die sich oft in hartnäckigen Mimen¬
tationsprozessen aufzeigen , lassen nicht gerade
vermuten , daß das uneheliche Kind im Bewußt¬
sein der Verpflichtung gegenüber dem Menschen¬
leben erzeugt worden ist. Ebensowenig ist dann
zu hoffen , daß seine Zukunft unter dieser Ver¬
pflichtung stehen wird . Das ist gewiß auch bei
ehelichen Kindern nicht immer der Fall . Aber
die vorhandene Ehe bietet selbstverständlich mehr
als der Zustand der Ehelosigkeit Aussicht dafür,
daß das Kind jener geordneten Betreuung teil¬
haftig wird , die in seinem Interesse und letzten
Endes auch dem des Volkes notwendig ist.

Allein die Tatsache , daß dem unehelichen Kinde
der Vater als Miterzieher fehlt , daß er mit zu¬
nehmendem Alter unter Einflüssen von außen
her darüber in Verwirrung geraten muß , ja
vielleicht sogar gegen ihn eingenommen wird,
bezeichnet einen abnormen Zustand , der nicht
ohne Wirkung auf das spätere Leben bleiben
kann. Der Hinweis darauf , daß sich dieser Zu¬
stand selbstverständlich auch aus einer unglück¬
lichen Ehe ergeben kann, bedeutet keinen Ein¬
wand . Es handelt sich um Grundsätzliches . Vor
dem „Es kann natürlich auch . . ." ist keine Fest¬
stellung sicher.

Dazu kommt, daß die Alimente , falls sie über¬
haupt gezahlt werden , vorläufig nur der ein¬
fachsten Lebensart der Kindesmutter angepaßt
sind. Unter Vernachlässigung der doch so wün¬
schenswerten mütterlichen Betreuung des Kindes
wird die ehelose Mutter ständig genötigt sein,

durch eigenen Erwerb zum Lebensunterhalt des
Kindes beizutragen . Ebenso wird sie im Falle
einer späteren Ehemöglichkeit >mit einem an¬
deren Manne als des Kindesvaters von diesem
die Miterhwltuwg ihres vorehelichen Kindes
fordern müssen. Es ist mit Sicherheit anzunehmen,
daß hierin ein wesentliches Ehehindernis zu
finden sein wird.

Dem Einzelschicksal der ehelossn Mutter , die
sich tapfer und in mütterlicher Pflicht zu ihrem
Kinde bekennt , sollen alle zuständigen Einrich¬
tungen des Staats und des öffentlichen Rechts
und soll alle Warmherztgkeit verständnisvoller
Frauen zur Verfügung stehen. Wollte manjedoch die Unehslichkeit als etwas Selbstver¬
ständliches hinnehmen , so bestünde die Gefahr,
daß die ledige Frau damit einfach zum Freiwild
gemacht wird . Es ist eben leider nicht -so, daß
die hochherzige Auffassung einer Tat zugleich die
Motive der Urheber dieser Tat veredelt . Sobald
die uneheliche Geburt nicht mehr als etwas Un¬
gewöhnliches , sondern etwa als „erwünscht " be¬
zeichnet würde , würden bei sehr vielen Männern
bestimmte Hemmungen fallen . Traurigerweise
ist bekanntlich nur bei sehr wenigen ehelossn
Vatern das notwendige Verantwortungsbewußt¬
sein gegenüber Mutter und Kind vorhanden . Wo
es aber noch vorhanden ist, stünde zu befürchten,
daß solche Auffassungen es stark erschüttern
mühten . Aber es darf niemals so weit kommen,
daß die großzügige Hilfsbereitschaft , national¬
sozialistischer Einrichtungen auch für die ehelose
Mutter von verantwortungslosen Elementen als
Freibrief betrachtet und mißbraucht wird.

Aber alles das find nur äußere Dinge . Die
Natur läßt ihrer nicht spotten — aber das Ge¬
fühl des Herzens seiner auch nicht. Man kann
Verpflichtungen erfüllen , Leistungen erzwingen
und öffentliche Anschauungen ändern — aber
die Herzensnot der verlassenen Mutter wird
bleiben.

Es muß deutlich ausgesprochen werden , daß
der Nationalsozialismus um des Volkes willen
Bevölkerungspolitik treibt , aber er meint damit
die Familie . Er will die Frau als Mutter , aber
als glückliche. Denn der Nationalsozialismus ist
nicht gekommen aufzulösen , sondern zu erfüllen.

Lgiee Kilbe.
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Nach dem 3. Gesetz zur Aenderung des Gesetzes
über Förderung der Eheschließung vom 3. No¬
vember 1937 (RGVl . I, S . 1158) ergibt sich für
die Gewährung der Ehestandsdarlehn nunmehr
folgende den Anschauungen des nationalsozia¬
listischen Staates entsprechende Rechtsgrundlage:

Die Gewährung eines Ehestandsdarlehns er¬
folgt nur auf Antrag . Es beträgt im Höchstfälle
nur 1009 RM . Von wem der Antrag zu stellen
ist, sagt das Gesetz nicht. Da es aber bestimmt , daß
beide Ehegatten für das Darlehn als Selbst-
schuldner haften , mutz angenommen werden , daß
der Antrag von beiden Ehepartnern
oder von dem einen im versicherten Auftrag des
andern gestellt werden mutz. Anzubringen ist der
Antrag bei der Gemeinde ,in deren Bezirk
der künftige Ehemann seinen Wohnsitz oder ge¬
wöhnlichen Aufenthalt hat . Die Antragstellung

(öesuncle Fugeruä.gesundes Bollr
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Nur , wenn wir unsere Kinder zu gefunden und
arken Menschen erziehen , können wir erwarten,
aß sie das nationalsozialistische Gedankengut und

die daraus erwachsende Weltanschauung des deut¬
schen Volkes erhalten und verteidigen und
wiederum an ihre Kinder weitergeben . Hier liegt
eine der wichtigsten und vordringlichsten Aufgaben
der NS .-Volkswohlfahrt . Sie fetzt sich Mit allen
Kräften dafür ein , daß die Voraussetzungen für
die gesunde Erziehung geschaffen werden und
greift helfend ein , wo die Nachwirkungen langer
Notjahre in manchen Familien es unmöglich ge¬
macht haben , den an sich erbgesunden Kindern die
nötige körperliche Kräftigung zu vermitteln.

Eins der wirksamsten Mittel zur Lösung dieser
Aufgabe ist die Kinderlandverschickung . Unmittel¬
bar nach der Machtüberncchme erhielt das Amt
für Volkswohlfahrt innerhalb der Relchslertung
der NSDAP . vom Führer den Auftrag , diesen
Plan in die Wirklichkeit umzusetzen ; und es spricht7ur das restlose Mitgehen des ganzen deutschen
Volkes beim Aufbauwerk des Führers , daß der
Hauptamtsleiter der NSV ., Pa , Hilgenseldtaus
dem Reichsparteitag 1937 Dermts feststellen
konnte, daß bisher insgesamt 2,5 Millionen Kin¬
der ihre Ferien in Freistellen auf dem Lande
verbracht hätten.

Es ist selbstverständlich , daß sich auch derGau
Weser -Eins in hervorragendem Maße an diesem
Werk beteiligt hat , und wenn wir emm « einen
Blick auf die Zahl der im vergangenen Jahr rn
Freiplätze entsandten Kinder werfen so können
wir «inen ganz beachtlichen Erfolg der Kinder-
landverschickung feststellen.

Trotz des noch herrschenden Landarbslterman --
gels , der viele Landfrauen mit Arbeit so über¬

lastete , daß sie kaum Zeit zur Betreuung von
Pflegekindern aufbringen konnten , gelang es , im
Jahre 1937 im Gau Weser -Eins 8814 Kinder
unterzubringen , die sich während der Ferien bei
uns erholen und mit frischen Kräften in die .Stadt
zurückkehren konnten . Die meisten dieser Kinder
kamen aus dem stark industrialisierten Gau West¬
falen -Süd . Fast '799 Kinder konnten auf Grund
von Wiedereinladungen verschickt werden ;, ein
Zeichen für das herzliche Verhältnis der Kinder
zu ihren Pflegeeltern . Auch aus auslaudsdeut-
fchsn Gebieten , aus Posen , aus der Schweiz und
aus Eupen -Malmedy konnten 267 Kinder in un¬
serem Gau untergebracht werden . Die Zahl der
aus dem Gau Weser -Eins in andere Gaue ver-

muß erfolgen in der Zeit zwischen der Bestellung
des standesamtlichen Aufgebotes und der Ein¬
gehung der Ehe.

Der Antrag hat zur Voraussetzung ^ daß die
beiden Ehegatten die deutsche Reichsan-
gehörigkeit  besitzen . Es genügt nicht, daß
der künftige Ehemann sie besitzt. Sie muß bei
beiden Ehepartnern zur Zeit der Antragstellung,
also vor Schließung der Ehe vorhanden sein.

Weiterhin ist bestimmt , daß am Tage der An¬
tragstellung die künftige Ehefrau innerhalb der
letzten zwei . Jahre mindestens neun Monate lang
im Inlands in einem Arbeitsverhältnis gestan¬
den haben mutz. Der Gedanke, daß durch die För¬
derung der Eheschließung durch die Gewährung
eines Darlehens auch die Möglichkeit gegeben
wird , andere Personen wieder in den Arbeits¬
prozeß einzuschalten , kommt durch die Bestim¬
mung zum Ausdruck, daß die Beschäftigung im
Haushalte oder im Betrieb von Verwandten
aufsteigender Linie nur zum Bezug eines Ehe¬
standsdarlehns berechtigt , wenn infolge der Auf¬
gabe der Beschäftigung die dauernde Einstellung
einer fremden Arbeitskraft nötig wird.

Nach Eingang des Antrags prüft die Ge¬
meinde , ob die Voraussetzungen vorliegen und
gibt den Antrag mit ihrem Gutachten an das zu¬
ständige Finanzamt ab , das über die Genehmi¬
gung des Antrags und die Höhe des zu gewähren¬
den Darlehns entscheidet . Die Hingabe des Dar-
lehns erfolgt an den Ehemann;  falls die
Ehegatten in Gütertrennung leben , an jeden
Ehepartner zur Hälfte.

llm zu verhindern , daß das Darlehn zu an¬
deren Zwecken verwendet wird , als den zur Be¬
schaffung von Haushaltungsgegenständen usw ., so
erfolgt die Hingabe nicht in bar , sondern in
Form von Bedarfsdeckungsscheinen,
die zum Erwerb von Möbeln und Hausgerät in
bestimmten Verkaufsstellen berechtigen . Zu

dem Jahre 1936 eine Lsistungsstsigerung von ^ bum Ankauf der vorerwähnten Gegenstände16 Prozent zu verzeichnen , und es ist zu hoffen,
daß die Kinderlandverschickung in diesem und den
kommenden Jahren innochgrößeremMaße
alsLisher  durchgeführt werden kann.

Immer wieder konnte festgestellt werden , dag
die Kinder nach der Rückkehr ins Elternhaus
des Lobes voll  waren von der herzlichen
Aufnahme auf den Ferienplätzen ; und nicht zu¬
letzt wird manchen Jungen und manchen Mädeln
das Landleben so gut gefallen haben , daß sie auch
später versuchen werden , ihr Brot auf dem Lande
zu verdienen , und so zur Behebung des Land-
arbeitermangels beitragen . Schon diese Tat¬
sache, die bei der großen Zahl der verschickten
Kinder erhebliche Aussichten bietet , sollte alle
Landbewohner veranlassen , bei der nun emsetzen-

»den Werbung für die Kinderlandverschickung einen
Freiplatz zur Verfügung zu stellen und ' so wrrk-
sam mitzuarbeiten am Aufbau des Reiches.

. . . unänoek

ärsl scköriS

Stsklcisgelcksv aus llippev-
killes mit vorn äurcksctlluv-
gsvea Lnäso . — limIsgebrsZsn
mit angesadvittenen Läkkcksn
aus k !ppsv -? !bss uvcl Lackev-
lites . — Lsumvoll -Pibse mit
Qlasdstist rum vorn gescbrveik-
tev Kragen . — Luvte Ssxsr-
Setwltt « V, 24 418,

lich zum Ankauf der vorerwähnten Gegenstände
dienen . Ein Mißbrauch ist, da die Bedarfs¬
deckungsscheine nicht übertragbar und weder beim
Darlehnsnehmer noch bei den Verkaufsstellen
verpfändbar sind, ausgeschlossen . Sie sind also
den Zugriffen etwaiger Gläubiger
entzogen.

Für das Darlehn sind, um eine Belastung des
Darlehnsnehmers auszuschließen , Zinsennicht
zu « ntrichten.  Die Rückzahlung , für die beide
Ehegatten als Gesamtschuldner haften , hat in
monatlichen Teilzahlungen nach Höhe von 1 vH.
des Darlehns zu erfolgen . Die Tilgungsrate er¬
höht sich von 1 vH. auf 3 r>K., wenn die Ehefrau
nach dem Empfange des Darlehns das be¬
stehende Arbeitsverhältnis fortsetzt oder in ein
neues eintritt, ' ehe das Darlehn zurückgezahlt ist.

Während die Ehegatten verpflichtet sind, von
der Weiter - und Wiederbeschäftigung dem Fi¬
nanzamte Anzeige zu machen, kann der Minister
der Finanzen zulassen , daß unter bestimmten Vor¬
aussetzungen von der Erhebung des erhöhten Til¬
gungsbetrags Abstand genommen werden kann.
Der einfache Tilgungsbetrag wird nicht erlassen.

Wir sorgen auck für clie Dögel
Es ist schon eine alte Gewohnheit , für die bei

uns bleibenden Vögel im Winter Futterkästen
aufzuhängen und ihnen Futter zu geben . Hierbei
kann man jedoch oft eine große Unsitte beob¬
achten. Es gibt viele Menschen , die den Vögeln
Abfälle von den Mahlzeiten , Brotkrumen und
Kartoffeln Hinstreuen . Diese Speisen sind aber
eher schädlich als nützlich, denn sie verderben sehr
leicht . Direkt gefährlich ist es , den Vögeln
warmes Wasser hinzustellen , denn die Vögel
baden , darin und nachher erfriert ihnen bei der
Kälte das Gefieder ^ und es ist um sie geschehen.

Als Nahrung sollte man in erster Linie ölhal¬
tige Samen geben , denn die Vögel brauchen im
Winter eine vermehrte Fettzufuhr . Hierfür eignen
sich am besten Hanf - und Sonnenblumenkerne
Jedoch auch Gurken -, Kürbis -, Apfel - und Dir-
nenkerne sowie Mohn sind ein gutes Futtermittel
Die Veerenfresser sind dankbar für Beeren von
Holunder , Weißdorn , Eberesche usw. Die Finken-
vögel bevorzugen mehlhaltige Körner.

Bei der Anbringung der Futterkästen muß in
erster Linie darauf geachtet werden , daß sie den
Unbilden der Witterung nicht ausgesetzt sind. Zum
anderen sollte das Hinstreuen von Futter auch
regelmäßig erfolgen denn die Vögel gehen bei
starkem Frost sehr leicht an Hunger zn Grunde.

Es bereitet Heute nicht allzuviel Schwierigkeit,
wenn wir das alte Kleid in ein „Fast -Neues"
verwandeln wollen . Während man früher Gefahr
lief , daß ein geändertes Kleid „geflickt" aussehen
könnte , da man das Zusammenverarbeiten zweier¬
lei Materials verpönte , so fordert die Mode
heute Kontraste , farblich abweichende Paffen zu
Kleidern , andersfarbig eingesetzte Aermel ; ja,
mitunter ist sie kühn genug , ein Kleid in zwei
Hälften zu teilen , so daß das Vorderteil etwa
rost-braun , der Rücken jedoch grau -grün ist. Diese
Art Vorschläge können wir uns beim Aendern zu¬
nutze machen. Aber auch die weiße Garnitur ttitt
jetzt vor dem Beginn des Frühjahrs wieder in ihr
Recht.

Gezogene und gerüschte Stoffteile bleiben ein
Merkmal der Mode (A b b. 1) . Wenn wir noch
Reste vom Kleiderstoff in der FlickenschuLIade
finden , dann können wir das alte gereinigte
Kleid so verändern , daß eine Vorderbahn des
Oberteils in Falten gezogen und aufgestepptwird.

Abbildung  2 zeigt die immer beliebte
Westengarnitur , die wir praktischerweise unter
dem Kleid auf dem Rücken zusammenbinden und
so auf das lästige Anheften nach jeder Wäsche
verzichten können . Vorne sorgen große Zier¬
knöpfe, mit denen die Garnitur an das Kleid ge¬
knöpft wird , für guten Sitz und festen Halt.

Eine Passe mit angeschnittenen kurzen Aermeln
(Abb . 3) wählen wir zum dunkelblauen Kleid
etwa hellrot , zum braunen Kleid honiggelb , zum
Kornblumenblau ein mattes Pastellblau . Wie
gesagt , die Mode liebt starke Kontrastfarben , doch
wird man auch im guten Geschmackniemals fehl¬
gehen , wenn wir die Farben „abgetönt " wählen:
hellblau und dunkelblau , braun und beige usw.
Die Steppnähte könnte man in der Farbe oer
Paffe nähen , so wird die scharfe Kontur der zu¬
sammengenähten Stoffe gemildert . Hübsch ist auch
in der Verarbeitung Wollspitze zum festen Woll¬
stoff ; in diesem Fall müssen die Farben des ver¬
schiedenen Materials übereinstimmen.

Noch eine weiße Pikeegarnitur (Abb . 4) , die
gleichzeitig wie eine Passe und Weste wirkt . Sehr
frisch sieht das dunkle Kleid mit einem dem Gür¬
tel ausgeknöpften Pikeestreifen aus . Leider
schmutzt weißer Pikee sehr leicht. Vielleicht
nehmen wir einmal hellblau , eine neutrale und
kleidsame Farbe , die ebenso gut zum schwarzen,
dunkelblauen , wie zum braunen Wollkleid paßt-
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daß auch für den „Gesellschaftstanz " die mögliche
Form gefunden wird . Ansätze sind da , und das
Begreifen , daß Tanzen Bewegung ist. Noch be¬
herrschen internationale Richtlinien unsere „Tanz¬
turniere ", zu denen nur zu oft „hochfeudalste " Ge¬
sellschaft zugelassen ist. Aber schon einmal hat in
der Welt ein deutscher Tanz , der urdeutschem We¬
sen entsprungen ist, Geltung bekommen . Der Wal¬
zer ! Warum sollte dies nicht wieder möglich sein?
Die Welt hat gelernt sich schon in anderen Din¬
gen mit unserem Dasein abzufinden.

Die Belastung mit denjenigen Menschen , die es
niemals begreifen wollen , wird uns nicht hindern,
die gesellschaftlichen Formen in Deutschland zu
entwickeln , so daß sie auch äußerlich den geistigen
Umbruch zeigen.

Wenn man als Frau auch noch «in Wort zu
diesem Thema hinzufügen darf , so möge betont
sein , daß das Tanzen vom Frauen miteinander
von uns als unschön und unecht empfunden wird,
sobald es sich um Geselligkeitsformen handelt . Im
Grunde wäre zu erwarten , daß gerade bei der
Frau , in der der Drang zur tänzerischen Be¬
wegung naturgemäß vorhanden ist, sich die Lösung
von den erstarrten Formen unserer Gesellschafts¬
tänze schneller als beim Mann vollziehen wird.

Die Bereitschaft ist also , wenn nicht vorhanden,
!v doch leicht zu wecken, und es hat keinen Sinn,
mit Gewalt etwas aufzuzwingen , was nicht inner¬
lich bejaht wird . Es bleibt 'die Aufgabe in ber
Jugend . den Sinn für diese Dinge zu wecken die
vorhandenen Ansätze zu pflegen, ' um so die noch
vorhandene Lüste in der Kulturarbeit zu schließen

_ IILll.

Euter Rat ist lrillig
Zähes Fleisch wird weich, wenn man zu 1 Kilo¬

gramm Fleisch während des Kochens einen Löffel
Rum oder Weinbrand beigibt . Der Geruch des
Branntweins verliert sich sehr schnell aber das
zähe Fleisch ist zart und wohlschmeckend' geworden.

Blumenkohl bleibt schön weiß und gewinnt an
Geschmack, wenn man dem Kochwasser etwas
Zucker zusetzt.

Sauerkrautbriihe eignet sich vorzüglich zum
Messingputzen . Wenn das Messing sehr schmutzig
ist, legt man es für kurze Zeit in die Brühe und
reibt es dann mit feiner Asche ab.

Enge Kristallkaraffen lassen sich oft sehr schlecht
austrocknen . Man steckt deshalb am besten ein«
Rolle Filtrierpapier in die gereinigte Karaffe
die die Feuchtigkeit bald auffangt.

Blanke Gläser . Gläser , die nicht mehr schön
blank werden , füllt man mit einer Lösung aus
Salmiak und Pottasche , läßt sie einige Zeit stehen
und kann dann die Gläser leicht blank polier - n
Besonderen Hochglanz erreicht man , wenn man sie
noch in Sodawasser spült und mit einem trockenen
Glä ertuch nachpoliert

Wenn Kasserollen angebrannte Stellen haben
gießt man Wasser hinein und setzt ein Stückchen
Soda zu. Zunächst läßt man die Kasserolle eiue
halbe Stunde stehen, dann bringt man den Inhalt
zum Kochen. Das Angebrannte löst sich nun leistft
ab. Auf diese Weise lassen sich auch aus jedem
anderen Topf angebrannte Speisereste entfernen

Weiche Fingernägcl . die leicht bei der Arbeit
abbrechen, lassen sich durch Einreiben mit Zitrone
hart machen.

Die Bejahung unseres Daseins äußert sich in
neugewonnener Lebensfreudigkeit und Lebens-
frische, in der Freude am Festefeiern.

Üeberall regt sich der Wunsch nach Geselligkeit,
ja , wir wünschen sogar die stärkere Verbundenheit
besonders , in festlichen Stunden . Man besinnt sich
wieder auf den Sinn gemeinsamer festlicher Stun¬
den , die Ausgleich und inneren Schwung verleihen
sollen , und nicht das sein dürfen , was sie lange
waren : ein Untertauchen im berauschenden Tau¬
mel , ein Vergessensuchen. Der Aufbruch »Mischen
Bewußtseins und völkischen Lebens verlangt auch
nach der Neuformuntz der Geselligkeitsformen,
denn das Bekenntnis - zur Gemeinschaft kann nicht
nur für das Arbeitsleben eines Volkes gelten,
es umfaßt vielmehr alle Lebensäußerungen.

Tanz — ist Ausdruck der Freude ! Er ist ge¬
tragen von Impulsen der Lebenskraft und das
natürliche Ausdrucksmittel des Frohsinns . Warum
sollen wir aus ihm den Gegenstand ernster Er¬
wägungen machen ? Unser Tanz bei Geselligkeiten
soll die Freude an der Gemeinschaft , die Gehoben-
heit des Augenblicks und die innerliche Ent¬
spannung zum Ausdruck bringen und zwar so, daß
sich diese Empfindungen allen mitteilen und allen
Freude bringen.

Die VezeichwrknHÄs solche, nämlich „Gesell¬
schaftstanz " im Gegensatz zum „Volkstanz " gesetzt,
läßt schon die Spaltung verstehen , die dazu geführt
hab diese Unterschiede deutlich zu machen.

Wenn man heute jemand unvermittelt fragen
würde : was verstehst du unter „Volkstanz " und
was unter „Gesellschaftstanz "?, so bekommt man
unter allen Umständen zu hören : das erste ist
so ein „Gehopse" und das andere ist diese „Schie¬
berei ". Im Grunde genommen ist diese Be¬
schreibung, so grotesk sie ist^bezeichnend. Menschen,
die sich ernsthaft mit diesen Problemen zu be¬
schäftigen begonnen haben , nehmen solche Ant¬
worten übel oder betrachten sie als Ulk. Dabei ist
doch eines richtig ; der normale Mensch nimmt
beide Begriffe nicht ernst. Er hält es nicht für
wichtig , zu fragen : gefällt mir dies oder liegt mir
jenes näher ; widerspricht das eine dem innersten
Empfinden , oder habe ich an dem anderen eine
reine Freude ? Was also tun?

Die Erkenntnis ist da : Weder der Volkstanz
läßt sich aus seinem boden - und laudschaftsver-
wurzelten Ursprung verpflanzen , noch drückt die
heutige Form des Gesellschaftstanzes unseren
Willen und unser Gemeinschaftsempfinden aus.
Soll man nun diese Kluft zwischen dem Volkstanz
und dem Gesellschaftstanz weiterbestehen lassen,
oder soll man beide Begriffe klären ? Es geht auch
!o nicht : in Bezeichnungen wie „Der neue deutsche
Gesellschaftstanz " am alten Klassenbegriff fest¬
halten und den mehr oder weniger strebsamen
konjunkturwitternden „Gesellscha'ftstanzlehrern"
überlassen!

Wir habe nin unserer Jugend , in den ver-
chiedensten Organisationen der Partei und ihrer
Gliederungen Gemeinschaftsgeist erzogen , wir
zwingen den Menschen immer und immer wieder
in die Volksleistungs - und Schickialsgemeinschaft,
und sollten zugeben , daß sich beim Tanz die Gei¬
ster wieder scheiden und jeder seine eigene Volks¬
gemeinschaft , seine private Freude in der Gesellig¬
keit mit anderen (welch Widerspruch !) findet ? ,

Es ist zu erwarten , daß uaus dem neuen Geist
unserer Jugend etwas Neues erwachsen wird,
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Drm teSbaßl » WeHmrfims machk MLtrsr-
SsratwmIBelli » emiÄpmchsM. har ßch bis LL-
LÄkAmMWilMt Gammmu-slemMMWWeser -E » s be-
mM «,. ei « 'Anzahl ! Meioerer SüeD» eimzariM » .
»Zs M Leanders im H>» liMSlich » Grbiet » Mir
DmrchimhrmmD einer weilWeheLb» LämMimDS-
Wrsarae «ts MSMMMlWermiiei» hab » , 2m «er-
EG >« » Fahre Mklamx es . N ^ wsStsre AWtrr-
«MMMIMÄMsteste« i» Gast M eräffm » . sa HM Herme
Mmv Gast Wrlev -GMS Wer chW LrMM Ackirirete
MLÄeMeratLMKsUeL » zmr WerrMMwA steh««.
WmMmLpiOw w>S> Mllbe » «tz°er LMbaw i« Zm-
sa» m!» arbeit «es HilsNwrrls „MM » «M >Kimb"
Wi« H» staatlich » GaMmMeitsämMemi ^märb amch
im bieis » Fahre M Ds» « richtiiMst» WstlHab» Her

' — — - Mffm>lWL7ÄM Mil » . « » ein » ._ _ weiter » erffallWck
Amsb -mi der SmlO -WMM ' -lMM stcherMsteL » .

Ssü MQN ßasEL « ?

eich»

KraE imiiMm Mir Herlmmg M HLMDerbur»
SaL a «ch Her D« M«He M » ich sr-

leq » rlich fast» ? Eine » WerermLH « » M « --
üî em tat es Mit . He» « EiMÜ ermähnt » Kim« es
«SMs schabest.. wem« — Her AiAt es ihm emtWMlt-
Mmwatlich A » ich» . Hie^memiU WemeMirW ALem,
rar » Hße AsrM am.. « ühre« H einer beMmmm»
Zeit simiM Fasttaze « We » Lchemtliche Ermäh-
rw« a eistzmsMlebe« .. Me MMlzeit » ß « H Ham«
Kam? M Leschramle« . Rmr sim» M «» T «U ei«
WaMmMLzsit, Die WM » MeSemmmUMew UM
Hmrch SM aber « si «« te Keträmle M s-isetz» .
NmastKeSrachr. » eil M >«M ^ t^ ,°Lr» » H. iist aber
awjf feste« Fall er« eiMMmräMiUes « ckd«b» triebe-
«es FMte « . Welammt ist Hie h« "
eines lMMwatz « FMsms Sei
«MAc,. MiMmme , RMrwmüwiismWS.
Mw Mit MML mwch mit idew JaKem iöi ReirwsWwt
«M > Kem>WssM » wkmiiN«« KAMmchL Die AerM
Wh-ew Nms« Ls« L«m MMrllSchew VSmMich«M
»m Mem amff Ne BÄMM ' chmvMtzes MiL » s M-
iM , Lemm eÄwms. » «s «m M« erll««M U . Pch
LwÄiM «eiswMM. MM Be« WAs «. N« H Hmr«» k
LMwiM es M EirkremMMMM »es Gemmtes « cher-
MHemASch m«. W « Ww « .. «über m»ch LrMicke»
Wm,

.MSe -KramUM.
Koüte LMsichl» «-
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ZVvck sio paar Ackacislls varr cker

isMUBem, HMe Hie echte iw DuMwem
MEMtzmw WW siimsm

Wie «EmmsZ
sermichlDliilÄte
imcheriiwveiÄiteiis MMKWemn Hie wirr MiriWmuw-
DSw mm DiemÄtmK mmir MiMwech weriizer W «^ e
immrem ichLl « mwsNrMAtM,, « mL es « ch> imir sim
Amleii Wcht Hie ffchIwe« M -Kelve Her MMeWwtiiMlie
-.ViiMich etwas WchMÄeres !!'" Die FrUWahrs-
kimwme« irH es mm He« TiW SriiWem,, imwieweA
Hie WmreWimime« Her MMmchka « .. M Her am

MitMw>»ch Irmm DwMer  siwe iivMumD-W amÄ>
iitÄbemswÄMme AmsaMsim war > «um Hem Mis-
BistdSM Her Wieinte« LMmemMmeiHerMimmmW awß-
WMijM « w«H Wr «im ,.m« Wche«Hes AeiiMim '" »er
Mremer KrmmewMM merMsrieii mMütem PVH..meuMsrieii mMütem

HMwWe,

m MMw Hrmte mmMmwMW eimiM Her
ALmisNeMer, . Hie mm« mm LiWe Her W»r°

LewMWerve wMHE HchmüdeiAW

Aern Hokn

brsuctri msklr zu trspken

D «s M eims » mmUemchmiie SMr . « er» Her
Hechm im Her KSche Mer im BeHeOmwier iiMM,
Ls M Lemre z« m. Hie Hmw « SW Mulfe « Km-
mew « Wt eiwMmiE asck » emm Ke Lereiis
i «mjseii» !»ii«» S«e« T « vße » « eKiW HuLem. Mtt
Rechr rmfem Ke Hmm« aw MwMe « MMzem » SemH
«mch Ve» H«mHwerLr . Her He« H-ch« Hichi « wchm

OHik « r ^ LswALÄkSS« W -̂ KÄVsr' LvsLMvLwWkLük8w
ÄPLoltsvKMMMKmiL. W^ HvMS' Ls' dEwck - 'V« » LSwLsi
ALetL rssÄkt» L. ^ UWLmÄMÜsv'lv.M' I^rmoLMw' ( MMs» -
rvvÄL sävS' VMÄMickErrLSsLL»vStt KsLnMsv-
LrMlkN» M» SkkW » -ckL-o-SsL. L. ^MKMVtNKkLEk
^HsEll -LS «M inur-L VM! miLLr«S«S> MtLrÄMMW-a-

Mvck »sÄm- vsLÄsmt ZLveL. «ÜkZtEv Ksauw « M.
Sm-kÄLLMV̂ Msn4«LuwsMsvM»Lk-m L Mvwr

M̂ LLs» KiWöLkN «L«» HsitlsvosLÄliLE» MsMrM»
»Mm- .MKSWlWLkLxkW MUß MkLMsuwsM -ils«
SlLr̂ iLUck,M« «4w«10. tmMllSW MlvMUMMk« ILL LMl

«rAMlt̂ L. visv LirsMkÄMMNÜs^ vsmneWscks'wS'LsML»
HHMritzrL̂ «umiöNiv s « Är»
ä»M «Lk« i«Li«» rLŴ LrwHIKaL Vvibs-kvMiLKL^-E sLK«>.
Müwmkükno HfLLrkS-LllsLAE» Wr-MMsÄ- G « »i» v-k « Ljt »rLtHm»SL«-MSA«E. LIkSM Mock LMk LlvSLMSV^̂LSÄKVSM
KDSLÄÄÄ»yckrtDN»«Äi«H.

T -MPsie« LMe « eöm Mchr mwd Ke HSMem He»
beim «« H Mrem MeMoiH Sch -Ms « HeMei-

Mm« M eime «mie E »» liL««T W » L» ii M>M« >eL„
ij« H«W Leim HM « mMr M V» MM LWwchL. A« He»
Hmhw » irH ei« Wm » « WOr «ch»„ » elches »» rch
He» WiKerHrmL jseWt MchieGe « «milH. Am HM»
Wl ei « Lriffizer KmMLif. Ve« « m« « rch rechts sver
KaLs Hrche « Lm» . je «achve» . M Mm» M »e»
Mer Mich «« » N . FreU » Sie Ihre « Mem -Miei

' , S « Lo» » t es , Satz ei« HM « « icht «oekr W
AMch», HM M « WrUer « ehr «erlsre «-

»M > Hatz Sd?« SchiUer « m Wme« SchlM
KimiMi, Mljf He« er ei« MjMwtes Kecht HM,

Ein Dugskslssn

WLt «Lurek «ien Trsck
LeiHer §» «» j» eirms « m. Meist sSM HM «rch

WAtzss LmHeSLemUerichtet . Dos HM « it ^ « tis-
Mws Mr Mchts z« t«« , issrHer» »mr » St » eWch-
Liche» LeichHiim . ES«e HamMrmil ist HeDwMM«
Wweiie« «M>har „Hkch" «eiUeffe» , ve « Sure » M-
WstMe « , Ms ste MWiH vas BSzeWE «erlich.
Dos Hmt «am « eiltergehmima» » M Hie Ti »chpl«tte
MmMich H« rchMch « e!lit. Ss M es «» ff »e« Bs-
Hr« «M hat vE Her»» !lieLeNli« WLichestAe i«
LraM ze 'etzt . Wem« es »»« WL e» 8Msd »NLleUe« ,
se » ejsew w« re . Mitte M » « iMgüiH Her Gss-
WlMlich seLM , Nmter Mostwmde« « » re ei «e e« v-
Miche eM «M» Mpert.

Die FAe « ilcher !eichH »« Ssr« » RH UrMiche«
K«d leider » isl MMKMer. Ms » «»

^Ne» SHM«ch wMitZwmwi, Sie rrmD« » Ä daM tei,
H « tz Her räKÜiche Brrt « Hsch » de « i»
Ds « tschL « KH rsovv « RM SetrS § t.
Los ' ehr TrWmrize HMei M , HM darw « «i« ZiMer
Tell Mwe aemwisve « » erve « Sme « . De »m «
drei WieritÄ Mer Bi «« HichLHem traze » ßHMMge
Memche « Hie ZchE,

Dotz « sm » A der AMrSNsDir lehr Smfig «mH
zer « Ä«s WSMei « „ArME ' »eMwHet , G«» « t
EU «ms der tramrizs « Echachi» «s , die » ««cher
MhrlWiM Brombstistter « ache« » »tzse. » M der
Lichter jei « NethMte « Ms ei «r Hrmhe FMrlWN-
ke« «Miüch.

Da ^ rsut sic ^ i c ! ie 5 ) <nus ^ rau
^rMkLscks kstsukiMIb« » K» «Ks«

D «s FräUEhr Lri »B « M Hies» M der Hams-
str« » SsHer Merllei MmWeite « . D « Mt es Hie
.RLHrfix ",  ei « e Seme . P« is » erte UWr-
» « schürte.  Sie diewt z»» EGmeeMiSWM . M»
Währe « » « MuMNNwffe . OmÄetteteiZ « . Cremes
wmH WM « re «. Der » it einer MMeimtsUmmK «er-
scheme MwsSeMter » ird « rit eime» Deckel «ms
PreMsK VechchwKr« , »» HM» LlMerMe stch d«s
Rwhriwerk LeUMM . Der DeMl M M geMM . HM
er m«ch A »Mchr« M>» des WWr » elcks eime vr «L-
Ksche ZSiiiBM» MMs » it W «MsMter erzM.

We«eiiHi« Ks AM es Best - « » H OLst-
'cholem «s « ««HeivM ge» Merte » R »M »««i>-
MeHwl ^ die » Sr ei « er «MttNWmKrmHs«,
>kI«rL« EmoiLe Ae -WU» KM . « M>« rch
SchMe « i» Kezsmilch M H» Nsherüz » » oßer -.
srffem-, Mre - » «H MiWeMmHig st«H.

Pr «üW ist der Aeime Km « jerwe « TllSS-
Lff « er „verrij ^ . Z » ve » fl »ch« . MiM»
St °chlHM>el M ei« sch«»Me LsistrMr riWeMM » .
Hmrch » slche die Lest leicht i» dos Imme » des

Lm» »M > ei« BeMviWM des

-wch
M-

«M>

kLstMLsl«!

WMes Hri «§» L
Deckels vechwlM.

r «üW-
^l -A«

BeKr »tz» s» ert ist der z»!>»» l« eM«sv »re Hw « S
t » chtrack « er „MM " . Sei « er ei«f»ch» . « ^
iPMiemdMi MMstMlSi » » eg» W er SSerM
«SWchtellem » M >ÄieM «icht m» r M » Treck« » « !»
HaMSch -r, , s«M>rr » ist « lch M » A «M «W « « «
KleiWwSiche « r» eMH «r.

Der Leliebte K »ch» » L«Her. «ach Pf » » « e « -
»es «er  g » «« M . HM eimiAe Kw« »«Le B «r-
HMer «wg« ech«hr » . ^ Die elmMche . rastfreie
StMMÄLUe P «mjf der ei «« Seite » Me « ch«ch
zeMiff » . « ff der « Der » » eist ste ei« e fe» r
ZwhwmiW msjf. ss H«tz » o» H«s jertige NsckMr
leicht zerteil » k-m ».

Der bisher «wr i» » »Her Isr » erMUiche
-eMff 'K « « « e » i

«wr M
»äiMer w>s mit

M>m « e«He« MchTGlichtchm M « eMwiWs
i» UWWrer , «aMer N »r» » tt z» ei
heiKwt , MmmchMt » Wche
Watt » Wl MMi» .

HiM » isH « W «MUeweh» Mricht Sws
S « l « tbestrck  m» s MeWAlES ««. Gs « WiM «
stch H»s AmsÄH» eimes GlosbesteMs « Lt He»
leicht » CÄwicht der Lm« HLrbWL« PrMstaW -Gecke,
HM «LgemWer Sem echter » Mer H» Mch » W«r-
teil Her L « M>MchlWleiL.

ZM » ZaMfM >«HetHS- MeSchchWWe HaLSM»
«w» « « » « mich eimer Lr«aHb «L» LrjüMmmK . » ie
Gr ei « ihrer Viel » . zeitrL «beM >» Arbeit»
«reMffwcht sve« Matzlich «rsMiiL . D » DeMmeMche
LLfLll - UPPLrLt  HM es erreicht . D « Hmrch
ei« t«ches D «mvff» tM » v » Arwchte S» W-
»WMich » KmchtWk W!w>s « U» e S «W LrmL mittels
dieses ApMrMes ahme L » jtz « tmL i« Ne ««ther
lNftleer !Wpw«liPte Mmche zrsSM amÄ «'«, » Mmrch
ßch S» s RmchsteMPer » erS -iiK . Dws Gerät l»e-
stcht « °s eime» Le » » Alm» « imi»l-S «» KtirSchtLr„
Her -m He» ei« « Emde ei» es UlmmimimMrahres
»Mrstizt ist. U» «Mer » LM « He» SamMrahres ist
ei« GwmmiiMwmch MMNeschM» , 3 « Hiches Emde
des Schlowches ist si « Mizes Mm » imi«M« hr « «-
Mjschwb» Wer He» ßch Her Sm >A- « mir DimMM
beffirLet . 'Dieter M PMich « it ei« e» RLMschlM-
»» Nl wecheh» w«S> ist «m seimem «Mer » EmHe
W» Leberschisb » mmf Sem MMcheMmls «as-
M » «MeL.

Dsn W -srnr zu kalt

uncil urnFS ^ Lkri

Es « ätzte schäm ei« » «« HerlMer ErvemLärMr
iei« , der S» 8rM Wer «Her M Gr « « »ter ML
»icht Mr » « Luve : H» m i» MÜUeMei« « » »Wert
j >Mes Lebe » es» « jf T » Mr »t« r«MLrMLHe bei-
«che ebems» » ie dos Q » MMHerSW »lche« im Hrr

«iHts «Meres « «MMem
T «s„ H«W WeMMich»
«Her HMtiiz «M . Zhm» -

SSSL -L - S « n ° -T-oÄ - rn«
Wir MG » . dM WemmWiKe Wärmir Wmlmis,

GLMMU « M, SilmwitMerH» SeHLoWAt. mShue -H Lei
Kälte die SpePemanäte echmler» 'W«« » ; Zemch-
tizLeit » iever MiHert ^ HSe SchimMMbMtMMA.
schlechte Lmft » acht » « Wtz « M stMz ; « icht W
«erWU » Hie KeimMich » jeElich » WrnHerchs:

flTsschi EHkMvA.
D » « ms» ve Wimterwarrwite ,WM>eM temrer KtiH.

Ms irMmHeimi HWer MmrtM , st» M es icham «ws
Hies» GMM >» e» «sMle «NweM , «wff ste twirchch-enis
Msmst , W, « ht » ^ «me » ir Sws bei «mserer MM-
H» «L MwAMt stmd. Dabei ist « icht am Hie MM » -
Kste z« Hemlirm, stmHeMl «m WM ^. tiWkkML Kell»
«M SMMbwmiiier « , Hie MitM gMWtet « M
z,M«Ä>lmh sLUberUehMt » » eiH» . Leicht W«m»
Watze Warräte «mch W UmMätziDistit «M > «mwMt-
schaMiche « EiMMiff « Meile « . WeSdes M «Mär-
lM , M «ermteWeL. D » MehrAerbramch Mmt M>
w^ Mich z« M » « M» MbstMemwei « . LM > » Sr
«mff» . HM HaW« « wr » iirNiche WbMLe Wchär» .
»LH «e« S> SMs » este « ach « SMe leM « SMil»
Heb» . «U H» e« ßch Femschmecker Der « zMLich
t« «- Der EiwLiMff «maber mwtz bestmvers ««KiiierL
s»» HwrchzeMlhrt » eMe «. H« « icht « mr ^Her^ je-
«SiA » MmMlazie . saMar « «sich H»
Rechmmmz zetr »G» » eich» » ätz.. W » '

t» l «U» »Slst, !>« er«
ichMtslehrzmiU emPstMe «, AmMMe » HM Sms mwiNWÄMi"
Demtsche Ur»«» «»erL sei«
bauch, Haß tzemte Mr jede
kett Mr Umterrichtmmzi Wer Hie
Werckwst» Lei WaMätT« bchteht.

Datz Hie ALMLe amff ei« MirchHMiM beschuLM
«erde« 'M » » , habe« diie ««WsteL» L«ÄD-
sLch««NL« Her MLAWste« mach dem WwWmwmWS-
ffeMWN„Vrat ist LHAares WmllchMt" be» iestM.
Mr Aie Mäglichleit eimrs MörtWMAich lichtiiWM
EimlMLsS- Wrech» Ne NcWielle
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st«H M Ŵärter b » e« . H- rr « A» jfa» ss - « -H
E «Hb»chst«hes , SsWse »a» sbe « «ach « Me « §e-
lese«, ei«» « » ssprsch mmr » Half Hitler « » « e« .

1 . HMm » M» e«lSchs. L SSSM -cht. S. Bre « «-
staU. L- M »M «wffShrM«T, ä- Erdteil , L. Kwtzew-
rambtier » 7- Trabt o« Her Da «WL, st- ÄenchtAerät,
«. Se « « q . « . lÄm. GchchWtsfchrewer , U , » « -
stLNÄrg » trsickeltrs Jmfekt . M . Lederarch 13, Li-
liewart . 1l > Reh » sl» tz des Kheimes , 1Z- Memsch» -
raste , 18. Ba »» repM . 17. Mrgetier , Ist - Blät » -
sta« L, M - ital - SMrmlaimpMiist , A - St «dt r» Her
MeiNpr »wS« z, A . HeMscher SaUA -HeM, ZL,Ha » s-
»yHelpradwkt , ZZ- llmterriichtssach , tick. 8

Dicht » «gsart , 28. sch » «ickerli« N.
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Q «Urk. Z» «ariD » Fahre .P Her LtmarLMah « »
W «. H. ziMeWert MwtM» ., WmtzeicheM mmW»
»uGerHMb Her LrHerWM« xsWsbSeM> M . ÄM!> WaA-
zwws WirtschMsästM i» Weich MüWich MM-
bramcht »«rrHe «. Awch Hms ist WÄiwWe« , Mese Er-
salge Metz» ßch beliebiA erWMW>« . Himwe «!««
«wL » » ir hier « « r « ach a « ff Hie MhM« » Lei «»
Mrtschritte i» ,.Ka » Pf ve » WeM «L" , Hie «K
«Mwesemtlich erscheim» , i« der WesamicheU ab»
«« «Härte Werte « «NeiPaot habe « . Mr w » ?
Diese Fräse ist « MelieHeiM Darrmif lamm nmr
Hie ei« UMMwrt falgi» : KLr « Nel Die W» -
Lrawcher K » » st»mckwMer much Habei MÄichmir
leb » . Hie He»1We WaltWwirtWast bleMt «mr
Werlmst» Le» ahrr !!

„AMWwS " Kmmem W wickle Wckchchem
Ms MlHM , KM « a M»
»W MM » , MwMWMde

MMchaiilM rächt » Mir
mmMre ÄMWMWer bisse «Ht«

tzM WMW amHsrs . « LoMlch im Mr » «im»
M « U» stiW«,, DMwimit hab » .. Dsr « mchstrÄ«
WÄWmmH « M ei« « bemstimevte,, llwchr M «r mäM-
Hsr «Mmr MemH« MchmaMrichrAtmix hab » Ke i«
H» Aweit» WWe Hss werMmiM« « FMichmMmrt»
MmMArch «MHrwMWt Dw MchchMWichew Mmüd-
aiwriMri H« eWM stM « i« EmDllwM mriH i « b»
«IMüch » Liimtber« HM ß« ßch eichMIw« « mb Mwr
i« Jar » Hes ..MoriitWi " « «H «HMich» WiiMW»
HlUMMrichtm . Me MWit » Her bartigM Schwl-
MWmib » rM» ihre Kimber HmmM zpch biMiD «mb

hsplie » weWUeM . ^
Die emMrmmgsrMsMchmWch » EMMMtmihM

Merßa Me WMk̂ MiEÄriWch » MatMembiiD-
LM » hab » «mch « ms im DMMWrM b» WM
MwrMwstiW « LiisÄM schLH» WLermt . « e rmcht
b » t» m» KaW «,, Tss M » MMw mir «as
MM MiWw WM emMHMch , bamm «her auch Weckt

Tu stiimM ,,,SchrWmmeiHe Mr bis «raMMe
HamsMAt " HM Lemmts b» MeilMmmBschuch Wr
WÄLmEchaMche MMiwMW MrM « W M ei«
bssambeMS Hchst^Mer ,,FMWM « mb ZMischsu-

MWMMllWt . MsuerbmuM » imb «« «
DewstWamb ckime ,,MMrriiHW/"-Wm!liche

i « Ickmu emmcs DEeMllWMMßes
^«ms rckmmmHMer « mb a «s DmMm-

MswnnirmiWMM - ist , «H » WiAflstcksMt,
Lm: mär im DemiWllmmb Michllich hmLsu .. Nus Ms-
MM b«W Kummstt «uW WwMMMst , bsm Lamb H»
LMvmM eoMlck p̂Wm LMmusmiWeL . Mssts MHu-
ruWÄl steM MMW« Wim» MertmiN » GbiMWtWS
«du mirNich MgswwbW « M DwMnüKiWs Vehsis-
mmttÄ bmr . M « Wt ckimw eöm WlffmWmMM,
samberm ei« wckstwMÜiiMS«mb « MriMMMW Mmurw-
»MWuiis , H«s LMw MUM MmmMm- «ntb Miemb-
stVM Wr SchwMub » , Mir Geistes - « M , lSchmmr»
arbeiitNr, , Mr Kmumlst « mb Mliiwer — LwH Mr «Ne
MM barstMi , bie «Me LWriM wmH HMei buch
lischt weMaMliche WmLhmiMU bmumche« , HM»
«mb Milch stmb im bisse » Lei « « WmM M «mmm
«mbeMMuO HMtSaMMWTflmmt^
das b» HMMWM bis MSMMÄ MM , rm Ww°
Mer ZM swue mMwerKW «mb M >mmbe S « WL
ckkcr « uem « MMiiUem HmKrhuM h» MstckliLm. Der
WimM LsmNitzft « mr «stmu M MimMe KachMiL.
Am» Mr « mstM TWsM , Ms TckMGMMamMnch
Mir tMMWWsckliL« ,, Mr bas Wichemsubc M» . Mttckt
biche mchch MWiSMAembs -. « ewe HmMWeigst >

Sc ^ rmüc ^ enc ! unc ! prcn !? ti^
vsritsriiis lilimMockkckirrDMm« such äx»itMm>« rDsiW « stM -

^WKs !H»IMg Ü» ilHuiIMMM
IL» « Mtvailch jÄMlMsckMstL-

schmeSH'
Da « « f

iToazerecht : 1, l.«Mw. MS » ze.
2MI brüt . Kämig . L. KÄst» U»tz »

--
«U »tz » Pa » »

M , ^ » ZrLgel, , 12. » Kt. SchllWo ^ 13,
Ich SmochM Ist. pissmeiM »». W«>» -

bl :t. 17. Lwal . M , Gezeich 21. KeistesgestZite , 22.
Wirsttßchlchst . 23. Wl « qe » sch»tj» 21, Fatzres .Mi

^ .rmSrMr : ch Aei « Ha «1ssß» »«z. 2. ^ UpP» eim-
ch. 1, 'LlraschLMafse, 1 Bäh « aisrri , 3 LKa » »-
t - S ? 2tz» Mher.  L . Litel »«Ur»Dch« lt , IT
«- L^ tts - Mch' ist.  sth» Mer F«tzw«N. 18, Re-

K-s Khei « s . W. L»M >Lw« M
titerart-

ck»s D» Silb » :
E — be — bii » — H«« »>^

He— St — N — tzs — Hat — « — er!
q - sM— fi — g» —W>- Zal — ha — he

— HSH — i — im — i « — lw — k « — ka» —
Lr« — la » — lamd — le — lt — » a — « a —

LOH — - , xr — , t — » is — SL — pe —

«MS Hie Teile w»H Neb'
«Nest Ds Lmlel Bwld «i»

E8ss » k8k»erm»K

Die B »chMcke« m H» LMqri « tbia » » er » ß«d
MjtzriMuMkr z« srrbimHe » : es geht Ä« rS das
Labyrinth ei« A«svr »ch KSrmers . Ma « treue
s« rch et«e T «r zeder Kw» » er ei« w«H laste sie
2» rch bi« :,» «ire Tür « : bega «« » Wirb die Wa » He-
r« » g ab» Mine bei » D-

Ä- «- MNlck !Zk»

ÜLXIs- 'rs- l»N scs. tiicki rüg stkr7>

lOMn IbiM- iiM i» E «NliM- la-

Kck» ÜLISI!̂ L- ib» scs^ lckck üwl- am-

-

i- ck««

«M ilvn Ätr

t« ' L -e I»Mi -t-M,

tÄer- lAe uz« -- srE ssi -iil

W» Lag M T«U « ächst. Her MWchMMWeiuDu-
stra« Mr griG» HamHarbeiitem-Scham iiw Wral
des M«seL» s «» DamMM. Hiea» «erMMWM»
Freitms eräWuet» wüte «ÄH«ach bis ermWliMich
la» » » H» DawLerstwUM beKWAemV- Wte
Fra ». Hie Kreuibe« u Her MS«» , PMwsch» «Her
WmrststMH» HaMmtbeit hat, weriweM ger« war
H» NerIchiilich«mb MMMUa»M«!H« L» Scham-
WMr«, »S- «Me «mr erHerMich» HaMwrbeiitsiiech-
«M « MW«: Stickereiem. Strick- m«H HäMurLei-
te». WeKiLerei » ^ TAl- m«H MletLrbeilem, l» -
M er« Weihs «AMier M«r Neimerer Arbeit» ,,
Hie «ach H» MLstrr« Her HamHarbeitsikimiist am-
Herer Watiam» » ie WmiMäm» , Perß » «Her
Dä«e« iiirkL«WM KW. Ws» KeW es Her Sarg-
sM «Mb de» fei«» MmWeriM» Geschmack H»
A«sfwhr«ms Mer Arbeit» a«, Hatz ße wm» Kmmst-
aeiwerUeri««» e»1» Mf» «MH Uestmltet» wrHe«
A«Ĥ Ha gibt es beiWiels» eise TeeMÄscke«ms
Lei«» . RechseiHe«Her amHere» feim» MalerrM.
der» » 'Watiistich amsMWHrte Vl» mr«Mi«leL m«H
Sr «L» » te » ie mit M»st» PasteW-rbe» ae» alt
MÄte«. «Her «a«, ha,ch» rtx StriS ?iHe»deck»
, «H üppigsteWeiMckerei- «mp Methäkeleie, am
Hams- »«H Leibwäsche. Ei«» br»»«Her-s mstethi-
iche» 8 -, «tz bereitet Habe; Hre ümmimMe Wertei-
slmmg« M Nl»» » - , «H P»rreM»«W» «cka«f He«
« «slaAetischew: » ie wM» Hri ist brispiels» eise Ser^
Ei»kla«, sa« Farbe» m«H Mmstrr, i» Tee- Mer
KEregeschirr «md Her bLW aebäre«He» TüchbeK-
«schaffe«, » ie WÜV»L steht si«r Me« emer Vlm-
»r «mrse a»f ei»er i» lieb» s» wrHiq,em Wüikala
UU «» schestiMe« Deckes Mit Dieser Verbi»Hm«r.
va» Har-Harbert a«H ParvLa « » erde» He«
s»ra»e» besmuder̂ Ha»lkb«r amaraw» » » » A«-
rrMmgr» Wi eiarm» bmr» awffchr» chei» Mlwl-
t«wg « web» Ei« reszembe KimberikleiHerschm»
Ne« MW»HiW bie A»sstell»«g. Hie, » ir Hie

MckM« WwÄkMLsche « M MmMwxeimAM
MM be,» MM « AwM N » t : Mr Ns Güte H« r
MMhch» HackbarbertsWirme M «Mlstm,
Echäiicheilt imr b» »» Webemst»
»MSchSeiteL M NW » mmb rhM
HmiMwr ^ SL M LmweistM, Me AMmm-trAmi

ArWftMMLM H» er WamckcrwmMckliLmz, WsMMN»» -
FrrmewNL » » ,, Hie. Aw « «a« «MW-

bereim ^ eHer haMbarbeiteckSieU Kr «« Gewähr Wr
!L«MiMserMMW,iRe Leb» t» , stehe « Wer Her
«memHlrch MMmmiaMiltiae« «M> mMMbiM « Zm-
M» » eMiileM« LK Her GarmsträMUe amff Nese « Sem-
HiM- lche« Z « M« » «eseM sich .« lk LeMuHers be-
»erle «s » ert Hjj- Ha »HarbeliteiM «slaW , Wr bie
MsrMirßlich ArMmMMinme wer» MuHt Wmrbem.
ŝ ie LemOLk -iR Der Farbe « m«H Hie bwrch A8a-

«wrUUe H» ltb >mrWit N«H Her beste Veweös
GUr^ .

WlMMWmrtaffe !!» , Drei Wut KerrwUerte
wrrb » «ach Demi EmtWmt » ««H EmtUiläte « M
WSrffel WschmMe« . zwei K« a Mbichte . WMMte
DeWLiM ^ jeil» MmeiHet » a « t« Scheibe « . Mime
wwrbereitetr A« flU« H»r » wirb laWwiieise mnit
KartaWl » » «H HeriwU fW letztere » amch Hie
HermU - MMch Mbe « . Mwie eimiW MieLelmMrsM
geWL . Die »berste KartSMlMcht » A emuiWM
LäUel « wemWirlter Lamemmilch LbsrUisHe «, >E
Wribbr « « berstrew » w» H emwa eime SAMÄe
i» LH» backe» lasse« Dax « schmeck» Mchmarte
Aepfel aber G « rL aber » imteMcher SMat.

Vsr » « r » aetI1eLu : Ast » » riaobsm
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